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Brittes Bändchen. 


An meine Sefer. 


Ku. den? i, öig woͤrd's g'ſcheha fei: 

Dau fummt dos Baändla ah. 

Dis ober wollt’ i wünfh'n halt, 

Daß's, wöi die andern zwa, 

Den Beifall ab fu ſind'n möcht', 

Und daß mer eppet fagt, 

Ih hob’ mein dritt'n Thal ah fu, 

Als wöi die andern g'macht. 

3 lub'n dig und ſchoͤnd'n niet, 

Aff mih fummt’s jo nit ob; 

Und dach, iu meiner Maning naud, 

So g’fiel mer Manches droh. 

Daß grod kon ans wöi's ander ſei, 

Dös is in fan no g’wöl; 

Se villi woͤrd a Jeder fei, 

Ber fu wos öfter löfl. 

3 hob’ mi oft ſcho g'wundert, ih, 

Dad Manch'n grad wos g’fällt, 

Des wiber oft an Anberer 

Ganz unbedeutend Hält. 

Dös gilt mir ober Alles gleich, 

Wenn Aner ner wos find’t, 

Wenn ner wos drin fleiht, des 'n CKM. 

Sei’s vorna ober int. _ 
. \° 
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Wenn i no länger 's Loͤb'n hob’, 
Und wenn i g’fund fu bleib', 

Und wenn mer’s fänger Iöfn mog, 
So waß i, daß i ſchreib'. 

Es wörd ſt ſcho wos finne mo, 
Es git jo Zeugs genoug, 

Wou Aner diz, mit leichter Möih, 
Könnt’ fchreib’n manches Bouch. 
Dau wer’ i fcho wos find’n nau, 
Um bös is mir nit Bang; 

3 506’ jo no fa Zeit nit b'ſtimmt, 
Und fog’ jo nit, wöi lang. 

Wenn i amaul wos ferti hob', 

J ſtell' mi ſcho mit ei; 

Es woͤrd jo doͤs a Gottwuhl dan 
Des letzter no nit fei! | 
Und diz on Schluß empfehl’ i mi 
And dös dritt! Baͤndla ah 

On alli meint gout'n Freund’, 
Als wöi die andern zwa. 

Könnt fei, daß Aner fog'n thoͤt': 
Stünd’ ner doͤs Ding nit drin; 
Den will i's ſcho beweiſin nau, 
Daß init Schuld drof Bin. 


Der Buchhalter. 


Dans Ri’ Stich, — fu haft der Mech, — 
Haut Hulz um’s Göld, und lebt dervoh. 

Oft haut ex g’mant, es geiht'n z'hart; 

Haut immer af wos Beſſers g’wart't. 


Wöi's ober, leider! öfter geibt, . 
Wenn Aner ner ab Kunſt verfeiht, 
Und wenn er ne fu fleißi bet't, 

"&o mouß er's treib’n, wall er lebt. 


Höi, in au grauß’n Kafmeshaus, 

Dau Haut er 's Jauh'r ei und aus, 
Und alles Hulz, des braucht wörb bau, 
Doͤs haut er kafft, und g’haut dernau. 


Und öiz ſtorbt der Bouchhalter bau ; 
Der Mich'l denkt: Diz bin i frauh! 
Dau ried’ i mit'n Herr'n g'ſchwink, 
Bil fhaua, ob er mih nit dingt. 


Daß dos ka graußa Kunft koh fei, 
Dos bild’ i mir von weit'n ei; 

Wöi der dos Bouch haut g’halt'n Ger, 
Halt’ i’6 no befler, als wöi der. 


Er geibt in Huf fu immer rum 
Und fit ſi nauch'n Herrn um, 
Macht ſcho die Ohried in der Still, 
Ddi er on Herr'n halt'n will. 


Diz geiht ung’fähr der Döiney raus. 

Ah! fagt er, fenn & fu gout, Herr Kraus, 
Und ried'n ©’ halt in Herr'n zou, 

Wenn i mi öiza meld’n thou. 


„Sa, Mich'l, um wos meld’t Ihr Eu?“ 
„„Doͤs will i Ihna fog'n gleich: 
Derftönna S’ mi, i möcht’ halt gern 
Bouchhalter dau ba Ihnen wer'n.““ 


Der Döiner ˖ ſchweigt es wöi lang fill, 
Gr waß niet, wos der Mich' will. 
„Bouchhalter? dau ba uns bau fei ? 
Wöi fällt Euch denn dös Ding diz ei?“ 


„„Ga, Herr, acht Guͤld'n is a Loub; 
Wöi viel mouß i mit Hieb’ drum thou ! 
Und fog'n Sie's in Herr'n ner, 

3 halt’ des Bouch fu gout wöi der.“ “ 


Der Döiner fagt: Dig laßt's ner göih, 
J glab’, doͤs Ding geiht alles ſchöi; 
Und wenn i Euch wos böina foh, 

So thou’ i's jo, dös wißt Ihr fcho. 


Er haut döi Zeit fa Scheit nit g’haut, 
’ Haut immer nauch'n Herr'n g’fchaut, 
Und wöi er raus geiht zou der Thür, 
So johleiht der Mich'l fachti vuͤr. 
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Die Hab'n haut er in ber Haͤnd, 

Macht mit'n Fouß a Gomplament. 
Ro, fagt der Herr, wos bringt denn Ihr? 
„Ach, g’ehrter Herr, verzeifa ©’ mir; — 


Hob' mi in Ihr'n Haus fu weit 
Verhalt'n treu fu langa Zeit; 

Dis Hit i halt a röchta Bitt, — 
lab’ immer, Sie verfog'n mer’s niet. 


Wall Kaner öiz des Bouch nit Hält, 
So hob’ i denkt, wenn’s Ihna g’fällt, 
Sie nehmet'n Tan Andern oh, 

Wall ih ddi Stel’ verfeha koh. 


Der Hear, der wend't fi um und lacht, 
Häit’ bald vur Lach'n goar nix g’jagt. 
„3a, fagt mer, Mich'l, mant Ihr denn, 
Daß alli Leut’ dau taugli fenn ? 


Denn, horcht, i will's Cuch ſog'n ner, 
Doͤi Stell verſeha, doͤs is ſchwer; 
Doch, wenn Ihr mant, Ihr lernt's bald, 
Meintwoͤg'n, fo probdiert’s Kalt. 


Ihr fönnt 'n Mönta zou mer gölh, 
Und lödt Euch jaber oh und fhöl; 
Ihr bleibt nau in der Stub’n brin, 
Wou i mit all mein Leut'n bin.“ 


Dn Mönta, glei in aller Froöih, 

36 ſcho der neu Buchhalter höt, 
Er Haut fein beſt'n Ruf ſcho oh, 
Und ſchoͤini langi Afſchluͤg' droh. 
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Die Diiner hob alli g’kact, 

Und hob'n glei: Herr ih’ i! glag;: 

A Jung haut giei au Stoubl hiegellt: 
Gr ſoll R ſetz'n, wenn's 'n galt. 


Wii An tech glei ter Hauchmeuth Rice: 
&r Haut nit röcht ewige, wor'n g’icdeht; 
Cr fept ſi un bleibt üpen fchöi, 


Diz fummt der Herr und fraugt'n ne, 
Ob a dar Siell will tret'n oh? 

Der Mich'l ſagt: Sa! ſog'n ©’ ner, 
Wos i denn fu hob' z'thou ung’fähe. 


Öiz bringt der Döiner her a Bouch, 
Dau hält! a Jeder z'trog'n g’noug: 
Er foll & ner dau flell’n zei, 

Su zwiſch'n die zwöi Doiner nei. 


Und jagt: Dos Bouch, doͤs hält der Herr, 
Nit Häicher und nit nieberer, 

Und wanf'n dorf er ah nit miet, 

Sunſt koͤnna mir zwoͤi jchreib’n niet. 


Kam daß er's zwölf Minut'n hält, 

Di; haut fi fcho fei G'ſicht verftellt, 
Und z'wank'n fängt ex ab mit ob, 

Daß Kaner meih'r ſchreib'n Koh. 


Oiz fchreit der Ah: Herr Mich'l, ſtoͤt! 
Denn, wenn der Herr fu wanf'n thör, 
So wär’ jo dis fa Muͤglichkeit, 

Oaß mir dau Fönnt'n ſchreib'n g’fcheit. 
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Ihr Hert'n, ſagt er, wart'n &’ ner, 

DIE Boudy is Halt a bißla ſchwer; 

Und diz jenn S' halt fu geut, Herr Arms, 
Und rouha ©’ al a bißla aus; 


Und nehma ©’ mer dös Boudy halt ob, 
Daß i mi doch ner ſchnaͤuz'n koh; 

J 606’ döl Zeit mit kaner Sind, 

Waß Gott! nit in fa Taſch'n koͤnnt. 


Waß niet, der Herr, — dig is er taudt, — 
Wöi der doͤs Bouch derhalt'n haut! 
J bin doch graͤißer, ale wöl er; 

Der mouß a Störk g’hat hob'n, ber! 


Der Schwaß, Ber Löfft'n d' Stiern roh 
Diz ſchnaͤuzt er fl und wiſcht fi ob; 

Er haͤit' fi ſcho no niederg'ſegt 

Hält’ ner der Herr nit g’fagt aff d' Letzt: 


Herr Mich'l, no, wenn's g’fälli wär’ ! 
„sa, geehrter Herr! befehl'n ©’ ner!” 
Dös Bouch kummt wider aff die Haͤnd, 
Als wenn er’s eiwi halt'n könnt'. 


Diz hält er freili, wos er koh; 

Aff ahmaul fängt er wank'n ob, 
Und fagt: Ihe Herr'n, i ſiech's ei, 
Dau monf wos anders g’wöfn fei. 


Und dia John S’ ner. Geduld! . 
Und lödt des: Bouch hie aff des Bulk, 
Geiht naus und ſagt: Dau Halt, wer mogy- 
Dau han' i löiber 'n ganz'n Ton. — . 
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Und glei in fell'n Abend no, 
Dau word der Schwager b'ſtellt: 


Er ſoll mit foahr'n in die Stadt, 


Und wenn’s 'n etwa g’iällt,- 
Sp foll m, — ober ſpaͤter niet, — 
Nm achta kumma ber, 
Und, als a Reuner non an Baul, 
Glei ſchaua die zwa Pfer. 


Der Knöcht haut All's in Ordnung ſcho, 
Die Schäft is ſcho g'ſchmiert, 

Die Pfer ſcho g’föittert, putzt und g’fchörtt, 
Er wart’t ner, bis mer führt. 

Der Schwager fummt. Dig ſchreit ber Herr: 
„Du, Pola, hörſt'? — Spann’ ei! 

Mir woll'n jetzt doch ſchaua, hör’! 
Wie lang mer brauch'n nei.” 


No, diza ſitz'n f’ alli zwöi, 
Er fagt zon Knöcht: „Paß' auf! 

Du läßt die Pfer jegt lauf'n fort, 
Bis nei, in voll’n Lauf.” 

Und diza fiht er nauch der Uhr: 
„Juſt achta, aufn Schlag! 

Du fährft und laͤßt f’ nit fachti goͤih, 
Nit eih’r, bis i's ſag'.“ 


Diz ober prell'n |’ naus, die Pfer, 
Und fanga z'laf'n oh, 

Und laf'n, — Dos mouß wauh'r fi, — 
Ner wos mer laf'n koh; 

Und den zwoͤi Herr'n g'fiel' doͤs Ding, 
Sie hobn all zwoͤi g'lacht. 
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„Biſt du noch ahmal g’fahr'n for“ 
Na! Haut der Schwager g'jagt. 


Senn freili nau in korzer Zeit 
Siefumma bis zon Thur; 

Und öiza fchreit er: „Bola, halt!“ 
Dau fiht er nauch der Uhr: 

„Schau' Her! ich haͤtt's, mei Seel! nit glaubt, 
Wie fo was mögli wär’! 

In gar nix fenn mer g’fahr'n rauf, 


Gott firaf’ mi! da ſchau' her!“ 


In gar nir? baut der Schwager g'ſagt, 
Das wär a neuer Brauch! 

„Bas willf’? Um achta fein mer fort, 
Und da ba’ achta auch.“ 

Der Schwager fagt: So hör’ amal, 
Und fchau’ doch, ob fie geht. 

Diz hält er P on des Auh'r hie: 
„Haft Recht, mei Seel! fie ſteht.“ 


Der Eihinderhannes. 


Dis ober häit' i ſeha mögn! 
Dau unt’n, in an Urt on Rhei, 
Dau baut mer g’fagt, daß's g'wieß is g'ſchoͤgon, 
Und fu wos fönnt’ jo wauh'r fei; . 
Es wörd fi doch no Iöfn lauß'n, 
Wenn ah nit All's is wauh'r droh; 
J thou' mein Kupf drum nit ohftaugn, 
Unb glab’ halt, wos i mog, Vrroch. 
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OHiz ober will i gern fehn, 
Wos der fängt mit der Krud’n oh, 

Wöi der dös Ding wörd rummadreha, 
Und wöi er bringt den Pfarrer droh. 


Doi Herr'n ſenn ſcho erergdiert, 
Döi göb'n glei aff Alles Acht; 
Er haut doͤs Ding ſcho ausſtudöiert, 
Und haut ſcho glei g'wuͤßt, wöi er's macht. 
Er nehmt a Wied, thout ſ' zammawind'n, 
Henkt on an Bam die Krud’n oh, 
Und thout f’ fu feſt und bauch ohbind’n, 
Su, daß mer | grob derlanga koh. 


Diz thout er in der Erd'n lieg'n, 
Bind’t mit'n Schnupftouch ei die Hand, 
Und wart’t, — vielleiht no mit Vergnüg'n, — 
Wöi doch der Ohfchlog nehmt an End. 
Diz ober fummt der Pfarrer g'riet'n. 
Er red’t 'n ganz bedaͤchtli oh: 
„Ah, lauß'n S’ doch mit Ihnen ried’n, 
Und feha S' dau mei Unglüd oh. 


Zwöt jungi Borſch', doͤi trunk'n hob'n, — 
Wos i als Kruͤpp'l leid'n mouß! — 

Doi ſchlepp'n mi dau in den Grob'n, — 
Bin lohm un Darm und on Fouß, — 

Und hob'n mir mei Krud’n g'numma, 
Und bind'n Son den Bam bau her. 

Hob' immer denkt, es wörb Aus kumma, 
Des doch fu barmberzi wär’.“ 


Der Pfarrer fagt: 's is unverzeihli! 
Ja, wenn i ner mein Gaul nit Hält’! 
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Ah, fagt er, i wollt’ bitt'n treuli; 
J will'n halt'n, daß er ſteiht. 
Der Pfarrer ſagt, er ſoll's 'n wein; 
Steigt ob und fagt: Dau Kalt’ er ner. 
Schinderhannes. 
Er wörb mi ober doch nit beiß'n? 
Bfarrer. 
Baleib! is wii a Lamm, dos Pfer. 


Di fteigt der Pfarrer übern Grob'n, 
Der Scinderhannes aff des Pfer. 
Er fagt: A Meſſer follt' i hob'n. 
Schinderhannes. 
Sie brauch'n Fans; dau ſchaua S’ Her! 
Der Pfarrer fchreit: Wos joll doͤs wer'n ? 
Wollt Ihr von Bfer glei runtergöig! 
Schinderhannes. 
Dos thoͤt' i freili nimmer gern; 
Bin frau, daß Alles geiht fu fchöt. 


Diz haut’s der Pfarrer freili g'roch'n, 
Daß's mit'n Gaul geiht nimmer fchöi; 
Er haut'n a Dufför verſproch'n, 
Er foll ner wider runtergoih. 
Schinderhannes. 
Herr Pfarrer, fagt er, 's is nit naͤithi, — 
J bin nit krumm, nit lohm, nit matt; 
Ner ober Ihren Rapp'n Hält’ i, 
Dos mouß i ſog'n, gern g’hat. 


Und diza, fagt er, Sie verzeihen, 
Und folg'n S’ ner mein Rauth diz dau, 
Und kaf'n S’ no amaul an neun, 
- dank'! — Su reit’t er fort dernan. 


+" 
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Das TSeſtament. 
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Su funkt, no ba ber gout'n Zeit, 
Haut’s immer göb’n ſolchi Leut', 

Döi bob’n oft a Stückla g’madıt, 
Wou Mancher heunt no brüber lacht. 


No goar nit lang, ba unfern Tog’n, 
Dau haut fi höi dös Ding zoutrog’n, -— 
Doi Leut’ fenn alli g'ſtorb'n bald; 

Wos is's denn? fu derzichlt mer's halt. 


An alter, ober reicher Moh, 

Der fängt aff ahmaul z'kroͤnk'in oh; 
Er glabt, es geiht ſcho goar zon End, 
Und macht vurher ſei Teſtament. 


Halt ober mit der Freundſchaft ner, 
Dau waß er niet, wöi's z'mach'n wär”, 
Daß nauch fein Taud mög’ Alles ſchoͤi 
Und ohna Bank und Streit ohgöih. 


Denn er haut g’fagt: Des Gold ie mei, 
Und dös will i fcho thafn et, 

Su grod, wöi's mir öiz g’lögn ie, 
Und naud mein Taud nau kroͤig'n fies. 


Und daß ner fa Prozeß entfteiht, - 
Und daß's nit fu, wöi’s öfter geiht, 
Daß Ans des Ander rummazerrt, 

Bis daß die Hölft verfiriet'n woͤrd. 


Diz haut er an Notari b'ſtellt, 

Den ſagt er Alles, wöi's 'n g’fällt, 
Und fagt, er möcht’ a Teſtament, 
Wou ja ka Renſch nir ändern könnt‘. 


Der Schreiber fagt: Verzeiha E' mir, 

Mei g’chrter Herr! i ſteih' derfür, 

Daß fi, — Gott göb’, nauch fpöter Zeit! — 
Nauch Ihren Taud erregt fa Streit. 


Erlab’n ©’, wos Ymadh'n wer’: 
Dau b'ſtell' i ſieb'n Zeug’n ber, 

Döi fieg’In all dos Teftament; 

Möcht' wifn, wer nau flreit'n könnt. 


Das wär’ den Herr'n röcht fu weit. 
Mer b'ſtimmt an Tog, und b’fimmt die Zeit; 
Er fängt’s ah glei zon fchreib’n oh, 
Und daß mer’s diz bald fieg’In koh. 


Diz kummt er und fagt, wenn's 'n g’fällt, 
Die Zeug’n haut er alli b'ſtellt, 

Und wenn er |’ eppet feha mog: 

Precis um dreia Raumittog. 


Di b'ſtellt er fieb’'n Zeug'n ber, 

Und fan, der daß nit budlet wär’; 

Er Haut ſi göb’n alli Möih, 

Bis daß er |’ fu Haut zammbracht hoͤi. 


B'ſtellt haut er f’ Hamm 30 ihn in's Haus, — 
Denn fu wos wörd funft plaubert aus, — 
Und haut 30 feiner Frau nau g’iaat, 

Daß glei den Leut'n af wörd wodqot. 
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„Unt berib. ı well ter ’egu mer, 
$: Yummı Reha Serra ber 

DR bir zen u te Seabz zum, 
Unt tagt. ı ben ne mut terbumen“ 


Üy. wei ter Gierk hamma ibent, 

Re, tenft tee frau, ter Derr ncha geut! 
SR liftin m te Emma mau. 

Unt jagt, er tell ner warn kam. 


Diz glei Liurt ſche ker Ander eh, 
A kudleter, an alter Mech, 

Der geibt iu jhmer tie Stöig'n mal, 
Als büir er Gent a Kikla traf. 


Oiz fummt ber Dritt in d' Stub'n nei: 
Ratürli, mouf der ab iu kei; 

Dos is a Gloſer gwoͤſt von höi, 

Su bucklet ale wöi alli döi. 


No, ſagt der Cierſt, doo geiht ſchöi! 
Wenn ner döo Ding fu fort wörd göih! 
Ihr Herrn, fagt, wos denkt'r denn, 
Daß mir ſcho drei Golleg’n ſenn? 


Der Ander jagt: Häit’ i’6 ner g’wüßt, 
Daß du und der dauinna biſt! 

Und fumma no a poar woͤi mir, 

Nau ſtellt euch dau döi Zeugfchaft vür. 


Mer laͤut't. Diz kumma wider zwöi, 
Und grod als wöi die drei fu fhöi; 
Und wöi mer |’ läßt in d' Stub’n nei, 
WII Kaner ſcho fa Zeug nit fei. 
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Sicht Aner diz in Andern ob, 

Wos aß den Ding no wer'n fob; 

Der Ab haut g'floucht, der Anter g'lacht, 
Und Ani hob'n G'ſichter g'macht. 


Diz macht der Sechſt fein Serwitoͤr, 

A bückleter Balböierer; 

Der fiht doi G'ſellſchaft oh und lacht, 
Und fagt: Dos Ding is herrli g'macht! 


Diz fummt der Lept, a Nog'lſchmied, 
Ra, ober fu is Kaner niet, 
Mer Haut’s banah ba den nit g’wüßt, 
Wos vorna oder hint'n ie. 


No, fagt a Rauthichmied, fu geiht's ob, 
Denn grod ju Aner föhlt une no; 

Der ſchickt ſi affurat no her; 

Wär’ Schod, wenn der nit fumma wär’! 


Dig kummt der Herr Teflator rei, — 

Der bild't fi g’wieß dör G'ſellſchaft ei? — 
Wöi der döi Gallerie dau ficht, 

Bur Lahn, haut mer denkt, er z'bricht. 


Zon Glück is no a Stub’n droh, 

Su daß mer g'ſchwink dort nei göih koh; 
Dau geiht er nei und lacht fi fatt, 

Bis daß der Spaaß an End haut g’hat. 


Ihr Herrn, haut der Gloſer g’fagt, 

Den Strach Haut uns der Schreiber g'macht; 
Folgt mir und geiht öiz alli Hamm, 

Mer Halt uns vur an Naren pm. ' 


Der durſtige Bauer. 
= 


Dis, wos an Menſch'n g’luft'n thout, 
Dös, fagt mer, is ſei Speis; 

Und wenn’s An dörft’t, und wenn er trimft, 
Dös is jo guar nir Neu's; 

Und Mancher haut kan Appetit, 

Frißt, wenn mer’s hob'n mog; 

Und Mancher jagt, es doͤrſt't 'n niet, 

Saft doc oft manch'n Tog. 


Su is amaul a Bauer g’wöft, 
Den haut’s ſcho dörft’t, ven Mob; 
Den baut mer mandy'n löib'n Tog 
In Woͤrthshaus troff'n oh. 
Ka Nerbet haut'n g’hindert leicht, — 
Er Haut ſcho nit viel thou, 
Haut g’fagt: drum Hub’ i meini Leut', 
Di kroͤig'n Koft und Louh. 


Bon Unglüd mouß des Wörthehaus grod 
Blei on fein Haus vhftöih, 

Und wall'n doch fu manch'n Tog 
Der Dorſt nit will vergöih, 

Su mouß er doch in Wörthehaus fei, 
Er Haut nit anderſt fünnt ; 

Dau dörf mern doch nit hul'n weit, 
Und haut'n ba der Haͤnd. 


Für ihn wär's freili beffer g'woͤſt, 
Gr wohnet nit ſu g'nau; 


— 11 — 


Denn, wenn er oft on beft'n fipt, 
Schreit oder fummt die Frau; 

Und wöi halt nau die Weiber fenn, — 
Sie bringt's ſcho faber her, — 

36 halt der Tropf fcho wider dau! 
Su jagt | für ordinär. 


Es Hilft Halt ober Alles nix, 
Er mouß wuhl mit 'ra fort; — 
Und fteibt oft in zwou Etund nit oh, 
So figt er wider dort. 
Der Pfarrer haut's in Gout'n g’fagt, 
Sei Freundichaft ſcho mit G'walt; 
Dig mog mer fog'n, wos mer will, 
Er fagt, es dörft’t 'n Halt. 


Doch wenn’s ner ju ban Tog no wär”, 
Dau möcht's no immer göih; 

Subald als's ober Abend wörd, 
Dau treibt ex’s eierft fchöi: 

Er Bleibt fu lang, ale Aner bleibt, 
Oft fchreit der Wächter zwa; 

Er fitzt und trinkt bis Alles geiht, 
Nau geiht er ober ah. 


Öiz is die Frau ban Amtma g’wölt 
Und haut’n Alles g’lagt, 
Und daß er’s fchöier alli Tog' 
Dis bald no örger macht; 
Sie manet’, wenn er jo ban Tog, 
Glab' wuhl, no fafn that’, 
Dös ober hält ſ' diz nimmer, aus, 
Bis in die Nacht ſu \pit. 
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Geiht longſam zou der Hed 
Und ſchreit fu ub'n ne: 
Ad, jei er Halt fu gout, 
Herr Nachber, i bin drauf, 
Und wörf er mir mein Saul 
Halt ah gear nauchi raus. 


Der Bauer und fein Kraut. 


„Bu baut doch um fei Kraut no g'redt,“ 
Doͤs Sprihwurt is fcho alt; 

Mer nit ſcho waß, wouher daß's kummt, 
Der kon's dau hätern bald. 


Es haut amaul an Bauern göh'n, 
Der haut an Acker g’hat mit Kraut, 
Su fchöi, mer kon's nit fchöiner fög'n, 
Er felber baut no fans fu baut. 


Wer on den Feld verbei is ganga 
Bon Durf, haut Jedes zou ihn g’jagt: 
Ihr könnt mit euern Kraut halt pranga! 
Dau haut der Bauer hamli g'lacht. 


Su ſchoͤi als's ausficht, is's doch mißli, — 
Mer waß, wos no droh g'ſcheha koh! 
Su wos madıt freili nau verdrießli; 
Und fu geiht’s ah den gout'n Moh. 
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Doch fu an Unglüd baut nit Jeder; 

Bears trifft, der mouß wahl z’iried’n fei. 
Es fummt ung’fähr a Hog'lwoͤter 

Und fchlödt des Kraut in Bud'n nei. 


Der Bauer haͤit' verzweifIn mäg'n, 
Geiht in der Stub’n hie und Ber, 

Und fagt: Wöi wörb mei Kraut ausfög'n! 
Wenn i ner aff mein Ader wär’! 


Er geiht zon Fenſter, thont nausichaua, 
Geiht wider wed, fchaut wider naus; 
Es is halt ober no nit z’traua, 
Es rög’nt no erbärmli drauf. 


No, öiz i6 doc des Manſt verüber; 

Diz Iangt mer g’fchwint fein Kitt'l ber, 
Und löfft fu aff fein Ader nüber: 

Dau fleiht er, wenn er flana wär”. 


„Ei, ei! mei Kraut, dös ſollt' An reua! 
Für mi is doͤs a harter Tog! 

Su foll An nau a Aerbet freua!" — 
Diz thout's an Bliger und an Schlog. 


„So fei Er ner dauub’n z'fried'n! 
Wos hob’ i denn diz weiter g’fagt ? 
Mer dörf doch um ſei Kraut no ried’n, 
Des An afı viel Möih Haut g'macht?“ 


3* 


— 36 — 


Der Gau und ſceine Ochſten 


Flın baut x Dauer zrot zmmi 
Re ra a Stückla g macht. — 
Wenn's wauhr is, ter tamert mi; 
3 Hab’, mer haur's ner gugt. 


Ter baut 2 jungs Pear Ochſſn gt — 
Tier fen Ihe a Gilt, — 

Unt cn an Raumitteg amaul, 
Tau is er Trauß in Felt, 


Unt adert mit jein D:cchelen tuu. 
Ber häit' fi ts vermouth't, 

Tas ihn a ſu a Unglüd iz 
Ban Adern trefn thout? 


Aff amaul wörd ter Himm’l ſchwarz, 
Gs zöigt a G'witter zamm; 

Der Bauer tenkt, es rög’nt niet, 
So foahr' i ah nit Kamm. 


Er adert; ober leider di, — 
Gr waß niet, wöi 'n g'ſchicht, 
Daß er, und die zwoi Ochſ'n ab, 
In Bud'n drinna ligt. 


Er ligt vielleicht a ganza Stund; 

Zon Glück haut's ihn nir g'ſchad't; — 
Die Ochſ'n ober, döi ſenn hie, 

Dos Unglüd haut er g’hat. 
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Doch haut er g'mant, er is ner frauh, 
Daß's ihn nit troff'n haut; 

Es wär’ jo goar leicht mügli g'woͤſ 
So wär’ er ab mit taudt. 


Er is zon Süd nit oarm g’wöh, 
Su daß er f zohl'n koh; 

Nau haut der Jud ſcho röchti bradht, 
Und ſtellt a neu's Poar oh. 


Hiz ober nehmt er loiber ab, 
Doi gräißer fenn als böi; 

Denn, bis mer jungi Ochſ'n g’wöhnt, 
Doi mach'n goar viel Möih. 


Und woͤi mer All's vergeſſ'n thout 
Ner durch die Läng’ der Zeit, 

So fenn die junga Ochſ'n ab 
Bergefi’'n diz fu weit. 


Der Bauer thout fei Aerbet fort, 
Er denkt fat nimmer droh, 
Und fu fängt ab ganz unvermerft 

Der Summer wider ob. 


In Bauern fenn die Ochſ'n roͤcht, 

— Er is wuhl zfried'n miet; 

Zon Sid fummt ah in Summer lang 
Ban Tog fa G'witter niet. 


Allah, Halt ober doch amaul, 
Dau is er wider drauf, 

Es woͤrd der Himm'l wider jchwarz, 
Sicht wider finfter aus. 


X 
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Und alles Ried'n theut nix nupn, — 
Doͤs mouß mer diz forttrog'n gleich. 


Natürli koh doi Frau nit lafn, 
Dos läßt ſi jo Ihe fu verſtöih; 
Die Mad mouß ner fu on’r Ichlaf'n, 
SGs foͤhlt nit viel, fon ſ' goar nit göih. 
Dis mouß die Map des Grob afmachn; 
Die Frau fleigt nunter, fhwad und matt, 
Zon Fenſter langt mer 1’ noh, tie Sach'n, 
Und endli haut fie 1’ drunt'n g’hat. 


Dos ober Hält’ i bald vergeſſin: 
Die Map Haut g’fraugt, wöi lang daß ſ' bleibt? 
Sie fumma doch z' Nachts Hamm zen Eii’n? 
„Na! wenn der Wächter elfa fchreit, 
So fönnt’r a Latern bringa. 
Ihr dörft ner ſachti Hopf'n ob; 
Will ſchaua, ob i mi foh zwinge, 
Mnd ob i wider hammgöih koh.“ 


Und fu haut's etli Tog fortdauert, 
Sie bleibt bis Mitternacht oft aus; 

An Andern hält’ die Haut fcho g’ichauert, 
Sie macht fi ober goar nir draus. 

Dau fißt ſi, thout feufz'n und thout Löfn, 
Und Hält in Kupf fu in der Händ. 

Is gout, daß's nit ba ung is g’wön, 
Mer hält’ goar niet zon Grob hie könnt. 


Wöi ſit doch oft a Sach koh lenk'n! 

Don Koörchhuf is des G'richt nit weit; 
Dig mouß mer dau an Kerl ben?n, 

Und grob öiz unter derer Zeit. 
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Dau will fei ganza Freundſchaft bölß'n 
Mit Bild, — «6 is Halt ober z’fpöt: 

Der Kerl, der baut benf'n mölß'n, 
Wenn Alles für ihn bitt'n thöt'. 


Glei thout mer 'n andern Tog berziehl'n 
Und geiht glei überel die Ried: 
Sei Freundſchaft läßt'n runterfichl'n, 
Sie lauß'n ihn on Galg'n niet. 
Wöi dös die Herrichaft haut vernumma, 
— Mer fon’s jo madh'n, wöi mer mog — 
Mouß alli Naht a Wach Hiefumma, 
Und mouß dau wach'n bie on Tog. 


An ſchöin Saldot’n, friih und munter, 
Den trifft ah bald die Wach ung'fähr; 
Gr ſteiht, Schaut fu in Körchhuf nunter, 
Und ficht dös Löicht dort blend'n ber; 
Er denkt: Wos mouß's denn dort'n göb’n ? 
A Licht? Wos wuhl dös Ding bedeut't? 
Dau geihft du hie, dos moußt du ſög'n; 
Den ftiehlt mer dir öiz niet doi Zeit. 


Er fleigt in Körchhuf, kummt zon Fenſter, 
Und lahnt fei G'wiehr fu neb’n oh, — 
Dös haut er g’wüßt, daß's kani G'ſpenſter 
Scho lang diz meih’r göb’n koh, — 
Und wöi er ober nei thout füg'n, 
Und fit doi junga Frau, döt öl, — 
I glab', er hält’ fcho drin fei mög’n, 
DI Wach, doͤi waͤr'n löiber g'woͤſt. 


Dau ſteiht er dig und thout fi b’finna, 
Und macht a weng des Fenſter of, 
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Und fraͤigt ganz leis: Wer is dauinna ? 
Kröigt ober halt fa Antwurt draf. 
Diz haut er glabt, fie haut's nit g’häiert, 
Und fagt: Senn S' halt fu gout dauin, — 
J waß niet, wos mi her haut g'foöih'rt, — 
Und ſog'n S’ mer ner, wou i bin. 


Ro, öiz Eon | freili nimmer ſchweig'n; - 
Sie fagt, er is in Körchhuf dau; 
Er foll ner wider müberfteig’n, 
So fummt er aff die Strauß'n nau. 
Sa, fagt er, um des Himm'ls will’n, 
Wos mach'n denn dauin nau Sie? 
„Dauin will i mein Jammer ftilln; 
Senn & ner fu gout, verlauß'n S’ mi.“ 


Gr is halt ober doch nit ganga, 
Schaut immer no zon Fenfter noh, 

Er will ſcho oh zon träift'n fanga; 
Sie weift'n ober witer ob. 

Er denkt, es word fi ſcho no goͤb'n, 
Und wünfcht an angenehma Roub; 

„Du wörft mi ſcho no öfter fög'n !" — 
Und geiht fu aff fein Poſt'n zou. 


In andern Tog, — das läßt fi denf’n, 
Daß den die Wach nit trofn Hält, — 
Er fraugt, den f’ trifft: Wos thouſt den fchenfn, 
Der heunt Nacht für di Schildwach fleiht 3 
Der haut'n ober nit viel goͤb'n, 
Wall's der ſcho ummafunft häit’ thou; 
Mall Jed'n is a G'fall'n g'ſchoͤg'n, 
Nau braucht mer weiter nit viel Louh. 


— 3 — 


In andern Abend kummt er wider, 
Und klopft on Yenfter ganz fubtil; 
Die Frau thout doch, ale waͤr's'r z'wider, 
Und fräigt’'n, wos er wider will. — 
Diz ober mouß i freili fchweig'n, 

3 wüßt’ jo niet, wos ih hält’ g'ſagt; 
Es woͤrd ſi aff die Lebt ſcho zeig'n: 

Er Haut fei Sad vertrefli g'macht. 


Di; theut |’ a weng des Grob afmach'n, — 
Wos red’t mer lang zon Fenfter nei? 

Dau word ter Moh drum nit afwach'n, 
Wenn der a weng diz keih'rt ei. — 

Und daß er f traͤiſt't, dos läßt ſi hoffn, 
Und fagt, daß's jo nir helf'n thout, 

Und daß der Schlog, ter fie haut troff'n, 
Scho mit der Zeit wörd wider gout. 


Denn fu, wöi die Saldot’n traͤiſt'n, 
Wos döi für Trauftgründ’ föih'rn oh, 
3 nehm’ an G'lehrt'n und in gräißtn, 
Ob der An befler träift'n koh. 
Denn korz, fu weit is’s heunt no kumma, 
Er dörf j’ dig b'ſouch'n, wenn’s 'n g’fällt; 
Es wörb ſcho wos in’6 Grob mitg'numma, 
Wos z'eſſ'n und wos z'trink'n b'ſtellt. 


Und ſu haut's etli Abend' dauert, 
Der Moh wörd b'ſoucht in ſeiner Rouh; 
Die Frau haͤit' ſcho no länger trauert, 
Dau thoͤt' jo 's Grob röcht gout derzom 
Di; ober, wer dös mouß empfind'n, 
Wöi An a Unglüd teen Ich, 


U 
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x x tua will ganz verfchwind’n, 
ya u den Sammer ob. 
ne vreili After, leider ! 
u ten alli zwa baſamm, 
ut agb er: J will weiter! 
ur te fügt ah, fie will biz hamm. 
zu mon vice fehöi Abſchied g’numma, 
ir red't ſi ſcho aff morg'n ob; 
3 ui und thout zon G'richt hiefumma, — 
E 18 ber Döib von Galing roh. 


abı “ 


vr Uayild! — Diza kummt er g’loffn, 
Wr ſicht ſcho wii a Schatt'n aus; 

Aon Glüͤck is dig des Grob no off'n, 
Grod will die Frau ab fleig'n raus. 

Br jagt: Ka Unglüd läßt fi denf'n, 
Wöi mih öiz ans betroffin haut! 

Mih wörd mer in zwöi Tog'n henf’n; 
Wenn’s gout geiht, prüg’In aff'n Taud. 


Er ſoll's ner ſog'n unverhuhl'n, 
Doͤs Unglück, doͤs 'n troff'n haut. 

„Mir haut mer öiz mein Döib rohg'ſtuhl'n! 
Mer in der Welt Schafft mir an Rauth! 

Dau hilft funft nix ale defertöiern; 

—DSoos is des anzi Mitt’! no.“ 

Su möißt’ f’ jo den öiz ah verlöiern, — 

Scho röcht, dau wend't mer Alles oh. 


Sie fagt, ob's nit mit Gold is z’richt'n, 
Des Goͤld macht funft jo Alles gout; 


Sie will an ganz'n Sof zammfchlicht'n, 
nn Rer ober, daß mer ihn nix thout. 
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Er fagt, doͤs is no All's vergeb'ne; 
Und wenn mer no fu viel wend't af, 
Er is nit fiher doch des Löb’ne; 
A röchta Strauf folgt richti draf. 


Su is a ganza Stund verganga, 
Mer H’finnt fi hie, mer b’finnt fl Ber, 
Maß Kane niet, wos mer oh foll fanga, 
Und wos denn g'ſchwink dau z'mach'n wär’; 
So dörf mer ab fa Zeit verlöiern, 
Woörd's Tog, fo wär’ jo Alles z'ſpoͤt; 
Mer mouß fi zou wos refolvöiern, — 
Ga, wenn mer wüßtet’, wos mer thoͤt'. 


Oft, wou mer koh fan NRauth nit finna, 
Und wou mer glabt, es git goar fan, 
Dau lauß mer ner die Weiber b’finna, 
Wenn f’ woll’'n, finna f’ fiher an. “ 
Sie jagt: Wenn alli Mitt'l z'rinna, — 
Es fummt mi freili fauer oh, — 
So nehmt mer halt mein Mob dauinna, 
Und henk'n Halt öiz den g'ſchwink droh. 


Der Soldat. 
Madam, dös thötn Sie meintwög'n? 
Für mih und für mei Loͤb'n bau? 
Die Frau. 
Es Hilft funft nir; wos mouß jo g’fhög'n, 
, Denn funft vergeiht die Zeit dernau. 
Diz fan S’ 'n Halt ob ban Föiß'n, \ 
Und zöig'na faber raus zon Soarg. — 
Wenn freili, der daß lebt, möißt’ böiß’n, 
Und benf’n lauß'n, dös wär ooxg. 
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is dech doͤe biz ah verüber, 
— fe ganz leis, diz bin i frauh! 


Woͤrd doch fü Menſch döi Frau nit ſchoͤnd'n? 
Menn döi fa roͤcht's gout's Herz haͤit' g'hat! — 
ODoͤs Unglüd, des |’ bau oh thout wend’n, 
Yaut doch ten taudt'n Moh nix g'ſchad't. 
Mos wär’ dös für a Refindiern ! 
Mes haͤit'n dau die Leut’ nit g'ſagt! 
Und möißt’ den neua ah verliiern ! — 
J denk', fie haut's ſcho roͤcht fu g'macht. 


Und wos fi ſunſt no zou haut trog'n, 
Dau waß i weiter nir dervoh; 
J mog nix ſchreib'n, mog nix ſog'n, 
Wos i nit roͤcht g'wieß wiſſ'n koh. 
Eu hob’ i's in zwa Böichern g'löſ'n, 
Und af wos Druckts verlauß' i mi; 
So is jo Alles wauh'r g'wöſ'n, 
J hob' ka Wurt derzou g'macht, ih. 


Brei Todtengräber. 


Mer fügt, es git drei Taudt'ngrober, 
Und töi ſenn: Zum, Löib und Wei. 
Zwöi g’fiel'n mir; der eierft ober, 
Der foll mi wuhl nit grob’n ei. 
Es is halt, wöi ba meih’r Dinge, 
Und g'ſchicht ſu oft, wenn Aner ftörbt, — 


ill mer glei a Urſach finna, 
y fagt, er haut fi mit verbörbt. 


IL. 
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Der eierſt, ſagt mer, is der Zum, — 
Der baut wuhl freili Manch'n g'ſchad't; 
Daß Mancher 's Loͤb'n haut verlur'n, 
Dau haut mer ah Cremp'l g'hat. 
Doch, wenn bi alli ſtoͤrb'n möißt'n, 
Döi leicht von Zurn, ohna Ziel, 
Glei zittern, oft on Haͤnd und Föiß'n, 
Dau ftörbet’n warhafti viel. 


Wer ton’s denn, leider! ganz verfprech'n, 
Er will ba jeder G'leg'nheit 

Si in der gräißt'n Hitz ohbrech'n? — 
Dös Eönna freili nit viel Leut'. 

Wer ner fein Zurn raus foh lauß’n, 
Und wenn er ah ner fchreia thout, 

Den wörb er nit des Herz ohſtauß'n, 
Er wörd in Korz'n wider gout. 


Die Löib, — dös wär’ jo gear abfheuli! — 
Döi, fagt mer, foll der ander fei; 
Möißt's Aner treib'n unverzeihli, — 
Mer grobet’ funft viel Taufed ei. 
Denn, wenn döi all berniederlög’n, 
Und ftünd’ ah ner die Hölft in G'foahr, 
Sp moͤcht' i all döi Dofter ſoͤg'n 
Ba derer Patient'nſchaar. 


Wenn Aner pur aus Löib will ftörb’n, 
Dös geiht fu g'ſchwink warhafti niet; 
Sn Wolluft unverfchämt verbörb'n, 
Doͤs g’häiert zou der Löib nit miet. 
Scho lang haut's Kaner nit. proböiert, 
Und Haut’s wöi jener Siegwart gwmat, 
A 
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Der aff'n Grobſtah z' Nachts derfroiert; 
Der nehmt fi öiz ſchoſchoͤi in Acht. 


Der dritt! wörb nit goar Viel! begrob’n, 
Und dös is, glab’ i, goar der Wei. 
Dau git’s viel Taufed, doi fan hob'n, — 

Nau grob’ er mir öiz wader ei. 
Den thöt’ wuhl Mancher gern find’n, 
Es langt ner ober 's Gold nit her; 
Die Forcht vur ihn thöt' bald verfchwind’n, 
Wenn er ner nit fu theuer wär”. 


Und wenn bisweil’n ah mitunter 
A Glösla Aner meih’r trinkt, 
Sp fchreit mer’s glei aus für a Wunder, 
Wos den ſcho unter d' Erd'n bringt. 
Ner, döi daß kan nit hob'n, ſchreia, 
Und ſeha's für ſu g'fährli oh; 
Bon denen thöt’ fi Kaner ſcheua, 
Und tsinfet’, wall er trinfn koh. 


Su wöi mer glei ba all'n Sach'n 
Leicht Alles übertreib’n koh, 
Su koh mer's dau ba jed'n mach'n; 
Es kummt aff uns ner ſelber oh. 
Der dörf den juſt die Schuld nit goͤb'n, 
Dörf glab’n, Zurn, Löib und Wei, 
Döi bringa fu viel Leut’ um’s Loͤb'n, — 
Es wörd fu goar oarg doch nit fei. 
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Der alte General. 


An alter, reicher General, 
Der is fu geizi g’wöft, 

Su daß er nit des Herz haut g’hat, 
Und ner a Zeiting löft; 

Er haut ner g’wart’t, bis Aner fummt, 
Der wos derziehl'n oh; 

Dau baut mer’n ober freili oft 
Erbärmli g'lug'n oh. 


In ganz'n Marftall, dau fenn g’wöft 
Zwöi alti Rapp’n drin; 

Heu wär no g'wachſ'n fu zor Nauth, 
Der Habern ober dünn. 

An alt'n Kutfcher Haut er g’hat 
Und ner no an Lakai; 

In Nauthfall haut der Kutfcher ab 
Mit afg’wart’t no berbei. 


Di; kummt amaul, des ſelt'n g'ſchicht, 
A ganz klans Traktament, — 

Er haͤit' ſi's gern ah verbitt't, 

Er haut halt ner nit koͤnnt, — 

Diz ſoll'n die Bedöint'n ah 
Dau ba der Tafı ftöih. 

Min, fagt der Kutfcher, ſchaua S' oh, 
J glab’, i fiech' wuhl ſchöi! 


General. 
MWorum benn? und wos fühlt denn hir? 
4* 
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Kusicher. 
N pt Nu aff mein Andi. 
&eneral. 
SuM at biltft dein Hout halt vür; 
an mat ber doch fa Möih! 
wer fagt: Wöi fon denn ih 
gu du ber Taf'l ſei? 
General. 
gun | balt euch Kerl! brauch', 
gan euch wos Anberfis ei! 


Lakai. 
Sr ſeba S', ob mei Ruf denn hint 
Ro fchlechter ſeha koͤnnt'? 
General. 
Su ſtellſt jo ner des Effn hie, 

Nau ſtellſt' di on die Wänd. 
Und wennſt' ab um die Taf’l geihſt, 
Wer fiht denn hint aff di? 

J waß niet, wos der Kerl will; 
Ner, daß er örgert mi! 


Su geiht tes Traftament verbei, 
Geiht Alles ſchoͤi und gout: 

Der Kuticher fteiht als wii a Stuf, 
Hält aff des Knoͤi fen Hout; 

Der Anter macht's fu, daß mer'n hint 
Faſt gear nit feha Foh, 

Geiht aff der Seit'n zou ber Thür 


⸗* Und lahnt ſi wider oh. 


| Und mwöi des Feſt verbei is g'wöſt, 
— No, ſagt er, ſeid'r dau? 
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Wenn ihre dod ner wos ſind'n fönnt, 
Rau feid ihr all zwöi frauh. 

Du konſt dein Ruf zon Schneider thou, 
Er is jo g’wieß nit g’wenb’t ? 

Und deini Hufn flidt er Balt, 
Rau Haut der Streit an End. 


Erlab'n S', haut der Kuticher g’fagt, 
Des Flickn thout fa gout; 

Drei Jauh'r und ka Liveree, 
Wos dau nit z’reiß'n thout! 

General. 

Schweig' ill! i glab’, ihr Kerl’ ſteiht 
Um Mitternacht ſcho af, 

Ner, daß ihr röcht viel Klader z’reißt; 
Dau will i wett'n draf. 


Ih trog’ al meini Röd’ fu lang, — 
Worum ? i nehm’ f’ in Acht; 

In fußzi Jauhr'n Haut mer mir 
Kan neun meih’r g'macht. — 

In feiner ganz'n Gaderobe 
Senn etli Roͤck no g'henkt; 

Wöi lang daß mancher g'macht is g'woͤſt, 
Doͤs haut er nimmer denkt. 

Dau haut mer ani g’fund’n drin, — ” 
Halt eierſt nauch fein Taud, — 

Dot er vielleicht als Faͤhnderich 
Und Leutnamt trog'n Haut. 

Su haut er g'ſpoart mit All’n no, 
On Hulz und Löichtern ah, 

Haut Abends gefi'n mit ahn Loöoicht, 
Baut g’fagt, er braucht nu yon. 
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Nau fpeift amaul aff d' Nacht mit ihn 
Sei eigner Adfutant, 

Und wall ab ner ah Licht Haut brennt, 
Denkt er, e8 is a Schand; 

Und wall jcho bald is geſſ'n g’wöft, 
So geiht der Kerl naus; 

Diz putzt der Adjutant des Löicht, 
Und putzt's halt ober aus. 


Der General tät’, wenn er lacht, 

- Und endli Haut er g’fagt: 

Herr Adjutant, dös hob'n Sie 
Sa röcht vertreffli g'macht! 

Wou hob’n Sie's denn g'lernt? 
Sie koͤnna's wärli fchöi. 

Adjutant. . 

30 Haus, wou meih’r als ah Löicht 

Thout aff der Taf ftöih, 


Der junge Soldat. 


Haldot'n, jungi, mach'n freili 

Goar oft wos, wou mer druͤber lacht; 
Su baut a Schwaub, und doͤs ganz neufi, - 
A Stüdla mitn Wadftöih g'macht. 

Er is nit oft no Schildwach g'ſtand'n, 
Vielleicht zwamaul in All'n ner, 

Dau kummt An weiter nit viel z'hand'n; 
Wos waß denn {u a Borſch, wöi der? 
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Diz woͤrd er wider fummabdiert, 
Steiht von an Wachhaus nit goar weit, 
A Költ, daß's alli Menſch'n fröiert, 
Und baut derzou erbärmli g’fchneit. 
Er denkt: Wos koh denn dau pafdiern ? 
Zweu Stund ſollſt du dau rummergöih ? 
Di; thouft du aff dos Haus marfchöiern, 
Menn’s off is, bleibft dort inna ftöih. 


Diz geibt er hie, die Thür is off'n, 

Dos ober haut'n glei ſcho g’freut; 
Daß's befler is, doͤs laßt fi hoff'n, 

Es haut jo dau nit aff ihn g’fchneit. 
Er geiht die Stub’n af und nieder, 

Und macht von inna zou die Thür, 
Und denft : Die Handwerk is mer z’wiber, 

3 ftell’ mer nit viel Gout's dau vir. 


Geiht öfter ſu ban DOffizöiern, 
Döi röich'n fu wos ſcho vurher; 
Siz will der Leutnamt vifttöiern, — 
Sa, wenn ner der Saldot dau wär’! 
&r ſchreit, er koh fan Mann nit finna; 
Diz ſchaut er aff dis Wachhaus naf: 
„3 glab’, mei Seil, er is dort inna!“ 
Und löfft draf zou in vul'n Laf: 


Mo, Ichreit er, Schwaub, bift du dauinna? 
Mach’ af! fichfl’ niet, woͤi's ſchneia thout ? 
Der denkt: Könnt’ i a Luch ner ſinna, 
Du fchreieft mir dauauß'n gout. 
Diz thout der mit'n Fouß ohprell’n: 
„Mach' af, es. git funkt: Bruüyi nom! 
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J will mi g'wieß a Stund herſtell'n 
Ba den elend'n Wöter dau!“ 


Oiz macht er af, fagt: Ro, dös freut mi! 
hr Maning, döt is grod bie mei; 
Denn i hob’ ah denkt, es verfchneit mi, 
Döftwög’'n bin i ah daurei. 


Der Pferdehandel. 


Mer was ſcho, daß die Hand'lſchaft 
Ka Freundſchaft gern leid’t, 
Doch ner fu, wöi ban Pfer’n, niet; 
Dort treibt mer's öfters z’weit: 
Denn, wenn der Voter und der Su 
Mit'nander hand’In dau, 
Und aner 'n andern prell'n koh, 
So is a jeder frau. 


Es jenn amaul zwöi G'vattern g’wöfl, — 
3 hob’ fie all zwöi kennt; 

J fiech' nit ei, wos's nutz'n thout, 
Und wenn i f’ ah dau nenn’; 

Und aß der Stobt fenn |’ ah nit g’wöft, 
So nutzt's jo nir derzou, 

Wenn i des Urt und Alles nenn, 
Und wenn i's foget’, wou. — 


Der Ah, ber is a Müller g’wöft, 
Daut b’Rändi voier Pfer 
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Des Jauh'r durh on Wog'n g'hat; 
Unb wöi's nau dort geiht her, 
Bald föhlt's an dau, in andern dort, 

In dritt'n foͤhlt's on Fouß, 
Su daß mer, eih mer's oft vermouth't, 
An andern kaf'n mouß. 


Der Ander haut a Worthſchaft g'hat, 
Sie Eönnt’ nit beſſer ſei; 
Böißt ober, wos böi trog'n haut, 
Schöi mit'n Pfern ei. 
Mer ober halt döi Hand'lſchaft 
Amaul a Zeit lang treibt, / 
Der hand'lt fort, und wenn fa Grofch 
"Sn Haus nit überbleibt. 


Bald bringt er an, dau haut er glabt, 
Er madt fein g'wieß'n Schniet, 

Und wou er’n hie verhand’In will, 
Dau mog mer'n ober niet; 

Und fröigt er an und g’winnt amgul 
Derzwiſch'n a Carlie, 

So ſenn ban naͤchſt'n Hand'l draf 
Scho anderthalbe hie. 


Und doch, es mouß halt g'hand'lt ſei; 
Er hand'lt halt fu fort, 
Es is jo doch a Luft derbei, — 
Mer is bald dau, bald bort; 
Es Hupft derzwifch’n doch amaul 
MWos in die Fall’n nei, 
Und wen’s nau trifft, den trifft’s halt nau, 
Und ſollt's a G'vatter ei. 
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J will mi g'wieß a Stund herſtell'n 
Ba den elend'n Wöter dau!“ 


Oiz macht er af, ſagt: Ro, doͤs freut mi! 
Ihr Maning, döi is grod bie mei; 
Denn i bob’ ah denkt, es verfchneit mi, - 
Döftwög'n bin i ah daurei. 


Der Pferdehandel. 


Mer waß ſcho, daß die Hand’lichaft 
Ka Treundfchaft gern leid’t, 
Doch ner fu, wöi ban Pfer’n, niet; 
Dort treibt mer’s öfters z’weit: 
Denn, wenn ber Voter und ber Su 
Mit'nander hand'ln dau, 
Und aner 'n andern prell'n koh, 
Sp id a jeder frauh. 


Es jenn amaul zwöi ©’vattern g’wöfl, — 
J bob’ fie all zwöi kennt; 

J fiech' nit ei, wos's nuß’n thout, 
Und wenn i f’ ah dau nenn’; 

Und aß der Stodt fenn f’ ah nit g’wöft, 
So nugt’s jo nir derzou, 

Wenn i des Urt und Alles nenn’, 
Und wenn i's foget’, wou. — 


Der Ah, der is a Müller g’wöft, 
Daut b’ftändt vöier Pfer 
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Des Yank'z van eu Megr ze: 
Un mars num Terz zer ber. 
Balz tehlr4 u ter. m ae eır 

Ja true Telfs ve Zu 
Er ta5 mer. ch mer 4 ei vermehrt 
Un anten Iefn mewi 


Ter Unter haut a Wirtrihrt zier 
Eu fisuır mu eier a: 

Beißft cher. mes tal mug’ huzz 
Edi mita Sarr a 

Ber ober halt ti Sant lihert 
Amaul a Zeit lanz treibt, 

Der baut’ iert, unt munn fı Ercid 
Ja Haus mit überkleikt 


Bald bringt er an, tau baut er glabt. 
&r macht ven gwuän Schniet. 

Unt weu er'n bie verbant'in will, 
Dau meg mern ober niet: 

Und fröigt er an und g’winnı amaul 
Derzwiich n a Garlie, 

So fenn ban näde'n Hand'l traf 
Echo anterthalbe hie. 


Und doch, es mon halt g'hand'lt fei; 
Er hand'lt Halt fu fort, 
Es is jo doch a Luſt derbei, — 
Mer is bald bau, bald dort; 
Es hupft derzwiſch'n doch amaul 
Wos in die Fall'n nei, 
Und wen's nau trifft, den trifft's Halt nau, 
Und ſollt's a G'vatter \ei. 
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Der S’vatter Müller ei; 
&r kummet' eppet freili niet, — 
Mouß wos Urſach fe. 
Dos is Hiz ober doch a Glück, 
Daß der is grod derhamm; 
Könnt’ fei, er kummet' öfter her, 
Sie fama doch nit zamm. 


Wirth. 
Kotz tauſed! der Herr G’vatter kummt? 
No, dös is wörfli brav! 
Wos maht denn die Bra S’vatter 3’ Haus? 
Sie is doch ah wuhlaf? 
Geih', Wörthi, lauß’ dein Mich’I rei, 
Sog’, jei Herr Dut is hoi! 
Und diz, Herr G’vatter, ſog' Er mer, 
Wos bringt denn Er fu fröih? 


Müller. 

Bring’ freili weiter nit viel Gout's: 
Mei junger Röima: Gaul, ' 
Der fällt mer geftern 3’ Nachts in Stol 

Und wörb mer fungafaul. 
Wirth 
Vi Wöter! na — wos fagt der Har? 
Der faber Gaul, der ſchöi? 
Häit’ denkt, doͤs wär’ a g’funder Saul, 
Der möißt’ viel Jauh'r göih. 
Müller. 
Ga, — drum döftwög'n kumm' i iz: 
Wenn Er an wiſſ'n follt, 
Und wenn Er mer die Freundſchaft thöt’ 
Und on mi denfn wollt. 


— 59 — 


Wirth. 

Scho röht! öiz lauß' Er mi ner göih, 
I gib’ mir alli Moih; 

J fumm’ af d' Woch'n fu dau naf, 
A Stundan adt von höi; 

Dau foll’n, glab’ i, ſtoͤih a Poar, 
Su ſchoöi mer |’ ſeha Eoh, 

Und wenn bau aner taug'n thout, 
Su fröigt Er an dervoh. 


Und glei in etli Tog'n draf, 
Dau fummt er mit an Boar. 
Er fchreit, ſubald er'n G'vattern fit: 
Dös is doch g’wieß a Woar! 
Dau is fa Schwur und is fa Flouch, 
Den daß mer dau nit braucht, 
Der eppet fu an Gaul veracht't, 
Und fagt, daß der nit taugt. 


Ba an, dau haut er felber g’mant: 
Der is nit fu woi ber; 
Dos ober bau, dös, manet’ i, 
Herr G'vatter, wär’ a Pfer ! 
Mer fiht'n ob und reit't'n vur, 
Dau ſtockt er wuhl a weng: 
Dös thout’n nir, — a junger Gaul, . 
Er treibt’s nit in die Läng. 


Und endfi, no, es kummt fu weit, 
In Müller g’fiel’ der Gaul, 

Mer hebt'n af, fchaut d' Aug'n oh, 
Und fiht'n in des Paul. 

Der G'yatter fagt, braucht's Alles niet, 
Gr Reiht für Alles gout. 
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Su, daß ern zohl'n thout. 


In andern Tog, mer richt't a G'ſchoͤrr 
Und ſpannt'n fröih mit ei; 

Er laßt fu mit ihn umgöih no, 
Könnt’ ober beſſer fei. 

In Zöig’n Haut er ohfangs ner 
A weng afu wos g'macht; 

Mer haut fi ober nir vermouth’t, 
So haut mer’s ah nit g'acht't. 


Es nehmt Halt immer örger zou, 
Dig zeigt fl der Betrug: 
Er laͤßt ſi faft nit g'ſchörr'n oh, 
Er ſteiht und thout fan Zug; 
Er fchlödt, er beißt, er baut und fleigt, 
Er reißet' Alles zamm. 
No, fagt der Müller, fu Ihidt An 
Sei eigner G'vatter hamm! 


Diz Haut mer nauch'n G'vattern g'ſchickt. 
Er kummt und ſicht'n ob; 

Er floucht Halt ober Alles zanim, - 
Dau waß er nir bervoh. 

So fol er ſog'n, wos mer thout, 
Und wos denn z'mach'n wär’; 

Doͤs fiht er jo diz felber ei, 
Dös is a Kollerer. 


Er fagt: Herr G'vatter, wart’ Er ner, 
Und hob’ Er ner Geduld; 

3 506’ doch on den Gaul nir g’fpürt, 
Und bob’, waß Gott! fa Schuld. 


J hob'n ah für gout bezohlt, 
Und will tbou, wos i koh, 
Und wenn er fi nit goͤb'n thout, 
So bring’ i'n wider oh. 


Der Müller mant, daß's beſſer wär”, 
Er nehmet'n glei miet. 

„Herr G'datter, lauß' Er mi ner göih, 
Er bleibt Ihn ficher niet. 

Wenn fu a Saul fan Herrn fänd’, 
Dau fehet’s faber aus!“ 

Su red't er, und geiht fort derzou, 
Und fchleicht fu fachti naus. 


Und öiz vergenga etli Tog’, 
Gr feih’rt nimmer ei; 
Der Müller haut'n Gaul in Stol, 
Traut fa fa Menſch nit nei. 
— Mer fagt, er haut'n felber g'ſchickt, — 
Und endli fummt a Zub; 
Der Müller is no hamli frauh, 
Und git'n um an Sput. 


Daß's freili 'n Müller g’örgert baut, 
Dös läßt fi leicht verftöih; 

Es g’fiel’ an Andern ab nit wuhl, — 
Eu wos is Halt nit fchöi. 

Natürli Haut die Freundſchaft dau 
Aff ahmaul diz an End; 

Mer thout, als wenn mer hält’ vurher 
Anander goar nit Tennt. 


Su genga fat zwa Sauh’r rum, — 
Ber bäit’ denn dis vermoutgt, — 
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Dig woͤrd der G'vatter Wierth ſu kronk, 
Daß Jedes glab'n thout, 

Es is unmügli, daß er ner 
Zwöi Tog’ no löb'n koh; 

Der Dokter und er ſelber ah, 
Haut jedes zweif'lt droh. 


In andern Tog, grod beſſer niet, 
Doch löb'n thout er no; 
Er ſagt: I ſiech's biz ſelber ei, 
Daß i nit ſtoͤrb'n koh. 
Geiht, hult mer'n G'yvatter Müller ber, 
Und ſagt, wenn's ja koͤnnt' ſei, 
Gr ſoll, ſubald als's muͤgli is, 
Doch ba mer keih'rn ei. 


Der S’yatter kummt, bedauert'n, 
Und fraugt'n, wos er will. 

Er ficht'n oh, langt bie die Hand 
Und ſchweigt in Obfang fill; 
Herr S’vatter, jagt er, mir is's lad, 
Hob’, leider! g’wüßt dervoh, 
Bon Saul, daß der nit richti is; 
Verzeih' Er mer’s Halt no. 


Der Müller fagt, wenn’s funft nir wär”, 
Dos fei ihn lang verzeiht; 

Ihn wär's ja fei Verdörb'n niet, 
Und daß doͤs nir bedeut't. 

„Verzieha ſei's Ihn tauſedmaul, 
Stab’ Er mir aff mei Wurt; 

J wuͤnſch, daß Er bald g'ſund mog ſei!“ 
Und geiht fu wider forr. 
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Er mant, es woͤrd 'n leichter obiz, 
Schloͤfft etli Stund'n gont; 

Mer ſpuürt ab, daß die Kronkheit ſi 
A weng vermindern thout. 

Und ju vergenga etli Tög', 
So wörd er wider g’jund; — 

Ner, daß er’s Haut in G'vattern g'ſagt, 
Dis reut'n bis doi Stund. 


Der Goldſchmiedsjunge. 


In Schwaub'n is a Goldſchmied g'woͤſt, 
Waß ober nimmer, wou, — 

Und wenn mer ah des Urt nit waß, 
Doͤs thout jo nix derzou; — 


Der Goldſchmied haut drei Kinder g'hat, 
Drei G'ſell'n und a Mad, 

An grauß'n Junga, und ſu dumm, 
Es thout An ſelber lad. 


Ba den haut's ober g'haß'n roͤcht: 
Grauß, eih'rli und frumm, 

Verſchwieg'n, treu und fleißi ah, 
Und chriſtli, — ober dumm. 


Und wou nau fu viel Leut' baſamm 
Senn in an ſolch'n Haus, 

Dau ſouch'n fi die Andern g'wieß 
An Narın drunter raus. 


x 
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Mer wos verlödt und z'weng baut g’hat, — 
Oft eih er no haut g’joudt, — 
Dau is der Sung droh ſchuldi g’wölt, 
Und haut mer aff ihn g’floucht. 


L 


Mer wos in Haus verfeha haut, 
Und wos fi ner ereigt, 

Dös haut mer goar nit anderft g’wüßt, 
Haut’s aff'n Junga zeigt. 


Bald haut der Herr und bald a SGfell 
Faſt tägli mit ihn zanft; 

Doch wall er's g’wohnt und dumm is g’wöfl, — 
Sunft wär’ er längft derkrankt. 


Amaul fu nauch'n Eſſ'n z' Nachts, 
Su eih mer geiht in's Bett, 

Dau hob'n die drei’ G'ſell'n no 
Bon allerhand fu g’red’t. 


- Sagt aner: No, fo wart’t ner goar, 
Es wörd ju lang nit fei: 
Wenn unfer Frau in’s Kindbett Fummt, 
Nau Fröig'n mer all an Wei. 


Wdi? fagt der Jung, in’s Kindbett kummt f’? 
„ Dau waß i nix bervoh. 
Diz fanga die drei G'ſell'n dau 

Erbaͤrmli z'lach'n oh. 


Dau woͤrd in Junga drüber angſt; 
Su, denkt er, doͤs wär’ fchöt! 
Doͤs wenn mer öiz aff mih ah zeigt, 
Dau wörd's mer faber göih! 


IL 
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In andern Tog, er wart't nit lang, 
Er git ſi alli Moͤih, 

Ner daß er g'ſchwink zon Herr'n kummt, 
Und dös in aller Froͤih. 


No, fagt der Herr, wos is denn fcho ? 
os willft denn du ba mir? 

„Herr Kleiwar, wer'n S’ halt nit bäis, 
J koh jo nir derfür. 


Sie wiſſ'n felber, woͤi's mer geiht: 
In Ihr'n ganz'n Haus, 

Dau zeigt mer Alles glei aff mih 
Des Jauh'r ei und aus. 


Und diza fog’ i's ner vurher, 
Das ih derfür nir koh, 

Wenn die Madam ſoll fhwanger fe; — 
J bin nit ſchuldi droh.“ 


Der Bauernbube. 


A Bauer Haut an Boub’n g’hat, 
An Lümm’l, ſtark und grauß, 
Er haͤit' ſcho zou an Weiter taugt 
Faſt nauch an jed'n Mauß, 
Und alli Aerbet, leicht und ſchwer, 
Döi, haut er g'mant, wenn ſheha wär. 
ð 
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Waß niet, haut oft der Voter g’fagt, 
A Kerl wöi a Saul, 

Und wenn er foll an Aerbet thou, 
Nau is er ober z’faul; 

Ban Freſſ'n und ban Boierkroug, 

Dau is er grauß und flarf genoug. 


Sn Boub’n hindert Alles niet, 
Er haͤiert's halt fu ob, 
Und mitt’n in der Aerbet oft, 
Dau fchleicht er fi dervoh; 
Diz bet’ der Voter oder flouch',, — 
Gr haut. halt öiz ſcho g’ärbet g’noug. 


Diz geiht in Wold die Aerbet oh, — 
Dau fiht’s diz faber aus! — 

Der Bou, der Voter und der Knöcht, 
Sie genga all drei naus. 

Der Boter fagt: Geht her und fchaut, 

Dau weil’ i diz, wos um wörd g’haut. 


Es haut der Knöcht, der Voter ah, 
Der Bou fängt lang nit oh, 

Er fagt, es ſchneid't fei Hack'n niet, 
Dau weßt er immer droh; 

Und wenn der Boter hie haut g’fchaut, 

So Haut er no fan Hieb nit g’haut. 


No, endli füngt er doch fu oh, 
Und haut a fu a weng; 
Es fiht halt ober immer fu, 
Er treibt's nit in die Läng. 
Diz thout er 's Hau’r unter'n Hout, 
Bi Aner, der fi raff'n thout. 
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Er Haut fa halba Stund nit g'haut, 
Diz foucht er ſcho die Rouh, 
Er lahnt fi on an Bam fu hie 
Und fchaut in Voter zou, 
Und fagt: Dös fon i nit verftöih, 
Daß's grod ner uns fu hart foll göih. 


Der Boter fagt: Wos willſi' denn öiz? 
Biſt g’wieß fcho wider möid ? 

Du willft Halt goar fa Aerbet thou, 
Dos is des End von Löib. 

In Himm’l drub'n rouh' mer aus, 

Dau aff der Welt, bau wörb nix draus. 


Der Bube. 

In Himm’I? dau kummſt' faber oh! 
Wennft’ Halt fa Bauer wärft! 
Dort wörft’ amaul ſcho wundern nau, 
Wennft’ dort a Rouh begehrft ; 
Dort Fröigt fa Bauer ah Fan Louh, 
Und möiß’n die haͤrtſt' Aerbet thou. 


Der Bater. 
Wos willſt' denn mit der Nerbet dort? 
Dort kroͤigt's a Jedes gout. 
Der Bube. 
Will fchaua, wer nau dunnern woͤrd, 
Wenn doͤs fa Bauer thout; 
Und in den grauß'n Himm'l dau 
Woͤrd's fcho wos z'dunnern göb’n nau. 


8* 


— 68 — 


Das Mädchen an das Glück. 


© Gluͤck, wenn fummft denn du amaul 
Und feih’rft ba mir ei? 

3 bin derhamm in ganz'n Tog, — 
Kumm’ ner! i lauß' di rei. 


Mer red’t doch immerfort von Glüd, 
Und is a G'ſchra von dir; 

Und ih fiß’ dau und wart’ aff di, 
Und du fummft nit zou mir. 


Du konſt's jo mach'n, wöi’s der g’fällt, 
Nauch deiner G'loͤg'nheit; 

J will der jo nix ſchreib'n vür, 
Dau bin ſcho fu g’iceit. 


Du bauft jo hunderttauſed Wög’, 
Wennſt' wollt’, es möißt’ ſcho güih; 
Und i wollt’ dir, fu lang i loͤb', 
Bon Herz'n danfn fchoi. 


Zou Manch'n kummſt' fu reichli oft, 
Der’s nit fu näithi braudıt ; 

Ih nehmet’ ſcho mit weng verlöib, 
Wall mir leicht Alles taugt. 


Doch, wennſt' mer’s halt nit uͤb'l nehmft, 


Wenn i di bit!’ ganz leis, — 
‚ daß i grod beföhln will, 
Aff welda Art und Weis. 
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3 bob’ amaul an Bettern g’hat, 
Scho alt und reich derzou, — 

Mei Mutter haut g’wüßt, wou er wohnt, 
Ih ober waß niet, wou. 


Oft haut f’ mer von den Glüd berziehlt, 
Wenn der Herr Better ftörbt; 

3 hob' ſcho g'wart't von Tog 30 Tog, 
Hob’ ober nv nir g’örbt. 


Und wenn er ung’fähr löbet no 
Und macht fei Teftament, 
Und wall er doch mei Better is: 
Daß i wos örb’n fönnt. 


Nau ober Hält’ i no a Bill, — 
Dos, den?’ i, könntet' fi, — 
Su in Vertraua unter ung: 
J feß’ in’s Lotto nei. 


Worum i fpiel’, dös waß i ſcho; 
Es is fa Uebermoutb; 
3 möcht' halt, — ad, fo kumm' a weng! — 
Wos zou an Heiretögout. 


Mer fagt, i fpielet’ wuhl roͤcht fchöi, 
Es fühlt mer ner un Gluͤck; 
Hoch, morg'n feß’ i wider nei: 

Kumm’ ner an Aug'nblid. 


Nau Eönnt’ft! mer no an GE'fall'n thou, 
Ner diz des Anzi no: 
J bin doch bald verzk Jauh'r ol, 
Bob' immer no kan Mob. 
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O Gluͤck, wennſt' mir den G'fall'n thoͤt'ſt, 
Und ſchickeſt mir an her! 

J nehma, ſeh' er, wöi er mog, — 
Wenn's doch ner aner wär’ ! 


Und öiz ner no ahmaul, o Gluͤck: 
J denk' ſu oft on dih, 

Und wenn i g'horſamſt bitt'n dörf, — 
Den?’ du halt ab on mih. 


Der Peter in der Fremde. 


®i; will der Peiter nimmer bleib'n, 
Er will mit G'walt fort in die Fremd; 
Sei Mutter moͤcht's wuhl hintertreib’n, — 
Ach, wenn fies doch ner mach'n koͤnnt'! 
Sie fagt: Wos willſt' denn drauß'n mach'n? 
Wouſt' hiefummft, kennſt' fan Menſch'n niet: 
Wöi leicht, mer nehmt der goar dei Sadı'n, 
DIS, wos mer dir thout göb’n miet. 


Der Peiter thout ner brüber lach'n, 
Und fagt, e8 is umfunft ihr Möih, 
Sie foll fi fan Gedank'n mach'n, 
Gr bleibt oiz amaul nimmer höi. 
Die Fremd macht Leut’; fie woͤrd's ſcho fehn, 
Er kummt ſcho wider mit der Zeit; 
Sp bleibt er ah nit in der Näha, 
Glei Löiber ſcho in Ohfong weit. 
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Mer thout die Freundfchaft 3’ Hülf no nehme, 
Es red’t 'n no a Jedes zou; 
Er will fi ober nit bequema, 
Er will halt in die Fremd, der Bon. 
Diz fagt die Mutter vuler Zurn: 
So ſiech doch ner dein Batter oh! 
Er is nit g’raft, und is doch wur'n 
A Mob, der alli Künft’n koh. 


Er Taßt fi ober nit beweg'n; 
Und endli Haut der Vatter g’fagt: 
Waßt' wos? i wuͤnſch' der Gluͤck und Seg'n, — 
Fort ſollſt', und glei woͤrd Ohſtalt g'macht. 
Sei Mutter haut'n eiballöiert 
Von Kupf bis nunter aff'n Fouß, 
Daß's ihr'n Peiter jo nit fröiert, 
Wenn er den Winter laf'n mouß. 


Und endli is der Tog halt kumma: 
Glei nauch'n Eſſ'n geiht er heunt; 
Er haut goar nit roͤcht Abſchied g'numma, 
Denn, wer in Haus is g'wöſt, der greint. 
“ Sei Batter und fei Mutter göb’n 
Des G'lat bis aff a Durf mit naug, 
Und wall dau is a Wörthehaus eb’n, 
So hält mer dort an Abſchiedsſchmaus. 


Der Batter läßt an Wei hergöb’n, 
Der Peiter wörd banah ganz ftill; 

Mer trinkt af glüdlis Widerfög’n, 
Der Beiter fagt: No, wöi Gott will! 

Er thout a weng die Aug'n reib'n, = 
Nehmt Abfchied no amanl rohr U, 
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Und ſagt, fie ſoll'n fip’n bleib'n, 
Denn weiter laßt er ſ' nimmer göih. 


Und öiza geiht er fort, der Beiter, — 
Höhlt nit gear viel, es häit'n g’reut; 
Und geiht er hundert Schriet’, fo fleiht er, — 
Su fummt er freili nit goar weit. 
Es will’n 's Wöter ah nit freua, 
Es geiht der Wind fu rauh und kalt, 
Er glabt, es fönnt’ jo heunt no fchneia, 
Und ſchneit's nit heunt, fo ſchneit's doc bald. 


Bald fchaut er um, bald wider geiht er, 

Er waß banah niet, wos er macht; 

Diz kumma goar zwöi Wög’, — bau fleiht er, 
Und fiht fan Menſch'n, der'n's fagt. - 

Su, denkt er, geiht's zuu aff der Strauß'n? 
Dos hob’ i freili nit vermouth't; 

Hält’ i mi ner berbitt'n lauß'n, 
Dau fißet’ i derhamm diz gout. 


Mi, fagt er, fol der Teufl reit’n ! 
Menn’s mir in Kupf kummt, wend’ i um; 
Mei Mutter kennt fi nit vur Freud'n, 
Wenn i heunt Abends wider kumm'. 
Und rips! er thout fi rummerbreha, 
Als wenn er wos vergefln hält’. — 
J haͤit'n moͤg'n laf'n ſeha 
Mit gleich'n Foiß'n aff die Stadt. 


Aff's Woͤrthshaus is er nit zoug'loff'n, 
Er haut an Seit'nwög afg'ſoucht; 
Er hält’ P no alli zwa ohtroff'n, 
Der Batter, der hält’ richti g'floucht, 


— 13 — 


Denn der haut g’fagt: Waßt’ wos? mir bleib'n 
Und trink'n no a Gloͤsla Wei, 

Dos thout die Grill'n ganz vertreib’n, 
Und genga nau zon Gilauß nei. 


Und wöi er nau fu bermarfchöiert, 
Diz fällt'n grod der Buͤnd'l ei, — 
Er haut an ganz'n Han ner g’füih'rt, — 
Mit den geihfl’, denkt er, doc, nit nei. 
Er b’finnt fi, wos er foll ohfanga, 
Und wou er'n Bünd’l bie denn tout; 
Diz thout er'n zou der Waͤſchi lange, 
Ba derer, denkt er, ligt er gout. 


Und grod no, eih mer’s Thur thout ſpoͤrr'n, 
Dau fchleiht er fu ganz ſachti nei, — 
Dau ſollt' ſt Aner wuhl veröre'n, 
Wer fu lang in der Fremd mouß fei. — 
Und wöi er ober hamm is kumma, 
Dau lach'n ſ' alli zamm in Haus; 
Bald hält’ er’s z’eierft üb’l g'numma, 
Macht ober weiter doch nir draus, 


No, fog’n |’, Beiter, du hiſt g'ſchwinder, 
. Bag Gott! als deini Eltern Höi. 
Diz ſetz' di Hintern Ufn ninter, 
Und ſchau', wöi ſ' wer'n wundern boi. 
Und goar nit lang, iz kumma f’ ganga; 
Kam tret'n |’ in die Stub’n nei, 
So thout die Mutter ho ohfanga: 
Ah Gott! wou wörd mei Beiter fei! 


Dis ober kummt der Peiter Eroch’n, 
Und fagt: Gottlob! dau bin \ {he 
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Haut nit viel g’föhlt, ſie waͤr'n g'loff'n. 

Wos Dunner! füngt der Batter ob, 
Und fagt: Su wauh’r i thou' loöb'n, 

Wenn mi bös Ding nit ho haut g’ahnt ! 
J hob's den Kerl heunt ohg’fög'n, 

Er macht fa weita Ras in’s Land. 


Der Batter fagt: Du Hofablaufn, 
Wennſt' von der Fremd ner ried'n thouft, 
So doͤrfſt di ſicher draf verlauß’n, 
Daß d’ on den Tog no raſ'n monft. 
Die Mutter fagt: J dank' in Himm’f, 
Er is doch a’fund öiz wider dau; 
So hob’ i’n doch ba mir, den Lümm’l, — 
J laug’n’s niet, bin berzli frauh. 


Der Peiter fagt: No, diz meintwög’n ; 
Wenn i ner nit Häit’ glabt, es fchneit, 

Und Hit’ i doͤi zwoͤi Woͤg' nit g’fög’n, 
Nau wär’ i ober freili weit. 


Gleich und gleich gefellt ſich gern. 


Es is amaul a Woͤrthshaus g’wöft 
In Frankfort drunt on Mai, — 
Und wall's mei Nachber g'ſeha haut, 
So mouß's doch wauh'r ſei, — 
Wos's grod diz für an Schild haut g'hat, 
Doͤs haut er mer wuhl g'ſagt, 
Mir is's halt ober durch die Zeit 
Di; kumma aß der Acht. 
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Dau ſenn all Tog' nauch Tiſch ſcho bald 
Su Herr'n kumma zamm, — 

Sie hob'n, all'n Ohſchei nauch, 
Nir z'eſſin g'hat derhamm, — 

Döi hob'n Alles treu derziehlt, 
Anander klogt ihr Nauth: 

Wii reich dag |’ ſunſt'n g'woͤſ'n ſenn, 
Wos dig no Jeder haut. 


Vorzuͤgli ſchöi is dos ſcho g'woͤſt 
Ba derer G'ſellſchaft dau: 
Subald als Aner wos derziehlt, 
Die Andern ſchweig'n nau. 
Sie hob'n niet, wöi's öfter geiht, 

Anander viel veriert; 
Mer baut ba ihnen all’n zamm 
Kan Uebermouth verfpürt. 


Su ganz gleichgülti haut der Ah 
In Obfong glei berziehlt, 
Er Haut von feiner Jug'nd oh 
Und in der Schoul ſcho g’fpielt; 
Er mant, wenn er doͤs Gold no haͤit', 
Des ihn des Spiel haut g’ichad't, 
So möißt’s mit ihn öiz befler ftüih; — 
Er Haut nir meih’r g’hat. 


Diz hob'n ſ' über Spiel und Gluͤck 
A Zeit lang biskerdiert. 

Sagt Aner: Wos hilft alles doͤs? 
Ih, fagt er, hob’ fluddiert, 

Mei Batter haut Goͤld g’wenh't on mi 
Faſt bis zon NMeberfluß, 
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Haut nit viel g’föhlt, ſie waͤr'n g'loff'n. 

Wos Dunner! fängt der Vatter oh, 
Und fagt: Su wauh’r i thou’ loͤb'n, 

Wenn mi dis Ding nit fo haut g'ahnt! 
3 hob's den Kerl heunt ohg'ſög'n, 

Er macht fa weita Ras in’s Land. 


Der Batter fagt: Du Hofablaufn, 
Wennſt' von ber Fremd ner ried'n thouft, 
Sp dörfft di fiher draf verlauß'n, 
Daß d’ on den Tog no raſ'n monßt. 
Die Mutter fagt: J danf’ in Himm'l, 
Er is doch g’fund diz wider bau; 
&o hob’ i'n doch ba mir, den Lümm'l, — 
J laug’n’s niet, bin herzli frauh. 


Der Beiter fagt: No, diz meintwoͤg'n; 
Wenn i ner nit Hält’ glabt, es ſchneit, 

Und haͤit' i doͤi zwoi Woͤg' nit g’fög'n, 
Nau wär’ i ober freili weit. 


Gleich und gleich geſellt ſich gern. 


Es is amauf a Woͤrthshaus g’wöft 
In Frankfort drunt on Mal, — 
Und walls mei Nachber g'ſeha haut, 
So mouß's doch wauh'r fei, — 
Wos's grod diz für an Schild Haut g’hat, 
Dös haut er mer wuhl g’fagt, 
Mir is's halt ober durch die Zeit 
Di fumma aß ber Adıt. 
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Dau ſenn all Tog' nauch Tiſch ſcho bald 
Su Herr'n kumma zamm, — 

Sie hob'n, all'n Ohſchei nauch, 
Nir z'eſſin g'hat derhamm, — 

Döi hob'n Alles treu derziehlt, 
Anander klogt ihr Nauth: 

Wöij reich dag P ſunſt'n g'woͤſ'n ſenn, 
Wos öiz no Jeder haut. 


Vorzuͤgli fchöi is dös ſcho g'woͤſt 
Ba derer G'ſellſchaft dau: 
Subald als Aner wos derziehlt, 
Die Andern ſchweig'n nau. 
Sie hob'n niet, wöi's öfter geiht, 

Anander viel veriert; 
Mer baut ba ihnen all’n zamm 
Kan Uebermouth verfpürt. 


Su ganz gleihgülti Haut der Ab 
In Ohfong glei derziehlt, 
Er Haut von feiner Jug'nd oh 
Und in der Schoul ſcho g’fpielt; 
Er mant, wenn er bös. Gold no Hält’, 
Des ihn bes Spiel haut g'ſchad't, 
So möißt’s mit ihn sig befler ftöih; — 
Er Haut nir meih’r g’hat. 


Di hob’n |’ über Spiel und Gluͤck 
A Zeit lang biskerdiert. 

Sagt Aner: Wos hilft alles dös ? 
Ih, fagt er, hob’ ſtudoͤiert, 

Mei Batter haut Göld g'wend't on mi 
Faſt bis zon Meberfiuß, 
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Und öiz niehr' i mi kümmerli 
Als Juris Practicus. 


Ber halt fa Glück nit hob'n fell! 
Haut wider Aner g’jagt; 

J 506’ a röchta Handling g’hat, 
Hob' ſchöini G'ſchäft'n g’madt ; 

3 waß bis aff dor Stund no niet, 
Wöi's doch Haut fönna fei, — 

Hob' Equipafch” und Alles g’hat, 
Bin doch fu truf'nt ci. 


„3a, ja, Here Brouder, du hauſt Röcht! 
In fu an grauß’n Haus, — 
J maß ſcho, wöi's ba mir is g'wöſt, — 
Dau git mer halt z’viel aus. 
Häit’ i ner Fan Prozeß nit g’hat, 
| 3 häit' no all mei Woar; 
. Dig wüßt i freili, wos i thoͤt', 
Es is halt ober goar.“ 


„Es geiht an Andern ah aju: 
J bin a Künftler böi; 

Wos bob’ denn i derwurb’n no 
Mit aller meiner Möih ? 

Hob' wuhl niet, wöi a Handwerksmoh, 
Stets zug’n fu on Jod, — 

Kon ah nit loͤb'n nauch mein Stand; 
Dis mouß An örgern body!“ 


Bon Stand, Herr, wenn mer ried’n wollt’, — 
Haut wider Aner g’jagt, 

3 Schreib’ mi von, — wos hob’ denn ih? 
Dau hob'n ſ' ober g'lacht. 
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Wenn i öiz hundert Ahnen zieh!’ 
Und trog’ P haufdiern her, 
Es loͤckt mer Kans fan Groſch'n draf; 
Su wos, dös fällt doch ſchwer! 


„Und ib, i hob’ als Virtuos 
On grauß'n Höfn ſunſt 
Mit leichter Möih oft manches Goͤld 
Berböint mit meiner Kunfl. 
Hob’ mi no lauß'n bitt'n drum 
Aff alli Art und Weis; 
J ſpielet' öiz, wüßt’ i ner, wou, 
Scho umma halb'n Preis.“ 


Daß doch a Jeder klog'n koh! 
Sagt Aner hint in &d; 
Wenn i meis Vatters Haus no Käit’, 
Mär’ i a braver Bed; 
Mih ober haut die Hand'lſchaft, 
Nei FSrau der Staat verblend’t, — 
Diz haut des Goͤld, des Bed’'nhaus, 
Die Hand’lichaft an End. 


Wos nupt dös Ried'n alles zamm! 
Faͤngt wider Aner oh, 

Mih baut mei Frau in's Unglück bracht, 
J waͤr' no heunt der Moh. 

Su hintnauch bin i g'ſcheiter g'woͤſt 
Und hob' mi von ihr trennt. 

Wenn i ner Ana mit an Göld 
Diz wider fröig'n Eönnt. 


„Ba mir is All's no örger g'woͤſt. 
Ba mir und meine Traum. 


Wos fu an g’wieß'n Punkt betrifft, 
Haut's fans nit g'numma g’nau. 
Mer hob'n wuhl mit'nander g’hauf, — 
j Salt fu, zor gräißt'n Nauth. 
Diz füg'n mern Köhler all zwa ei, 
Daß fans nix meih’r haut.“ 


Und diz fängt Aner zfloudy'n oh 

Und fagt: Wöi geiht's denn mir? 

- Dig hob’ i ſcho drei Herr'n böint, 
Und fteih’ als Offizier, 

Und hob’, — der Teufl waß, worum, — 
Zwamaul mein Abfchied ſchon, 

Und diz, dau bob’ i goar aß Gnad 
Su bloutweng Penfion. 


Und öiz führt Aner hafti af 
Und fagt: Dos is doch wos! 

Ih fröig’ von meiner, Herrfchaft niet, 
Niet, wos dau koſt't dis Glos. 
Bin doch fu lang Verwalter g’wöl, — 

Di fallt’8 mein Herr'n ei, 
In meiner Rechnung foll mit G'walt 
A Rechnungsföhler fei. 


„Ah, meini Herr'n, träift'n Sie 
Si alli zamm mit mir: 

Su weng, als wöi Sie alli bau, 
Su weng fon ih bderfür. 

J bob’ Theologie ftudötrt, 
Diz tritt an Umftand ei; — 

3 hob mir jo nir G'wießers denkt, 
Als i mouß Pfarrer fei. 
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Dau hob’ i aff'n Land dernau 
No kroͤigt a Kantorat; 

Dort haut mei gottlaus baͤiſa G'ma 
Mi und die Pfarrersmad 

Unſchuldi in a Nauchried bracht, 
Und haut nit eih'r g’roubt, 

Als bis mer mi, ganz unverfchul’t, 
Der Stel’ entſetz'n thout.“ 


Dig hob'n Ah die Achſ'l zudt, 
Und Ani hob’n g’ladıt, 
Und Ani Hob’n : Dös ie varg! 
Ei, ei, Herr Kanter! g’fagt; 
Und Ani ſtenna af von Tiefch, 
Wall's Wöter is fu fchöi; 
Und wall | diz grod a Dutz'nd jenn, 
So läßt mer P halt fu göih. 


A Jeder ſoucht fei G'ſellſchaft af, 
Und grod, döi dag 'n g’fällt; 
Und wos zamm g’häiert, haut ſi ſcho 
Mei Lebta zamma g’fellt. 

Koh fei, daß Mancher denen woͤrd, 
Der daß doͤs Ding dan löſt: 

3 glab’, böi Herr'n alli zamm 
Senn lauter Lump'n g’wöft. 
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“ Eine alte Gefdhidte. 
(Auf Serlangen.) 


J bin amaul an Naumittog, — 
Is freili diz ſcho lang, 

Banah i mouß mi b'ſinna draf, 
Eih i dervoh ohfang'“; — 


Dau bin on an Urt höi g’wöfl, — 
Mer baut mi halt hie b’Rellt; 

J gieng’ ſcho alli Woch'n hie, 
Wall mir grod fu wos g’fällt, — 


Und wöt i in doͤi Stub’n kumm' 
Und all döi Leut’ dau fie”, — 
Denn döi fenn all fu vürnehm g’wöft, 

Viel örger. als wöi ich, 


Und fenn fu gouti Herrn g’wöfl, — 
Denn ani hob’ i kennt, — J 

Dau hob' i glei zwa Gloͤſer g'hat 
In aner jed'n Haͤnd. 


Nau hob’ i denkt, dös Ding geiht ſchöi, 
Doͤi G'ſellſchaft haͤit' mi g’freut; 

Und wall's denn ner on Trink'n ligt, 
Nau hob' i ſcho der Zeit. 


Hiz is a dicker Herr derbei, — 
J denk' no immer droh, — 

Der ſagt: J waß niet, wos mer will 
Mit fu an g’fährlin Moh. 
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Der macht jo glei fu Verſch' aff d’ keut, — 
J hob' ſcho g'löſ'n zwa, — 

Und eih mer ſi's verſeha thout, 
Sp läßt er P druck'n ah. 


Dau den? i, fu wos, doͤs is fhöi, . 
Doͤs haut fa Menih no g'ſagt, 

Und i bob’ ab fan Verſch no niet 
No aff fan Menſch'n g'macht. 


Hiz fog’ i: Gie verzeiha mir, 
Sie möißt'n Schuld drof fei; 
Denn fu fällt’s mir mei Lebta niet 
Bon frein Stuͤck'n ei. 


Und enbli fu vergeiht die Zeit, 
Mer trinkt und i trink' ab; 

Der Herr trinkt nau mei G'ſundheit no, 
Und i trin®’ feina ah. 


Diz fraͤigt a Herr, ob i denn niet 
Wos z'loͤſ'n häit' ba mir? 

Und wall i grod wos g'hatt'n hob', 
So loͤſ' 18 ihna vür. 


Ob's grod an Jed'n g'fall'n haut, 
Dös waß i freili niet; 

Viel Koͤpf' viel Sinn', ſu mouß's jo ſei, 
Sunſt waͤr' ka Unterſchied. 


Und fu woͤrd's immer heller diz, 
Und endli Alles Taut, 
Nit feif, als wii in G'ſellſchaft oft, 
D na, röcht ſchoͤi vertrat. 
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Nitunter, ſu zon Zeitvertreib, 

- Bört ah a Spiel no g'macht; 
Dos ober, d66 vergeß’ i niet, 
Dau hob’ i herzli g'lacht. 


Der Herr, der di, — i fenna niet, 
J waß niet, wohnt er höi, 

Niet, wöi er haft und wer er is, 
Dos waß i All's nit, wol, — 


Der haut dös Spiel halt ah mitg’madht 
Bon Ohfong bis af d’ Lebt; 
Und wenn er ah nir g’wunna haut, _ 


So haut er doch brav g’febt. 


3 waß niet, wos die Schuld is g’wöfl, — 
, Des Löiht Haut wuhl fhöi brennt, — 
Diz ist a Spitzhund neber ihn, 

Den haut er nimmer kennt. 


Er Haut Halt glabt, dos is a Herr, 

. Der ab mit fpiefn thout; 

Diz weift er'n Hund die Kart'n bie, 
Gelt, fagt er, döi fenn gout? 


No, den? i, öiz geiht’s wärli fchöi, 
Dos Stüdla Hält’ mi g’freut; 
Diz wer'n fo die Aug’n tröib, 

J den?, es wäret’ Zeit. 


Allah mer haut Halt immerfort 
On’s Hammgöih no nit denkt; 

3 felber bob’ mei Glösla no, 
Wer waß, wi, oft, eig'ſchenkt. 
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Doc haut a Herr nau zou mer g’fagt, 
Worum i trin®’ fu weng? 

Und wär’ mer balt a jeta Gaß 
In Hammwög wur'n z’eng. 


Wöi ober Alles in der Melt 
Nehmt doch amaul an End, 

So will Kans länger bleib’'n öiz, — 
Mer baut fcho nimmer fönnt. 


Dig Aner fagt: Wall’s finfter ie, 
Mir a Latern her! 

Und Aner fchreit: 3 brauch’ fa Licht, 
J glab’, es biend’t mi ner. 


\ 
Mei dicker Herr fagt gear fa Wurt, 
| Und fchleicht fi ner fu naus; 
Oiz Töfft zou all'n Unglüd grod 
A Wafler vur den Haus. 


Dig wörd a G'ſchra, — wos is denn doös? 
Wos patſcht und fchreit dauin ? 

Dau ligt öiz unier dider Herr 
Mit Ruk und Weſt'n drin. 


Und wöi i in der gräißt'n Angft 
Halt ah zon Waſſer laf', 

So ſchreit ee: Ach, fo helft mer doch! 
Ah, helft mer! i derfaf’! 


Dau haut halt Alles g’holfn zamm, 
Und Haut mern wider raus;. 
Diz is er ober g’fland’n bau 
Als wöi a badta Maus. 
6* 
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Und mwöl’s no weiter ganga is, 
Dau waß i nir bervoh; 

Menn mir nit Alles g’fall’n hält’, 
J denfet’, nimmer droh. 


Häit’ ner der Herr nit zou mer g’fagt, 
Daß i fu g’fährli bin, 

Käm’ mir von derer ganz'n Schicht 
Vielleicht fa Wurt in Sinn. 


Und hält’ er ner in Hund nit g’fraugt, 
Wär nit in's Wafler nei, — 

Ner er is Schuld, denn mir fiel’s niet 
Von freia Stück'n ei. 


Das Bett. 


Oft haut mer ſcho von Bett derziehlt, 
Es ſoll ſu ung'ſund ſei, 
Und g'loͤſ'n hob' i ah dervoh, 
Dau faͤllt's mer eb'n ei. 
Den möcht' i ober kenna, ih, 
Den, der mi überred't, 
Und der mi überzeug'n Fönnt’, 
3 bob’ an ung’fund’s Bett. 


Viel Hunderttaujed alti Leut' 
Haut's doch g’wieß göb’n fcho, 
Döi alli Hob’n Better g’hat, 
Und ani loͤb'n no, 
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Döi über achtzig Jauh'r lang 
In Bettern ſchlauf'n ſcho, 

Und dank'n unſern Herrgott drum, 
Daß ſ' Better hob'n no. 


Wenn 's Bett a neua Mudi wär’, 
Nau gieng’s mer no ju ei, 
Wenn Aner nau wos findet’ droh; 
Dau, denket' i, könnt’s fei. 
Dig ober glab’ i allawal, 
Mer haut des Bett ſcho z’lang; 
Drum glab’ i niet, daß's g’fährli ie, 
Und wörd mer ah nit. bang. 


J glab’, wenn Hundert ftünd’n zamm, 
Und Jeder fagt und fchreit, 

Daß An fei Bett koh mach'n kronk, 
So lachet'n die Leut', 
Und Mancher, der würd’ ſog'n no, — 
J foget’ felber miet, — 
Bin i nit fert'n g'ſtorb'n droh, 
So glab’ i's heuer niet. 


Es git kan örmern Menſch'n niet, 
Als der ka Bett nit haut; 
Und wenn er no fu varm is 
Und bett’ft all fei Braub, \ 
Und wenn er ner, in Winter goar, 
Doch ner ſei Bett erhält, 
Verſchloͤfft er doch fein Kummer halb, 
Spürt ba der Nacht fa Költ. 


3 wüßt’ nit in mein ganz'n Haus, 
Des daß mer löiber wär, 
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Wos mir leicht Aner ſtiehl'n wollt', 
J göbet's löiber ber; 

Um Alles ober aff der Welt 
Mei Bett wenn Aner wollt', 

Dau goöbet's goar Fan Vurwurf niet, 
Der den nit treff'n ſollt'. 


J hob' ſcho g'ſchlauf'n aff'n Heu, 
Und ah ſcho aff'n Strauh, 

Hob' denft: DO, wär’ döi Nacht verbei, 
MWoi wär’ i dig fu frauh! 

In Bett wörd mir fa Nacht nit z’lang, 
Dau mad i mir nir draus, 

Und wenn mer ah nit fchlauf’n Foh, 
So rouht mer halt doch aus. 


Wenn i mei Bett ner g'ndiß'n könnt', 
Su wöi's oft Mancher g’nöißt, 
Stünd' oft a Stündla ſpöter af, — 
Ga, wenn i halt nit möißt'! 
Geiht's von der Aerbet möid und matt 
Oft affn Ab’nd zou, 
Wos is denn beffer als des Bett, 
Und befler als die Rouh? 


Wenn unter Taufed Aner is, 
Der wos follt’ find'n droh, 
‚Der mach’ fei Bett, von wos er mug, 
Dös geiht jo mih nir oh; 
Meintwög'n fchlauf’ er aff der Baͤnk, 
Af wos er will und mog, — 
Mir ober lauß’ er ner mei Bett, 
Sunft geih’ i bie und klog'. 
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Doͤs wär’ mei. g'ringſter Kummer, dis, 
Wenn i mi niederlieg', 
Daß mir mei Bett nit g’fund fol fei; 
Trifft funkt fa Unfall mich, ’ 
So fchlauf’ i fiher bis on Tog; 
Bin oft nit lang no af, 
So den?’ i wider on des Bett 
Und freu’ mi wider draf. 


 Dös ober hoff’ i doch wuhl niet, 
Daß dau der Fall wörd fei, 

Daß Aner 's Bett für ung’fund hält, 
Und löckt ſi felber nei; 

Dös haßet', ſi für ander Leut' 
Röcht treuli nehma oh, 

Wenn Aner vur wos warna thöt’, 
Des er nit g'rauth'n koh. 


Die zwei Frau Bafen. 
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J fenn’ a poar Fra Boſ'n bi, 

Dau git’s nit viel fu brav, wit böl; 
Sie fenn fu brav und fenn ju gout, 
Daß's goar nir Beflers göb’n thout. 
Wöi doch oft fu wos zougoͤih mouß, — 
N jeda haut an bäifn Fouß; 

Es is, als wenn’s fu ohg'red't wär’, 
Die ah knappt bie, Die ander her. 

Die ah, döt Haut a Pflafter braucht, 
Doͤs haut ber andern arod niet tanat 
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Und wenn die ah ihr Salb'n preiſt, 
So ſagt die ander, f’ kroͤllt und beißt. 
Und keih'rn P ba anander ei, 

So mouß dös glei der Obfong fei: 
„No, löiba Frau, dig fog'n S' ner, 
Wöi geiht’s mit ihe'n Fouß denn her? 
Der mei, der thout halt goar nit gout, 
Sie glab’n niet, wöi weih er thout! 
Es haut mer Ans öiz g’rauth'n wos, 
Dau hob’ i ober denkt, Fra Bos, 

3 mouß vur Schmerz'n glei vergoͤih; 
Für fu an Rauth dau dank' i ſchöi!“ 
„„Ja wuhl, dau hob'n S' Röcht, Fra Bus! 
Dau haut mer mir öiz ah a Glos 

Mit ſu an Waſſer g'rauth'n oh, — 

J ober haͤit' die Bröih dervoh! 
Denn dös haut biſſ'n und haut brennt, 
Daß i's unmügli leid’n Eünnt. 

J häit! mer ſcho an Dolter b'ſtellt, 
Oiz wiſſ'in S' nau, wos mir nit g'fällt? 
Denn der verböit't glei alles. doͤs, 

Nir Sauers, kan Solot, fan Kös, 
Kan Kaffee und ka Tröpfla Wei, 

Und wos den Herr'n no fiel’ ei; 

Und wär’ nau eierſt doch die Fraug, 
Ob Aner nit hält’ doch die Plaug.““ 
Su künna f’ ried’n Stnnd'n lang, 
Daß An follt’ ſelber wer'n bang; 

Und bäiert ana af dervoh, 

So fängt die ander vorna oh. 

3 wollt’ ner, daß i's mach'n könnt’, 
Und daß i doch döi Kunft verſtoͤnd', 
Könnt’ aner jed’n ihr'n Fouß 
G'ſchwink mach'n, daß er hal'n mouß. 
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Mir wär’, waß Gott! der Wog nit Iweit, 
J lafet' fort in vul'n Laf, 
J glab', i lafet' heunt no naf; 
Und wenn a Dofter drub'n wär”, 
Der helf'n könnt’, i brächt'n ber. 
Dös ober gieng’ mer doch mit ei, 
Daß i möcht’ felber Dofter fei; 
Denn, wenn i nit glei helf’n koöͤnnt', 
Die ah, döi wüßt' i g’wieß, dag f’ ſchoͤnd't. 
Sie zankt afu vur Schmerz’n glei, 
Und ſchoͤnd't An oft, Gott ſteih' es bei! 
Und wall nir Beflers is für mih, 
Sp will i treuli wünjd’n, ih, 
Daß fi doch bald a Mitt'l find't, 
Des alli zwou koͤnnt' hal'n g'ſchwind. 


Das Slafenpflafter. 


Bund und zu wifl'n all’n dena, 
Di kronk fenn und bedörfn Rath, 
Und döi fi nauch an Pflafter ſehna, 
Dot wer'n find’n in der That, 
Daß nir koh ihri Schmerz'n hal'n 
Su leicht, als wöi mei Pflafter dau, 
Und daß nir koh an Fluß ju z'thal'n; 
Des ander wörd ſcho folg'n nau. 


Git freili Bflafter nauch'n Hundert, 
Und Jeder glabt, des ber 18 (eins, 
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J bob’ no funft'n fans bewundert, 

Drum lub’ i ah funft fans, als meins. 
J thou's wuhl zwoar nit felber mach'n, 

Kam waß i, wou mer's fröigt, röcht, won; 
On wengſt'n fenn’ i guar doͤi Sach'n, 

Döi dag mer alli Braucht derzou. 


Niet, daß i's ober fu will preifn, 
Daß's eppet glei a Jedes Fafft, — 
Es konnt'n fi die Leut' drum reiß'n, 
Und wür’ vielleicht no goar drum g’rafft, — 
Doc ober fun i's nit verfchweig’n, 
Wöi wuhl dag An des Pflaſter thout; 
Wer's braud)t, der woͤrd's mit mir bezeug'n, 
Wörd fog'n, 's is verzweiflt gout. 


Wenn Aner wos in G'nick ſollt' leid'n, 
Haut Schmerz’n, döi nit z'halt'n jenn, 
Und koh nit lieg'n aff der Seit'n, — 
Natürli, no, wou ligt er denn? — 
Den ober rauth’ i mit Entzüf’'n | 
Ner g'ſchwink mei prädıtis Pflafter oh, 
Ner daß er doch nau aff'n Rück'n 
Ah fa Minut'n lieg'n koh. 


Hob’ nit denft, daß i's wer’ derlöb'n, 

Daß's fu geiht aff mein Buck'l zou; 
Drum hob’ i's kan Saldot'n göb’n, 

Hob' denft, fo bleibt doch der in Rouh. 
Dös will i öiz nit theuer kaf'n, 

Wos von den bdreien befler fchmedt: 


’ u Steigbuͤg'lroͤima, Gaſſ'nlaf'n, 
Oder — dös Pflaſter uüͤberg'loöckt. 
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Dos Pflafter wörd a Jeder Iub’n, 

Und ber daß's braucht, wörd’s dank'n mir. 
Dös ſpür' i aff mein Buck'l drub’n, 

J dank', fu lang’ i loͤb', derfür. * 


Der Engländer und der Doktor. 


An Enhalaͤnder, reich und b’funder, 
Su wöi's in den Land git genoug, — 
Es is dau weiter nit viel Wunder, 
Dau Eönnt’ mer alli Tog’ a Bouch 
Bon denen, wdi’8 dort zougeiht, fehreib’n, 
Wos döi für Zeug und Hand’ treib’n, — 


Kronf is er g’wöft, doch wuhl nit g’fährli, 

Doc ober, daß er'n Dokter haut, — 
Wer reich is, den is Alles b’fchwerli, 

Di foͤrcht'n fi glei vur'n Taud, — 
Er fagt zon Dofter, er möcht’ gern 

Bis längft’ns morg'n g’fund ſcho wer'n. 


Der Dokter greift in Puls und fraugt'n, 
Wos eig’ntli fei Kronkheit wär’? 
Er fagt, a ſu a Stöd’n plaugt’n, 
Und mant, es fummt von Trinf'n ber; 
Er koh, dös möißt' er felber fog’n, 
Des Trink'n niet, wöi funft, vertrog'n. 


Der Dofter fagt, er joll’s proböiern, 
Er will iz glei verichreib'n won, 
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Er glabt, dös würd 'n g’wieß kuröiern, 
Und bis er heunt verbraudyt dös Glos, 
Sp wörd er nau ſcho weiter forg'n: 
Er zweif'lt niet, es Hilft bis morg'n. 


Glei is ah die Arznei ohkumma. 
Er thout an vul'n Loͤff'l raus; 
Kam haut er'n röcht in’s Maul no g’'numma, 
So wörft er 's Glos zon Fenfter naus: 
„Der Kerl foll zon Teufl laf'n, 
Und foll fei Woar ner felber faf’n !“ 


Wall's nit nauch Wei und Punſch thout röich'n, — 
Der G'ruch, der is ihn unbefannt; 

Er floucht, daß fi des Haus möcht’ böig’n, 
Su wöi mer floudht in Engaland; 

Und doc, Eon fei, er id vur Zurn 
Sn derer Nacht nau befler wur'n. 


Der Dokter kummt und will’n b’fouch'n, — 
Oiz will i häiern, wos er fagt; 
Der ſollt'n hob'n häiern flouch'n, 
Wöi brav daß er ſei Sach haut g'macht, — 
Doch, daß er nit in Bett dörf lieg'n, 
Dis macht 'n Dofter viel Vergnüg’n. 


„Daß Sie mein Recept nauchg’folgt hob'n, 
Dös freut mi, und befolgt mein Rauth.“ 
„„Herr Dokter, dau wär’ i begrob'n, 
Su wauh’r mi Gott derfchaff'n Haut! 
J hob's, wenn Sie's grod woll’n wiſſ'n, 
Drei Stockwerk hauch daununter g'ſchmiſſ'n. 


Und wenn i wär’ fu hauch mit nunter, 
Als wöi Ihr Rauth und Ihr Recent, 
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So wär’ jo dös a graulis Wunder, 
Wenn Aner drei Minut’n föbt.““ 
Der Dokter ſchweigt, thout hamli lach'n, 
Denkt: wöi a Narr wos naͤrrſch koh mach'n! 


Die Spannkette. 


An alter Id'lmoh in Sachſ'n, 

Der haut fi doc döi Freud no g'macht, — 
Daß dort'n die ſchoͤin Madla wachſ'n, 

Dos haut mer ſcho mei Lebta g'ſagt, — 
Der haut fi fu a Fraͤula g’numma, 

Die ſchoͤinſt, daß dortrum göb’n koh, 
38 ober halt grod fu ohkumma, 

Wöi oft ſcho mancher alter Moh. 


Er is zou ihren Vatter g'foahr'n, 

. Und fagt: Du bift mei alter Sreund, 
Sog' mir, für wen foll i denn ſpoar'n? 
Dös folft Du mir öiz fog'n heunt. 

J möcht’ mei Sad iz anderft mach'n, — 

Wos nugt mi fu denn all mei Gout? 
Kam wüßt' i öiz, wer all mei Sadı'n, 
Wenn i follt’ ftörb’n, oͤrb'n thout. 


"Und, Freund, döftwög'n kumm' i eb’n; 
Wos glabft’, dag i no will ba Dir? — 
Du follft mir die Lifetta göb’n; 
IJ dacht’, ſie haͤit's röcht gout ba mir. 


4 


J hob' wuhl freili meint Jauh'r, 
Wos ober, wos ligt dau denn droh? 
J lauß' mi, trutz mein weiß'n Hau'r, — 
Verſteihſt' mi, Brouder? — find'n no. 


Dau ſitzt der Nachber, thout fi b'finna: 
Der Ohtrog, mant er, der gieng' oh; 

Es is halt ober viel mit drinna, 
Des nit aff ihn allah kummt oh. 

Mir, ſagt er, g'fiel's; doch lauß' Der ſog'n, 
Es ligt jo doch nit ganz on mir; 

Dau hauſt' mei Händ, in etli Tog'n, 
Bring' i die Antwort ſelber Dir. 


Daß ſ' öiz no trink'n mitanander 
A Gloͤsla Wei, läßt fi verftöih, 

Su lang, daß aner wii der ander . 

Koh nit ju grod, wöi ſunſt'n, göih. 

Oiz läßt mer die Liſetta ruff'n, — - 
Dau git's biz freili Cumplament'! 

J glab', fei Herz, doͤs wörd 'n buff'n, — 
Ganz freundli kuͤßt er ihr die Haͤnd. 


Sie is dergieg'n ah roͤcht freundli, — 
Dös bringt ſcho dau der Wohlſtand miet, — 
Und mant, von Trink'n kummt's vermeintli, 
Sunſt wär” der Herr fu freundli niet. 
Und endli thout er ft empfehl'n, 
Und jagt: Herr Brouder, mach's fei ſchoi! 
Der fagt: Du dörfft Di wuhl nit quäl’n, 
J glab’, döi Sach wörd ficher göih. 


Mer fagt in Sprichwurt, daß viel Bröider, 
Und wou nv Schweſtern fenn berbei, 
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Ban Derb’n mach'n Ichmoli Boiter, — 
Und grob fu wörd’s dau g’wöl'n fei. 
Der Butter haut fa Frau wuhl meih'r, 
Drei Süh, drei Töchter haut er no: 
Sp fon er bdi vergeſſ'n eih'r, 
Wenn f’ dau ihr Glück fu mach'n koh. 


Er läßt f’ ah glei in andern Morg'n 
Froͤih aff fei Zimmer zou ihn göih, 
Und fagt: Daß d' fichft, wöi i thou’ forg'n, 
Lifetta, mach’ dei Sach öiz ſchöi. 
Der ‚Herr von Alt'nheim, der will di; 
Dis folg’ mein Rauth und nehma gleich, 
J kenna lang und waß, er hält vi 
Röcht gout und macht di ficher reich. 


Sie thout fl freili ziemli winp’n, 
” Und fagt, fie braucht jo no fan Mob; 
„Es wörd fi fcho no aner find’n, 
Mit den i mi derniehr'n koh.“ 
Doc ober durd des langa Ried'n, — 
Es red’t er Alles zuu mit G'walt, — 
So fagt ſ' Halt endli: J bin z’fried’n, 
Meintwög'n, no, ſo nehm’ i'n halt. 


In andern Tog glei fröih um neuna 
Mouß fcho der Kutfcher ferti fei; 
Der Batter denkt: i will erfcheina 
Bald, eih den fällt wos anderfis ei. 
Und wöi er is vur's Schloß hiefumma, — 
Der alt Herr haut des Zeug ſcho kennt, — 
38 der die Stöign runterg’fprunga, | 
Langt in die Kutſch'n nei die Hämt. 
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Freund, ſagt er, diz ner bald thou' ried'n, 

Du bringſt doch gouta Nauchricht miet? 
„Sa, löiber Brouder! fei ner z’fried’n, 

Es wörd Der g’falln, wenn i ried’. 
Schöi läßt Di mei Liſetta gröiß'n: 

Sie wünſcht ner bald die Dei zu fei. 
Oiz lauß' Di nit die Möih verbröiß’n, 

Und keih'r morg'n Jelber ei.“ 


Dös ober is a Jub'l g’wöf'n! 
- Wenn i doͤs All's derziehl'n ſollt', 
Es wär’ a Jed'n z'lang zon löfn: 
Er haut ſcho glei mit fort diz g’wollt. 
In andern Tog, und dös ba Zeit'n, 
Dau Fummt er fcho in's Schloß ohg’rennt, 
An Ruf vul Guld, ganz jung vur Freud'n; 
Es haͤit'n bald fa Menſch nit Fennt. 


Die Hauchzet woll’'mer überfpringa, 
Dau waß mer fu nit viel dervoh; 

Wos red’t mer lang von ſolch'n Dinga, 
Döi doch fa Menfch nit wiſſ'n koh. 

Sie thenna fu mit’nander löb’n, 
Su wöl mer z’eierft loͤb'n thout; 

Sie denkt, es wörd fi ſcho no goͤb'n, — 
Wenn’s ner fu bleibe’, nau wär's gout. 


Bald fängt er |’ oh ſcho zon bewach'n, 
Wou er hiegeiht, mouß | mit ihn göih; 
Sie dörf fan Schriet zon Schloß naus mach'n, 
Sie dörf faft nit ban Fenfter ftöih. 
Er thout an alt'n KRutfcher dinge, — 
Es bilft funft aff ver Welt fa Rautt, — 
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Mer mouß'n an Lafai no bringe, 
An alt’n, der an Buck'l baut. 


Dös Ani, wos 'n no koh roih'rn: 
A Fülla, doͤs is wunderfhüi; 
Dos läßt er aff die Wieſ'n foih'rn, 
Er und die Frau thout ah naus gib. 
Dau läßt er's on a Kiet'n fpanna, 
Und laͤßt's no fchlöiß'n on an Fouß, 
Su, daß's fam göih koh röcht von danna 
Und aff an led dort bleib'n mouß. 


Wos will die Frau öiz funft ohfanga? 
Sie macht fi weiter doch nir draus; 
Es is fa Abend leicht verganga, 
Daß |’ nit fenn aff die Wien naus. 
Ban Amtma is a Schreiber g’wöln, — 
Maß niet, wöi's den haut g’ahnt ung’fähr; 
Er haut's vielleiht on Augna g’löfn, 
Daß eppet dau wos z'mach'n wär. — 


Er fchreibt an Bröif, — wen thout er'n göb’n? 
Den nehmt an alta Mad fcho ob; 
Der koſtet's jo banah des Loͤb'n, 
Wenn dau a Wurt derführt der Moh. 
Dös, wos er ober nei haut g'ſchrieb'n, 
Dos wifl’n freili ner doi zwa; 
Sei Wunſch is unerfüllt nit blieb'n, 
Denn fie haut wider g’fchrieb'n ah. 


Sie fchreibt, er foll ner dort'n wart'n, 
Wenn f’ mit'n Herr'n naus thout gölh, 
Blei dort'n da den Wiefngart’n, 
Dort in ben Wäldla foll ex foih. 
A 
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Sie will dernau ſcho weiter ſorg'n, 
Sie macht dorthie ſcho g'ſchwink an Laf; 
Und geiht's nit heunt, ſo geiht's doch morg'n, 
Dau doͤrf er fi verlauß'n draf. 


Su wöi's in Herbſt in ſchoͤinſt'n Tög’n 
An Naumittog ner göb’n koh, 
Sie hält’ vielleicht ſcho drauß fei moͤg'n; 
Mouß ober wart'n, bis er mog. 
Doch endli fagt er, fu um dreia, 
Dau woll’mer aff die Wien naus. 
Ach in, fagt fie, es follt’ mi freua, 
3 glab’, es is röcht ſchoͤi heunt drauf. 


Sie denkt, fie will fa Zeit verlöiern, 

Und richt’t fi glei den Aug’nblid, — 
Will ſeha, ob fie's aus thout füih’rn, 

So macht |’ beunt no a Maſterſtück; — 
Sie zöigt fi ob fu leicht und fluͤchti, 

Der Herr Gemahl haut felber g’fagt: 
Madam, es is doch g’wieß und richti, 
She Klad is heunt vertreffli g’macht. 


Su haut er | fort on Darm g’föih'rt, 
Ka Junger Häit’s nit fehöiner könnt. 
Diz kummt der Schreiber hermarſchöiert, 
Macht vur der Herrſchaft 's Cumplament. 
Der Herr, der haut doch dankt, halt freili, 
Wöi An fei Herr halt dank'n thout; 
Bon ihr is's ober goar abfcheuli, 
Sie dankt goar nit vur Uebermouth. 


Sie fumma enbli hie in Gart’n, 
Und fie geibt aff des. Gäula zou: 
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„Du armer Narr, moußt tägli wart'n, 
Bis dag i di afläiln thow. 

Wär’ ih dei Herr, du dörfeft immer 
Frei, ohna Kiet'n, rummergoib; 

Ba den hauft’s ober freili fchliimmer, 
Und thouft doch ftets mit ihn fu ſchoͤi.“ 


Wos? fagt der Herr, wos Sie dau ried’n! 
Wos mah'n Sie mein Gäula vuͤr, 
Und ſog'n, als wenn ihn die Kiet’n 
Zou feiner Plaug wär’ b'ſtimmt von mir? 
Wos foll ihn denn dös Spanna hindern ? 
Grod, daß er ner nit ſpringa foh. 
Sie wollt'n den a Plaug vermindern, 
Wou er doch nir empfind’t dervoh. 


Alfo, dau thout er nir empfind’n ? 
Sagt fie; dös glab'n Sie halt ner. 
Sollt' Ihnen Ans die Föiß' fu bind’n, 
Möcht' jeha, woi's nau Ihnen wär ! 
Und eierfi nau no guar a Kiet’'n, 
. Und mit an Schluß fu feſt on Fouß, — 
Sie wür'n nau fcho anderft ried’n, 
Wöoi wuhl daß An dos g'fall'n mouß. 


Der Herr. 
Dit Kietn will i felber trog’n, 
Und weif’n, daß ih göih mit koh. 
Die Frau. 
Glab' niet! dös thenna Sie ner fog'n; 
Dau wett’ i a Dukat'n brob, 
Der Herr. 
Sie wolln a Dukat'n wett'n? 
Dt Hält’ i in mein Set ſcho bein! 
1. 
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Doͤs freut mi, wenn i von Lifett’n 
Doc heunt no a Dukat'n g’winn. 


Er thout f’ in Gäula roh von Foiß'n 
Und loͤckt P nau rum um feini Ba, 
Thout |’ ner awal fu blind zouſchlöiß'n, 

" Sie ober fchreit: Kotz Wöter, na! 

Sie möiß'n ah des Schluß droh mach'n! 
E83 mouß grod wöi ban Perla fei. 

Dös hindert nir, fagt er mit Lach'n; 
Dau ſchloöiß'n Sie’s ner felber ei. 


Sie nehmt des Schluß und läßt’s eiſchnapp'n, 

Und fagt: No diz, dau genga S' ſchöi! 
Er geiht zwar kurz, doch ohna Knapp'n, 

Und fagt, er wollt’ drei Stund fu göih; 
Er fchreit: Madam, und die Dufat’n? 

Diz zöigt fie glei die Goldboͤrſch raus 
Und jagt: Dau feha Euer Gnad’n, 

J zahl ah mit Vergnüg’n aus. 


J haͤit's nit glabt, doͤs mouß i ſog'n, 
Daß doch dös Ding ner mügli wär”, 
Daß Ans doch Eönnt’ döi Kiet’n trog’n, 
Und fönnt’ fu grob no göih derher. 
Er lacht und’ thout als wollt’ er ſpringa, 
Und fagt: J denf doch, doͤs wär’ brav! 
Diz woll'mer P wider runterbringa, 
Senn ©’ ner ju gütig, fperr'n af. 


Sie ſoucht und ſoucht in all'n Söck'n, — 
Sie find’t halt öiz fan Schluͤſſ'l niet. 

Er jagt: Wou mouß denn ber wuhl fled’n ?. 
Wou jenn S' denn dig hiefumma miet? 
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Dös ſollt'n Sie, mei Seil! doch wifl’n. 
Kan Shlüf’l? no, dös wär fu wos! 


Die Frau.. 


3 glab’, i hob'n goar rausg'ſchmiſſ'n 
„ Mit meiner Boͤrſch dauher in’s Gros. 


Sie thenna dig des Gros durchſouch'n, — 
Es is halt ab fa Schlüſſ'l dau; 
Dis faͤngt der alt Herr oh zon flouch'n: 
Wos Teuf'l mach' denn ih dernau? 
. Sie mant, ob er'n nit haut g'numma; — 
.e  Hait’ mit viel g’föblt, fo haͤit' er g’jchönd't, 
Und fagt, fu fol P ’n jo nit fumma; 
Er haͤit'n goar nit bracht in d' Haͤnd. 


Sie thout, als wenn’s’r angft wollt! wer'n, 
Und fagt: So hob'n ©’ ner Gebulb, 
J will jo Alles thou röcht gern, 
- Und nehm’ aff mi allah die Schuld; 
Und wollt'n ©’ ner a weng verweiln, 
J will in's Durf g'ſchwink laf'n nei, 
Und hul' an Schloſſer mit der Feil'n, 
Es braucht nit lang, woͤrd's g'ſcheha ſei. 


Es Hilft ſunſt nir, er kon öiz ſog'n 
Und ried’n, wos er will und mog, — 
Sie wörd 'n doch nit foll’n trog'n? — 
Und endli fu vergieng der Tog. 
Diz, ſagt er, ſoll ſ' halt fortmarſchoͤiern, 
Sooll ober bald dau mit ihn ſei. 
Sie Löfft, als thöt’ f’ der Wind weckfoih'rn, — 
Halt ner in Bold zon Schreiber nei. 
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Unt wos döi thou und trieb’n heb'n, 
Dos geiht mi weiter All's nir eh: 
Und wenn i's wüßt', i that’ nir ſog'n. 
Und endli fällt'r ei ihr Mob; 
Unt öiz fängt I’ wider ch zon lafn. — 
Sie riht’t goar ihr'n Kupf nit amm, — 
Sie fchreit ſcho on ter Thür mit Schnafn: 
Diz is der Schloffer nit derhamm! 


Diz ober floucht er wöi a Reiter, 
Und fagt: Sie jenn on All’n Schuld! 

Sie fagt, fie waß's; halt ober, leiter! 
Er foll doch hob'n ner Geduld. 

Sie ſagt, ſie will die Kutſch'n nehma, 
Sie ſtünd'n jo derhamm, die Pfer. 

Der Herr. 

J möißt' mi vur mein Leut'n ſchäma; 

Döi wüßt'n jo nit, wos dös wär”. 


Diz thout ſ' no in die Söck neilanga, 
Als wenn fies no nit durchfoucht hait’. 
Er fagt: Dau grod, dau rum fenn S' ganga; 
Dau ſoll P röcht ſouch'n, grod wou f’ fteiht. 
Sie thout a weng dau rummergrof’n, 
Denkt: der Gedank, Herr, der is g’fund ! 
Diz thout f’ an Schra: Dau vur der Nof’n, 
Dau ſchaua ©’ her, dau ligt der Hund! 
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Die Hausfchenk. 


& 


lau Alles heunt wos bringt und git, 
. Su bin i ah fu frei 
Und bring’ öiz dau mei bißla Woar 
Und an Han Wunſch berbei. 


Und 505’ dau on an Bändla wos 
Su faber bund'n ei, 

Dös fol on Ihr'n Hauchzettog 
A klana Hausſchenk jei. 


"Und wall i doch wos wuͤnſch'n foll, 
So wünjd’ i korz a gout: 

Das G'ſundheit, Seg’n, Fried und Glüd 
Ba Ihnen wohna thout. 


Daß Ihri Kinder allizeit 
Su frumm fern wöi a Lamm, 
Und in der Stub’n walz'n rum, 
Su wii die Wanz'n zamm. 


Ka Mufter brauch'n S’ nimmer di, — 
Es wär’ jo doch a Schand: 

Zwa Leut’, döi mitanander fcho 
Su langa Zeit befannt. 


Des Eierft, wos fu kummt in’s Haus, 
Is doch döi Hana Woar: 

Könnt’ eppet fu a Böibla fei, 
Könnt’ fei vielleicht a Poox. 
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Und wenn’s, — wöiwuhl, mer hoff'n’s niet, — 
A Madla wer'n ſollt', 

So jog’n ©’, löiba Jungfer Braut, 
A Madla hob'n S’ g’wollt. 


Ner denk'n S’ on fan anders Kind 
Baleib nit eih’r droh, 

Als bis des letzter allizeit 
Bald wider laf'n foh. 


Daß |’ immer ftill und rouhi ſenn 
Und greina felt’n laut, 

Daß Ihnen Fans fa Nacht verbörbt, 
Dos wünſch' i, Jungfer Braut. 


Der Eihftand is a herrlis Ding, 
J waß, daß's Ihnen g’fällt: 

Gieng’s alli Tog’ fu zou, wöi heunt, — 
Nir Beflers aff der Welt! 


Die Männer, — no, dös wiſſ'n S' ſcho, 
Daß jeder haut fein Lau, 

Er mog öiz haß'n, wöi er will, 
Herr Schwarz, Herr Weiß, Herr Brau. 


Und öiza nehma S’ mit verlöib, 
Nir Beflers hob’ i niet; 

In Kindbett keih'r i wider ei 

- Mnd bring’ wos Anderſts miet. 


Und wenn ©’ heunt hob'n geſſ'n fatt, 
Und trunk'n, g’fcherzt und g’red't, 

So ſchick'n S’ Ihri Gaͤſt' bald hamm 
Und genga ©’ in Ihr Bett. 


\} 
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Und wenn mer ab nit ſchlauf'n koh, 
So ligt mer dod in Rouh; 

Rau fagt mer: Diz, Welt, gouta Nacht ! 
Und macht die Vuͤrhaͤng' zou. 


Die zwei alten Aameraden. 


Ge⸗ koh nit Jeder Oberſt wer'n, 

Woͤrd goar nit Jeder Corporal; 
Es waͤret's goar nit Jeder gern, 
Doͤs wär’ für Manch'n ſcho a Dual. 
Mer nit koh Iöfn und nit fchreib'n, 
Mouß eiwi Mufchkatöier bleib’n. 


Zwöi alti, treui Kamerad'n, 
Döi mitanander langa Zeit 
In Feld ſenn g'ſtand'n als Soldat'n, 
Und hob'n niemaul g'hat kan Streit, 
Senn endli doch, nauch langa Wart'n, 
Wos wur'n, fu — wöi Salvaguard'n. 


Sie hob'n allzwoͤi Weiber g'hatt'n: 
Die ah is g’wöft abſcheuli ſchoͤi, 

36 rummerg’fchwaft als wii a Schatt'n, 
Und will doch nit zon Vatter göih; 
Und wenn f’ an Tog röcht fort Haut zankt, 

So Haut | in andern fröih ohaiank. 
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Sie häit'n ah gout löb'n könna, 

Mall jeda Frau doch ah wos treibt, 
Und wall’s döi Leut’ fu richt'n thenna, 
Daß meih’rnthals wos überbleibt ; 

Es mog diz fühln oder langa, 
So is ihr Zank'n doch fortganga. 


Die ander, döi häit' befler g’fögn, 

Haut ah nir g’wüßt von faner Nauth, — 
Koh fei, in ihren junga Tög'n, 

Daß ſ' no viel befier g’fög'n haut, — 
Und haut nau ah zon Glück vur All’n 
No ihe'n Moh wöi funft'n g’fall'n. 


Su haut’s banah dreißk Jauh'r dauert, — 
J waß's biz aff'n Tog nit g’nau, — 
Diz ſtörbt doͤi Frau. O Gott! wöi trauert 

Der Moh öiz um ſei löiba Frau! 
Er will ſi goar nit träift'n lauß'n, 
Greint laut in Haus und aff der Strauß’n. 


Und no den Tog, dau kummt er g'loff'n 
Und ſoucht fein Kamerad’n af. 

„Hauſt's g'haͤiert ſcho, wos mi haut troff'n? 
Mach', daß i nit in's Waſſer laf'! 

J ſoll mei Frau diz nimmer hob'n! — 

J moͤcht' mi ſelber mit begrob'n. 


Wenn Aner haut fan Menſch'n meih'r, 

Der An in Alter bei thout ſtöih, — 
Mer könnt! fi doch fu helf'n eih'r; 

Waß niet, wöi diz mei Sad würd göih. 
Und, Brouder, thou' ner Adhting göb’n, 
9 I wer’ fu lang öiz nimmer loͤb'n.“ 


- 
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„„Ja, ja! du thouſt mi felber dauern; 
Und doch is's ölz amaul afu. 

Wos hilft dei Sammern und dei Trauern ? 
Wöi konſt's denn meih’r ändern, du? 
Wennſt' manft, daß d’ nit afu konſt bleib’n, 

So woͤrſt' doch no a Frau aftreib'n! 


Und, Broubder, horch! daß d' doch thouft fög'n, 
Möi treuli dag i's man’ mit dir, 

Waßt' wos? thou’ mir dei taudta goͤb'n, 
Gib’ dir die mei, böt lebt, derfür. 

Su, man’ i, koh dir g’holfn wer’n, 

Und wall i koh, fo böin’ i gern.“ 


Der fängt aff amaul oh zon lach'n, 

Und fagt: Dau denft mei Herz nit droh! 
Kan fchöinern Taufch könnt' i nit mach'n; 

So bringeft du doch deina oh. 
Und für bei Freundſchaft will i danf'n; 
B'halt' du P, du biſt ſcho g’wohnt des Zank'n. 


An die blauen Hauben. 


IH blaub’n Hab’n alli zamm, 

J wollt’, ihr bleibet all derhamm ; 
Denn, wenn i ana fög'n thou', 

So bleib’ i ftöih und lady’ derzou, 
Und den?’ ; i hob’ doch in mein Loöb'n 
Nir Närrichers ale dd Hahn alüan,, 
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Und hob’ vur mi fu felber dentt, 
Worum denn hint der Sof droh henkt? 
Er henkt An fu in’s G'nick hint nei, — 
Su wos, dös mouß doc b’fchwerli fei. 
Wenn i wär’ ne amaul fu alt, 

Und wär’ der Winter no fu Halt, 
Wollt’ löib'r in blauß'n Kupf rumlaf’n, 
Als wöi a fu a Hab’n kaf'n. 

Und wenn fi Aner find’n follt, 

Der daß mer ana fchenf'n wollt’, 

J foget’: Mac’ er kani &'fpap’! 

Sei blauba Hab’n fammt der Treß, 
Dau dörf er fi verlauß'n draf, 

Döi ſetz' i um viel Gold nit af. 

Denn, wall doch in an jeb’n Hout 

A Mob viel g’fcheiter ſeha thout, 

So trug’ i'n fort bis on mei End, 
Wall mi von eudy die fehöinft nit blend't. 
Und öiz, ihre blaub’n Hab'n ihr, 

J waß, daß euch nir ligt on mir; 
Doch, wall i ſcho fu oft bob’ g'lacht, 
So hob’ i biz mei Maning g’fagt. 


Das blinde Schwein. 


Amaul is in an grauß'n Wald 

A Sau, a wilda, g’wöft fu alt, 

Und durh an Zoufall fehnell und g'ſchwind 
Af bad'n Aug’n wur'n blind. 
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Su lang, als f no an Schei baut g'hat. 
Haut f no ihr Foutter g’junna g’hat; 
Aff amaul haiert af des G'ſicht, 

Und Kans, des ihr in Staar'n ſticht. 


Wos öiz die Sau wuhl mad'n foh? 
Sie ftößt on jed'n Bam je ch; 
Und Appetit, der wär’ doch dau, 
Su möißt’ P jo Hiz derhungern nan. 


Diz ſtenna ihri Junga rum, 

Dau mant mer, böi fenn allı dumm; 
Mer fiht doch ober deutli droh, 

Wöi Alles raffindiern koh. 


Denn endli baut a junga g’fagt: 

J waß a Mitt'l, wöi mer’s macht! 
Löfft fort und fagt: Dig wartet ner! 
Und bringt in Maul an Sted’n ber, 


Und fagt: Dau mad’ des Maul dig af 
Und beiß’ dau aff den Sted’n naf, 

J willn nau ſcho faſſ'n ob, 

Daß i di doch droh füih’en koh. 


Diz hob'n ſie's probiert g'ſchwind; 
Die Alt' kummt wacker nauch derhint, 
Und ſagt: OHiz bin i herzli frauh, 

J möißt' jo ſunſt derhungern dau. 


Du, Wab'l, du biſt waͤrli g'ſcheit, 
Diz konſt mi föih'rn g'nau und weit, 
Und weiſt mer nau a Ploͤtzla oh; 
Mei bißla Foutter ſind' i ſcho. 
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Dös Ding haut fu a Zeit ang g’währt; 
Sie haut's ner‘, wenn ſie's braucht, begehrt ; 
Die jung’ baut ab ſcho immer g’fraugt, 

Ob f nit der Dorft und Hunger plaugt. 


Amaul fagt f’, woi die jung’ fraugt oh: 
Mi dörft’t’s, daß i nit bleib’n koh; 
Mach', daß i bald ban Bach dort bin, 
Und glei a weng wos z’frefi'n finn’. 


A jeda nehmt in Sted’n fchrög 

Und genga ötz fu fort in Wög, 

Und fana haut ſi's nit vermouth't, 
Daß's dau an Menſch'n göb’n thout. 


A Jäger, der von ferna fleiht, 

Wou grod der Zug verübergeiht, 
Der baut zon Unglück juſt fa Büchs, 
Und fchöißt er fu, fo Hilft’s jo nir.: 


Er geiht öiz hie und fchaut f’ fu ob; 
Die jung’, döi merkt's und Löfft bervoh, 
Die alt’ bleibt mit'n Steck'n ftöih, 

Und er thout immer näher gölh. 


Er b'ſinnt fl, und öiz fällt’s'n ei, 

Ob wuhl döi .Sau nit Blind wörb fei? 
Und fäßt ganz kis in Sted’n oh 

Und geiht fu ſachti, als er koh. 


Dös Ding, dös geiht vertreffli gout: 
Die Sau geiht, wii er P foͤih'rn thout; 
Sie fteiht, fubald der Jäger fteiht, 

Und geibt ah wider, wenn ex qeikt. 
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Diz bringt er ſ' enbli Hamm in’s Haus, — 
Und glei goar is des Mährla aus; 

Denn wöi's wörb weiter ganga jei, 

Dos bild't fi ſcho a Jedes ei. 


Die Lituskäöpfe. 


Die Tittestöpf drin in Paris, — 
Dos hob’ i letzthie g’löf’n, 
Und Aner haut’s derziehlt für g’wieß, 
Der felber drin is g’wöl'n — 
Dau fiht mer flatt der Tittesköpf' 
Scho wider lauter Hau'rzöpf 
Und prädtigi Friſur'n. 


‚Und wou nit g’noug fenn Hau'r bau, 
Su, daß a Zupf koh halt'n, 

Dau ſetz'n f’ a Parrick'n draf, 
Döi Junga, wöi die Alt'n. 

Dis haß'n f’ a Negret, die Leut’, 

Und haßt fu viel öiz, daß fies reut, 
Daß 's Hau’r is verfchniet’n. 


Dös hob'n dort'n die Friför 
Erlangt durch fleißis Boͤt'n. 
OD, wenn |’ doch bes Gebet a ner 

Ba uns iz lerna thoͤt'n, 
So kaͤm' zou ihrer gräißt'n Freud 
Doch wider z’rud ihr alta Zeit, 
Und göb’ Parrick'n Zmadı'n. 
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Die Frauazimmer hob'n all 
A Tanga G'ſtalt ohg'numma, 
Mit kaner ſolch'n korz'n G'ſtalt 
Dörf kana meih'r kumma; 
Und 's Allerneuſt is doös derzou, 
Daß jeda öiz tröckt rundi Schouh; 
Die ſpitz'n ſenn verſchwund'n. 


Wöi lang woͤrd's no vielleicht ohſtoih, 
So woͤrd mer's wider ſoͤg'n: 

Die Herr'n wer'n rummergöih 
Parrick'n und an Doͤg'n, 

Die Fraua in der Schnöierbruft, 

Und no, wöi funft, zon gräißt'n Luft 
An Rafihurz wöi a Glod’n. 


Und is's amaul fu in Baris, 
So wörd’3 fu lang nit braudy’n, 
Es wörd doi Mudi ba uns g’wieß 
Aff ahmaul nimmer taug'n, 
Wall mir amaul, — wer ändert’s denn? — 
Die Aff'n ftets von Frankreich fenn, 
Döi Alles glei nauchmach'n. 


Su lang als Zucht und Erberkeit 
Nit off'nbar droh leid'n; — 
Denn ſunſt'n git's halt doch ſu Leut', 
Ddi ſchreia ſcho von weit'n, 
Und hob'n no nit lang zon Scherz 
A fu an off'ns Butterherz 
Aff freier Gaß vertrieb’n. 


Mer ficht ſcho naͤrrſcha Tracht genoug, 
Dorf nauch Paris nit Infn: 
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Mer dörf fi ner des Mudibouch 
Entleiha oder faf’n; 
Dau ftenna öfters Sach'n drin, 
Döi felber in Paris dortin 
Ka Menſch haut no nit g’jög'n. 


Dir Deutſch'n folft'n g’fcheiter fei 

Und follt'n drüber lach'n, 

Und uns fo meih’r bild'n ei, 

Als denen wos nauchmach'n, 
Und follt'n denk'n on döi Zeit, 
Ddi Gnod und döi Barmherzigkeit, 

Döi f’ uns bewieſ'n hob'n. 


Doch, wenn's denn nit koh anderſt ſei, — 
Mer ſagt, an jed'n Lapp'n, 

— A Sprichwurt, des öiz oft trifft ei, -— 
Den, fagt mer, g’fällt fei Kapp'n, — 

So trog’ a Jeder, wos er mog; 

Mir g’fällt mei Kapp’n, döi i trog', 
Es dörf fan Andern g’fall’'n. 


Der Ofen und die Stubenthür. 


Der Ofen. 
Der Teuf'l mog dei Uf’n fei! 
Wos du heunt für a Költ läßt rei! 
In dir is fa Minut'n Rouh, 
AU Aug’nblid’ geihft af und you. 
8 
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Die Thür. 
Drum bifl’ a dummer Ufn, du! 
Wennſt' g'ſcheit wärft, fchreieft’ lang nit fu; 
Du gibft ju bloutweng His von dir, 
Und manft, es ligt die Schuld on mir. 


Der Dfen. 
3 bob’ mei Lebta woarm g’madht, 
Diz ober nehmt mer 's Hulz in Adıt; 
Kam wörft mer diz zwa Scheitla nei, 
Soll ſcho die Stub’n woarm fei. 


Die Thür. 
Du wennft’ des Hulz wöi funft begehrſt! — 
MWennft’ fu a neuer Uf'n wärft, 
Dau habt mer fam von weit'n ei, - 
Mouß {ho die Stub’n woarm fei. 


Der Dfen. 
Hauft röcht! döi Uef'n kennt mer fcho, 
Dau fumma d’ Leut’ goar faber oh! 
Des Feuer brennt nit halb no aus, 
Is ſcho die Hitz mit'nander drauß. 


Die Thür. 
Du manſt, di macht des Alter g'ſcheit, 
Und ſagſt doͤs Alles ner aß Neid; 
Du macheſt öiz die Uef'n dumm, — 
Mer göbet’ fu viel Göld g’wieß drum. 


Der Dfen. 
Wer ſoucht denn on der Stubathür 
Su viel Verftand, als wöi un mir? 
Dir fon leicht Ans wöl ’8 Ander fei: 
Wer fummt, bu läßt an Jed'n rei. 
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Die Thür. 
Ber mi ohfäßt, der gilt mir gleich, 
Mir is der Darm’ wöi der Reich’; 


Für doͤs bin i a Stubathür, — 
Herr Ufn! i koh nir derfür. 


Die Weuigkeiten. 


Die allergräißtn Waſch'n höi, 

Wenn Aner fraugt, wer fenn denn döi? 
Dos Senn halt g’wieß zwa Weiber g'woͤſt? — 
Er foll ner wart'n, bis er’s loͤſt. 


Zwöi Nachbern, döi aff ihr'n Stab 

Oft Abends fitz'n ganz allah, 

Wall f’ in den warma Summertög'n 

Su bald nit in’ihr. Bett göih mög’n. 

Und wenn amaul ber Herbft rudt ob, 

Su daß mer affn Stab nit koh 

Ddi Neuigfeit'n mach'n aus, 

Nau genga f’ ſcho z' Nachts nei in’s Haus. 


Der Ab kummt Jauh'r ei und aus 

Die Woch'n dur nit aß fein Haus; 

Der Ander ober haut a G'ſchaͤft, 

Su, daß er flets drauß wumnmelöt. 
&* 
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Der daß derhamm bleibt, haßt Herr Feich, 
Und der daß rumlöfft, der haft Gleich, 
Und von Berftand und von Perſo 

Su glei, als wöi mer | wuͤnſch'n koh. 


Und wos der häiert und berführt, 

Und Alles, wos ban Tog paifiert, 

Dös troͤckt er treu und fleißi zamm, 
Damit er’s 3’ Nachts derziehlt derhamm. 


Dau is fa Unglüd, grauß und Ela, 
Dos nit wird Abends aff den Stah 
Derziehlt, und Alles wöi und wou, 
Und glei die Urſach ah derzou. 


Mer in der ganz'n Nachberichaft 
Will wos verkaf'n, oder kafft, 

Öiz ſtell' er's no fü hamli oh, 

So wiſſ'n's döi zwöi Nachbern ſcho. 


Und der ſei Haus verkaf'n will, 

Und denkt, er thout's in aller Still, — 
Sie wiſſin's all zwöi grod fu gout, 

Als der, der daß's verkaf'n thout. 


Doi Weiber wiſſ'n |’ alli zamm, 

Doi Schwanger ſenn, trutz aner Amm; 
Und wou a Kindtafsg’wöf'n ie, 

3’ Nachts aff den Stah, dau wiſſ'n fies. 


An alta reiha Brau wenn flörbt, 
Di wiſſ'n's ſcho vurher, wer örbt, 
Und wer a g’nauer Freund thout fei, 
Und wer fi ner haut g'ſchlich'n ei. 
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Und ſtoͤrbt nau aner Frau ihr Moh, 
So win doͤi zwöi Nachbern ſcho, 
No eih mer den thout grob'n ei, 
An, der 'ra dig wörb Töiber fei. 


Und flörbt nau goar an Moh fei Frau, 
So wiſſ'n fie's glei g’wieß und g’nau: 
„Herr Nachber Feich, dau goͤb'n ©’ Adht, 
Ob der fi on die Mad nit madıt. 


Es Haut mer ſcho fei eigna Bos 
Vur g’raumer Zeit derziehlt fu wos; 
Allah, halt doch von fu an Mob, — 
Mer red’t nit gern laut dervoh.“ 


Dau is fa Heiret in fan Stand, 
Doͤi denen nit is g'nau befannt; 
Und wenn mer Eihleut’ wider fcheid’t, 
Dis wifn f’ Alles wur der Zeit. 


An. Amt, doͤs zon vergöb'n is, 

Sei's grauß und Fa, fo wifl'n fies, 
Wos Aner 3’ thou und 3’ wiſſ'n braucht, 
Und wer derzou on beſt'n taugt. 


Sie wifl'n, wer ſteckt in der Nauth, 
Und wer a Göld weckz'leiha haut; 
Dos wiſſ'n ſie z' Nachts aff der Gaß 
Oft beſſer, als's der ſelber waß. 


Wer an Prozeß verſpielt und g'winnt, 
Wer Röocht kröigt oder Unroͤcht ſind't, — 
Waß dos fa Procurater oft, 

Und böi derfoahr'n's vnverhofſt. 
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Oft, eih mer’s no waß in ter Bänf 
Und wenn fa Mepfer droh no denkt, 
So will'n’s döi ſcho lang vurher, 

Wenn 's Flaiſch wörd wider theuerer. 


Und fumma ſ' in’s politiich Fach, 

Dös ober, dös is ganz ihr’ Sad: 
Döi wifl'n, wos mer jchreibt und red’t 
Banah in jed’n Cabinet. 


Dau wundert oft der Nachber Feich, 
Wöi dod fu Alles der Herr Gleich 

Su g'ſchwink und gout derfoahr'n thout, 
Und wöi er Alles merkt fu gout. 


Sa, fagt der, ih wüßt’s freili niet; 
Die Zeiting ober von Neuwied, 

Döi ſollt'n löſ'n alli Leut', 

Doi macht in dummf'n Kerl g'ſcheit. 


Herr Nachber, dau ſteiht Alles drin, 
Su wauh'r, als i eih'rli bin! 

Und oft die eierſt Neuigkeit 
Derführt mer dau in korzer Zeit. 


Der Schreibt oft wos roͤchts G'ſcheits in „Scherz 
Die andern hob'n lang fa Herz; 

Der ober fchreibt glei, wos er waß, 

Macht aß der ganz'n Sad an Spaß. 


Und felt'n wörd a Zeiting fei, 
Daß nit wos drin word ftöih von Wei. 
J glab’, daß er an trink'n foh, 
Gr fchreibet’ nit fu oft dervoh. 
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Herr Feich. 
Mir g’fiel’ fcho fu wos ah fu weit, 
Ner unfer aner haut fa Zeit; 
Ba mir blieb’ |’ oft es woͤi lang bau, 
Wos foget’n die Andern nau? 


Herr Gleich. 
Mer loͤſt P halt, wenn mer f’ löfn koh; 
Oft Iöfn zwölf, dreizehn droh; 
Die Letzt'n hob'n oft [ho brummt, 
Wal |’ Halt fu fpöt zou ihnen fummt. 


Und fu vergeiht fa Abend niet, 

Daß nit der Ah wos Neu’s bringt miet; 
Und Aner löigt in Andern oh, 

Sie follt'n wer'n dick dervoh. 


Nau kumma f’ in a G'ſpraͤch oft nei, 
Dau dörft'n P ober g’fcheiter fei, 
Und ried’'n fu von Sach'n no, 

Wou Kaner nix verfteiht dervoh. 


Der Gleich, der haut röcht oft ſcho g’fagt: 
Mih daß mer Haut 30 goar nir g'macht! 
Ih wenn wos z0 beföhl'n hätt‘, 

Dau follt’ mer ſeha bald, wöi's geiht. 


Und fu. git’s Leut' genoug no höi, 
Döi's örger treib'n no, ale döi; 
Bon denen wenn i fanget’ oh, 

J fchreibet’ mi zon Krüpp’l droh. 
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Die alte und die neue Waare. 


Dau red’t mer oft und haut a G'ſchra, 
Hob's hundertmaul jcho g’häiert ah, 
Daß alla neun Woar öiz bald 

Ss nit fu gout, als wöi die alt’. 


Und Mancher lobt fei altı Woar, 

Als wenn’s banah diz ganz und goar 

Nix göbet’, des mer in die Lang 

Könnt’ brauch'n; — dös wär’ doch ah z'weng. 


Mer oh ſcho mit’n alt'n Woar'n 
Wuhl einmaul wos Neu’s derſpoar'n; 
Es mouß halt ober ſei dernauch, — 
Ba Manch'n hält’ mer doch fei Plaug. 


An alter Fanna aff'n Doch, 

Dau foll der Wind göih, wi er mog, 
Er dröht fi niet, Enarzt in der Haͤih, 
Daß An der Kupf in Bett thout weih. 


Wöi geiht an alta Uhr fu ſchöi! 

Döi geiht, — wenn |’ mog, bleibt P wider ftöib; 
Und wenn mer fräigt, wos fühlt 'ra denn? — 
Wöi halt die alt'n Uhr'n fenn! 


Mer ſchau' an alta Kutſch'n oh, 

Dau flidt der Schmied und Wogner droh; 
Und wenn mer mant, es föhlt’r nichts, 
Subald mer mit ’ra führt, ſo bricht ſ. 
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Dau is an alter Ufn gout, 

Der allenthalb’n rauch'n thout, 
Und wou mer glabt, öiz füllt er ei, 
Subald mer macht a Feuer nei. 


A Saus, an alt’s, des ei will fall’n, 
Dös, man’ i doch, wär’ wos vur all’n, 
Wou Jeder ficher fchreiet’ bald, 

A neu’s is befler, als des alt’. 


An alter Barifol is brav, 

Der nimmer hält an Rög'n af; 
Dös geiht mer felber ab nit ei, 
Wöi dau der alt’ foll befler fei. 


An alter Mant’I, den die Schob’n 
In halb'n Thal durften hob'n, — 
A neuer, wenn’s leicht aner wär”, 
Er wär’ mer lötber, als wöi ber. 


An alta Pump'n mouß mer zöig’n, 

Und fob mer doch fa Wafler fröig'n; 
Und wenn mer lang genoug haut pumpt, 
Nau fiht mer’s, daß fa Wafler fummt. 


An alter Stab, a fchlechter Zunber, 

N z'brochner Stahl, dau is fa Wunder, 
Wenn’s mit'n euer haut fa G'foahr, — 
Es is jo lauter alta Woar. 


Stets thout an alta Lamp'n rinna, 
Und koh mer doch Fa Luch oft finna; 
Und wenn mer flidt und beflert droh, 
So bleibt P an alta Ramy'n ne. 
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An alta Bettftatt thout oft krach'n 

Su, daß mer mouß von Schlauf derwadh’n ; 
Dau mouß mer, wenn P nit guar fällt ei, 
No mit'n Krach'n z’fried’n fei. 


Die alt'n Muſikant'n zeig’n, 

Sie fünna no wöi ſunſt'n geig'n; 
Su mit'n Kupf und mit’n Fouß 
Geigt mander, daß mer lach'n mouß. 


Die alt’ Muflf, und öiza ana, — 
Dös follt’ mer ober doch nit mana, — 
Dau is fu grauß a Unterfchied, — 
Wöi grauß, dös waß i felber niet. 


A Sinfonie von achtzig Jauh'rn, 
Döi reißet' Noſ'n, Maul und Auh'rn 
Su weit af, als fie P reiß'n koh, 
Wenn döi a junga bäiret’ ob. 


Bon Tanz'n koh mer nit viel ſog'n; 
Mer Haut An ſunſt'n ab nit trog'n, 
Doch Haut mer tanzt derzwiſch'n flöt, 
Shöi polifh und a Minuet. 


Dig ober walzt mer und thout drehe, 
Dau woͤrd mer mödid ner von Zouſeha; 
Und doch, wal’s vartli fiht und fchöi, 
Meintwög’n,; no, fo läßt mer's goͤih. 


An alter But’ möcht’ wuhl no laf'n, 

Gr nehmt fi goar nit Zeit zon Schnaf’n, 
Und fummt mit aller Möih fu welt, 
Mil ſunſt'n in der halb'n Zeit. 
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Und woͤrd amaul a Kuticher alt, 
So haut er ’8 Herz niet, daß er fnallt, 
Und manſt'nthals fenn jeini Pfer 
Su raſch und ab fu g’ihwinf, wöi er. 


Mi freut an alter Fouh'rmoh, 

Der knallt und paticht, Ju lang er koh, 
38 frauh, wenn’s ner nit volli fteiht, 
Wenn's glei nit fu, wöi funft’n, geiht. 


Wos koh an alter Jäger ſchoͤiß'n, 

Der zittern thout on Hand und Föiß'n? 
Er mant wuhl, er fchöißt heunt no gout, 
Nau floucht er, wenn er föhl'n thout. 


An alter Boder mant wuhl no, 
Er wörd die Audern treff'n no, 
Und ſchlöckt nau öfters neb'n hie; — 
Herr Boder, dau bedank' i mi. 


Saldot’n, alti, ſchreia wuhl, 
Derziehl'n An fein Kupf fu sul, 
Dau follt’ An wer'n angft a bang, 


Wöi |’ g'ſchoſſ'n hob'n, — halt fcho lang. 


Und fu is's mit an alt'n Mob: 

In Kupf, dau hob'n |’ Alles no; 
Nau wer'n f’ oft vul Ungebulb, 
Und is doch ner 's loͤib Alter ſchuld. 


- Su wöi an’ alta Kindsmad fingt 
Und in der Stub'n rummerhintt, 
Singt alti Löider in an To, — 
Dau fingt a junga ſchöiner no, 


— 130 — 


Und fagt: I Hält an Luft, 
J ließ’ euch goar nit raf. 
3 


No, dös is eppet lang? 

Dös könnt' i nit verſtöih! 

Wenn i a Butt'n trog', 

Nau mouß i longſam göih, — 

Und hob’ jo doch des Braud 

Ah möiß'n hul'n no: 

Moͤcht' wiſſin, wer aſu 

Nau g'ſchwinder kumma koh? 
Fr. 

So ſchweigt doch ner amaul, 

Und ſetzt a Waſſer hie! 

Su haut doch aff der Welt 

Ka Menſch no g’örgert mi! 

Und wenn des Wafler ſbid't, 

So fihreit mer wider raus, — 

Glab' niet, daß Ans Kaffee 

Su ſpoͤt trinft in an Hause. - 
M 


Madam, des Waſſer ſöid't! 
Wenn's Ihnen g'faͤlli wär! 
Fr. 
Ihr ſecht jo, daß i bet', 
Dumm’s Menſch! ſo wartet ner! 
M 


Sa, wer fagt mir denn dog, 
Daß Sie öiz böt'n drin? 
Dau waß i nir bervoh, 
Wenn i dauauß’n bin. 

Sr. 
So fchweigt doch ner amaul! 
Es is doch unverihämt, 
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Wos fi nit fu a Menſch 

Mit ihren Maul rausnehmt ! 
Und horcht, nehmt eudy in Acht, 
Denn, wenn mei Moh höi wär’ 
Und haͤiret' fu a Maul, 

Der wür' wos ſog'n, ber. 

Dau habt'r in Kaffee, 

Und nehmt'n fei in Acht, 

Ihr habt döi verzi Tog 

Kamaul kan gout'n g'macht; 
Und wenn er ferti is, 

So tragt'n ner glei rei; — 
Thout An der Mog'n weih 
Bon Tanga Nöichternfei. 


Dig wöi P ’n ober bringt, 
Sp haut P ’n glei verſoucht; — 
Su gern als P funft’n bett, 
Haut P doch a weng dau g'floucht. 

Br. 
Maria! 

M. 

Sa, Madam! 

Tr. 
Sp maht und geiht doch her! 
Dau fecht den Kaffeefroug, — 
Der is. jo halmi leer! 
Verſoucht und fecht doch ner 
Dös puri Wafler ob; 
Dau ſchmeckt mer jo, waß Gott! 
Faſt fan Kaffee nit droh! 

M 


Von den poar Bohna dau, 
Dau ſoll er beſſer ſei? 
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J waß ſcho, wöi mern madt: 
Mer meih’r Kaffee nei! 
Und wenn i eierſt thot’ 
No meih'r Wafler droh, 
So mödht'n gear vielleicht 
Ka Menfch nit fchrfler'n oh. 
Fr. 
Su? meih’r Kaffee nei? 
Wöi viel denn? a halb Pfund? 
Ihr fraugel’t nir dernauch, 
Und richtt die Herrfhaft z' Grund. 
Dös Ding verfteih’ i niet: 
J glab’, i fpür’ a Maus. 
M 


Dau is des Allerbeſt', 
Sie bleib'n derbei drauß. 
Es braucht jo nit lang Zeit, 
Kam etli Aug'nblick, 
Und mach'n Sie 'n nau 
Meintwoͤg'n no fu did. 

Fr. 
Sa, ja, dös thow’ i ah, 
Dös follt ihr ſeha Bald; 
Ihr machet't mir wos yür, — 
Ga, wenn i's glabet’ halt! 


Su bis zon Bröihftüd hie, 
Di; Bur- und Naumittog, 

. b'ſfinn' mi alfawal, 

Ob i’8 derziehl'n mog ; 

Und doch, wall's ohg’fangt is, 
So fiht mer's Kalt mit oh, 
Will ſchaua, wos i denn 
Dervoh berziehl'n koh. 


Maria! 
M. 
No, wos is? 


Fr. 
Wos is? wos woͤrd's denn fei? 
Is dös a Antwort denn? 
Wos bild’t ihr euch denn ei? 
Dau fecht doͤs Bett ner oh, 
Ob denn a g’fcheiter Menſch 
Dauinna fchlauf’n koh? 
Ihr feid’s jo g’wieß no g’wohnt 
No drauß von Bauern ber, 
Und denkt, ihr madt a Streu, 
Wenn's ner g'ſchwink ferti wär’? 
Ihr fein nau doch a Map, 
Döi überol bie taugt? 
Döi fu viel Louh verlangt! 

M. 
Und wos is denn nau droh, 
Daß fu a Jammer ie? 
Wenn fu nit röcht is bett't, 
ano, fo fog'n Sies. 

Fr. 
Diz fög’ a Menfch ner oh, 
Sie haut Halt doch no Rödt; 
Und mir haut no fa Mad 
Mei Lebta bett't fu fchlecht ! 


Diz geiht P in d' Kuch'n nei, 
Und geiht a weng fu rum, 
Und ficht fi ober glei 

Aff all'n Fleck'n um, 
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Der Doctor vor dem Thor. 


2a fu a Dofter vur'n Thur, 

Dort auß'n in an Gart'n, — 
Bis ih den Kerl Dokter hieß’, 

Dau dörft’ er aff mi wartin; — 


Der haut on Vöich und Menſch'n oft 
Röcht mafterhaft Eordiert; 

Menn’s glei ner felt'n g’holfn baut, 
So haut er’s doch proböiert. 


Dos, haut er g’mant, dös Fon er gout: 
Glei aß'n Wafler fog'n, 

Wos Aner vur a Krankheit haut; 
Doch manft'nthals on Mog'n. 


Und yurn Mog’n baut er ah 
Blei göb’n feini Tropf'n, 

Und g’jagt: fie fenn für Alles gout, 
Sie föih'rn durch und ftopf'n. 


Und wall den Leut'n affn Land 
Doch ah is Töib ihr Lob'n, 
Is Alles aff ihn g'loff'n zou, — 

Mer haut halt nit viel göb’n. 


Dau fenn die Glöfer duzedweis 
Dft zou den Herr'n kumma; 

Zwoͤi Groſch'n, — meih'r git mer niet, — 
Doͤs Haut er gern g’numma. 





Ber Boctor vor dem Chor. 


.. 
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A Bauer fummt, bringt ab a Glos, 
Unt tagt, er möcht‘ Lob will'n, 

Mos feiner Frau denn föbl'n tbout: 
Sie ift und trinkt fan Bin. 


Er geibt ju miet zon Fenſter bie, 
Eu fröib in ſchöinſt'n Tog'n, 
Und ung’fähr fleiht iz drunt in Huf 
Bon Gärtner grot a Wog'n. 


Er Hält des Glos, und denkt nit droh, 
In Wog’n grod entgeg’n: 

Ratürli haut er turd tes Glos 
A Stüd von Wog'n g’fög'n. 


Er feibt, und ſchaut, nit mit'n Kupf, 
Er thout tes Glos vertreba ; 

Er mog neiſchaua, wou er will, 
Er thout a Deichſ'l feha. 


Er jagt: I waß niet, wöi mer g’ihicht, 
J mog's banah nit ſog'n: 

Döi Frau, dõöi haut in ihr'n Leib 
A Deichſ'l von an Wog'n. 


Der Bauer fleiht als wii a Stuf: 
„A Deichſ'l von an Wog’n ? 

J glab’s, daß doi nix effin mog, 
Mer fu wos haut in Mog'n.“ 


Er fteiht on Fenſter, b’finnt fi iu, 
Dis fiht ern Wog’n drunt'n ; 
Nehmt wider 's Glos, dau ſicht er nir, 
Di, fagt er, bob’ vs gfunb'n: 
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A Bauer fummt, bringt ab a Glos, 
Und fagt, er möcht’ doch wiſſ'n, 

Wos feiner Frau denn föhln thout: 
Sie ißt und trinkt fan Bin. 


Er geiht ju miet zon Fenſter hie, 
Su fröih in fhöinf’n Tog'n, 
Und ung’fähr ſteiht diz drunt in Huf 
Don Gärtner grod a Wog'n. 


Er Hält des Glos, und denkt nit droh, 
In Wog'n grod entgeg’n: 

Natürli haut er durch des Glos 
A Stüd von Wog'n g’fög'n. 


Er fteiht, und ſchaut, nit mit'n Kupf, 
Er thout des Glos verbreha ; 
Er mog neifchaua, wou er will, 
Er thout a Deichſ'l fehn. 


Er jagt: J waß niet, wöi mer g’fchicht, 
J mog’s banah nit fog'n: 

Do Frau, döi haut in ihr'n Leib 
A Deichſ'l von an Wog’n. 


Der Bauer fteiht ale wii a Stuf: 
„A Deichſ'l von an Wog’n ? 

J glab’s, daß böi nix eſſin mog, 
Mer fu wos haut in Mog’n.” 


Er ſteiht on Fenſter, b’finnt ft fu, 
Dis fiht ern Wog’n drunt'n; 
Nehmt wider 's Glos, bau ficht er nir, 
Diz, fagt er, hob’ ve aiumı'n. 


— 191 — 
Es is wuhl juf fa Deichſ'l niet, 
Doch ober unterfehn, — 


Eie haut in ihren Mog'n halt 
Wos Unverbaulis gen. 


Öiz git ex ſeini Txopfn her, 
Döi ſoll er Hamm mit trog'n, — 

Es ſteiht ſcho draf, wöi f’ z'brauch'n fenn, — 
Döi hal'n ihren Mog’n. 


„Ro, Kerr, wenn’s ner ka Deichſ'l is! 
Dau wär’ i bald derſchrock'n, 

Und wenn’s ah ner a Hana wär”, 
Der Teufl könnt’ |’ rauslock'n.“ 


Der Ochs und der Gaul. 


Der Saul. j 
Mir haͤit' Aner kumma ſoll'n, 
Der vur zeha Jauh'rn mih, 
Mi als Saul Hält’ ſpanna woll'n 
On an Wog'n neb'n bih! 


Der öde. 
Hob' i denkt, wos bir ie g’fchög'n, 
Daß mer di go mir baut g'ſpannt! 
O, af tu dervoh meintwög’n, 
Rauch dir thout's wir goar mit and. 
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\ Der Saul. 
Mi no in mein alt'n Tog’n 
Zou an Ochſ'n fpanna ber, 
Wou fa alli Menſch'n ſog'n: 
Seht — an Ochſ'n und a Pfer! 


Der Ochs. 
Mit a fu an alt'n Schimm'l, 
Menn mer dös a Eih’r wär”, 
Der fan Strang zöigt ob, der Luͤmm'l, 
Geiht on Wog'n völli leer! 


Der Saul. 
Wenn i wir a Ochs ah wur’n, 
Schoͤibet' i fu fort, wöi bu, 
On mein dumma Ochſahurn; 
Ober ih ſchoib' nit aſu. 


Der Ochs. 

Du willft doch von Zöig'n fog’n? 
Halt on leer'n Wog’n fu; 

Hält’ i ner a Gag on Wog'n, 
Waͤr's mer löiber, als wöl du. 


Der Öaul. 
Daß i mi um deinetwoͤg'n 
Diza frumm und lohm no zöig’! 
Zöig?! on dir id wenger g’lög'n, — 
Wenn i ner mei Foutter kröig'. 


Der Ode. 

Oft tout der on manft'n Fröig'n, 
Der on allerwengft’n zöigt, 

Und der daß allah mouß zöig'n, 
‚Den fein halb'n Louh ner Teikak. 
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Der Saul 
On dir foh mer nit verlange, 
Wos mer on an Saul verlangt; — 
Ih bin in der Kutſch'n ganga, 
Mou mer wenger zöigt, als prangt. 


Der Ode. 
Manch'n in fein alt'n Tog’n, 

Den geiht's grod afu wöi dir: 
Wall er jung nir thou haut mög'n, 
Zöigt er dopp'lt öiz derfür. 

Der Saul. 
Zöig'n wollt’ i wuhl no meih'r, 
Ober es is wider'n Stand; 


Alles, ner nit wider d' Eih'r: 
Neber'n Ochſ'n is a Schant. 


Der Ochs. 
No, i bob’ ſcho meih’r g’fög’n, 
Den fei Stand fa Aerbet will; 
Wenn mern nir afu Haut göb’n, 
Haut er bett'lt in der Still. 


Der Sieutenant und der Rekrut. 


An Refrut’n, an ganz’n neun, 

Der Wach ſteiht, trifft fei Leutnamt oh, 
Und benft, er wörb diz „Wer da?“ fchreia, 
Bill haͤiern, wöi ex fchrein koh; 
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Der ober thout fa Maul afmady'n, 

Und laͤßt'n fu verübergöih; 

Der Offizier, der. fagt mit Lach'n: 
Hoch, fu machſt du dei Sad nit ſchöi! 


Du dörfft diz dau aff derer Strauß'n, — 
Der Poſt'n is dir ohvertraut, — 


Kan Menſch'n nit verbeigöih lauß'n, 


Moußt fchrein „Wer da?” und röcht laut. 
Waßt' wos? J geih awal dau rumma, 
Und mer diz fei, wos i bob’ g'ſagt, 

Und wenn i nau wer' widerkumma, 

So nehm' dei Schuldikeit in Acht. 


Und endli kummt er wider. ganga, 

Die Schildwach fteiht und fiht'n ob; 

Er denkt, der wörd a G'ſchra ohfanga, 

Den ober denkt fei Herz nit droh. 

„Wos ſchreiſt' denn niet? wos thouſt' denn mach'n? 
Wos, Kerl, nutzt mei Ried'n denn?“ u 
Herr Leutnamt, fagt er, 's wär’ zon Lah'n: 

3 hob’ jo fu g'wüßt, dag Sie's fenn. 


An. die Saternen, 


Ih Latern. aff der Strauf’n, 

Wou ihr no fu zifind'n ſeid, 

Wer ft will aff-euch verlauß'n, 

Der fiht ba der Nacht: nit weit. 

Thout mer in a Gaß hiekumma, 

Wou ihr brennt, dan geile zor Raurh, 
10 
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Der Doctor vor dem Chor. 


2a fu a Dofter vurn Thur, 

Dort auß'n in an Gart'n, — 
Bis ih den Kerl Dofter hieß‘, 

Dau börft’ er aff mi wart'n; — 


/ 


Der haut on Böih und Menſch'n oft 
Röcht mafterhaft Eoröiert; 

MWenn’s glei ner felt'n g’holfn haut, 
So haut er’s doch probdiert. 


Dös, haut er g’mant, dös Fon er gout: 
Glei aß'n Wafler fog’n, 

Wos Aner vur a Krankheit haut; 
Doch manſt'nthals on Mog’n. 


Und yurn Mog’n baut er ah 
Glei göb’n feini Tropf'n, 

Und g’jagt: fie fenn für Alles gout, 
Sie föih’rn durch und ſtopf'n. 


Und wall den Leut’n aff'n Land 
Doch ah is Köib ihr Loͤb'n, 
Is Alles aff ihn g'loff'n zou, — 

Mer haut halt nit viel göß’n. 


Dau fenn die Glöfer duzedweis 
Dft zou den Herr'n fumma ; 


Zwdi Groſch'n, — meih'r git mer niet, — 


Dös Haut er gern g'nummao. 


a. 





Ber Boctor vor dem Thot. 
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- U Bauer fummt, bringt ah a Glos, 
Und fagt, er möcht' doch wiſſ'n, 

Wos feiner Frau denn föhl'n thout: 
Sie ißt und trinkt fan Bifln. 


Er geiht ju miet zon Fenſter hie, 
Su fröih in fhöinf’n Tog'n, 
Und ung’fähr fteiht diz drunt in Huf 
Bon Gärtner geod a Wog'n. 


Er Hält des Glos, und denkt nit droh, 
In Wog'n grod entgeg’n: 

Natürli Haut er durch des Glos 
A Stüd von Wog’n g’lög’n. 


Er fteiht, und ſchaut, nit mit'n Kupf, 
Er thout des Glos verdreha ; 
Er mog neifhaua, wou er will, 
Er thout a Deichſ'l ſeha. 


Er ſagt: J waß niet, wöi mer g'ſchicht, 
J mog's banah nit ſog'n: 

Doͤi Frau, döi haut in ihr'n Leib 
A Deichſ'l von an Wog’n. 


Der Bauer fteiht ale wii a Stuf: 
„A Deichſ'l von an Wog'n? 

J glab’s, daß döi nir eſſin mog, 
Mer fu wos haut in Mog’n.“ 


Er fleiht on Fenfter, b’finnt ft fu, 
Dis fiht ern Wog’n drunt'n ; 
Nehmt wider 's Glos, dau ficht er nir, 
Dis, fagt er, hob’ ve aiuntn: 
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Es is wuhl juf fa Deicht’! mier, 
Doch ober unterfehn, — 

Sie haut in ihr'n Mog'n balt 
Wos Unvertaulis genn. 


Diz git er jeini Tropfn ber, 
Döi ſoll er bamm mit trog’n, — 

Es feiht ſcho traf, wöi |’ z'brauch'n ſenn, — 
Doi haln ihren Mog'n. 


„Ro, Herr, wenn's ner fa Deichſl is! 
Dau wär’ i bald deridhred’n, 

Und wenn’s ah ner a Hana wir, 
Der Teuf'l fünnt | rauslock'n.“ 


Ber Ochs und der Gaul. 


Der Saul. 

Hir bait’ Aner kumma fol’'n, 
Der vur zehn Jauh'rn mih, 
Mi als Gaul Hält’ ſpanna woll’n 
On an Wog’n neb'n dih! 


Der öde. 
Hub’ i denkt, wos bir is g’fchög'n, 
Daß mer di 30 mir haut g’fpannt! 
O, laf du dervoh meintwög’n, 
Mauch dir thout's mir goar wit and, 
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\ Der Saul. 
Mi no in mein alt'n Tog’n 
Zou an Ochſ'n fpanna her, 
Wou fat alli Menſch'n ſog'n: 
Secht — an Ochſ'n und a Pfer! 


Der Ochs. 
Mit a fu an alt'n Schimm'l, 
Wenn mer dös a Cih'r wär”, 
Der fan Strang zöigt oh, der Lümm’l, 
Geiht on Wog'n völli Teer! 


Der Gaul. 
Menn i wir a Ochs ah wur’n, 
Schöibet’ i fu fort, wöi du, 
On mein dumma Ochſahurn; 
Ober ih jchöib’ nit afu. 


Der Ochs. 
Du willſt doch von Zöig'n ſog'n? 
Halt on leer'n Wog'n ſu; 

Häit' i ner a Gaß on Wog'n, 
Waͤr's mer loͤiber, als wöi bu. 


Der Gaul. 
Daß i mi um deinetwoͤg'n 
Diza frumm und lohm no zoͤig'! 
Zöig! on dir is wenger g’lög’n, — 
Wenn i ner mei Foutter kröig'. 


Der Ochs. 

Oft thout der on manſt'n Fröig’n, 
Der on allerwengſt'n zöigt, 

Und ber daß allah mouß zöig'n, 
Den fein halb'n Louh nee vedMqot. 
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Der Saul. 


On dir foh mer nit verlanga, 

Wos mer on an Saul verlangt; — 
Ih bin in der Kutſch'n ganga, 

Wou mer wenger zöigt, als prangt. 


Der Ode. 
Manch'n in fein alt'n Tog’n, 
Den geiht’8 grod afu wöi dir: 
Mall er jung nir thou baut mög’n, 
Zöigt er dopp'lt diz derfür. 
Der Saul. 
Zöig’n wollt’ i wuhl no meih’r, 
Ober es is wider'n Stand; 
Alles, ner nit wider d' Eih'r: 
Neber'n Ochſ'n is a Schand. 
Der Ode. 
No, i hob’ ſcho meih'r g’fög’n, 
Den jei Stand fa Aerbet will; 
Wenn mern nir afu haut göb’n, 
Haut er bett’It in der Still. 


Der Sieutenant und der Rekrut. 


An Rekrut'n, an ganz'n neua, 
Der Wach ſteiht, trifft fei Leutnamt ob, 


Und denkt, ex wörd öiz „Wer da?“ fchreia, 


U bäiern, wi er ſchreia koh; 
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Der ober thout fa Maul afmach'n, 

Und laͤßt'n fu verübergäih, - 

Der Offizier, der fagt mit Lach'n: 

Hoch, fu machſt du dei Sach nit ſchöi! 


Du dörfft diz dau aff derer Etraußn, — 
Der Poſt'n is dir ohvertraut, — 


Kan Menſch'n nit verbeigöih lauß'n, 


Moußt fchrein „Wer da?“ und röcht laut. 
Waßt' wos? I geih’ awal dau rumma, 
Und merk' biz fei, wos i bob’ g'ſagt, 

Und wenn i nau wer' widerkumma, 

So nehm' dei Schuldikeit in Acht. 


Und endli kummt er wider ganga, 

Die Schildwach ſteiht und ſicht'n oh; 

Er denkt, der wörd a G'ſchra ohfanga, 

Den ober denkt fei Herz nit droh. 

„Wos ſchreiſt' denn-niet? wos thouß’ denn mach'n? 
Wos, Kerl, nugt mei Ried'n denn?“ . 
Herr Leutnamt, ſagt er, 's wär’ zon Lach'n: - 

J hob' jo fu g’wüßt, daß Sie's ſenn. 


An die Saternen. 


Ihr Latern aff. der Strauß'n, 

Wou ihr no fu ziſind'n ſe 

Der fi will aff euch verlauß'n, 

Der ſicht ba der Nacht nit weit. 

Thout mer in a Gaß hiekumma, 

Wou ihr brennt, dau gelhrs zur’ Navis, 
0 
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Dber um an Eck ner rumma, 
Floucht mer, wenn mer fana haut. 
Sunft haut’s freili meih'r göb’n, 
Und dau haut mer weiter könnt; 
Wer diz nit afu thout füg'n, 

Der trog’ felna in der Hand. 


Der heurige Wein. 


Mer Ichreibt in all! Zeiting nei, 

Es wäh fu viel und gouter Wei. 
Der Seg'n Gottes wär’ ſcho gout, — 
Für den halt, der'n g'ndiß'n thout. 


Wenn's unfer Herrgott göbet’ ner, 
Und daß er wider wolfli wär, 

Daß on an Feſttog doch a Mob, 
Wöi junf, a Schöppla trinfn ob; 


Und dag mer nau könnt fog'n ab: 
A Schöppla noh von Anno zwa; 
Und daß der Preis no ju ung’fähr 
Als wöi vur alt'n Zeit'n wär”. 


Gout wörd er, doͤs braucht fan Beweis, 
Ner ober um an Suͤnd'npreis; 

Drum foͤrcht' i ober immer .nur, 

Gr bleibt fu theuer woͤi dervur. 
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Die Beränderung. 


Hunderttauſed Eit'lkeit'n 

Hob'n in vergang'na ZSeit'n Zr 
G'herrſcht und herrih'n immer w, 
Närcicher, als mer's benf'n koh. , 
Möcht' amaul a Bouch doch loͤſ'n, 
Mon die Leut' fu g'ſcheit ſenn g'woͤſn, 
Doi nit ah wos hob'n g'macht, N 
Wou mer nau haut. drüber Ba 


Sicher haut's in alt'n geit'n 
AH nit g'foͤhlt on giſcheit'n Leutn, — 
Ober ficher, löiber Freund, 3 
‚Meih’r dummi, als. wöt haut. 2) 


“., € ia 


v.ond og n 
Br gmagher und fin gut, 
.y‘ L 


yo. AR „er Ar. in 





Es is amaul.a Houter g'wöſt, — 197 
Könnt’ ſei, daß Manchen, der dös IR, :-:; 
Woͤrd denk'n, no, wos ligt denn Deahä;: 
's baut meih’r Honten göb'n jcho !. — „1; 


Der Houter haut an reich’'n Herrn, 
Und grod an, der daß zohlt nit gern, 
An Hout verkafft, roͤcht ſchöͤi um gant,, 
Der ober haut'n borgt, in Haut. 

\0* 
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Eunſt, wenn ter Heuter haut ten Herrn 
Kon weit'n g’iög'n ne tu fern, 

So haut er'n ſchoi und fleißi groͤißt, 
Bul Hüfichkeit, ald wenn er möißt. 


Dig ober, feit taß er ten Hout 

Ban Houter mit bezobl'n tbont, 

Hiz, wenn ter Houter in Herr'n ſieht, 
So ſicht er'n ch und gröißt'n niet. 


In Herr'n fällt der Hout nit ei, 

Unt denkt: wos mouß dös Ding denn fei, 
Daß mi ter Houter nimmer gröißt? 
Moͤcht' win, wos tie Schuld jei möißt'? 


Amaul dau geibt der Houter ang, 

Hiz geibt ver Herr gret raus zon Haus; 
Der Houter Acht in Herr'n oh 

Und groöißt’n niet, er tenft nit droh. 


Hiz bik’t ern, fügt: Herr Nachker höi! 
Wii mouß denn i dös Ding verſtöih, — 
J fiech' Ihn doch ſu manch'n Tog, — 
Daß Er mi nimmer gröiß'n mog? 


Der Houter ſagt: Grlab'n S' ner, 

Döi Sach geiht ganz natürli ber: 

Mir g'fällt's Halt niet, — wos ſoll i Löign? — 
Mein Hout no vur mein Hout robzöig'n. 
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An eine Spieluhr: - | 





Bu allerldibſta Apr! 
Ach, lauß' der fog'n nur, 
J wollt’ di bitt'n ſchoͤi, 
Daß d' nit fu g'ſchwink ſollſt goͤih. 
Waͤr' i zwanzk Jauh'r alt, 

Dau giengſt du mir nit z'bald. 

Des Löid, dös daß du mir 
Spielt alli Stund’n vüͤr, “ 
Es haut mi oft ſcho g’frent, — 
Ner g'ſchwink vergeiht die Zeit; 
Es macht mer wuhl nit bang, 
Spiels ner no oft und lang! - 


⸗ 


Seufzer eines Aranken am Fieber; 


Sünf ganzt Woch'n, und ſcho druͤber, 
Hob' i, ih armer Moh, des Fieber; 
Kam tröckt mi meih'r roͤcht a Fouß, 
Mouß jeda G'ſellſchaft und Vergnuͤg'n 
Entbehr'n und faſt immer lieg'n, 

Und wos mer ſunſt no duld'n mouß: 
Die allerſchlechtſt'n Suppn dn. 
Und Allee wollt’ i doch vergeh. 


- nl mente nn „LIIIGTO, 


nn TDUIEL, 


Eın Beujantwunid. 


L) Ida cl eig Jauner dr, 
Herr SSCHET, zxralaublern, -- 
Wer ich str ser WWircheirs wunid'n dr, 
In ip wil Ya ereeotern, 
Tes Kerr’ 13, cap dos tund mogſt tel 
Um dand te mg ent zoblır, 
Tap Cir ie Am tu viei trockt ei, 
Tag CO mir Ste Holft tenurit gob'n: 
Tap cır wer bißla Kaffee inog 
St neua Jauh'r chen, 
Acht Schal'n froih, acht Naumittog, 
Inc tellfn dor nit kleck'n, 
So wunjſch' ı dir an Keſſ'l vul 
zu itets on deiner Seit'n, 
An gout'n Schouh bauch und rockt wuhl 
Meu Zul tu in der Weit'n. 
Kan Wer, ka Boier trinkſt' jo niet, 
Dos is a Glück, zimaul heuer, — 
du des Wold, va reut neh — 
nit qout und Ibeuer. 
wos i dir wunidn "eilt. 
‚ bed Dir Tonne zialln. 
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Des Ani, wos i wuͤnſch'n wollt’, 

Und bös banah vur Alln: 
Daß dir dei Wafler ſchmeck'n mog, — 
Dos macht dir helli Aug'n, — 

Und ih fu viel haͤit Wei all’ Tog, 
Als du thouft Wafler .braud’n. 

Dös wünſch' i dir aß Herz'nsgrund 
Zon löib’'n neua Jauh'r; 

Mir wär’ der Wei, dir 's Waſſer g fund, — 
J wollt', es wär’ ſu wauh'r! 


Bum seſchluß. 


NYo, oͤiz is doös Baͤndla ah goar g'ſchrieb'n, — 
Dreia hait’ i freili ſelber nit vermouth't; 

Hob' des Ding in Ohfong ner fu trieb'n, 
Wöi mer ju wos treib’n thout. 


Su des eierft’, mouß i felber fog’n, 
Hob’ mer's öfters vurg’ftellt ſchwer; 
Doch ban andern Eönnt’ i nimmer Elog’n, 

Is's fcho leichter ganga her. 


Und ban dritt'n will i eierft füg'n, 
Ob mer Ah is wider z’frieb’n miet; 

J bob’ thou, wos i bob’ könnt, meintwöge, 
Beſſer mach'n Ton v8 niet. 
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Sollt’s des Gluͤck ſu hob'n, wii die andern, 
Daß fa G'ſcheiter drüber hält’ fa Klog, 
So foll’8 höi und in. die Fremd nauswandern, 

Und foll raſ'n, wou's hie mog. 


Und follt’3 ober An: vielleicht belieb’n, 
Zöigt die Noſ'n, is nit z’fried’n miet, — 
J hob's jo für ihn allah nit g'ſchrieb'n, 
Lauf’ er's lieg'n, löſ' er's niet. 


Gedichte. 


Hiertes Bändchen, 


Ber Taugenichts, 


Die und ber bob’ i mi b’funna, 
Wöi i mi dernichr'n thou', 

Und i bob’ Halt doch nix g'funna, 
Woͤi i faber und in Rouh 

Loͤb'n koͤnnt', wuhl nit goar praͤchti, 
Doch ner gout und ſorg'nfrei; 

Ober ner bös Ani moöcht' i!: 
Ner, viel Aerbet nit derbei,. 


Sn der Schoul, dau hob’ i trieb'n, 
Wos mer ner dau treib'n thout, 

Deutſch, Lateinifch, g'rech'nt, g'ſchrieb'n, 
J hob' g'mant, ſu zimli gout; 

Hob' a weng Muſik proboiert, 
Und doͤs glab' i immer no, 

Wenn i ſ' roͤcht hält’ exerzdiert, 
Waͤr' i Virtuos viz ſcho. 


J hob' ſcho hübſch gräuß ausg'ſoͤgn 
Und nit g’wüßt no, wog i wer; 
Goar nirx haͤit' i wer'n mög’n, 
Alles, haut mi daͤucht, is ſchwer; 
Und doch hob' isv ſogm ſoll'n, 
Alli Tog' is g'woͤſt der Streit, 
Und i hob' ſu wartin woll'n. 
Dis mi mit dev Zeit wed aruk. 
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Bin nau zou an Goldſchmied kumma, 
Hob' mi dau nit lang verweilt, 
Hob’ bald wider Abfchied g’numma, 
Wal i den nit röcht bob’ g’feilt. 
Hob’n | mi an Boder göb’n, — 
Und wos koh denn ih berfür, 
Daß i koh Fa Blout nit jögn? — 
Der haut g'ſagt: Di glei merſchier'! 


Wenn dis Ding iu fort wörb wer'n, 
Sagt mel Bormund, nau geiht's gout! 
J will doch ner ſeha gern, 
Wos der Kerl treib'n thout. 
An Kanbiter thou’ i win, 
Und i glab’, der nehmt di oh. 
Hob’ i denkt, bau göb’s an Bifl’n, 
Wou mer wos verfoudy'n koh. 


Und zo den Bin i nau fumma, _ 
"Und i glab’, i wär’ no dort; 

Der haut mi ſcho felber g'numma, 
Haut mi wider g’wiel’n fort, 

Und haut g’fagt, in etli Monet 
MWäret’ er an armer Mob, 

Denn bis i röcht ei bau g'wohnet', 
Freſſet' 1 ihn oarm fcho. 


Ba an Schreiber aff an Stöbtla 
Bin i g’wöfl Ineipient; - 

Dos göb’ ſcho allah a Bloͤtla, 
Wos i dau derziehl'n koͤnnt'. 

J haͤit' mir a Haͤnd weckg'ſchrieb'n, 
Und nit halb genoug coyie, 
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Doch drei Woch'n bob’ i's trieb’n, 
Bin i wider abmarfciert. 


Ro, öiz kummt mei Bormund g’loffn 
Und fagt: Waßt', wos d’ wer'n thouft ? 
Hob’ für di an Ploz ohtroff'n, 
Und wennft nit willſt, glabſt's? du moußt! 
Moußt a Apotheifer wern, 
Denn es fleiht a Stell dort leer. 
„Ja, Herr Better, herzli gern! 
Wenn i ner ſcho aner wär’ !“ 


Glei in andern Tog ba Beit'n 
Geiht's aff d’ Apotheif’n laus; 
Seha |’ mi ſcho oh von weil'n, 
Sog'n: Der 18 zimli grauß! 
Dig kummt glei a Kerr, a g’wießer, 
Fraugt mi, wos i g’lant Hält’? 
öl is Sog’, fagt der Brovifer: 
Dös is g'noug, mei Freund! — er geiht! 


Pau hob’ i an Kafma g’fund'n: 
Drei Tog’ is's dau ganga fhöi; 
Dber in zwölf, dreizt Stund'in 
Goar nit von den Bloz. afſtoͤih, 
Allsfort in die Boͤicher g’fchrieb’n, 
Su wos Fröigt mer doch ah. fatt, 
Grod a Woch'n hob’ i's trieb’n, 
Hob' i ſcho ausg'kernt g’hat. * 


In a Woͤrthſchaft bin’ i kumma; 
Ober dort, dau haut's mi g’reut, 

Daß's fu bald an End haut alnumma; .=— 
GSrod dos Gſchaft, doͤr WET ET, 
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Und mei Herr haut’s ah empfund’n 

Und wörd’s ſpür'n in fein Bow, — 
Hält’ er meih’r ſolchi Kund’n, 

56’ ihn Kaner Woar gemoug- 


Ober nau 's Stubent’nlöb’n, 

Hob' i benft, wär’ wos für di. — 
Haut mei Bormund 's Gelb Hergöb’n- 
Und haut Alles- b’jorgt für mi. 

Herrli reit’n, tanz’n, fecht'u 
Hob' i könnt in Eorzer Zeit; 
Trinfn, und dos nit in fchlecht'n, 
Dau haͤit's Kaner bracht ſu weit. 


Hob' i doch dös ab probiert, 
Hob’ in ganzer Torzer Zeit 
Um mei bißla Goͤld ſtudoͤiert, — 
Haut mi ober ah nit g’freut; 
Alles wär’ mer roͤcht no g’wößn, 
»  Schöt mog wuhl dos Löb’n fei, — 
Ober doͤs Collegi⸗Loͤſ'n 
Is in Kupf nit ganga nei. 


Bon mein Vatter an Bekannt'n, 
Bei an alt'n Id'lmoh, 
Bin i ale Verwalter g’ftand’'n,. 
Und d56 ſtuͤnd' mer heunt. no ob! 
Dber mit'n Rechnungswöf'n - 
Und mit den verdammt'n Gold, — 
Ba mir wärs wuhl richti g'woͤſ'n, 
Ober aff die Letzt haut's g'föhlt. 


ung ſahr bloiht mei Gluͤc von weit'n: 
Æummt a Schaufpieigwiinkeit cu, 
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Den? i, ob i.ba den Leut'n i 
Dau mei Glück nit machn Eoh?. 
Fraug’ glei, ob ſ' mi brauch'n fönna? 
Sog’n fs Ja wuhl, meih'r no! - 
Fraug' i, wos f’ mer göb’n thenna ? 

Hob'n | glagt: Dös git fi ſcho. 


Bin nau fu miet fortmarfchöiert, 
Und in andern Tog ſcho draf 
Hob’n f’ glei mei Kunft proböiert, 
Hohn g'ſagt: Noͤcht gaut und beav! 
Und ſu ſenn mer rummerzug'n, 
Uebervl ner etli Tog, — 
Mi haut oft der Hunger bug'n, 
Daß i6' goar nit ſogn mo; 


Gfall n gäte mer doch bie ivn, 
Wenn i ner hätt’ meih'r g'hat; 

Su haut An fa Menſch nir goöbn, 
"Daß mer fi könnt’ eſſ'n fait. 

Länger fon i mi nit plaug'n, . 
Goͤld und Woar haut all’s an mp: 

Thou’ i nauch der Gaſchi fraug'n, — - 
Sog'n f’, i hob’ fa Taken. 


No, dau Bin 1 freilt g'ſtand'n, ” 
Ohna Goͤld und in der Fremd, 

Hob’ fan Freund und fan. Bekuneln, ; 
Sich’ kan Menſch'n, ber mi keunt; 

Hob' funft nie, ale wöi.mei Gnig’n, 
In an Sacktouch al’ mei Woar, — 

Su mouß i mi fort 0 og. 
. "Deu son berie ötkerichäar.: 
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Hob' mei Woar, mei Geig'n g’numma, 
Bin ganz ſachti ganga fort; 

Bin nau aff a Durf hiekumma 

Und geil? nei in’s Woͤrthshaus bort ; 

Hob'n AH mei Geig'n g'ſoͤg'n, 
Schreia, daß i geig'n thou', — 

Hob' i halt um's Hungers woͤg'n 
Geigt und g ſunga ah derzou. 


Dos hoh t a Zeit lang trieb'n, 
Hob' a weng a Goͤld / zammbroacht; 
wär” ſcho nö Länger blieb'n, 
Denn mi haut fa Hauchmouth plaugt, 
Hob' doch trunk'n, bob’ wos gefl’n, 
Bring a bißla Goͤld no zamm; 
Hob' mei Schieffal halb vergeſſ'n, 
Hob’ mi geigt und g'ſunga hamm. 


Dber wit i haum bin Tumma, 
Haut mei ganza Freundfchaft g'ſchoͤnd't, 
Dau mwörd goar fa Noma g’funna, 
Wou f mi hob'n nit miet g’nennt. 
Sagt mei Better: Su an Herrn 
Hob’ i freili ne. nit kennt! 
Und wos no bes Schöinfl’ wörb wer'n, — 
Blei goar Haut bei Goͤld an Ent. 


Bin nam hinter 's Lotto kumma, — 

Doͤs Haut grod. no g’föhlt aff d' Lebt; — 
Eifäh’ hob’ i g’noug ohg'numma, 

Ober — i hob’ nit eig’fegt. 
Haut mer immer g’ahnt von ferne, . 

Daß’s vielleicht: af DB Lekk: no fühlt: 
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Macht mei Nachber goar a Terna, 
Dig Fummt der und will des Gold! 


Schöiner ließ’ ft doch nix denf'n, — 
Dau find’t goar fa B’finna ftatt: 
Menn mer mi hält’ woll'n benf'n, 
Häit’ jo i dos Gold nit g’hat. 
3 506’ mi. glei reteröiert, 
Hob’ fa Wurt fan Menfh'n g’fagt, 
Bis mei Better accorböiert 
Und den Hand'l aus Haut g'macht. 


Hob' i denkt: biz is's vergefl’n, 
Und bin wider kumma z’rüd; 
Hob'n ſ' mi viz glei ban Eſſ'n 
B'halt'n in an Aug'nblick, 
Hob'n mi glei woll'n naͤith'n, 
Wos i kuͤnfti treib'n thou', 
Oder es kummt die Muskeit'n 
Und wos aff'n Ruf derzou. 


Und öiz ried'n P von Soldat'n; 
Ober dös verbitt’ i mir, 

Aff mei Seil! in all’n Gnad’n, 
Denn bau find’ i ka Plefſier. 

Solltis denn wuhl fa Frau nit göb'n, 
Döi an Moh derniehr'n Eoh, 

Dii a weng wos hält’ zon löb’n ? 
Grod no fu wos flünd’ mer dh. 


\\ 


Dir Trrtäcde Beifeertibell. 


D st 
Rı: he a3 are u - 
Tax zei mr zu zen Il ut Same 


Unt wer wos Geut's zen cü’n baut, 
Ter ift’s gear nit allab: 

Dau ichidtt mer glei in d' Radkerichait 
Und laßt ne bitten Ihr: 

Es ſoll doch Ans ju güti jei 
Und ker son En goͤih 


Wenn's An ſcho ner von weit'n taucht, 
Es is Ans Tronf a weng, 

Dau löfft glei die halb’ Nachberſchaft 
Und wörd des Haus ſcho z’eng. 

Wenn eierſt goar Ans ſtoͤrb'n thöt’, 
— Daß fi doͤs nit ereigt ! — 

Dau blieb’ ſcho goar fa Menſch in Haus, 
Lie! Alles mit der Leicht. 


Die Weiber hob'n dau fan Neid, 
Wenn Ana fchöiner ie; 
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Und wenn fl Ana fchöiner putzt, 
Grod nau bewundern fie fr  - 
Und niet, wenn böi in Rüd’n wend’t, 
Daß's drüber ber nau geiht, 
Und richt'n P aus mit ihr'n Staat, 
Als wenn fies g'ſtuhl'n haͤit'. 


Menn An Q gäher Zoufall trifft 
Und braucht a G'faͤlligkeit, 
Dau b’finnt: mer fi fan Aug’nblid, 
Ber An a Gold g'ſchwink Jeiht: 
Mer geiht zon naͤchſt'n Nachbern hie, — 
Die manft'n ſenn jo reih, — 
Und fagt, woͤi viel mer hob’a will, 
Git's An a Jeder gleich. 


Bon Eiferfucht, dau waß mer nir, - 
Es denkt fa Menſch nit droh: 

Der Moh geiht ohna Frau fein Gang, 
- Die Frau geiht ohna Mob; 

Und wenn fi Ans vergefl'n follt‘, er 
So is des Ander g'ſcheit, 
Mer thout goar niet, als wüßt' mer ‚wos, 

Is Alles glei verzeiht. \ 


Der Moh und Frau, — fu waß inir, — 
Di fenn ah Herz und Sim; 

Mer waß dau goar niet, wou mer i8, 
Mer want, in Himm’l bein. 

Grod will dau Ans, wos 's Ander wilE 
Dau denkt mer on fan Streit, 

Es b’finnt ſi Jedes Tog und Nacht 
Aff lauter G'faͤlligkeit. 

—W 
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Wenn Mob und Frau fpazsiern geiht 
Und nehma d’ Kinder miet, 
So is mer ſcho vergnöigt bafamm 
Und leid’t fan Mang'l niet; 
Mer macht fi an vergnöigt'n Tog 
30 g’wieß'n Zeit'n ner, 
Und löfft nit alli Sunta fort 
Und maht in Beut'l leer. 


Die Männer genga Abends ah 
Scho in ihr? G'ſellſchaft fort, 
Und fouch'n ihren Zeitvertreib 
Wöi g’fcheiti Männer dort; 
Die Frau geiht ah, bisweil’n ner, 
Sicht a Komäidi oh, 
Doch fu, daß f’ nir verfamt derbei, 
Und ja nit Binter'n Moh. 


Und mit der loͤib'n Kinderzudt, 
Döos is a wahra Freud: 

Mer zoͤigt die Kinder mit Verſtand 
Und red't mit ihn'n g'ſcheit; 
Day ſicht mer P niet fu haft'nweis 

Lang aff der Gaß baſamm: 
Die Kinder fenn dau in der Schoul, 
Und nauch der Schoul derhamm. 


Und mit'n Gfind in jed'n Haus 
Git's ah nit leiht an Streit: 

Es is ſcho Alles g'woͤhnt derzou 
Und thout ſei Schuldigkeit; 

Mer haͤiert niet, daß Frau und Mad 
Rebellt an ganyn Tog, 
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Und wenn’s ber Mad nit g’fällt afu, 
Kon P Hiegöih nau, wou P mog. 


Und wenn vielleicht Ans zweifIn will 
On den, wos i bob’ g'ſagt, 
Es git Fa ſolcha Nachberſchaft, 
J hob' P fu gout ner g'macht; 
Und wer doͤi Gaß doch ſouch'n will, 
Der doͤrf ner rummergoih: 
Elftauſed und elfhundert ans 
Woͤrd vorna g'ſchrieb'n ſtoͤih. 


— — — — 


Die unfriedliche Aachdarſcef. 





Hau waß ino a Rahberfhaft, 
Su Ihöi koh kana fei: 
Mer ftreit't nit lang, dau rafft mer.gki, 
Und lödt fa Menſch ft drei. 
Die Weiber fhönd’n fröih ſcho oft, 
Ner wos mer ſchond'n koh, 
Und bis die Sunna untergeiht, 
Geiht's wider vorna oh. 
Wenn Ans wos. Gout’s zon en haut, 
Der nehmt fi ſcho in Acht, 
Und wenn Ans fummt und läuft fi mid, 
Dau wörd fa Thür afg'macht; 
Dau waß ka Menſch von Gob'n uk, 
Und wenn’s a Brouder war 
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Und wenn er fam no geſſ'n haut, 
So is er wider brauß; 

Dau bringt oft nau fu mancher Herr 
Sein Brand z' Mittog mit hamm, 

Und wenn’s fa g’fcheita Supp’n git, 
So flouht er Alles zamm. 


Der Moh is bis um fünfa hie 
Scho in an Gart’n dortz 

Die Frau geiht, wenn’s ’r g’faln thout, 
Sn die Komäidi fort; 

Dort is's ſcho bis um oachta goar, 
Um neuna kummt der Moh, 

Und wenn er kummt, ſo trifft er All's 
In graͤißter Ordning oh. 


Su wöi ber Stol, fu is des Voich, 
Die Herrfchaft wöi des find; 

J glab’ niet, daß mer f’ in an Urt 
Su brav und wader find't. 

Der G'ſell haͤlt's mit der Mafteri, 
Der Mafter mit der Map, 

Und mana nau, es waß fa Menſch, — 
Und waß mer’s weit und brat. 


Dos fenn Hiz doͤi zwou Nachberichaft. 
Könnt’ fei vielleicht, mer fägt, , 
Su oarg is's doch mit kaner niet, 
3 hob's ner örger g'macht. 
Die eierft’, dau koͤnnt's mügli fei, 
A weng z’viel Zärtlifeit; 
Die ander’ ober find’t mer bald, 
Mer dörf nit fouch’n weit. 
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Der Arzt und Der Kranke. 


Der Arzt. 


Ber, fhreit der Dofter, ner fan Wei! 
Denn funft geiht's fchnell zon End. 
Der Kranke, u 
Wöi lang, Herr Dokter, mana ©’ denn, 
Daß's nau no währ'n könnt’? 
Der Arzt. 
Dos waß i freili nit fu g’nau; 
Dau fteiht fa Menſch derfür. 
Der Kranke, 
So will i löiber trinf’n no, 
Und wenn i nimmer trink'n oh, 
Nau ligt die Schuld on mir. 


Reujahrsgefpräh 1798, 


M. 
Rs, woͤi ficht’s denn heuer aus? wuͤnſchſt bu a news auf? 
J 506’ dir an ſchlecht'n Luft. 

K. 


Brouder, dau hauſt' wauh'r! 
Geiht mer waͤrli ſelber fu; denn, wos ſoll mer ſog'in? 
Und dau Bob’ i goar ka Freud immaiort van Kogn. 
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M. 
Klog'n könnt’ mer freili wuhl, ober wos thout’s helf’n ? 
&s thout Jeder, wos er mog, und bi läßt mer knelf'n. 
Ober wart’, es bleibt nit fu, 's wörd fi öiz ſcho göb'n. 
8 
Freili, wennſt's derwart'n konſt, bis mer nimmer föb'n. 
M. 
Horch', i manet' doch afu, heuer könnt’ mer eih'r. 
K. 
No, wos is denn wolfli öiz, und wos kröigſt' denn meih'r? 
Dau woͤrd's longfam g’noug hergoͤih; i wollt’, i thoͤt' löig’n: 
Wöi mer's hob'n g’hat amaul, wer’ mer’s nimmer: fröig’n. 
M. 
No, dos waß mer noni dig; laßt fi doch viel hoffn: 
Wart' ner, bis döi Fried'nspoſt haut amaul eitroffn. 
K. 
Geih' ner zou an Baͤuern hie, ſog'n wos von Fried'n, 
Oder kaf' wos aff'n Mark, lauß'n f’ di halt ried'n. 
M. 
Ga, die Bauern, dau hauſt' Röcht, ſenn on All'n ſchuldi, 
Und mir fitz'n Halt ſu dau, wart'n ganz geduldi, 

Bis dös Pad wos bringa mog, und nau ſuünd'ntheuer; 
Brennſt' di nau und ſagſt' a Wurt, haß'n |’ di an Schreier. 
K. 

Dau hilft ah des Ried'n nix; kumm' du mit den Leut'n, — 
Narr, der Bauer nehmt bei Gold, läßt di wacker ſtreit'n. 
Und fu hauſt's mit aller Woar, dös is goar fa Wunder; 
Naf und theuer, dds geiht g'ſchwink, ober longfam runter. 
Haut a braver Mob öiz g’fagt, — 
M. (fällt ein). . 
Er Haut Richt, — den kenn' i. 
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K. 
Wos oft um an Kreuzer ſteigt, faͤllt nau um zwöi Pfenni. 
M. 
Drum is ah fa Kled’n niet, wenn mer no fu aͤrbet; 
Brouder, 's wär’ fa Wunder niet, wenn mer glei verderhet’. 
Alles, wos mer brauch'n thout, dös is fünd’ntheuer, 
Und für d’ Aerbet kroͤigt mer jo meih’r nit am Zweier. 
K. 
Ihr ſeid ſelber ſchuldi droh; macht's als wdi bie Alt'n: 
Wenn mer d' Aerbet nit haut zohlt, hob'n fie p halt bhaltn. 
M. 
Und wos thout mer denn nau miet? Koh mer denn fu loͤbn? 
K. 
Wart'n, bis der Kafma kummt und thout meih'r goͤb'n. 

M. 
Dau häit' Mancher gern ſcho oft ſei Woar mietg'numma, 
Wenn halt in zwou Stund’n ſcho thöt’ der Kafma kumma. 
Wenn er ober goar nit kummt? 

K. 

Wos is denn droh grlög’n ? 

Koh doch g'wieß a Moh, wöi du, etli Tog' wulßgn 

M. 
Na, die Wengſt'n könna dös, denn i will der faq", 
Dau git’s Ah, döi möcht'n 's Göld, eih | die Woar. hbamm. 

trog'n; 

Ner der Kafma mog halt niet vurher 's Göld hergoͤb'n, — 
Bis die Aerbet ferti wir’, thöt' er nimmer löb'n. 

K. 
Und mer ficht Halt doch fa Nauth unter röocht viel Leut'n; 
Sieh’ den Laärma ba an Thur, Foahr'n, Göih und ſteit'n! 
Hundert Dinga treibt mer viz, mog T guar a wenn, 
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Döi mer ba ber beſt'n Zeit nit haut treib’n Fönna. 

Haut mi mei Herr Ö’vatter öiz in an Urt mietg’numma, — 

Denn, verfteihft’s, für mi allah wär’ i niet hiekumma, — 

Dau fenn lauter Reihi g’wöft, — fu halt hob'n |’ g’fög'n, 

Und g’lebt hob'n |’ ah afu; fenn | niet. reich, meintwög'n. 
M. 

Dan fenn lauter Reichi g’wöft, — dös thouft du halt denn; 

Dau bleibt Mancher, wenn er geiht, on der Tafl henk'n. 

Dau fenn oft die Wengft'n reich, vi fu rummerfoahr'n; 

Mancher, der a Goͤld no haut, thout’s viz lüiber fpoarn. _ 


K. 
Na, dös geiht mer doch nit ei, fu an Staat und borg'n. 
M. 
Su? doͤs is jo goar nir Neu's; dös g’fhicht heunt und 
morg’n. 
K. 
Horch, von Staat, dau ſog' mer nir, denn bös thout mi 
freua: 


Su a röochta alta Tracht haß'n P dig a neua. 
Siech' döi Madla, fie’ döi Köpf, Alles is zon Lach'n; 
Siech' öiz doͤi Pandur'n-Schouh' und döi Schriet', döi f’ 
mach'n! 
Sunſt'n hob'n |’ Schrittla g'macht, kla und ganz bedaͤchtli, 
Hiza laf'n ſ' aff der Gaß, mach'n Schriet' graußmaͤchti. 
M. | 
Wos waßt du von derer Tracht! Horch', i will der ſog'n: 
Römifh, geöihifh und antik thout mer fi öiz trog’n. 
Glabſt's, mir trog'n ah no Bart’ und fu klani Krög’n? 
Wöi döi g'mault'n Schütz'n drauß, grod fu wer’ mer jüg'n. 
K. 
Ih an Boart? mei Lebta niet! ſu wos möißt' mi freua! 
IH mad’ qwieß a Mudi nauch, fu a vrtöha, nennt - 
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Diza z’maul, ba derer Zeit, wou mer doch no, leider! 

Nit waß, wos no wer'n koh, dau wär's, den? i, g’icheiter, 

Wenn mer fu hübfch ordentli thöt’ a weng verfoahr'n; 

Und wer’s z’maul nit näithi haut, follt’ fei Goͤld Halt ſpoar'n. 
M. 

No, i manet’ doch afu, 's Dergft’ is überfumma, 

Andern Leut'n haut mer jo doch no meih’r g’numma. 


K. 
Und wer haut denn uns wos bracht? hauſt denn du wos 
g'ſög'n? 
Bin ner frauh, daß d' z'fried'n biſt; mir is's roͤcht, meint⸗ 
wög'n. 
M. 
Mir haut ab fa Menich wos bracht, doch — mer thout halt 
ried’n: 
Löiber, häter’, ſog' mer ner, wos hältft! denn von Fried'n? 
K. 


Su wennſt' mih fraugſt, dau kummſt röcht; dau fraug' du 
an G''ſcheitern, 
Su an Mußi Neuigkeit, der woͤrd dir's bderläutern. 
Denn dau git's biz röcht viel Leut', wall |’ die Zeiting Löfn, 
Mant mer, ſie ſenn ah derbei, ban Congreß miet g’wöf’n. 
Mancher, der die Zeiting ner halb no buchſtaböiert, 
Manches Wurt nit löſ'n koh, — haßt dos diokerdiert, 
Wenn er z' Nachts in's Wörthhaus kummt und "mit all'n 
Leut?n 
Um wos, des er nit verſteiht, doch mit G'walt will ſtreit'n. 
M. 
Nau git's Ah, doͤi mana's ner, fie ſenn g'ſcheit; doi lach'n, 
Wenn an Anders ah wos red't in ſu g'hami Sach'n. 
Bleibt derhamm und aͤrbet brav, dau verdöint The weihte, 
Und bleibt ſchoͤi ba enern Laaſt, — And: week Ar Kit. 
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' K. 
Horch, es is doch doͤs ſcho gout diz awal von Fried'n, 
Daß mer doch wos anders koh, als von Kröig ner ried'n. 
Jeda G'ſellſchaft Hält! An no z'wider wer'n möiß'n, 
Haut mer denn wos Anders g'red't, als ner von Derfchöiß'n ? 
. M. 
Wär’ rer goar döi Angjt verbei dau mit den Landſturm; 
Glabſt's, dag i mi g’wund’n Hait’, Brouder, wii a Wurm? 
Niet, daß's on Koraſchi fühlt, denn, Gottlob! dös häit' i. 
| K. 
Soͤtti Held'n, als wöi du, hält’ mer freili näitht. 
M. 
Wenn i funft wos döina Eönnt’, thoͤt' i's g’wieß vur Alln; 
Dber fu halt vur'n Feind hält’ mer nit röcht g'fall'n. 
8. 
Wenn mer freili fraug'n thöt’, wuͤr' fi Kaner find’'n, 
Und wenn’s zou an Treff'n kaͤm', ftünd’ a Jeder hint'n. 
M. 
Ober, horch, es fühlt jo niet, uns on junga Leut'n; 
Lauf’ döi junga Schreier fort und lauß' T für ung ſtreit'n. 
K. 
Wür'n ab die roͤcht'n ſei! Waͤr's on Flouch'n g'lög'n, 
Haͤit' mer in den ganz'n Kröig kani Beſſern g'ſög'n. 
Wenn mer ſu ban Böier ſitzt, ga, dau koͤnna f’ ſtreit'n, 
Ober nau halt vur'n Feind ſtuͤnd'n ſ' ah von weit'n. 
M. | 


Dos is Halt des Alterbeft’, wenn mer |’ nit thout brauch'n, 
Denn es thöt'n doch nit Biel’ zou den Ding roͤcht taug’n. 
Menn i jo wos wünih'n follt’, wuͤnſchet' i in Fried’n. 
Unb baf Alles gout für uns wäre mit ntihern. 


x 
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K. 
No, doͤs is mei Maning ah und mei Wunſch ingleich'n, 
Daß fi Alles gout für ung möchtet” wider zeig'n. 
Wenn mer ner in Pried’n goar diga no derlöb'n, 
Wörd fi unfer ganza Sach wider beſſer goͤb'n. 


Wota.. 


Hie werrn, gnaͤd'get Herr, erſeha und belieb'n, 
Wos Unterzeichneter fir Aerbet af Haut g'ſchrieb n. 


Verzeihnif et. 
wos i hob’ om Aerbet g'macht in Haus: 
Den grauf'n Braun fein Boarn, den hob’ i g’fölte 
tert aus, 
Bon farn EiPnblöh fu gout g'macht, als i foh, 
Des alt! Blöd is verrof't, haut nimmer g'haltn 
droh. 
Wos Bloch und Nög'l koſt't, und wos iaus hob' 
glöckt, 
Dös wörb ganz billi fei, wenn’s grob fu viel ber 
12. TEN 2154 
Den fieb'n a zwanze'n März von oachtzehundert fieb'n. 
Sogleich empfang'n baar und dankbar unterfihrieh'n. 
Stets fleiht zou Ihr'n Ddinſt, wenn ©’ ſunſt wos mach'n hob’n, 
" ih Iohann Conrad Grübel, 
Stadt⸗ Flaſchner on ‚Shöißgeoh'n . 
H Iept Grubels · Etrate. 
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Am neuen Iahr 1799, 


I⸗s ſcho wider 's Jauh'r rum! — 
Eih mer ſi's verſeha thout, 
Geiht ſcho wider oh des Wuͤnſch'n, 
Und is Alles ſu ſcho gout. 
Es is wuhl der Brauch aſu 
Und is ſcho mei Lebta g'woͤſ'n, 
Daß mer'n Leut'n wünſch'n thout, 
Und troͤckt ani rum zon Loͤſ'n; 
Ober ſolchi fchöini Wuͤnſch' 
Haut mer weiland wuhl nit g’fög'n: 
Sunſt haut's halt a Muſchketnuß 
Und a Straͤußla Höift'n göb'n. 
Ober öiz git's meih'r Leut', 
Doͤi doch alli wuͤnſch'n woll'n, — 
Haut ſcho Mancher g'wunſch'n wos, 
Des er niet haͤit' wünſch'n ſoll'n. 
Aner wünſcht zon Zeitvertreib, 

Aner wünſcht um 's Nutz'ns will'n, 
Mancher wünſcht, ſagt ner zon Spaß, 
Daß er koh ſein Hunger ſtill'n. 
Mancher wünſcht und möcht’ fei Kunſt 

Ner in Leut'n loöſ'n lauß'n; 
Troͤckt mer's nau in Häufern rum 
Und hauſbi'rn aff der Strauß'n. 
Mancher wuͤnſcht, baut 's Herz nit rocht 
. Daß er thout ſei Maning ſog'n; 
Mancher wuͤnſcht, und z'grub a weng, 
Daß mer's nit dörf rummertrog'n. 
Freili mouß doͤs Manch'n brenna, 
Wenn er wos dergiehln mid, 
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Waß niet, wöi er’s rum foll bringe, 
Daß mer’n nit aff d' Finger Ichlögt. 
Denn dös wär’ a fabers Ding, 
Wenn mer’s glei fu doͤrft' derziehl'n, 
Wos oft Mancher, der’s nit braucht, 
Thout in aner Nacht verfpiel’n; 
Wos oft manda fchöina Frau 
Hinter ihe'n arma Mob 
Zeiht, mit nir und wider nix, 
Tholerweis derwerb'n koh; 
Wii doch Männer immer no, 
Ba den theuern Hulz und Kuhl'n, 
Könna tägli vur'n Thur 
No ihr Mäißla Böier hul'n; 
Und wöi fu viel Leut’ doch no 
Könna den Kaffee derfafn, 
Mit an Büſch'l unter'n Darm 
Nauch der Bäu’ri rummerlaf’n. 
Daß öiz Mancher Haut zwou Uhr’n, 
Dös is weiter goar nix Neu’s, 
Und fein Ruß den thout er zohl'n 
Monet, .gder woch'nweis. 
Wos mer nit,für Mad'n ficht, 
Wii’ oft mandha Staat thout treib'n! 
Haͤit'n ſ' nit den gout'n Louh, 
Könnt’n |’ g’wieß nau Jungfern bleib'n ? 
Wenn mer ner Al’S wollt’ derziehl'n, 
Mos mer no berziehl'n könnt, 
Su a bißla, ner von weit’n, 
Mer niet, daß mer d' Leut’ derfennt; 
Sog’n könnt’ mer freili wos, 
Goͤb'n thöt’s diz huͤbſchi Sadı'n, 
Und in Leut'n thoͤt' mer wuhl 
Su a weng a Freud mit mady'n. 
\2 
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Eı me Ada me er 

Ex T irre rrımeterı 
Ur: u ver Siem 

Aes meı we ermderT- 

Enrrfz ide kr rt er 
Une es zrı$ te& Are sit 

x ra Sab ze wirt are 
Unt zz za ed wir el dur. 

Tea tz Mer je zir kuur Filellr 
Aliee zei gideiter ut — 

Rer balı tee, wos ibua zralı 
Alles wert ig vba ba ums, 

Edcmer als m ala Jeitn. 
Unt teb meuS mer immersert 

Diiern dẽs Gefleg sen Leurn 
Hãit'n ner die Alrn ab 

Eu a Zeit derlebt, wci mir! 
Denn #iz keb mer Allee g’wimne, 

Gut an Bagatell terfür: 
Balt a Santgeut, Kult a Murih’n, 

Balt an Ubr unt nie enfitr, 
Ar toi Woar, toi fob mer g'winna, — 

Dia balt, das's trefn, ner. 
Haut mer denn vur Alters ab 

En verträuli glöbt unt geut? 
Haut’s denn tunf a Worthebaus goͤb'n, 

Wou fa Maid nir ried'n tbout? 
Und wou haut mer denn mei Lebta 

Ro fu Hill und reubi g’iwielt ? 
Aner ner allah thout riet’n, 

Ball funft Alles Zahl'n ziehlt. 
Denkt mer oft, in derer Stub'n 

Bord ka Menſch wit vrinma \ei, 
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Und mer koh vur lauter Menfch'n 
Schöier zo der Thür nit nei. 
Und nau will mer’s doch nit glab’n, 
Daß mer viel öiz g’fcheiter macht; 
Und wos is's denn, wenn a Alter 
Eiamaul no drüber lat? 
O, mer koh no viel verbeff’rn, 
Wou des Alt’ diz nimmer taugt! 
Glei goar wörd mer Uef'n mach'n, 
Wou mer goar fa Hulz nit braudt. 
Lamp'n thout’8 afu ſcho göb’n, 
Wou mer mit an Kreuzer Ihl 
Koh a ganza Nacht fort füg'n, 
Ober halt — mer fiht nit viel. 
Menn fi Aner funft vur Zeit'n 
Haut a fabers Klad ohg'ſchafft, 
Haut er, wenn er grauß is g'wöſ'n, 
Sechs, ah ſieb'n Ihl'n kafft; 
Der haut nau mit Ruk und Huſ'n, 
Mit an Kamiſol no prangt, 
Niet a ſu a Jammerröckla, 
Des ner on die Knöi hie langt. 
Und nau no den Meberfluß: 
Jeder haut zwoͤi Mänt’! braudt; 
Diza b’nält mer 's Göld, — mwenn’s dau id, — 
Mall dös zo wos Andern taugt. 
Selt'n will fi Aner iz 
Meih'r mit an Mant'l b'ſchwer'n; 
Su ba Manch'n waß mer's wuhl, 
Ober halt, mer ſagt's nit gern. 
Su mitunter fiht mer freili 
Defters wos, und fiht's nit ei; 
Möcht' mer denn nit dau ah frauen, 
Wos dau mog die Urſoch \ki, 
\2* 
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Natuͤrli meist‘ vie Hantling ab 
Rau witer befer geib. 
Per konnt‘ tenn, wenn’s ne länger wort, 
A ſu a Zeit ausitcib ? 
Better R. 
Roi manf tenn nau, daß's tort'n is, 
Weu ide ju langa Zeit 
Der Kröig fa immerfort haut g’währt? 
Wos thenna tert tie Leut'? 
Mir fonna tod, ſu hart als's ie, 
No immer z’friet’'n jei. 
Better D. 
Mer böißt halt ah sei bipla Woar 
In forzer Zeit goar ei. 
Better R. 
Wär’ ner amaul ter Fried'n tau, 
Rau woͤrd's ſcho anderſt ab; 
Doch ober g’bäiert Zeit derzou, 
A Jauh'r oder zwa. 
Better D. 
Dig horch'! i hob’ dei Goͤld nit ziehlt, — 
Du bift jo g’wieß röcht rei? 
Du fagft: a Jauh'r oder zwa, — 
Du dörfft ſcho ſog'n: gleich. 
Better N. 
Es könnt’ ah fei, daß's g'ſchwinder geiht, 
Mer waß's halt nit vurber, 
Daß's eppet grod a fu a Ding, 
Wöi mit'n Zuder wär’; 
Dos is jo kumma unverhofft : 
Wer häit’ denn doͤs vermouth’t, 
Daß der doch um a Zimlis glei 
Su runterfall’'n thout? 
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Vetter D. 
Dös is halt fu a Rumm'l g’wöft, 
Dau halt’ i nit viel draf; 
Und wöi mer häiert, fleigt er jo 
In Korz'n wider naf. 
Better N. 
No, doͤs wörb doch fu g'ſchwink nit göih? 
Er fleigt dir wärli niet. 
Manft g’wieß, es is fa Vurrauth dau? 
Wou will mer bie denn miet? 
Und daß der Kaffee wolfli woͤrd, 
Steiht ah fu lang nit ob; 
Su braucht mer doch doͤi Schmiererei 
Und fani Roub’n droh. 
Better D. 
J fürcht’ ner, wenn er wolfli wörb, 
Ob's uns an Nutz'n bringt? 
Und daß mer'n eppet goar in Tog 
Amaula fechfa trinkt. 
Detter N. 
Dau läßt mer halt an Jed'n göih, — 
Oiz trink' ern, wenn er mog. 
3 glab’, es koſt't jo doͤs ſcho g’noug, 
Ner fröih und Naumittog. 
Better D. 
Und öiz, Herr Better, fog’ mer ner, 
Wos dau is fhuldi droh, — 
Dis Ding kummt mir röcht b’funder vür, 
Waß Gott! mi örgert’s no, — 
3 bob’ mi etli Jauh'r ber 
Schu hamli oft draf g’freut, 
Wall i's nit anderft hob’ vermouth’t, 
Als wöi faſt alli Xeut', 
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Sch zer: nem me Bempur mr 
Ic Jer teste Lie. 
Eußals mer atxabuudert rebt. 
Rcı ars ı Jah Tor 
Berrer R 
Haut rocht. 206 bob ı der use 
Alıs es Es nır ta: 
Tie eur, Lei mans rei much: 
Ei ichas halt nit ei 
Berter I. 
Tös braucht a rochta übt, tes! 
Des ücht a Kt a; 
Tau ich jo aß ter yanzn Belı, 
Tenf i, nir Leichters Ta. 
. Better R. 
Liz Herd’, mir haut's a G'ſcheiter g'ſagt. 
30 ten i öfters fumm, 
Daß tau viel G'lehrti jelber ah 
Echo hob'n g’friet'n trum: 
„Les Jauh'r tritt mer eierſt ch, 
Es mouß jo vurher rum.” 
Better D. 
So mana f’ g’wieß, die andern Leut', 
Döi fenn öiz alli dumm? 
Dau weift oft Mandher fein Berftand, 
Wenn's ſcho ka Nenſch begehrt. 
J glab', fie ſtreit'n oft um wos, 
Und is der Möih nit werth. 
Better N. 
No, fu wos, den? i, wifln |’ doch 
No befier, als wöi mir. 
Vetter D. 
On fu wos fledh’ i's doch nit ei; 
Du ftellft der’s halt ſu vür. 
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Diz horch’, wenn i wos zammaziehl 
Und fchreib’ die Zahl derzou, 
So mouß's jo doch fu viel g’wieß fei, 
Als wos i fchreib’n thou'? 
Mer Ichreibt jo achtzihundert öiz, 
Und übers Jaub’r nau, 
So jchreibt mer jo ſcho ans derzou; 
Mer koh denn ſtreit'n dau? 
Better N. 
Mer fängt halt ah dis Jauh'r oh: 
Dos Ans, des daß mer fchreibt, 
Dos is jo ah nau no nit rum, 
Wall's bis aff's Jauh'r bleibt. 
Vetter D. 
O horch', du bringſt mi voͤlli draus. 
Dau ſchweig' i löiber ſtill; 
Und der, der dir doͤs Ding haut g'ſagt, 
Waß ah niet, wos er will. 
J mah halt, ſu wos ſchreibt mer jo 
Sunſt alles richti af; 
Und daß doös Ding mouß b'ſchrieb'n ſei, 
Dau will i wett'n draf. 
Nau braucht's jo weiter goar kan Streit, 
Denn, wenn mer's g'ſchrieb'n löſt, 
So haͤlt mer's wider grod aſu, 
Als wöi's ſelmaul is g'wöſt. 
Better N. 
Di häter’, wos verſchlöckt's denn dir? 
Wos hauſt denn du dervoh ? 
Better D. 
Wall i nit g’wieß waß, ob i wer 
Aff's Jauh'r löb’n no. 
Und haͤier', ſu a Jub'feſt, 
Su wöi mer mir haut g’\nat, 
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Dau, glab’ i, wörd halt doch a weng 
Ah fu wos B’funders g'macht. 
Und freua mouß's An doch nau ab; 

Wer's grod derlöb'n thout, 
Den, glab’ i, fchmedt in fell’n Tog 
Sei Gloͤsla fiher gout. 
Detter N. 
Wenn freili doͤs dei Abfiht ie, 
Doi is vertreffli ſchöi; 
Hob’ g’mant, du willft in jell’n Tog 
Nit aß der Köring göih. 
Vetter D. 
In d’ Köring gieng’ i freili ah, 
Su lang halt, als's mer g’fällt; 
Dody ober ner fan ganz'n Tog 
In Winter in der Költ. 
Verſteihſt's, mei Maning hob’ i g’fagt, 
Ka G'lehrter bin i niet; 
Es git ſcho no röcht g’fcheiti Leut', 
Sie jenn nit z’fried’n miet. 
Vetter N. 
So fünna SP halt nit rechna, döi, 
Und feha nit fu weit. 
Better D. 
Su weit doc, als wöi du vielleicht, 
Und fenn ah grod fu g’fcheit. 
Meintwög’n, ih ftreit’ g’wieß nit drum, 
Bang’ ah fan Streit nit ob; 
3 bob’ ner g’fagt, ſu wos mer fagt 
Und wos mer hält dervoh. 
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Der Her vogt. 


Hau raft Aner aff a Stödtla, 
Den begieg’'nt grod a Mob, 
Traugt ern: Kon Er mir nit fog'n, 
Wou i in Herr Bogt tref oh? 


„Bogt? — dau fenn höi unfrer drei: 
Stadtvogt, Landvogt und ung’fähr 

Git's no an Herr Bett'lvogt, — 
Ober dös bin ih, mei Herr!“ 


Die Einquartierung der Franzoſen 1801. 


Dos f’, leider! ah derlebt, di Seit, 
Wou Mancher drüber feufzt und fchreit, 
Und häit’s nit glabt bis un mei End, 
Daß fu a Zeit no kumma koͤnnt'. 


Mer eierft fu a Stell no haut, 

Döi 's Jauh'r tröct Fan Biſſ'n Braud, 
Und haut mit aller Möih oft no 

Aff d' Lebt des Teuf'ls Dank dervoh ! 


Haͤit' bald in meiner Nachberſchaft 
Banah mit manch'n Nachbern g’rafft. 
J hob' mi ober g'höit't, Gottlob! 
Daß i mi nit derzömt hob’, 
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Oft haut mer glabt, Beunt fröigt mer ner, 
Eu gieg'n ſunſt, tie Helft umg’Tähr, 

Und, leiter! is nau unverhefft 

A ganzır Echwoarm fumma oft. 


Rob unfer Aner wos derfür? 

Macht ihr für fu viel Leut' Quatier! 
DB fhie’n f' drub'n An vür’s Haus: 
Dau haut er f’, und öiz thal' er f’ aus. 


Dau ſicht mer fein! Wunder nau: 

Dly fenn die Manſt'n oarm dau, 

Und wer funft thou haut grauß und reich, 
Jo dau fein oarma Nachbern gleich. 


Bu funft ba mancer G'leg'nheit 

wire ber Many und Titt'l Streit; 
Subald mer ober eiquatiert, 

Tun werd nie von fan Rang veripürt. 


Lie Weider wiſſn'e ſunſt dech ſchöi. 
Wer af der rochtin Händ doͤrj adib: 
Dun rd mer ner zuatdiern ei 
Ru ana wu die ander fer 
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Dau git fi Mancher oarm ob, 

Der doch Duatöier halt'n koh; 

Er bild't fi ober dis nit ei, 

Daß bald fei Noma druckt woͤrd fei. 


Afg’fchrieb’n haut mer f Alli no, 

J hob' döi Liſt'n g'ſeha ſcho; 

Dau woͤrd fi Mancher wundern nau: 
Bervarmt fteiht fei Noma bau. 


Doͤs waß mer ſcho, daß Jedermoh 
Ka Freud on ſu wos hob'n koh; 
Es haut mi ſelber ah nit g'freut, 
Und haut mi jeder Kreuzer g'reut. 


Und ober doch, wos will mer denn? 
Wenn halt Saldot'n kumma ſenn, 
Haut's g'haß'n: Dau, quatöir er f’ ei! 
Es hilft ſunſt nir, es mouß halt fei. 


Sn all'n Gaſſ'n, wou mer geiht, 

Und wou ner Ans ban Andern fteiht, 

Sunft haut mer g’fraugt: Wos macht denn Ihr? 
Diz fraugt mer: Hob’n S' ah Duntier? 


38 mancher Moh vul Ungeduld, 

38 ah des Kiquatsiern Schuld; 

Die Frau is ober z3’g’fcheit derzou, 
Und denkt: daß i nit fraug'n thou'! 


Häit' bald in gräißt'n Sammer g’lacht, — 
Dau hob'n manchi Weiber g’fagt: 
O, döi Quatöi'r Halt’ i nit aus! 
Dau laf' i löiber glei von Hanse. 
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Die Zeit macht ober Alles gout: 
Sieh’ niet, daß ana laf'n thout; 
Sie fenn, Gottlob ! no alli dau, 
Und git fcho ab, döi fenn no frauh. 


Denn Weiber git’s und Mad'n hoͤi, 
Su gout git's ober fa, wöi böl; 
Döi fenn ju willi und fu gout, 
Daß's goar nir Beflers goͤb'n thout. 


Haut mandha Frau an Offizier, 

Die Mad in Haus an Mufchkatier, 
Der ſagt's der Mad ſcho in der Still, 
Wos fei Herr alles hob’n will. 


Franzuſ'n hob'n's felber g’fagt, 

Mer ihnen a Brefent Haut g'macht; — 
Dös is halt ober doch nit g’fcheit, 

Su fumma f jo in’s G'ſchra, döi Leut'. 


Mer häit’ fi z'eierſt doös eibild’t? 

Dau haut mer glabt, fie fenn fu wild; 
Doch wenn mer ner brav göb'n thout, 
Sp maht mer Vöich und Menſch'n gout. 


Wos doch a fu a Weibsbild denkt, 
Döi fi on fu an Menſch'n henkt; — 
Wos dau wuhl mog die Urfach fei, 
Dos bild’t fi Jedes felber ei. 


Die Weiber fenn fu fchlimm nit droh, 
Döi feha halt den Spaß mit oh, 

Und thout der Moh ah fpräid a weng, — 
Er wörb’s nit treib'n in die Xang. 


— 11 — 


Ban Madna, dau koönnt's örger fei, — 
Kummt manda in den Kröig mit nei, 
Und wörd nau ſog'n: wenn’s doch ner 

A Strafihuß fu von weit'n wär’! 


Dös fog’ mer Aner, wöi dös geiht, 
Wenn Ans des Ander nit verfteiht, 
Und dod nehmt dau fa Mißverſtand 
Ba den zwa Leut'n überkand ? 


Sit Mad'n, hob'n Böichla ſcho: 
Doi woll'n's öiz g'ſchwink lerna no, 
Daß ſ' ihr'n Zouſtand no on End 
Doch, eih er fortgeiht, klog'n könnt'. 


Wenn's Aner doch konnt' wiſſ'n wer, 
Ob alles doͤs denn wauh'r wärs 

J Bild’ mer's ober doch fu ei, 

Des Manft’ dervoh wörd wauh'r fei. 


Su grod ba derer G'leg'nheit, 

Dau Haut mer’s g’fög'n, wer ihr feid; 

Dau fiht mer’s dig, — wos wollt’r denn? — 
Daß euch die Deutſch'n z’erber fenn. 


Mer könnt’ von euch diz freili wuhl 
No ſchreib'n ganzi Seit’n vul; 

Doch befler is's, mer denkt nit droh, 
Mer ſchaͤmt fi, daß mer red’t dervoh. 


Und diza, wißt’r, wos'r thöt’t? — 

Es Hilft funft nir, es is ſcho z'ſpoͤt: — 
Ihr ſchöibt die Schuld aff die Dustier, 
Und fagt ner, ihe könnt wir dechde. 
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Is gout, daß ihr’s allah mit feib, 

Es flouch'n ſcho no meih'r Leut’; 
Denn döt Quatöoi'r, döi hob'n g'macht, 
Daß ſelt'n Aner drüber lacht. 


Wenn Aner All's möißt’ ſog'n her, 
Wou 's Eiquatöiern Schuld droh wär”, 
Wöi viel Verdruß und wöi viel Streit 
In manch'n Haus is g’wöft döi Zeit! 


Ih jelber, i will denk'n droh! 
Wenn Aner nau no fu fummt ob: 
Mir git mer voͤrzk Salbot'n miet, 
Und doch ju viel Pollitt'n niet. 


Diz bleib'n über fußzi Mann, 
Und ih hob' fa Quatöi'r für an, 

Und fu nehmt dod fa Menfch kan oh, 
Ih ab niet, dös verfteiht fi fcho. 


Dau ftenna |’ diz und fchreia halt 
Und woll'n al! Quatoͤi'r mit G'walt; 
Diz laf’ i fort, fu g'ſchwink i oh, 
Und will’s halt drub’n zeig'n oh. 


Allah, wos hilft's? Mit wen i ried’, 
Es will halt Kaner helf'n niet, 

Der mir dig glei dau in ber Nauth 
Bon den Saldot'n g’holf'n haut. 


Diz fummt a gouter Freund von mir, 
Der fihreibt mir glei für fechs Quatier', 
Und no a Herr, den i kam fenn’, 

Der fagt zou mir: Wos wol'n © ten? 
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„Sa, Herr, die Nauth is wärli grauß! 
3 bin a Haptma von der Strauß, 

No neu Saldot’n fenn ba mir, 

Doͤi woll'n alli z'gleich Quatier! 


Es waͤr'n ſcho no meih'r g'wöſt, 
Bon ſechſ'n bin i ſcho derloöſt: 

Ihr Herr Colleg, mei gouter Freund, 
Haut mir von denen g'holf'n heunt. 


Diz ober neu, döi bob’ i no, 

Und bring’ |’ jo fu, waß Gott! nit ob; 
Su hätt’ i halt a röchta Bitt: 

Sie göb’n mer neu Pollitt'n miet.“ 


Diz fagt der Herr: Ga, löiber Mich, 
Will fög’n, ob i döina koh— 

Er nehmt fei’Bouch, dau foucht er wuhl, 
Es is Halt. ober alles vunl. 


No, den? i, dau ſicht's ſaber aus! 
Du geihft Halt nimmer Hamm in’s Haus; 
Wenn |’ lang g’noug wer'n dort'n flöih, 
Nau wer'n P wuhl ſcho felber goͤih. 


No, ſagt er, diz hait's doch fa G'foahr, 
Glei wer’ i ſ' dig dau hob'n goar! 

Er Haut fi freili zimli plaugt, 

Dod haut er f’ nau fu zammabroacht. 


Wöi i ner die Bollitt'n ſtech', 
Ka Menfch is frauher g’wöft als ich. 
Dig laf' i g'ſchwink miet Hamm zon Haus 
Und thal’ dau die Pollitt'n aus. 

\3 
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Fraugt Aner: 36 doͤs gout Quatier? 
„Wui, Mußi, wui, i ſteih' derfür !“ 
505’ denft: Geih' hie, kummſt faber ob, 
Haut der vielleicht Ta Hulz, der Mob. 


Denn fu wos hält’ mer grod no g’föhlt, 
Wenn döi no hält'n rummerg’wählt ; 
Ob’s euch dig Örgert oder freut, — 
Penn ihr ner von mein Haus weck jeid. 


Is Mancher fumma in a Haus, ı 

Is felber glei nau wider raus. 

G'faͤllt's euch niet, wos fcher’ ih mi drum, 
Schaut ihr euch naud an andern um. 


Wenn 8 Quatier’ no mah'n follt’, — 
Des ober Bott verhöit'n wollt’! — 
Und. brauchet' Hülf und wuͤßt' nit wou, 
Lief' i aff doͤi zwoͤi Herr'n zuu. 


Und wall i g'ſagt hob’, daß i will, 
Wenn's goar is, dank'n in der Still, 
So dan?’ i dig roͤcht oft und ſchöi: 
Lebt wuhl, ihr Herren, alli zwöi! 
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Anhändigung zum ſechzehnwöchigen Aufenthalt der 
Stanzsfen in Nürnberg 1801. 


Zairs freili z'eierſ wuhl nit glabt,. 
Daß i a Zeil wer’ fchreib’n, 
Und hob's banah ſcho b'fchloſſ'n g’hat, 
Hob' denkt: lauß's Löiber bleib'n; 
Doch ober fu a G'leg'nheit, 
Döi haut mer jo nit allizeit, 
Und Hob’ Halt ober g’fchrieb’n. 


Doͤs Eiquatöiern in der Stadt, 
Möi Alles Inmatöiert, 

Wii Mancher haut an Lärma g’hat. 
Und brüber refonndiert, 

Und wos di fechzi Woch'n fort. 

Ba uns is g’fchehn dau und dort, 
Dös hob’ i zammag’fchrieb’n. 


Hob's drud’n lauß'n in Octav, 
Es macht fu zamm drei Büg’n, 
A Titt'lkupfer, ſchoͤi und brav, 
Wörd ah derbei no lieg'n; 
Doͤs kroͤigt mer diz ba mir derhamm 
Um fufzi Kreuzer alles zamm, 
Ban Grübel on Schöißgrob’n. 


—X 
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Ber ſechzehnwochige Aufenthalt der Sranzofen 
in Würnberg 1801. 


Bere Vetter, no, fo wart'n S’.ner 
Und hob’n © ner Geduld! 
Daß i nit eih'r giſchrieb'n hob’, 

Dau bin ih nit droh ſchuld; 
Hob' immer denft: diz wart’ i goar, 
Amaul nehmt’s doch an End, 

Daß i nau Alles grob afu, 
Wöi's g’wöft is, ſchreib'n koͤnnt'. 
J mouß mi freili b'ſinna draf, 

Es woͤrd jo ſcho goar lang; 
Wenn i droh den?’, woͤi's g’wöfn is, 
So wörb’s mer öiz no bang. 

Wenn freili Aner Tumma wär’ 
Und haͤit's uns prophizeit, 

Wöi lang daß's word, häit' Jeder g'ſagt: 
Der Menſch is g'wieß nit g'ſcheit! 

Und, leider! 's is halt doch aſu. 
Dau bin i wuhl no frauh? 

Wöi Mancher haut's nit überlebt! — 
Ih bin, Gottlob! no dau. 

Herr Better, wenn i z’rud fu denk', 
Bon Ohfong bis dauher, 

Dau zweifl’ i oft fcho felber droh, 
Ob Alles wauh'r wär. 

Und wider, wenn i denk'n thou', 
Wöi g'ſchwink die Zeit vergeiht, 

Unmügli, mant mer, daß mer all’ 
Döi Laft dertrog'n hät. 
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Es Senn ſcho fechzi Woch'n öiz: 
Dau, man’ i, könnt’ mer wuhl 
— Denn Aner eierft Alles wüht” — 
A Bändla fchreib’n vul. 
And wär’ no Alles wauh'r g’wöft, 
Wos d’ Leut' oft hob'n g’fagt... 
Denn Alles wörb jo doch ba uns 
No dreimaul örger g’madht. 
Es is aſu ſcho ſchlimm g'noug g’wöft, 
Grod, leider! um doi Zeit, 
Wou unfer Kindlesmarf ba uns 
A Hana Meg bebeut’t: 
Dau unfer Nachberſchaft daurum, 
Aff etli Stund’n weit, 
Hält’ manch'n Tholer zou uns bracht, — 
Su haut fi Jedes ‚g’fcheut. 


In zehent'n December fröih 
Haut’s, leider! g'fanga oh, 

Dau hob'n d' Leut' ſcho aff der Gaß 
Mit'nander g'red't dervoh; 

Dau haut mer g’fagt, Franzufn ſenn 
Ner no a Stund von höi; 

Dau is ſcho Manch'n wur'n nau, 
Mir ah, i waß niet wii. 

Und, leider! felb’n Naumittog, 
Su nit goar lang nauch zwa, 

Dau fenn. P ſcho drauf g’wöh vur'n Chur, 
Und drin halt ober ab. 

Dig, wos bau is des Cierſt g’wöfl, 
Dös ftellt mer fi ſcho vuͤr, 

Su g’nau ban Mark, ale’s muͤgli is, 
Den Abend glei: Quatier. 
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Dau Äint't fa Uriach af der Belt, 
Aa Protehötern Ratt: 

Wos amanl drin g’wöl is in Haus, 
Dos Haut a Jeder g’hat. 

Doch haut mer glabt, es ſenn mit viel, 
Wall's ner nit örger wär’; 

Es ienn Kalt ober alli Tog 
Scho kumma meih’r Ger, 

Und die Duatöl’r, dai brat'n fi 
Echo immer meih'r aus: 

Haut Jeder nau Salbot’n g’hat, 
Su viel er braucht, in Haus. 
Und ju wenn’s An no troff'n haut, 
Als woi den Handwerksmoh, 
Der weder Stol, no Woͤrthshaus haut, 

Halt fei Brofeffio : 
Der haut on ſelb'n Abend Fröigt 
Ner vöier Offizier‘, 
Und dau Haut jeder g’hat a Pfer 
Und doch no zwöi Yourier’ ; 
Dau mouß er in an Stol die Bfer’ 
No felber foͤih'en num, 

Mouß alles zohl'n dös, wos koſt't, 
Und no fchöi bitt'n drum. 

Und doͤs is ober no nit g’noug: 
A Frau, an Hund derzou, — 

Wer haut denn fu Ouatöier g’hat? 
Doͤs fog’ mer Aner, wou? 

Diz fol ſcho glei den Aug'nblick 
Des Eſſ'n ferti fei: 

Für die Fonrier' an weiß'n ner, 
Für fie Burgunder Wei. 

Und wöi mer'n bringt, fü nehmt der Ab 
Des Glos und teintt deruoh, — 
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Dig nehmt er die Botel’n glei, 
Mörft ſ' weck, fu weit er koh. 
Rau haut mer g’fchwint an andern bracht, 
Der hält’ zor Nauth no taugt; 
Dau hob'n f’ grob in derer Rat 
Scho viel Botell’n braucht. 
In grauß'n Häufern hob'mer wuhl 
Su Fall’ no g'hat genoug; 
Wenn i doͤs all's derziehl'n mölßt', 
Doͤs waͤret' ſcho a Bouch. 
Mörthshäufer, wou no Staͤll' ſenn g'wöſt, 
Dau haut mer goar nit g'fraugt, 
Dau haut mer, wenn ſ' ſcho vul ſenn g'woͤſt, 
Doch oft no meih'r broacht. 


Dau ſteiht oͤiz unſer Kindlesmark, — 
Mer packt halt wider zamm, 

Und Ani nehma goar die Woar 
Und trog'n ſ' wider hamm. 

Dau ſteiht biz aller Hand'l ſtill, — 
Su wos haut uns no g’föhlt! 
Haut Mancher diz Duatöi’r in Haus, 

Und läift fan Kreuzer Go. 
Su is's dig g’wößn etli Tog' 

Bon Furcht und Wart'n ftill; 
Der Ah fagt fu, der Ander fu, 

Maß Kaner, wos er will. | 


Diz haßt's: die Kaiferlich'n fenn, 
Mer fagt ſcho, dau und dort; — 

Dös ober Hilft Halt Alles niet, 
Döi genga doch nit fort. 

Und endli Haßt’s: fie fenn fcho nah, 
In Ohzug aff die Stadry . 
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Nau Haut mer g'ſagt: Fe ſenn in Feucht, — 
Dau haut mer wauh'r g’hat. 


On fiebagehut’n, Raumittog, 
Dau fängt’s aff amaul oh: 
Dau foahr'n ſcho zon Laferthur, 
Eu g'ſchwink mer foahr'n koh, 
Kanona naus, und Reiterei, 
Su g'ſchwink, als's ner koh ſei, 
Und Muſchkatier' in graͤißter Gi 
Halt ah fu Hint’nd’rei. 


Dod Haut mer ober no den Tog 
Nix g’häiert no dervoh; 

Nau ober on achtzehent’n 
Is's, leider! ganga oh, 

Dau Haut mer häiern ſchöiß'n ſcho 
In aller Morg’nfröih, 

Halt ober doch no allawal 
Su zimli weit von böi. 

Diz ober, leider! bis Mittog, 

.Dau haͤier' is's in mei Haus; 

Diz is mer ober freili ah 
's Korafchi ganga aus. 

Und meih’r Leut’, döt aff der Gaß 
Bafamma g’fland’n fenn, 

Haut Jeder g'ſagt: Dös g’fällt mer niet; 
Wos wörd’s fu wer'n denn ? 

Und fu haut's g’währt in ganz'n Tog 
Und bis in Abend fpöt; 

Mer haut fi g’wundert, wöi mer ner 
Anander feha thoͤt'. 


Der Freita, ber is rouhi g’wöft; 
GBob' denkt: Diz bin i ſrauh 
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Es woͤrd yielleicht verüber ſei, 
Mer ſchöißt öiz nimmer dau. 
Allah halt ober'n Samſta nau, 
— Dau denkt no Jedes droh, — 
Dau fängt des Schöiß’n in der Froͤih 
No ungleich ſtaͤrker ob. 
Dau fenn die Leut’ aff d' Veſt'n naf, 
Dort ub’n haut mer's g’fög’n, 
Und Mancher haͤit's mit Lach'n dau 
No oͤrger feha moͤg'n. 
Den Tog, dau baut mer Zeug derziehlt, 
Wenn's halb wär’ wauh'r g'wöſt, 
J glab' niet, daß mer's in an Bouch 
No von au Kröig fu loͤſt. 
Und fu is's immer g'naͤuer nau 
Aff d' Stadt zou kumma ber; 
Dau haut nau freili Jedes denkt: 
Wenn's ner verüber wär’! 
Mer fagt, zwou Kug'l fenn zou uns - 
Bis in die Stadt baurei, 
Glei ba der Schüt dort in an Bam . 
Und in die Pengep nei. 
Dau haut mer ganzi Wög’n vul 
3’ Nachts no Blefiör’rti” broacht, 
Und dös no in der gräißt'n Költ, — 
Su wer'n d’ Menſch'n plaugt! 
Die Wührder ober Hob’n mi, 
Dos mouß i ſog'n, g’reut, 
Döi hob'n jo nix G'wießers glabt,, 
Als fie fenn ganz befreit, 
Und dau fenn Kug’l, grauß und Ela, 
Su grod g'noug g’foahr'n nei; 
Dau häit' i freili felber. ah - 
In Wuͤhr nit mögn fe... 
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Dod Haut dis Schöiß'n Abende ab 
Su endli g’hälert af; 

Mir ober hob'n doch no g’hat 
An grauß'n Schrei’n draf. 

Den Eamfla, als in zwanzigf'n, 
Berge’ i freili niet, 

Dau fummt a Herr in S’fellichaft 3 Nachts 
Und bringt doi Rauckricht miet, 

Und fagt, er kummt boftwög’n ber, 
A Jeder ſeh' ſi vur: 

„Dreitauſed Nann, döi ſtenna öiz 
Scho vur'n Laferthur; 

Doi kumma all’ mit'nander no 
Glei in die Stadt öiz rei, 

Und woll'n bis zon Neuathur 
AU eiquatsiert ſei. 

Nau wörd, wenn f alli drinna fenn, 
Des Thur verramm’lt fe; — 

Dös, hob’ i denkt, d88 fog’ i g'ſchwink, 
Ihr Herrn, daß'r's wößt.” 

Sicht Aner öiz im Andern oh, 
Und Alli ſchweig'n |’ zamım 

Dau is a Jeder, und i ah, 
Glei mitanander hamm. 


Diz glei a halba Stund dernauch 
Wörd Lärma aff der Strauß: 

Dau haut mer fa on jeda Thür 
Ohg'ſtauß'n, Stauß aff Stauf. 

A Haus, wou Kans is drinna g’wöfl, 
A Woͤrthshaus no derzou, 

Dos, haut mer'glabt, doͤs werf'n 1’ «i, 
Es is nit rih'r Rouh. 
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Und 008 haut ah viel Leut' derſchreckt, — 
Mer haut jo nir vermouth't; 
Wer haut denn g’wüßt, wos dös bedeut't, 
Daß Aner fchöiß'n thout? — 
A Haus is nau die Urſach g'woͤſt, 
Mer haut nit glei afg'macht, 
Und dau haut Aner g'ſchoſſ'n nau 
Aff's Haus, daß's ner fu Fracht. 
Dos ober Hält’ doch Alles bald 
An End nau g’numma g’hat; 
Duntöier haut mer freili kroͤigt 
Döi Strauß duch zimli fatt. 
Doch is die Nacht: nau rouhi g’wöfl, 
Und bis in Sunta froih, 
Dau fenn ſcho wider viel dervoh 
Ah wider fort von höi. 
Und fu fenn f’ zügmweis zug'n fort, 
Ganz ſachti und ganz g’madı, 
A Thal ner bis af Wetz'ndorf, 
Und Ani noh af Bad. 
On Mönta ober haut mer ner 
Ganz weng no g’fögn Hoi, 
Und fu bis gieg'n Abend hie 
Senn ſ' ah goar nunter, bei. 


Dig nehma P’ no an Herr'n mie, — 
Dos haut fa Menfch nit denkt, — 

Und grod a fu. an wackern Mob; 
Dos haut An wörkli Erönft. 

Doch haut's zon Glück fu lang nit g’währt, 
Ner etli Tog' ung’fähr, 

Und wii f’ nau wider kumma fenn, 
Su fummt er ab mit her. 
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On Mönta, fu um achta z' Nachts, 
Dau fteih’ i wur mein Haug, 

Dau den? i: No, wos is denn dös? 
Mer trumm’lt jo dau auß! 

Hiz laf'n d' Leut’ ganz haft'nweis, 
Dau fraug! i, wos's bedeut't; 

„Die Kaiſerlich'n zoͤig'n rei!“ 
Schreit Aner vuler Freud. 

Und doͤs is nau ah wauh'r g'woͤſt. 
Wöͤi ſ' dein ſenn in der Stadt, 

Dau ober hob'n freili nau 
Die Leut' an Jub'l g’hat. 

Und überol, wou |’ g’ftand’n fenn, 
Banah vur jed'n Haus, 

Haut Jeder, wos er g’hatt'n haut, 
Den Leut'n trog’n naus. 

Dau haut: mer bracht zon Weberfluß 
Mei, Bier, Brontwa, Braud, 

Und wos oft Mandyer ner für ihn 
Grod z’efln g'hatt'n Haut. 

Dau hob’n d’ Leut' g’fagt: Oiz is's roͤcht! 
Gottlob! diz is's no Zeit! 

Diz git's doch no an Kindlesmark 
Und unfer Weihnachtsfreund ! 

Und voier Tog’, döi fenn afu 
Verganga, frauh und ſchöi; — 

Wer hält’ denn ober glabt von uns, 
Dap’s wider fu ſollt' göih ? 

Wall ober, leider! oft fu viel 
Bon Zeit und Süd ohhängt, 

Su haut doͤi Sach a Wendung kröigt, 
Wou Kans nit droh Haut denkt. 

Wos ober is die Urſach g’wöft. 
Und wou’s haut gföhlt vauunt, 
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Herr Better, doͤs waß Kaner niet 
Bis aff die heunti Stund. 

Und Alles, wos mer haut derzieblt 
Und wos mer höt haut g’fagt, 

Dos haut mer bis zon Dergern oft 
No dreimaul ſchlimmer g'macht. 

Dau haut mer g’fagt: d' Franzufn ſenn 
Scho voͤlli g'ſchloſſ'n ei; 

Für uns waͤr's freili beſſer g'woͤſt, — 
Haut halt nit könna ſei. 

Su hob'n mer jed'n Tog verlebt 
Und immer g’Hofft und g’harrt, 

Und hob'n ober, leider! doch 
Nau nit viel Gout's derwart't. 


On andern Weihnachtsfeierta 
Senn ſcho in aller Froih 

Die Trupp'n von der Reichsarmee 
Ah wider fort von höti. 

On Samfta nau, on andern: Tog, 
Haut's Jedermann vermouth't, 

Daß unfer Schickſal, leider! fi 
Bald wider ändern thout. 

Es jenn ah die Franzuſ'n no 
Den Abend rei zon Thur, 

Und bis in Sunta Naumittog 
Meit meih’r als dervur. 

Dau haut's Saldot'n göb’n nau! 
Herr Better, glab'n &’ mir, ' 

Mer haut nir g’red’t und nir berziehlt, 
Als wöi ner von Quatier. 

Doch on fan Urt i8’8 örger g’wöft, 
Als wöi in Rauthhaus tem; 
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Dau hätt’ i ober bald nit g’wüßt, 
Herr Better, wou i bin: 

Dau fenn Salbot’n, wos's ner. git, 
30 Fouß, als wöi 30 Pfer, 

Um drei und völer Feuer dort 
Rumg’lög'n unt'nher. 

Und is no fu viel theuers Hulz 
In Rauthhaus g’lög'n grob, 
Dos haͤit'n f’ ober bald verbrennt; 
Kür dos is's heunt no Schod. 
Ga, wenn mer's freili weck hait’ thou, 

Wer ober denkt denn droh? 
Dau is mer no in Aengſt'n g’wöfl, 
Sie zünd’n 's Rauthhaus oh. 


Su fenn von alt'n Jauh'r no, 
Herr Better, döi drei Tog' 
Verganga, ober, leider! wöi, — 
Daß vs nit fchreib’n mog. 
Und fu fängt doͤs Neujaub’r ob, 
Su fiht dös Jub'lfeſt, 

Des An vur Sorg'n und pur Angſt 
Nit rouhi ſchlauf'n läßt. 

Dös Jub'ljauh'r merf’ i mir, - 
Wou fcho fu langa Zeit 

Si fu viel Hundert Menſch'n ſcho, 
Und i mi felber, g’freut. 

Mer haut’s banah vergeffn bald, 
Haut nit viel gratalöi’'rt, — 

Und ober on Neujauh'rstog 
Erbärmli eiquatör'rt. 

Duatöier hob'n ſ' felber g'macht, 
Und freili nit goar gleich; 
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Dau Haut a Jeder kroͤigt fein Thal, 
Der Darm wöi der Reid. 

Dragoner fenn mit Pfer'n bau 
In's Haus 30 manch'n Moh, 

Wou goar fa Stol, fa Ploz nit ie, 
Ka Saul nit bleib’n koh. 

Und wenn er bau nit mit an Göld 
Haut ausparöiert bald, 

Su haut er'n Gaul in Tenna ghat, | 
Und dos mit aller G'walt. 

Herr Better, dös verlaug’n i niet, 
Dau bob’ i wärli g'lacht: 

Dau geih’ i bei an Haus verbei, 
Woͤrd grod die Thür afg'macht, 

Dau fummt a brauner Stutzſchwonz raus 
Und no a Rapp hint d’rei, — 

Dau haut, fu lang dös Haus is baut, 
Ka Gaul no g’feha. nei; — 

Öiz fummt der. Herr Dragoner ab, 
Bleibt ba der Thür fu ſtoͤih 

Und läßt die Gaͤul a moutterla . 
In's Waſſer nuntergöih. 

Su kumma ſ' ah von Waſſer öiz 
Aff's Haus zou wider her, 

Als wenn dös Ding: mei Lebta ſcho 
Dauin fu g'woͤſ'n wär. 

Dig geih' i halt no g’näuer hie 
Und fich’ in Tenna nei, — 

No, den?’ i, naͤrrſcher koh doch nix 
Ban Eiquatöiern fei ! 

Es haut fi freili allerhand 
Dot Zeit ereig’nt no, 

Dös wer'n S' ober Alls apert, 
Herr Better, find’ ſchoß 


Tenn wii Quater beb’e je 

Erregt viel huntert Etrrit: 
Ball ober dech nz z’beifn baut, 
Ssos baut mer's gweint fa weit. 
Diz beb’n tie Franzen mm, 

Echs glei tie wählt n Leg, 
Concert une Ball verebikilr't g’hat, 
Taf fumma teh, wer mag. 
Dau haut halt ober Muches Teuit: 
Des Ding is mir ne z'ueu; 

Mer Haut öiz ſcho fein Ball im Haus, — 
Dan bin i niet terbei. 
Su Herrn haͤins doch göb'n ne, 
Ner ober ah Matam; 
Die andern Frauazimmer all’ 
Senn blieb’n fchöi derhamm. 
Rau is amaul a Lärma g’wöl: 
Dan kummt a Offizier, 
Schreit af'n ganz'n Rauthhaus rum 
Und nei 30 jeder Thür, 
Daß grod die Nauchricht kumma is, 
Und ganz gewiß wär’ Fried; — 
Is dös der Waff'nſtillſtand g'woͤſt, 
. Der Fried Halt ober niet. 
Dis ober 'n neunt'n Ianuar, 
Dau baut der Kommadant, 
Und alli Offizier’ derzou, 
G'macht durch Billett' bekannt, 
Daß zou an Ball, wer erber is, 
Ohn’ Ohftand kumma koh, 
Und hob'n no in manch'n Haus 
Kan Abſchlog gnumma oh. 
Ber in Meichsadler g’wii'n \6 
Und wer ben Bley dert temnt, 
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Haut glabt, ex ĩcht vur lauter Leut 
Sei !ehra gear fan En. 

Dis aber, ts is g’wöt a Ball: 
Dis haut a Jetes g'ſagt, 

Daß vie Franzuj'n hob'n bau 
In Sad vertreffli gmadıt. 

Bes iheuer, rear und gout is g’mah, 
Rer wos mer denf'n foh, 

Dis haut mer All’s in Ueberfluß 
Dau topp’it trof’n ob. 

Und wii no tie Franzuſ'n jenn, 
Dos is ſcho fu beiannt: 

Ba Tief, ba Tonz und überol 
In haͤichſt'n Groad galant. 

Dau ober, dos haut Jedes g'ſagt, 
Dau is fa Menſch nit g’wo, 

On den mer des Bergnöig'n niet 
AB beed'n Aug’n löſt. 

Dau haut fi Jeder geff’n g’noug, 
Und tanzt und trunfn fatt; 

Dau Haut mer die Duatöi’r derhamm 
Banah vergeſſ'n g’hat. 

Korz, Alles is halt ſu vergnöigt, 
Su munter und ſu frauh, 

Als wär’ goar fa Franzus in Land, 
Und faner bei uns bau. 

Hiz doͤs verſteiht ſi ſu on Rand 
Und thout nit anderſt gout, 

Als daß mer grod a ſu an Ball 


Dergieg'n halt'n thout. 


Der achtundzwanzigſt Januar, 
Den baut mer nau derwählt, F 
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Une Alles unter terer Zeit 
Ede biergt, tab je mir fehlt 
Ba uns is weiter bis dauber 
Rır Biunders gran vr, 
Als taß haft Jerer g’ichriea haut: 
3 bob’ Halt z’siel Quatier 
Und ta5 mer rüber g’wuntert baut: 
Es wört doch in tie Lang! 
In aner Gaß ſenn z’viel Quatier', 
Unt in ter antern z'weng. 
Die Maſchkeradi Haut doch ne 
Su ihr'n Fortgang g’hat, 
Dau häit' dor fchwer beiröibta Zeit 
Doch weiter nit viel g'ſchad't 
Fröih, wenn mer freili eiquatiert, 
Möht Mancher oarm ſei, 
Geiht ober affn Abend tod 
In die Redut'n nei. 


Der achtundzwanzigſt Januar, 
Der Tog zon Ball, erſcheint, 

Und Jeder, der derbei is g’wöft, 
Haut g’fagt, es freut'n heunt. 

Daß Alles is in Ordning g'wöſt 
Und daßs on goar nix föhlt, 

So haut mer Deputirti no 
Vurher derzou dermwählt. 

Dau ober haut mer g’feha nau, 
Wos G'ſchmack und Ordning haft, 

Wöi ſchöi daß Alles g'wöſ'n is 
Und aff anander paßt. 

Und dag on nir is Mang'l g'woͤſt, 
Doͤs laͤßt ſi leicht werk. 
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Dau is ſcho All's in Ueberfluß, 
Es dörf nit grod afgöih; 

Dau hält’ mer ſcho no aff die Letzt 
Wos nehma koͤnna miet, 

Allah ba ſu an Traktament, 
Herr Vetter, geiht dos niet. 

Mall ba der gräißt'n Luftbarfeit 
Die Zeit fu g'ſchwink verftreicht, 

So haut der Ball, — zwoar zimli fpöt, — 
-Sei Endſchaft ah erreicht. 

Und fu is halt ba uns die Zeit 
Derganga g'ſchwink und Schnell, 

Und trumm’lt alli Aug’nblid’ 
Paradi und Appell. 

Ob ſcho Saldot'n fenn von höi 
Derzwiſch'n abmarfchiert, 

Dau haut mer ober doc dervoh 
Sn Ganz'n nit viel g’fpürt ; 

Es fenn ſcho immer anderi 
Su fumma naud und naud, 

Ob dös nit oft fenn meih’r g'wöſt, 
Is eierft no die Fraug. 


Nau in neuzehnt'n Februar, 
Ba der Paradi no, 

Dau haut fa Menih on Fried’n denkt, 
Ka Wurt nit g’reb’t dervoh;, 

Diz wörd aff amaul Alles laut, 
Es fummt der Kommadant 

Und macht der ganz'n Garnifon 
Sn Fried’n dau befannt. 

Aff amaul wörd a Laͤrma bau 
Und af Franzoͤiſch a G'ſcheo 

1A» 
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Bon Republik und Bonapart, 
Und Vivat ober ah. 

Sie hob'n meih’r g’fchrien no, 
Ner i verfteih’s halt niet; 

Doch hob'n Leut’, doͤi's wiſſ'n, g'ſagt: 
Gottlob! no, öiz is Fried! 

No, ödiza haut a Jedes dau 
Halt glei a roͤchta Freud, 

Und Bröif’ fenn kumma Naumittog 
Hoi on es wöi viel Leut'. - 

Diz fanga die Franzuf'n glei 
Aff amaul z'ſchöiß'n ob, 

Und glei, dös läßt fi denf’n jo, 
Schoißt All's, wer ſchöiß'n koh. 

Und diza kummt no der Befehl 
Bon Kommadant’n raug, 

Daß aff'n Abend Jedermann 
Beleucht'n fol fei Haus. 

Und wöi mer mir's halt ah haut g’fagt, 
So hob’ i denkt: Meintwög’n, 

J will in derer korz'n Zeit 
Oiz doͤi Beleuchting jüg'n! 

Dös Ding is ober anderſt g’wöft, 
Als wöi i bob’ vermouth't; 

Dau bob’ i g’fög’n, wenn mer mouß, 
Nau thout glei Alles gout. 

Wöi döi Beleuchting g’fög'n haut, 
Herr Better, glab’n S' mir, 

J mog's derziehl'n, wöt i mog, 
Sie ftell’n fi’s nit vür, 

Und wöi doch in fu korzer Zeit 
Dos Alles mügli wär’, 

Wou fu viel muſed Lichter glei 
Senn alli tumma her. 
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Es ſenn ſcho Häufer drunter g’wöft, 
Mit Lamp'n ah behängt, 
Dos haͤit' in derer korz'n Zeit 
Jo goar fa Menfch nit denkt. 
Wos dös is für a Jub'l g’wöft 
Und für a Herz'nsfreud! 
Mer haut halt ober aff den Tog 
Ah g'wart't fcho Tanga Zeit, 
Dau fenn viel taufed Menſch'n nau 
Rumganga aff der Gap, — 
Dös is a Abend g’wöft für ung, 
Su wöi i fan no waß. 
Gottlob! in Fried'n haͤit'n mer diz! 
Haut Ans zon Andern g’fagt, 
Wöi's ober halt no weiter geiht 
Und wos mer mit ung macht! — 
Sagt Aner: No, jo läßt mer’s göih, 
Mall ner der Fried is dau; 
Dos Ander, dös derwart'mer halt, 
Mord fi fcho wein nau. 
Dau haut mer iz ſcho richti glabt, 
Es koh nit lang ohftöih, 
Es möiß'n die Franzuſ'n diz 
Mit allernaͤchſt'n göih. 
Es haut halt ober, leider! no 
Fuͤnf ganzi Woch'n g'waͤhrt; 
Herr Vetter, niet an Anzier 
Haut von uns fort begehrt. 
Sie hob'n's wuhl ſcho ſelber g'ſagt, 
Daß's ihna bei uns g'fällt; — 
Dös koh An freili g'fall'n nau, 
Su wenn mer An derhaͤlt! 
Sie hob'n ſcho g'wüßt, wos mer GWovt 
Und woͤi mer's mah'n maus, — 


— 214 — 


Is Mancher rauspugt wur'n hoͤi 
Von Kupf bis aff'n Fouß. 

Oiz ober, dig waͤr's haucha Zeit, 
Lang g'noug haut's Jed'n g’währt; 

Denn no ſu lang, als ſ' bei uns ſenn, 
Woörd immerfort begehrt. 

Korz, eih mer'n Fried'n haut verkuͤnd't, 
Kummt wider Aner her 

Und weiſt a Schreib'n von Paris, — 
A fu a Commiſſär, — 

Haut Maulerei, und nit goar z'weng, 
Und Böicher ah begehrt; 

Döi wenn mer'n alli göb’n häit', 
Dot waͤr'n ſcho wos werth! 

Doc haut mer'n nau mit vieler Möih 
Bon anen bracht fu weit, 

Und Fried is wur'n ah derzou 
Mit unter derer Zeit. 

Doch ober weiter geiht er niet: 
Fünf roari Maulerei, 

Dau is der fchöi alt! Adam nau, 
Die Eiva ah berbei, 

Und diz a Kiftla Böicher no, 
Und roͤchti roar’ und alt’, 

Denn amaul anders thout er's niet, 
Und öiza haut er f’ halt. 

Mer haut P ſcho möiß'n pack'n no, — 
J mah, er haft Neue, — 

Und wöi er f’ g’hat haut, is er fort, 
Und nit amaul ade! 

Und fu, Herr Better, hob'mer no 
Halt röcht viel Umftänd’ g’hat, 

Dös uns erfchrödli Goͤld haut koſt't 
Ind no in Zukunft \hav't, 
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Derziehl'n koh mer's freili niet, 
Ner ſtell'n Sie fi vür, 
Wos dau a jeder Tog haut koſt't, 
Und fu an Offizier! 
Und die zwoͤi Haͤichſt'n hob'n no 
Su etli zwanzk Perfo 
3’ Mittog und 3° Nachts zon Eſſ'n g'hat, — 
Wos fu wos koſt'n koh! 
Wos haut nit koſt't ſu langa Zeit 
Spital und Lazareth.! 
Döi viel'n Requiſit'n al’! 
An Jed'n a neu's Bett! 
Und Eſſ'n, Trink'n, Wei und Flaiſch, 
Wöi viel ah döi Arznei! 
Und Alles, wos mer goar nit waß, 
Herr Better, Alles frei! 
Doͤi hob'n g’wieß an Kreuzer zohlt ? 
Dau wörd jo niet broh denkt! 
Bon denen häit’ fho Mancher no 
A weng wos g'numma, g’jchenft. 
Mär’ i fu reich und halt’ i dös, 
Wos dau is ganga Frumm, 
Und wöi mer mit der Woar haut g’hauft 
Und bringt f mit Sünd’n.um!. 
J fumm’ faft überol doch. hie 
Und mah, i ſiech' fcho viel, — 
Is Alles ober örger no, 
Als woͤi i's dan. derziehl”. 
On den Schöißgrob’n wenn i denf, 
Wöi der haut g’fögn aus! 

Su g’ftrauft Haut unfer Herrgott doch 
Herr Better, höi ka Haus, | 
Dortinna fenn die Schöinftn g'wöſt: 
Wou's denen dort haut gTahk, 
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Dos möcht’ i nit derziehl’n, ih, 
Nit um es wi viel Gold. 

Wenn i fu z’rud dent’ on böi Zeit, 
Und den?’ on al!’ den Pracht, 

Den dau, banah von jed’n Stand, 
Die Leut’ oft hob'n g'macht, 

Und den’, wii All's fu gout is g’wöft, 
No on döi gouta Woar, — 

Und öiz, dau fleiht dos prächti Haus 
Verlauß'n ganz und goar. 


Und fu, Herr Better, hob'n men halt 
Mit jed'n Tog derwart't, 

Daß unſer Schickſal leichter woͤrd, 
Dos uns haut druͤckt für hart. 

Doch nau in zwaundzwanzk'n März, 
Dau fängt’s doch endli oh, 

Dau fenn fünf ganzi Cumpanie 
Froͤih abmaſchoͤi'rt dervoh. 

Dös haut nau ſcho wos g'holf'n g’hat, 
Diz geiht's ſcho leichter her, 

Dau wörd doch nau ſcho manches Haus 
Bon fein Saldot'n leer. 

Und glei dernau bie naͤchſt'n Tog', 
Aff ahmaul, Knall und Fal, 

Dau haßt's: in achtundzwanzigft'n, 
Dau genga |’ ober all. 

Sie kumma ah in manches Haus 
Und nehma Abfchied dau, 

Als wenn’s für uns an Unglück wär, — 
Und mir fenn berzli frau. 

‚ Sie fenn nau ober doch nit fort, 

Worum, 18 unbelamt; 
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Die Urſach waß der General 
Und ner der Kommabant. 
Dig ober aff'n dreißigſt'n 
Woͤrd Al’s zon Marfh no b’ftellt, 
Dau möiß'n f’ fort, hilft nix derfür, 
Menn’s Manch'n glei nit g’fallt. 
Preſent' haut freili Mancher Tröigt 
AB manch'n Haus no miet; 
Mih ober haut's fan Kreuzer koſt't, — 
Doͤi Sprauch verfteih’ i niet. 
Dernau in Sunta Vurmittog, 
Su bob’n d’ Leut' halt g’fagt, 
MWörd aff'n Mark zon Abfchien no 
Muſik von ihna g’madht. 
Es is halt ober kana g’wöfl, — 
Ligt weiter nit viel droh, 
Mir hob'n |’ lang g’noug g’häiert g’hat, 
Wöi ſ' laut't, dös wiß'mer ſcho. 


On dreißigſt'n is's richti g'woͤſt, 
Dau ſenn ſ' fröih alli fort; 
Dau haut mer Menſch'n g'ſeha g'hat 

Ba den Franzuſ'na dort! 
Und Ani ſenn no g'loff'n miet, 
O Gott! wer waß, wöi weit! 
Drum thout a Jeder, wos er mog, — 
Su ſenn Halt höi die Leut'. 
Und Ani hob'n G'fichter g'macht, 
Hob’ denkt, fie greina gleich; 
Als wenn mir wärn Alli bi 
Bon ihna wur'n reich. 
Bon Weibsperfonen, fu zon Tel, 
Dau bild’t mer Wa {ho &, 
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Daß manda no der Abzug kroͤnkt, — 
Koh goar nit anderft fei. 

Der Kommabdant is wider z’rud, 
Bis Naumittog nauch zwa, 

Dau is er ober ah nau fort, 
Als wöi die Andern ah: 

Daß er haut Ordnung g’halt’'n höi 
Don Ohfang bis zon End, 

Drum hob’n feini eigna Leut’ 
Su gräuli af ihn g'ſchoͤnd't. 

Dig ner no der Here General 
Hält fi an Tog no af; 

Dös ober, dös haut Jedes g’fagt, 
Daß der haut g’hand’It bray. 

Er haut ab no aff d’ Lebt a Wach 
Bon Burgerreitern Erdigt, 

Und is in Mittwoch ah no fort, 
Zufrieb’n und vergnöigt. 

Diz fenn mer doch, Gottlob! amaul 
Bon der Viſitt'n frei! 

Su ſechzi Woch'n, dös is lang, 
Und doch fenn f’ iz verbei. 

Und mitt'n unter derer Zeit, 
Und mitt'n in der Nauth, 

Dau hob’mer Eröigt, — wer glabet’ doͤs? — 
Um viel a gräißers Braud. 

Dau fiht mer, wenn Ans in der Nauth 
Ner nit verzog'n thout, — 

Mer wart’ halt, bis f’ verüber ig, 
Es mwörd ſcho wider gout. 

Nau hob'n mer ober no wos Fröigt, — 
Sie wiſſ'n's goar nit drauf, — 

In graͤißt'n Laͤrma haut mer baut 
A praͤchti's Opernhaus. 
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Solli's Mancher diz ner ſeha doͤs, 
Der übers alt’ Haut g’lacht, 
Möcht' wiſſ'n, wöi's'n g'fall'n thöt’, 
Möcht’ haͤiern, wos er ſagt. 
Es hob’n fi fcho roͤcht viel Leut' 
In's alt’ goar nimmer traut; 
Lang haut mer von an neua g’red't, 
Haut doch Fa Menſch kans baut. 

Öiz ober hob'mer wärli ans! 
Und fumma S' ner bald rei, 

J waß, daß's Ihna g'fall'n wor, 
Nau geih' i ah miet nei. 

Wenn mir ner nit no ſunſt wos Neu's 
Vielleicht no ſeha bald, — 

J freu’ mi niet, i foörcht' mi niet, 
J will's derwart'n halt. 

Dau z'reiß' i mir diz vur ber Zeit 
Mei Hiern weiter niet, — 

Doͤs Loͤid, des nau mei Nachber ſingt, 
Herr Better, fing’ i miet. 

Oiz ober den?’ i doch afu, 
Oiz Eönnt’ i ferti fei; 

Mir fällt von derer ganz'n G'ſchicht 
Nir Wichtis meih'r ei. 

J haͤier' wuhl no allerhand 
Derziehl'n alli Tog', 

Dös is mer ober Alles z'kla, 
Als daß i's fchreib’n mog. 

Und alfo is's oiz g’noug awal, 
Dös Blot is ah fcho vul: 

Herr Better, nehma ©’ mit verlöib 
Und loͤb'n © g'ſund und mwuhl! 
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Koh fi denn nit immer no 
Beſſer, als mir denen, 
Unfer Zouftand, unfer Gluͤck 

Gout für uns no lenk'n? 


Mal der Kröig doch aff der Sei 
Ah an End baut g’numma, 

Daß die Woar in jedes Land 
Koh, wöi funft'n, kumma, — 

Wenn die Handling wider geiht 
Frei on all'n Ort'n, 

Dös is ſcho a Gluͤck für uns 
Und für ddi ah dort'n. 


Und wenn nau no Zul und Mauth 
Miet in Fried'n kaͤmet', 

Daß mer von ber Woar, wöi funft, 
Wider wenger nehmer’, 

Und dag alli Länder öiz 
Wider ſtuͤnd'n offn, — 

Münfch’n Eoh mer Alles wuhl, 
Wenn mer will, ab hoff'n. 


Mit'n Fried'n, baut mer glabt, 
Wörd in Wucher g’fleuert, 

Mall der Kröig, fu haut mer denft, 
Alle Woar vertheuert; 

Ober freili bis dauher 
Koh mer fog'n ehr, . 

Wos no funft is wolfli g’wöft, 
Koſt't öiz, leider! meih'r. 


Töhln thöt’s on Al’n niet; 
Ner fu gouti Heryn, 
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Döi ihr' Woar diz um den Preis 
Könna nit verichmerz'n, 

Döi aß woahrer Menſch'nldib 
Doch no koͤnna ſogn: 

Mall mer no nit waß, wöi's geiht, — 
Daß mer doch wos hob'n.— 


‘ * 


Freili mant mer imnterfort, 
's wörd fi ſcho no goͤb'n, 

Wenn's ner nit goar z'lang ohſteiht, 
Daß mer's doch derloͤb'n. 

Wenn ner Alles ganz und goar 
Amaul is entſchied'n, 

Und wenn's goar veruͤber wär', 
Rouhi und in Fried'n. 


Wenn des Wünſch'n helf'n thoͤt', 
Wünfchet’ i vur All'n, 

Daß der Fried'n mog für uns 
Su erwünſcht ausfall’n, 
Daß mer uns in langer Zeit 

| Könna drüber freun; ... 

Grod nit fu, wii Mancher wünſcht, 
Denn dös koönnt' es reun. 


Denn es jenn die Manunga \ 
Drüber goar verjchied’n ; 
Menn mer wollt’, dau könnt’ mer fcho 
Manches drüber ried’n. 
Mancher Haut fei Abſicht dau, 
- Di er möcht’ derreich'n: 
Dos fenn döi, döi in der Still 
Ner fu rummalhleih'n. . 
iS) 
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Es git Ah, doͤi wüßt'n’s niet, 
Wenn f ah koͤnnt'n wähl'n; 
Denen thöt’s, moͤcht's göih, woͤi's wollt, 
Dau und dort'n föhln. 
Wenn mer bdi ner loͤb'n läßt: 
Kummt der Tog, fu bringt er! 
Wenn a Bag no überbleibt 
Naumittog, fu trinkt er. 


Nau git's Ah, döi möcht'n ner, 
Daß ſie's beſſer kroͤig'n; — 
Geiht ner hie, verlaßt euch draf! 
Werd't euch ſchoi betröig'n! 

Nau git's Ah, döi mama ner: 

Su, wöi ſunſt, nir goͤb'n; — 

Oiz ſchlupft Kaner meih'r durch, 
Dös werd't ihr ſcho ſög'n. 


Su a Herrſchaft git's nit oft, 
Döi An no thout ſchuͤtz'n, 
Und laͤßt An, ſu lang er loͤbt, 
Ummaſunſt dau fitzn, 
Oder thout von Manch'n ner 
Su a weng wos nehma, 
Der wuhl meih'r göb'n könnt’, 
Wenn er fi thöt’ ſchäma. 


Wenn's amaul zon Goͤb'n kummt, 
Foͤhlt's aff all'n Seit'n: 

Dau klogt der, der laf'n mouß, 
Döi dag foahr'n, reit'n; 

Dau is Mang'l überol, 
Alles will nit langa, 
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Und es foahr'n Humdert dig, 
Döi dag funft fenn gange. 


Unfri Nachbern mana «ab, 
No von den Duatöiern 

Hob'n mer 's Goͤld zon Ueberfluß, 
Ober zon Berlöiern. 

Wos mouß doch drob wauh'r fei, - 
Wall fies ſelber ſog'n, 

Daß mir meih’r Goͤld, als Nun 
Diz zou ihna trogzn. 

Haͤit'n mir mit noͤb'nrum 

Su viel Neuigkeit'n 

Diz in forzer Zeit derlebt, 
Und von all'n Seit’n ? 

Möiß'n fchaua mit Geduld, 

Woöi mer's überwind'n; 

Dös wörd ſcho a Jub'l ſei, 

Penn mer's wiberfind’n. 


Bei ung is's fa Wunder niet, 
Menn mir viel derwart’n: 

Unfer ganzer Zuuftand haut 
Goar a graußa Schart’n. 

Woll'mer ſchaua, db mer f’ koh 
Mit der Zeit rausſchleif'n; 

Ober daß's fa g'ſchwink nit geiht, 
Laßt fi leicht begreif’n. 


Dos wär’ halt des Allerbeſt', 
— Wenn mer's koͤnnt'n mach'n, — 
Wenn mer Alles haͤit'n mo, 
‚Unfer Woar und Bahia. 
\” 


2 
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Unt wenn’s wider ſtünd' bei une, 
Möi yur alt'n Zeit’n, 

Brauchet' mer fan Menſch'n nau, 
Der für uns tböt’ ſtreit'n. 


Wenn i's ner derbet'n koͤnnt', 
Bet'n wollt' i gern, 
Daß mer's doch ner wüßt'n bald, 
Wöi's mit uns wörd wer'n: 
Ober i hoff' immer no: 
Der fu lang thout wach'n, 
Der wörd's wider, woi bisher, 
Gnaͤdi mit uns mach'n. 


Unt öiz, löiber Freund, bob’ Dant, 
Daß d’ doch ner bift kumma, 
Daß der Angft: und Iammerfröig 
Doh an End haut g’numma. 

Möchteft tu doch dauern fort 
Ueber Menſch'nloöb'n! 

Und dos, wos uns föhl’n thout, 
Woͤrd fi ſcho goar göb'n. 


Ber Sudkkafen. 


Sunf haut mer halt an Kreuzer göb’n, 
Haut in den Kaſt'n g’fög'n nei, 

Dau haut mer manda Tracht drin g’fög'n, 
Su närrfh, als P An toh falten di; 
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Diz dörf mer goar fan Kreuzer göb'n, 
Denn wou i fteih’ und geih’ und Bin, 

Dau fon i ſ' dreimaul närrfcher fög'n, — 
J mah, i bin in Kaſt'n drin. 





Die unterbrochene Scheidung. 


Dau wend’ i hundert Guͤld'n droh 
Und lauß mi von dir feheid’n ! 

— Su haut letzthie mei Nachber g’fagt, — 
Su wos fünnt’ i no leid'n! 

Dir g’fällt jo, glab’ i, goar der Knöcht? 
Wos brauchſt denn bu ar Andern ? 
Diz jagt die Frau: Nehm’s nit fu g'nau, 

Sunft mouß die Mad heunt wandern. 


Das bürgerliche Yolontair-Gorps in Mürnherg 1803. 


Der: Better, no, obiz lieg'n S' ner glei Alles aß der Händ, 

Und löfn S’ ner den Bröif dau bald von Ohfong bis zon 
Ent. 

Wos döo is für a Zub gwöft ba uns drin in der Stabt! 

Su hob'n mir fan Feierta in langer Zeit nit g'hat. 


Dau haut mer fünma feha droh, wenn wos We A enitiit, 
Bou Luft und Ginigkeit vegtert, wir SuM Ayo untl ist. 
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Blei Haut fi ah a Muſikcorpe freiwilli angafhöt'rt, - 

Su gout, als wii a Förft ans haut, und präcdti fenn | 
muntöi'rt: 

Acht Trumm'l und an halb'n Mond, von vieler Möih und 
Fleiß, 

Die Trumm'l ſenn von Moͤßing g'macht, die Raff’ ſenn rauth 
und weiß. 


Und wall denn Alles geiht fu ſchoͤi, daß's meih'r Burgern 
g'fällt, 

Su haut mer no.a Cumpanie, die dritt', derzou ohg'ſtellt, 

Mit ihr'n Offizier'n all, und vöter Tambor no, — 

Und dös is Alles g’icheha g’wöft, fu g'ſchwink mer’s benPn 
koh. 


Und fu ſenn öiz drei Cumpanien entſtand'n unvermouth't; 
Diz fühlt ner no a Kommadant, der |’ kommadöi'rn thout: 
Su haut mer in Herr Plah: Major höi von der Obrigkeit 
Als Kommadant ernennt derzou; — doͤs haut an Jed'n g’freut. 


Nau wär! fu weit diz Als bafamm, ner foͤhlt a Fanna no. 

Derzou is von der Obrigkeit ah des Verſprech'n fcho, 

Und i8 der fünft’ September b’ftimmt, dau foll des ganza 
Corps . 

In voller Pracht ban Rauthhaus ſei mit ihr'n Herr Major. 


Und wöi ber Tog erſchiena ts, — Herr Better, glab'n S' mir, 
Doͤs ober is, waß Gott! wos g'woͤſt, Sie ſtell'n fl’s nit vür: 
Bon Menſch'n alli Gaſſ'n vul glei ſcho in aller Sröih, 
3 glab’ niet, daß drei Batz'n fenn derärbet't wur'n hoͤi. 


Und niet, daß's ner die Stadt is g'wöſt, wou Alles g'loff'n 
is, — 
_ Der feemd’n Leut’ faſt grod fü viel, — Heer Bere, iin ine: 


— 2333 — 


Dau mouß fa Stödtla und fa Durf, fa Fle’n g’wöln fei, 
Wou nit die Leut’ ganz bünd'lweis derzou fenn kumma rei, 


Sie fenn in Zug und Gliedern fröih von Lafferploz marfchöt'rt, 
Und Hob’n aff'n Neuabau a Zeit lang erergöi'rt; 

Der Herr Major und Adjutant, döi zwöi fenn g’riet'n miet, 
Der Adjutant bald af bald oh, oft mitt’n durch a Glied. 


Zwölf Tambor und döi Feldmuſik, ſu fchöi mer’s ſeha koh, — 

Wenn die Muſik is ferti g’wöft, fu geiht des Trumm’In oh, — 

Su jenn f’ in geäißter Ordning nau zon Rautbhaus hiemar- 
ſchöi'rt, 

Und hob'n, bis der Fanna kummt, a Zeit lang paradöi'rt. 


Und endli haut mern Fanna bracht, — dau ober hant mer 
drängt, 
Dau will a Jedes vorna fei, und ih hob’ ah fu denkt... 
Dis fummt a Herr des Raths zo Pfer, und haut, wii Al 
les fchweigt, Zur 
Im Noma des Hoched’In Raths in Fanna überreicht. 


Und haut on Herrn Plah- Major an Ohried g’halt'n. dort, 
Su daß mer Alles g’häiert Haut weitrum von Wert zo Wort: 
Sie foll’n mit an laut'n Sa, nauch ihr'n Reglement, . 

Es no amaul beftätig'n vur ihr'n Fanna bau. 


Dös hob’n ober Alli z’gleih mit Sa! beantwort’t nau, — 
Natuͤrli haut an Jed'n g’freut der praͤchti Fanna dau. 

Und wöi dös All's verbei is g’wöft, fu haut der Herr Major 
Si für den Fanna feierli bedankt für's ganza Corps. 


Der Fanna is vertreffli fchöi, und,is ah-rauth und weiß; 
Es fenn die Wapp’n von der Stadt draf g’ttict mit wielu 
Weis, 
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Und aff der andern Seit'n is a Schrift drin in an Kranz: 
„Yür innere Ruh’ und Ordnung“ haßt's, — fu ficht ber 
Fanna ganz. 


Su fenn ſ' von Rauthhaus weckmarſchoͤi'rt, und doͤs in gräißt’n 
Staat, 

Mit ihr'n neua Fanna öiz zon Herr Subbeligat, 

Und hob'n dort'n mit Muſik a Zeit lang paradöi'rt, 

And fenn in gräißter Ordning nau zon Herr Major mar 
ſchoͤirt. 


Dort hob'n |’ no zon letzt'nmaul korz exergdiert nau, 

Und hob'n ihr'n Fanna diz glei übergöb’n bau; 

Und endli haut der Herr Mafor den Herrn Offtzier', 

Su wöi ah ba den ganz'n Corps, aff's höflich dankt derfür. 


Su wöt die Cumpanieen fröih ſenn afmarfchdiert zamm, 
Beglat'n P ihri Offizier’ von dau aus wider hamm; 

Und wer'n öiz entlauß'n dort, und Jeder geiht nach Haus, 
Und fenn vergnöigt und freua fi ſcho Abende aff'n Schmaus. 


In Gaſthuf zon Reichsadler hi is g'woͤſ'n 3’ Nachts der 
Ball; 


2) 
Dau is des Eorps verfamm’lt g’wöft mit ihr'n Frauen all: 
Dös ober is a Jub'l g'woͤſt! ah Herz und ner ab Sinn! 
Bald häit's mi fchöier felber g’reut, daß i nit Aner Bin. 


Herr Better, ih bin Kaner niet, bin ah nit b’ftellt derzou, 

Daß i des Ding foll mach'n grauß und daß i's Iub’n thou'. 
3 bob’ dig g’fagt, woͤi's g’wöf'n is, und wos mer ſog'n koh; 
Wenn Aner fummt, der’s anderft fagt, fu waß er nix dervoh. 
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Die in und um Kürnberg herumgiehenden Sternfänger. 
(1803.) 


Einen glüdfel’gen guten Abend, ben bringen wir euch, 
Und werden ein G'ſang auch anftimmen fogleich. 


In der Chriſtnacht, da find wir gezogen aus, 
Eine fröhliche gute Botſchaft, die richten wir aus. 


Wir kommen dieſen Abend aus Morgenland ber, 
Senn unfer drei König’, wiegt faner nit ſchwer. 


Mir find ausgezogen goar weit aus ben Land, 
Aus Mefipotania, da find wir befannt. 


Und no weiter dortinnen, wo da wohnen bie Mohren, 
Dort is dau der ſchwarze Herr König geboren. 


Und wir andern zwöi König’, wir wiflen’s nit 'g’wiß, 
Senn wir fumma aus Pol'n oder goar aus Parie. 


Mir find wohl das Land fhon gezogen durchaus, 
Senn unfer drei König’, haut kaner fa Haus, 


Haut kaner fan Fleck'n, fa Dorf und Ta Stadt, 
Haut kaner von uns no mei Lebta nir g’hat. 


36 aner wöi ber ander, trinkt jeder röcht gern, 
Und wos wir verziehen, bringt alles der Stern. 


Es haut uns der Stern wuhl g'lernt bil Kun, 
Die Wahrheit zu ſtuga, doch ner Wk URÄoR. 
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Wir fumma um Schenk'n und Göb’n nit ber, 
Wir thenna nit bett’In, wir finga ja ner. 


Und hob'n mir unfre Reima nau g’funga röht ſchöi, 
Su lauß’n mer an ganz'n Fan Teller rumgöih. 


Und wenn wir unfern Stern herummer a weng drehe, 
So koͤnna mer, wos Jeder thout treib’n, glei ſeha. 


Mit Erlaubniß, meini Herr'n, der Ohfong woͤrd g’madht, 
Mir finga ner, wos uns der Stern dau fagt. 


So woll’n mer’s proböiern und fanga halt oh, 
Der Herr Wierth und Fra Wörthi erlaub'n’s uns ſcho. 


Es is jo ihr Woͤrthſchaft fu herrli und fchoi, 
Dau ſollt'n die Gäfl’ jo mit Freud'n reigöih. 


Ihr Brontwei und Böier is alles ju gout, 
Z’maul wenn mer bezohfn und borg'n nir thout. 


Denn wer nit thout zohl'n und borgt in die Läng, 
Den wäh fcho fei Zech aff der Tafl a weng. 


Der Mafter Jakob dau vorna, ter fist fu bequem, 
As wenn er von der Aerbet ten Aug’nblid käm'. 


Er trinkt halt drei Maͤißla und eppet no zwou, 
Rau raucht er jei Pfeifla, tes ſchmeckt'n derzou. 


Diga woll'n mer wos finga, dau göb’n | draf Act, 
Dau baut uns ter Stern in's Aub’r wos g’fagt. 


Dau ist jo a Mepfer, a trefflier Mob, 
Su brav und ju wader, mer teift mit wie oh. 
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Er verfteiht jo fei Handwerk und Hand'l berbef; 
Ihn Iub’n die Weiber, wou er hiefummt in’s Gin. 


Su mach'n's die manſt'n, und fihöier faſt aM’, — 
Sie ſchaua die Weiber, nau 's Kälbla in Stall. 


„Macht ihr awal a Kinderei! 
Ihr Schroll’n, ihr wißt viel von Gaͤu!“ 


Mir finga unfern Reima in der Summa bauber, 
Und dreha unfern Stern fchöi rumma die Duer. 


Der Herr dort in der Mit’n, unfer Stern hauts g'ſagt, 
Daß er alli Nacht ba der Nachberi Biflt'n no macht. 


Es is jo die Nachberi und is die Fra Bos, 
Er thout jo ner kumma, derziehlt erer wos. 


„Bil 's Teuf'ls! wenn i voͤrri Tumm), 

J bring’ a fu an Kerl um! 

Wollt’ ner, daß i's derfoahr'n koh, 

Mer ihn’n fu wos lernt ob; 

J fog’s an Jed'n ner vurher, 

Dos is a Schlechter: Kerl, der.” u 


Der Nachbar. 
Dig mad’ awal an Lärma, du! 
Sie mach'n's jo an Jed'n fu. en 
Lauß' |’ finga, Narr! wos Fümmert’s dih? 
J Jach’ mer g’noug, wenn’s kummt on mih! 
Und ihr, laßt’ euch nit mach'n Lad, 
Singt zou, es g'ſchicht euch nir, meinab! 


Su mwoll’'mer uns diga no weiter rum b’Ruus, 
Wos nd für bravi Herr'n in der Eroen \enn tun. 
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Haut An öiz fei Frau ban Herr Pfarrer verflagt, — 
Worum denn? dös haut ſ' no fan Menſch'n nit g’fagt; 


Und wöi die Leut’ ried'n und bild'n fi di, — 
Ob eppet die Mad nit mog fchuldi droh fei. 


„Dig fchweigt und laßt pafldiert mi, 
Wenn Kaner 's Herz haut, nau kumm' ih! 
Is fu wos permittöiert denn? 

Wos dös für dummi Kerl’ fenn !“ 


Ein Anderer. 
O mei! ſchweig' ftill und lauß' P goar göih, 
„Sie finga bod, mei Seil! röcht fchöi. 
Diz mad’ awal a närrfcha Woar! 
Schweig' ftill und lauß’ | öiz finga goar: 


Dort hint'n ban Ufn git's ah no fu Leut', 
Döi fih’n dort unt'n mit Fleiß es moi weit. 


Und Aner fibt dort'n, mir wifl'n nit wer, 
Er dörf fi nit ſcheua, -dau rud’ er ner ber. 


Und die Wörthemad, döi ficht fi halt ah naucdh wos um; 
Ihr Hausfnöcht mog |’ nimmer, er waß fcho, worum. 


Häit’ft du ner Fan Andern 's G'lat göh’n z' Nachts naus! 
Er mog ſ' halt öiz nimmer, diz is döi Freud aus. 


So woll'n mer dizunder den Reima beſchlöiß'n; 
Es word fi jo Kaner nir lauß’n verbröiß'n, 


Haut Aner an Zurn, fo bitt’mer röcht fchöi, 
Er ſoll fi fein Zurn biz lauß'n vergöih. 


Mer haut uns jo Alles zamm g'lernt bau ob; 
Mir alli drei win fa Wurt wit deroh. 
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lauter G'ſpaß g’wöln, wos is's denn dernau? 
y Jeder leicht denfin, worum mir fenn dau. 
ı kummt öiz ber Töler, fo bitt'mer roͤcht ſchöi, 
fol’n ihn Halt lauß'n fu rummer huͤbſch goͤih. 
8 Jeder will goͤb'n, doͤs loͤckt er Halt nei, - 
möiß'n fa Guͤld'n, fa Tholer juft fei. 
r woll’n uns bedanf'n röcht ſchoͤi und rocht brav, 
» wart'n aff's Jauh'r ſcho wider amaul af. 
fuͤr ungout, ihr Herr'n! dig löb'n PHalt g'ſund, 
daß des Neujauh'r amaul wider herkummt. 


>» wenn mer's berlöb’n und wider rumfinge, 
B wir Sie mitanander in Freud'n dau finna, 


Die Mutter und ihr, Sohn. 


Die Mutter. 

orch', Chriſtoph, bu mörft di doch amaul no b’finna, 
ı nehmt jo dor Woͤrthſchaft mit Schreck'n an End! 
Jrd’8 länger, fo waß i fa Mitt’ nit z'finna, 
zi i fu den Afwand dertrog'n no koͤnnt'. 
zi lang ſoll's no währen? i denk', es wär: Zeit! 

u Der Sohn. . oo 
ı lang, als Gott Löb’n und GS'fundheit verleiht. 


\6 
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Der Soldat. 


ur 0 . 


Affn Bett ver Cih'rn ſterb'n, 
Dau hob' i fa Zeit derzou; . 
Wer fi will den Ruhm derwerb'n, 
‚Der geih' hie, lauf’ mt in Roh. 
J teacht’ nauch kan hauch'n Titt'l; 
Kamm’ i nit hauch ub'n oh, 
Waß i ſcho an anders Mitt, 
Wii i mi derniehr n koh. 


3505’ ſcho an Vatter g'hatt'n, 
Der haut zittert wöi a Hos, 
Haut f g'forcht'n vur fein Schatt'n, 
Und haut denkt, er thout'n wos; 
Und wer koh denn nau begehr'n, 
Daß ſei Suh, ſei Eb'nbilb, 
Vürnehm, grauß in Kröig ſoll wer'n? 
Dau wär’ ſei Wunſch nit derfüllt. 


. Bon dee Vorſicht is'o ſcho b'ſchloſſn, 


MWMos a Jeder treib'n koh: 
Ih hob' fa Piſtol lausg'ſchoſſen, — 
Wenn mer ſchoͤißt, i zitter ſcho. 
.Wenn i möißt' in Kröig mit zöig'n,- 


Wou mer fhöißt und ftiht und haut, 


Dau koͤnnt' i a Wund'n kröig'n, 
Doi vielleicht gieng’ in die Haut. 


Sollt’ i ererzöiern lerna, 
Dau Hält’ i a röhta Kreud;, 


x 
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Hob’ i's g’fög'n ner von ferna, 
Bin i bau ſcho g’loffn weit.- 

Haut mer An dau Pruͤg'l goͤb'n, 
Der fi haut nit faber g'wend't; 

Hub’ i's ner von weit'n g'ſoͤg'n, 
Haut mi ſcho mei Bud’I brennt. 


Wenn i Offizier fol! wer'n, 
Dau wär’ i a röchter Held! 
Ih befehl’ fan Menſch'n gern, 
Wall's mir felber ah nit o’falkt. 
Wenn i fireng moͤißt' Tommabddiern, . 
Meini Herr'n, foget’ i, 
Senn | fu güti und: marſchöiern! 
Wolln |’ niet, wos kuͤmmert's mih. 


Wenn i follt’ an Reiter göbn, 
Nllizeit wär’ i der Lebt, 
Denn i bob’ mi in mein Löb'n 
Kamaul. aff an Saul no g'ſetzt5 
Reitet' Kaner fu von All’n, 
Und wenn's g'ſchwink göih ah no ment 
Sicher thoͤt' i runterfal’n,., -  .. - 
Brechet’ eppet goar an Fouß. 


Alles fol i wer'n möiß’n, 

Ober ner fa Ranonier; 
3 wenn ſollt' a G'ſtuͤck lausſchoͤiß'n, 

Dös ſtell' i mir fhrödli wir: 
Nimmer haͤi'rn, nimmer ſoͤg'n, 

Und vielleicht vur Angft no ſtumm, — 
Wenn i dau follt’ Feuer göb'n, 

Ballet’ i vur Schred’n um. 

8” 
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Su a Herr ban Biquatier’n, 
Moͤcht' Ta folcher ah nit fei; 
Dh ließ’ i mi wuhl nit ſchmier'n, 
Trödt jo fu genoug ſcho el. 

Wenn die Leut’ fu bitt'n thoͤt'n, 
Schreia um ihr bißla Woar, 
Dau ließ’ i mi glei derböt'n, 
Und von junga Weibern goar! 


Ba mir fteiht der Fried des Herrn 
Aff mein Löffl, wou i eß', 
Denn i möcht' halt goar nit gern, 
Daß i den ſchöin Spruch vergeß'; 
Wer amaul ba mir is g’wöf’n, 
Wou mer ner hiefchreib’n koh, 
Ueberol dau koh mer's löf’n, 
Steiht der Fried des Herr'n droh. 


Drum will i döi Herr'n lub'n, 
Doͤi Koraſchi hob'n g'noug. 
Dös is von der Vurſicht drub'n 
Scho fu g'ſchrieb'n in den Bouch: 
Der ſoll ſi durch That'n ſchwinga 
Und in Cih'rn ub'n ftöih. 
Ih verlang’s nit weiter z'bringa, 
Ner in Fried'n rummergöib. 
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Ber arme Iude. 


J junger Jud mit Weib und Kinder, 
Der nit viel G’fchäft’ und Hand’I haut, 
Der ba den alt’ und langa Bintr . 
Koh Fam verdöina Hulz und Braud, 
Und Sins und Zul und Steuer göb’n, — 
Mer will mit Weib und Kinder löb’n? 


Und zeigt fi öfters ganz von weit'n 
A Glück, a Hans, ganz unvermouth’t, 
So is glei aff der andern Seit’n 
‚An Umftand, der ’n Kindern thout; 
Der Samel ober is fcho g'ſcheit 
Und richt't fi nauch der G'leg'nheit. 


Dig bringt die Poſt zwöi fremdi Herrn, 
Döi keih'rn dau in Wörthehaus ei;. 
Sie ſog'n glei, wos P häit'n gern, 
Der Wierth fagt: Dös Fon Alles ſei! 
Sie hob'n Goͤld zon Zohl'n g'hat 
Und effn brav und trink'n ſatt. 


Sie fraug'n: Gibt's hier feine Jud'n, 
Wo einer Uhr'n bringet’ her? 
Sa, fagt der Wierth, i wollt’ an But'n 
Fortſchick'n, wenn’s nit Schabes wär’, — 
An, fagt er, wüßt’ i doch ung’fähr, 
Den, glab’ ti, wollt’ .i bringa ber. 
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Er ſchickt glei fort und laͤßt'n's fog'n: 
Er wüßt’ fcho, daß-heunt Schabes wär”, 
Er foll ner glei fein weiß'n Krog'n 
Weckthou und foll glei kumma ber; 
Ba feiner hintern Gart’nthür 
Grwart’t ern, dau hilft nix derfür. 


Der Jud is glei ban Wierth erichiena 

Und fagt: Je nu, was fol ich Hit 
Sie wiffn, ich thu' gern bienn. 

Der Wierth fagt: Schweig' und folg’ ner. mir! 
Du wörft, mei Seil! nit ſterb'n droh; ‘ 
Schweig' ftill und haͤier' mi ner oh. 


Drei Herr'n wolPn Uhr'n kaf'n, — 

J ſteih' dir gout, bu machſt dein Schniet; 
Und öiz, daß d' ner glei Hamm thouſt laf'n, 
Bringft deini beft'n Uhren miet! ': 

An anismauf, wos figt denn droh, 
Wenn Aner wos verböina top? 


Der Zub: fügt: Ich bin doch vertrat n, 
So wahr mich Gott — 
Wirth. 
Halt's Naul und geih'! 
Jude. 
Ic krieg', weiß Gott! Verdruß und Schad'n. 
. Birth, | 
Mo, wennſt' nit willſt, ſo lauß's ner ſtoöih. 
Jude. 
Ja nu, wenn's dann ſoll ſei mit Salt, 
Sp geih’ ich. heim und hol da halt. 
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Er bringt die Uhr'n und haut zittert, 
Und fagt: Set Hab’ ich's doch probiert! 
Mei Nachbarn, glaub’ ich, hab'n's g’wittert, 
Der Itzig is mir nachmarfciert. 
Sein S' nur fo gut und fag'n ©’ ner, 
Daß ich jept da mit Uhren wär”. 2 —— 


Der Wierth, der thout'n meld'n drinna; 
Sie ſog'n, er ſoll | bringa ner. 

Sie thenna glei drei, voier finna, 
Und zohl'n |’, daß er z’fried’'n wär. 

No, biſt' öiz z’fried’n? fagt der Wierth. 

„Sa, wenn.nur fonf nir nachpaſſiert.“ 


Der Itzig ober laͤßt's nit g’ichehe, 
Zeigt's oh der Jud'nſchaft röcht ſchoͤi. 
Und ſagt: Ich hab' ihn hol'n ſeha . 
Und zweimal hin in's Wirthshaus ghih: , 
Er mag itzt ſag'n, was er ſagt ge sam 
Mei Seel! er hat an Handel g'macht. 


Döi hob'n goar Fan Ohftand g'numma, rn 
Und hob'n ah glei naudy'n g'ſchickt: 
Glei foll er aff der Stell herfumma. 
Er fummt ah glei den Aug’nblid. 
Er laug’nt nir, er haut no g’fagt: 
Ich hab’ an gut'n Hartel g'macht. 


Diz fanga f’ Ali oh zon ſchreia: 

Am Schabes haft’ an Handel g’madtt 
Der Jud fagt: Mich thut's noch nit reua, 
Denn ſchaut, ich hab’ halt fo gedacht‘ 

Der Schabes fommt ſcho wieder her, 
Die Fremden aber nimmermehr. — J 


r J 
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Die Yeränderung der Beiten. 


Su verändern fi die Zeit'n, 

Su is's g’wöft vur taufed Jauh'rn fcho ; 
Hunderttaufed Sorg’n, bloutweng Freud'n 
Trifft mer in der ganz'n Welt öiz ob. 

Jeder glabt ner, er mouß teog'n, 

Su viel trödt fa Menih, als er; — 

Must’ du's ner, wos andri Menſch'n klog'n, 
Taufed fenn, döi trog’n no fu ſchwer. 


Sollt' mer oft ba Manch'n ſoͤg'n, 

Wöi fei Wörthfchaft innawendi fteiht, 
MWür’ mer glei nit mit ihn taufch'n mög'n, 
Und von Auß’n mant mer doch, es geiht. 
Mancher troͤckt fei Nauth in Still’n, 
Schidt fi d’rei, fu gout er koh; 

Mancher fchreit vul Widerwill’n, 

Und Haut ab nit meih’r doch dervoh. 


Dos Hält’ Manch'n ſoll'n ahnd'n, 

Daß ihn treffet' no a ſolcha Zeit, 

Der ſu rouhi und ſu gout is g'ſtand'n, 
Daß ihn Tauſed hob'n drum beneid't, 
Der von Klog'n und von Sorg'n 

Ner von weit'n g'haͤiert haut, 

Der diz ah mit jed'n neua Morg'n 

Si mouß plaug'n um fei Stüdla Braub. 


Beſſer koͤnnt's wuhl wider wer'n 
Rit fu g'ſchwink, wir Mander dohho Yaont, 
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Dös wär’ gout, i fehet’s ſelber gern, 

Denn i wollt’, e8 gieng’ an Jed'n gout. 
Su woͤi's g’wöft is, fu wörd's nimmer, : 
Su, als wöi wur Hundert Jauh'rn ſcho; 
Bon der Zeit is's alli Woch'n jchlimmer, 
Wenn's fu fortgeiht, fo woͤrd's oͤrger no. 


Ueberol wenn’s wider Fried'n göbet’, — 
Ober wenn, wer waß benn dös ſcho g'wieß? — 
Dau koͤnnt's fei, wer doͤs amaul derlöbet, 
Menn er nit fcho Halb derhungert is; 
Und wenn durch die Läng der Zeit'n 
Woͤrd des Haͤrtſt' amaul vergeſſ'n fei, 
G'wohnt mer's endli doch aſu von weit'n 
Und lernt fi geduldi göb’n d'rei. 


Ankündigung im Hamen eines Andern. 


&s is amaul der Brauch af, wer wos will ehe lauß'n, 

Schickt Zett’I in die Häufer rum, thout aff der Gaſſ'n blauf’n. 

Dft, wenn mer fu an Zett’t löft, mer bild't fi ficher ei, 

Su g'ſchickt is hoͤi no Kaner g’wöft, doͤs mouß vertreffli fei. 

Bald kummt a Rief’ und bald a Zwerg, Luftſpringer, Rei- 

terei, 

Und hul'n unfer bißla Göld mit lauter Kinderei, — 

Bald, & la Philadelphia, a Tafch’nfpieler her 

Und macht an Lärma in die Stadt, ale wenn’s wos B’fun- 
ders waͤr'; 

Wenn ber a bißla Wert verfhludt und ort vn Wrart sub, 


— 250 — 


So macht mer, wer's halt nit verfteiht, ſcho g'hert und zau⸗ 
bert draus; 

Natürli, wall's a Fremder thout, — dös läßt fi Leicht verſtoͤih; 

Wenn's Aner beſſer machet' hoͤi, fo koͤnnt' er's nit fu ſchöi. 

Doch git's no Leut', ſunſt waͤr's nit gout, doͤi hob'n no a 

Freud, 

Wenn Aner hoͤi wos mach'n thout, und macht's fei ſchoͤi und 
g'ſcheit. 

Mer haut doch ſunſt'n immer no nit ſelt'n höi wos g'macht, 

Doͤs mancher g'ſcheiter Fremder nau haut ohg'ſchaut mit Be⸗ 
dacht. 

Und diza is wos z'ſeha hoöi, doͤs g'wieß is ſchoͤi und g'ſcheit, 

Wou Jed'n, wenn er's g'ſeha haut, doͤs bißla Gold nit 


reut. 

Es is ſu wos, — waß ſelber niet banah roͤcht, wii mer's 
haßt 

Und wos mer'n für a Noma git, der aff dös Ding röcdt 
paßt: — 


Es fenn Proſpekt' von jeder Art, und döi vertreffli ſchoi, 

Nau fiht mer ah Figur'n drin bewegli rummergöib. 

Es is nit in fan Kaſt'n drin, es is fa Schatt'nfpiel, 

Niet, wöi mer fcho haut g’feha g’noug von fremd'n Leut'n 
viel; 

D na, es fiht ganz anderft aus, fu daß's an Jed'n g’fällt 

Und, wenn er wos verfteiht dervoh, fein Beifall g'wieß er⸗ 
hält. 

Di, wos mer git und wou mer’s ſicht, dös waß i oiz no 
niet, 

Dau kummt dernau die Ohzeig ſcho ah in der Zeiting miet. 


Die Freita, Samſta, Sunta ab, ſunſt kan als döi drei Tog', 
Dau woͤrd der Ohfang richti ſei um fuͤnfa mit'n Schlog. 
Sechs Batz'n git, wer vorno fügt, ver Baı in ter Mitt, 
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Doch fiht mer's dort'n ab roͤcht geut, ‘wer ner drei Kreu⸗ 
zer git; - 

Und in der fan Rudı'n drin word heumt der Ohfang fei, 

Dort fenn die Bläp’ und Alles -g’richtt. Dig keih'rn S' ner 
ſchöi ei! 


Ber Wittmwer., 


In Wierth von Uebered'lbach, 
Den wörd ſei Frau begrob'n, 
Dau thout's nit länger als drei Togl 
No aff's Neujauh'r hob'n. 
No, ſagt er, i bin üb’I droh, 
Wer kocht denn dig mei Eſſin? 
Denn wer ſei Frau ſu gern haut, 
Der kon ſ' nit glei vergefin. 


Er geiht wuhl felber mit der Beiät; 
Dau is er no fu g'laſſ'n, — 

A Moh woͤrd dad) ba Kind nit fei 
Und wörk fl Eönna fafl'n! 

Die Leicht geiht enbli ganz. verbei, 
Mer thout die Frau begrob'n, 
Dau ſog'n d' Weiber: Oiz gebt Acht, 
Der woörd an Jammer bob’n! - 


Er bleibt a weng no ſtoͤih ban Grob 

, Mnd tout fei Herz ausſchuͤt'n. 

Dis amaul; fagt er, is's au! -. « 
Wos nutzt di al me Run? 
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Hiz, ldiba And, ſchlauf' halt wuhl!- 


J thou' der d' Rouh verguͤnna; 
J hoff, dös Jauh'r wer’ ino - „ 
Für di an Andra finna. 


Die heutige Maskerade. 


(Am 18. Ianıtar 1804.) 


3 bin doͤſtwoͤg'n grod nit bau, 
- Daß i wos will verfaf'n, 

J thou' jo nit mit meiner Woar 
Haufdiern rummerlafn; 

Es is ner, daß i ſog'n Toh, 
3 bin doch ab dau g’wöf'n, 

Und fchen?’, fu weit als's langa mwörb, 
An Jed'n wos zon löfn. 


Subald der Wächter zehna fchreit, 
Dau fumma |’ nauchanander, 
Dau wer'n fie fi ftell'n ei, 
Faſt manf’nthale jon g’wander ; 
Dau wer'n |’ nauc ber Läng und Quer 
Und weit von ferna Tumma ber. 


Zwöi Bötlmänner wer'n fi 
Dertreffli gout ausnehma ; 

Heunt bett’In ſ', ober morg'n niet, - 
Sie thöt'n ſi ſcho (han. 
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Ad, meini Here’n, göb’n ſ' nir 
Und göb’n fie! an Arma, 
Denn doͤi fenn felber reich genoug, 

Derdöina Tan Erbarma. 


A Mask'n würd mer ſeha no, 
Wos döi wird Alles wer'n! 
Er ſicht an Grimit'n gleich, 
Trödt ober funkt an Stern, 
Und wenn er lödt fein Mant’I weck 
So fon mer'n wider füg'n, 
So fteiht er mit der Scharr'n dau, 
Als wenn er Schläit’ wollt’ fög'n. 


Zwou grauß’ und ſchöini Mohrinna, 
Döi ner von Schwaͤrz fu blank'n, — 

Di ſenn niet aß Amerika, ° 
Su Mauhr'n git's in Franf'n. 

Zwa Fledermäusla wer'n ah 

Mit'nander g’flug'n kumma, 

Döi hob'n g'ſchwink ihr’ Zouflucht ah 
Zou uns dauher heunt g’nummg. 


Und wos's vielleicht no weiter git, 
Doͤs woͤrd mer Alles ſeha, 

Und wos fi ſunſt no zeig'n woͤrd 
Von fern und in der Naͤha. 

Dös waß i freili Alles niet, 
Wos fi no zou koh trog'n; 

Ner dös waß i, hob's g'wüßt vurher, 
Dös hob' i woll'n ſog'n. 
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Möcht' wiſſ'n, wen dös Ding thoͤt' g'fall'n, 
Wenn öfters Ans verbei thout göih, 
Des glei dort in der nächſt'n Gaſſ'n 
Dös Spillawerf haut ah betracht't, 
Thout mi an alta Pump'n haß'n, 
Als wenn mi häit' a Pfuſcher g'macht. 


Aufdem Kornmarft. 

Ih bin do ab der jüngft'n fana, 

Steih’ aff den Ploz ſcho langa Zeit; 
Mih braucht mer g’wieß fu gout ale ana, 

Und haut on mir fa Menſch fa Freud. 
J fteih’ ſcho on der roͤcht'n Strauß'n: 

Von Jed'n, der kummt her zo mir, 
Mouß i mi rummerreiß'n lauß'n, 

Haut mir fa Menſch no dankt derfür. 


In der Laufergaffe. 
Döi altn Pump'n thenna fchrein, 
Als wenn a Unglüd g'ſcheha wär’! 
Vielleicht Eummt unverhofft a neua 
Und bringt wos ganz Apartis her. 
An der Brafersgaffe. 
Lauß's göih! dau bob’ i lang fan Zurn, 
Döi mog mer puß'n, wöi mer will; 
Ba mir is goar nit droh denkt wurn, — 
3 pump’ und fchweig’ zo All'n ftill. 


In der Irrergaffe. 
Doͤſtwög'n thou’ i mi nit ſchaͤma; 
Ihr alt'n maht an Lärma draus! — 
Mer mouß dort ah zwöi Darm’ nehme, 
Sunft löft ta Tropin Baer vuns, 
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Sie bleib’n Pump'n und nir weiter, 
Sie fenn nit befier, als woi mit, 

Sie fenn nit meih’r und nit g’fcheiter, 
Dau fteih’ i Jed'n gout derfür. 


Am Köpfleinsberg. 

Meintwög'n, mach'n fie, wos | woll’n, 

Dau gib’ i goar nit Achting draf. 
J 505’ a Bump’n wer'n folln: 

Dau fteih’ i und pump’ grod fu brav. 
Der reit’t an Schimm'l, der an Rapp'n, — 

So reit’ er'n halt, wos fümmert’s mih! 
An jed’n Lapp'n g’fälft fei Kapp'n, — 

Ih mouß jo kana hob'n, ih. 


In der breiten Gaffe: 


Öiz ſeh' Ans ner doͤs Lamatoͤi'rn 
Dau von den alt'n Dingen oh! 
Wöi ſ' ſchoͤnd'n und wöi |’ refinöi'rn, 
Als wenn ſ' wos mölßt'n zohl'n droht 
Mit mir, dau waß i niet, wos P woll'n, 
J fiech’ jo goar nit prädti aus; 
J hob' wuhl fohöiner wer'n ſoll'n, 
Is ober halt nix wur'n draus. 


Am Steig. 
Ih freili bin die eierf’ g'woͤſ'in, — 
Dös ober häit' i nit vermouth't, 
Wöi doch der Hauchmouth fu ſei Wöfn 
Su graͤuli in euch treib'n thout. 
Su haut's ſcho goͤb'n meih'r Sach'n, 
Die Faeud is ah verganga gleich; 
Drum übertreibt's ner nit yon Lohn, 
Sunſt haßt mer's goar vie Buayuirun. 
—WV 
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Aufder Bald. 
J waß fcho, daß i euch thou' örgern, 
J waß, ihr feid mir all’ nit gout: 
Su is's halt bei uns Nörnbergern, 
Subald mer fi jchöi putz'n thout. 
Bur Zurn taf'n ſ' goar mei Gafl'n, — 
Dau koh mer feha, daß's euch brennt, — 
Mi woll’n |’ die Törkei öiz haß'n: 
Wall euch mei ſchöina Sunna blend't. 


In der KRarthäufergaffe. 
Ner fchlecht und g'recht die Mitt’Iftrauß’n, 
Und fi der Welt nit ſtell'n gleich; 
Wer's lang haut, kon's lang henk'n lauß'n, — 
Ih bin on friſch'n Wafler reich, 
Und doͤs fon i an Jed'n göb’n 
Su gout als ana jederzeit. 
J thou’ mir put genoug ausjög'n, 
Denn alles is ner Eit'lkeit. 


Am Fiſchbach. 
Es g'ſchicht jo ner in Leut'n woͤg'n, 
So macht mer halt den G'ſpaß fu miet; 
Mer foll grod nir Apartis füg'n 
Und ah nir Webertrieb’ns niet. 
Denn i will juft die fchöinft! nit haß'n, 
Will ah fan Rangftreit fanga ob; 
Wer waß, wos's no in mander Gafl’n 
Für Raritöt'n göb'n koh! 


Die hintere bei St. Jakob. 


Dau möcht mer ſi in Kuyf sush’kuna, 
Wos fücht denn wuhl rohr (Kir und amıl! 
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Mer möcht’ doch wos ganz B’funders finne, 
Daß nit ſcho ana hob'n thout. 
Diz ober, denk' i, hob'n mer's troff'n, 
J wer bewundert fröih und fpöt; 
Dos will i ober doch nit hoffn, 
Daß Aner. drüber lach'n thoͤt'. 


Auf dem vordern Lorenzerplapß. 
Und grod niet, wall die Leut' ſcho paſſ'n: 
Wos wörd mer dau wuhl ſtell'n draf? 
So hob’n |’ g’fagt in meiner Gafn: 
Die Leut’, döi foll’n wart'n brav! 
Mer will denn ung wos vür bau ſchreib'n? 
Mi mouß mer jo nit feha oh! 
Su wöi i bin, fu wer’ i bleib'n, 
So foh mer fei nir tad’In droh. 


Auf dem hintern Lorenzerplap. 
Wenn Aner kummt und wetzt fein Schnab’f 
On mir, dau kummt er bäais dervoh: 

Dau ub'n der mit ſeiner Gab'l, 
Der ſpießt'n wöi an Hoſ'n oh. 

J bin die g'ſcheitſt' doch unter all'n, — 
Dau Haut doch kana denkt fu weit, — 

% leucht’ derzou, daß d’ Leut’ nit falln; 
Ihr alli feid nit g’wöft fu g'ſcheit. 


An der Elarafirde. 
Dau fteih’ i on der Kaifersftrauß'n, - 
Mi kon mer ſeha alli Tog’; 

% Eon die Leut’ fcho ried’n lauß'n, 
Dau fog’ a Jeder, wos .er mog. 
Koh fei, i wer’ nit Jed'n g’falln, — 

Dös ober geiht mi goax ir ai, 
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Glei fummt a fu a G'ſpenſt und fagt: 
J glab’, Sie ſouch'n mih. 

Der Herr ſagt: Ich ſuch' Niemand hier! 
Jedoch, was will fie denn? 

„Verzeiha ©’, i hob's halt nit g’wüßt, 
Daß Sie der Herr nit fenn. 

Doch, wenn i Ihn'n döina könnt, 
Dau flünd’ i gout berfür, 

Dap’s Ihn'n g'wieß nit reua ſollt'; 
Oiz genga ©’ ner mit mir.“ 

Nu, jagt er, und wohin denn nad % 
Sie hat doch g’wiß Quartier ? 

„Duatölr? — dau bob’ i freili fans; 
Es wohna Leut' ba mir.” 

„„Je nu, wenn fie fein Zimmer. bat, — 
Adieu!““ Su geiht er fort, 

Und fie fleiht, wenn f’ a Schlogfluß häit 

. Bon weit'n teoff’n, dort. 

Diz Löfft glei Ana aff fie zou 
Und fagt: Wos is denn fu? 

Hauft g’wieß röcht Hundsdumm mit'n g’red’t? 
„So häiſt'n g'halt'n, du!“ 
„„Hob' g’mant, es is fcho richti dig; 
Wos hauſt' denn mit'n g'red't ?““ 
„Sa, Simp'l, waßt' oiz, wos er will? 
A Stub’n und a Bett!“ 

Vi Wöter! fagt döi, wart’ a weng, 
Horch', mir fällt diz wos ei; 

Geih' ber, den lauß'mer nimmer aus, 
J glab’, doͤs Ding koh fei. 

Di horch, ba mir, glei on mein Haus, 

« Döi alt'n Schweitern dort, 

Döi genga rihti alli Nacht 

Zou ihr'n Brouder ſort, 





Der nindltinswarha am Sum 
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Und i koh won mein Bud’n nei, 
Dau fperr’ i euch nau af, — 
Dös Ding, dös geiht dir, aff mei Seil!. 
Verlauß' di ficher draf. 
Dau hauſt' a Stub’n und a Bett, — 
Wos will er weiter nau? . 
umm’s Louder, geih’ und ſog'n's ner, — 
Diz is er jo no dan! 
Diz geiht ſ' Halt hie und nagt ft fchöi, 
Sagt: Haͤiern S' g'ſchwink no wos! 
Grod juftament den Aug’nblid, 
Dau fummt mei Jungfer Bos, 
Döi wohnt vur fi a moutterla, — 
Dau treff'n S' Alles. ob: 
A Stub’n und a Bett haut döi,- 
Su gout mer’s wünfd'n koh. 
Öiz b’finnt er fi no fu a weng, 
Und fagt: Iſt's weit von hier? ' 
„D na, baleib, es is nit weit, 
Drum genga ©’ ner mit mir.“ 
J waß niet, ob er f’ g’föihert haut, — 
Sie genga allzwa fort, 
Und eih mer ſi's verfeha haut, 
So ſenn f’ ah rihti dort. 
Die Jungfer Bos, döi haut ſcho g'wart't, 
Sagt: Genga ©’ ner dau rei, 
Und hob'n ©’ ner Gebuld a weng, 
Glei fol a Löicht dau fet. 
Sie kummt ab glei den Aug’nblid 
Und haut a brenned’s Licht, — 
Dös Haut |’ vielleicht derkamm ba- ihr, 
Vielleicht ban Pfragner kroͤigt. 
Sie kumma in die Stub'n nei; 
Er ſicht fi nit viel um 
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Nauch Maulerei und Kupferfliech, — 
Es is 'n dau nit drum. 
Nu, fagt er, aber, Maͤdel, macht, 
Daß's was zu leben gibt. 
„Senn Sie fo güti, fog'n © ner, 
Wos Ihn’n denn beliebt.“ 
Er wörft an ganz'n Tholer bie, 
Hier, fagt er, hol' fie Wein, 
Und nehm’ fie etwas Brod dazu, 
Das andre fled’ fie ein. 
Die Jungfer Bos löfft wii a Blitz, 
Sie Löfft, wos ſ' laf'n koh; 
Derzwiſch'n fanga döi awal 
Von Kröig und Fried'n oh. 
Es kummt der Wei, dö8 Ding geiht ſchöi, 
Er ſchmeckt an Jed'n gout; 
Mer macht halt, daß die Ander' ah 
An Wei no hul'n thout. 
Ganz freundli unterhält'n öiz 
Awal die Jungfer Bos, 
Und bis die Ander’ kumma is, 
Derziehlt er derer wos. 
Döi kummt dig mit an friſch'n Wei; 
Er ſchmeckt'n wider, der, 
Sagt, wenn er morg'n höi no ig, 
So fummt er wider her. 
Dös, wos mer difchkeröiert haut, 
38 weiter nit viel g’wöft; 
Glab' niet, daB wos verlur'n ig, 
Su, wenn mer's ah nit loͤſt. 
Der Wei is gout, die Sprauch geiht aus, 
Mord Alles ftill und frumm; 
Der Herr lahnt z’eierft fu on Bett, 
Er Töcdt fi enpli um. 
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Doch ober fchlaufn wörd er niet? 

D ja, er ſchloͤfft ſcho gout, — 
Is weiter ah fa Wunder niet, 

Wenn's An nau fchlöffern thout. 
Und ftill fenn |’ g’wölt, o loöiba Zeit! 
Doi hob'n goar nit g’haucht, 

Sie hob'n ner g'ſchwink zammapadt, 
Wos aff die Flucht Haut taugt. . 
Die Uhr, die Boͤrſch is 's Eier’ g’wöft, 
Und g'ſchwink no Ruf und Hout. 
„Diz, Greitla, loͤſch' des Löicht gihwint ob! 

Dauinna ligt er. gout.“ 


Der eierſt' Aftritt wär’ verbei, 

Su weit gieng' Alles fchöi. 

Dig kumma die zwou Alt'n hamm, — 

Wöi's ober. dau würd goͤih! / 

Döi bringa goar fa Löicht nit miet; 

Ihr Brouder wohnt nit weit, : 
Und, wöi döi alt'n Dinger fenn, 

Halt ah aß Sparſamkeit. 

Sie genga in die Stub’n nei, 

— Denn wer vermouth’t fi wos? — 
Diz kummt die Ah z'nah hie zon Tieſch 
Und ſtaͤßt bau on a Glos. 

Dis fagt T: Wos hauſt' denn wider g'macht 

Bur, wöi mer forta fenn ? 

3 fumm’ jo öiz on Gloͤſer dau; 

Hauft du ah Hiethou denn? 

„Ih, Gloͤſer? ih? — waß niet,. wos db’ willft ! 

Schweig', zöig’ bi aus dernau! 
Brauchſt allamaul a halba Stund, 

Und i mouß wart'n hau? 
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„„Meintwög'n ried’ du, wos d’ ner mogft, 
Es fteiht halt doch wos dort.““ 

„So mad’ doch ner, daß d’ ferti wörft, 
Und ried’ nit immerfort.“ 

„„J 506’ doch vur mei Woar zammg’lödt ; 
J kon's goar nit verftöih !*“ 

„Und mir fteiht dau a Stouhl in Mög, 
Kon felber ah nit göih.“ 

Su fumma f’ endli doch zon Belt, 
Und wöi die Ah will nei, 

So fagt ſ': Dig is der Schom'l weck! 
Wou mouß denn der öiz-fei? 

Nau fagt die Ah: Berzeih’ mer’s Gott! 
Der fteiht jo goar dauunt! 

„J glab’, i ſchlog' no goar a Löicht.“ 
„„O rouh', dau braucht’ a Stund!““ 

„Meintwögn !“ „„No, dau hauſt'n diz.*“ 
Döi fteigt ganz fachti draf, 

Und unter'n Walti thout |’ an Schra, 
Tallt aff'n Herrn naf. a 

Wos is denn? Haut die Ander’ g’fagt, 
Du hauſt di g’wieß verrenft? 

Döi haut lang goar fa Wurt nit g’red't; 
Vur Schre’n haut f’ nit könnt. 

OHiz fagt f: Um Gotteswilln, jchrei’ ! 
J waß niet, wou i bin! 

J bin vur Schre’n außer mir, — 

Es ligt a Menſch dauin! 

Oiz ſchlupft döi g'ſchwink in Pielz ner nei 
Und lofft in's Vüderhaus, 

Und ſchreit, wos ſ' dort'n ſchreia koh: 
Geih' mit an Loͤicht Ans raus! 

Di fummt die Hausfrau mit an Licht, 
No meih'r Leut dergou, 
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Döi hob'n glabt, es brennt dorthint, 
Sie full ner fog’n, won. 

Di; kumma f’ in die Stub’n nei, 
Dau lahnt döi ju on Bett, 

Sie is vus Schred’n halmi taudt 
Und haut fa Wurt nit g’red’t. 

Öi; wacht er endli af, der Herr, 
Und fagt: Was ift denn. hier? 

Diz fogt die Oeltſt': O löiber Gott! 
Wos woll’n & denn ba mir? 

Er jagt: Wo find die Mädel denn ? 
Mo ift die Jungfer Baf’? 

Dau fchaut öiz All's anander db, 
Mall dos ka Menſch nit waß. 

„Zwei Mädel hab’ ich her begleit’t, 
Und die logieren bier.” 

Die Hausfrau fagt: Döi alt'n zwou, 
Sunft wohnt fa Menid ba mit. 

Er floucht dig alli Wöter zamm - 
Und fagt: Seht fagt mir nur, 

— Und greift in alli Taſch'n rum, — 
Wo ift mein’ Börf’, mein’ Uhr? 

Wo iſt, für alfe Teufel! denn 
Mein Hut? wo if mein Rod? 

Hier hab’ ich Alles hergelegt ! 
Dau, ſog'n |’, lahnt a Stock. 

Nun, fagt er, ſeh' ich freilich wohl, 
Daß ich betrogen bin. 

Sch will’s bezahlen, lauf’ doch Eins 
Gleich in mein Wirthshaus Hin. 

Diz haut er ihn'n 's Woͤrthshaus g’fagt, 
— Dis waß i ober niet; — 

Es löfft Ans fort und bringt dernau 
Ah glei in Hausknöcht mie. 
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Und wöi der Hausknöcht kumma is, 
Den haut er Alles g’fagt; 

Der fteiht und ſicht'n immer oh, 
Und endli Haut er g'lacht: 

No, fagt er, fu wos is a Freud! 
Sie jeha ober gout! 

Der aff der Veſt'n ohg'mault is, 
Der haut dod no an Hout! 

Der Herr ſagt: Lauf’ und fchaff’ nur bald 
Mir Hut und Mantel her! 

Sch wollt’, daß der verfluchte Markt 
Gar nie gewefen wär’! 

Der Hausfnöcht kummt und bringt an Hout, 

. An Ruf und an Mateng. 

Diz, wöi er's ohzdigt, lach'n döi, 

und er haut g'floucht a weng. 

Oiz haut er no in Hausknöcht g'fraugt: 
Du haſt doch Geld bei dir? 

Und haut döi alt'n zwou bezohlt 
Fuͤr's Bett und für's Quatier. 

Diz hob'n döi a röchta Freud, 
Bedank'n fi röcht ſchoͤi, — 

Und er thout mit’n Hausknoͤcht nau 
Ganz ſachti hamma göih. 


Wen fu a Niet no g’fal’n follt’ 
Und wer a Freud haut broß, 

Der dörf ner bort’u rummergbih, 
Su Gäula trifft er ob. 
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Mein Better. 


Mei Better hält’, waß Gott! fa Be 
Zon Reit'n ſoll'n kaf'n: 

Denn wer nit ſchoiner reit't, woi er, 

Und drub'n fitzt ſu dumm, wöi der, 
Der ſolltet' loiber laf'n. 


An einen Freund 
bei neberreichung der Steckenpferde. 


Bu klaner, befter Freund von mir ! 

Döi Stedapfer’, doͤi Then? i Dir, —- - 

J wüßt’ niet, wos i Die ſollt' fhenen, 

Daß Du könnt’ft beffer on mi denk'n; 

Denn, wenn i nimmer löb’n wer‘, 

Sp fünna Di döi Stedapfer’ 

Bielleiht amaul derinnern droh: 

J hob'n doch no kennt, den Mob; 

Er is oft g'woͤſt in unſern Haus, 

Haut manches Gloͤsla trunk'n aus: 

Mein Vatter ſei Wertheimer Wei 

Wörd wuhl ſei Raͤppla wäh fei. _ 
Loͤb' Yang, loͤb' g’fund, befreit von all'n Uebel, 
Dos wünfcht Dei befter Freund, zo jeber Zeit 

Dei 
Grübel, 
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Mein Kadhbar. 


Mei Nachber fchaut zon Fenſter naus, 
Dau haut mi däucht, er greint; 
Dau fog’ i: Horch', wos greinft denn du? 
Ah, fagt er, na, i thow ner fu, — 
Mei Frau is g'ſtorb'n heunt. 


! 


Der gegenfeitige Horwurf. 


Die Frau. 
Bid’ ner dos Goͤld für's Böier oh, 
Des du die Woch'n brauchſt, 
Und rechn' doͤs no ah derzou, 
Wöi viel daß d' Tobak rauchſt. 


Der Mann. 
Dreimaul Kaffee on jed'n Tog 
Und zwamaul ares Braud, — 
Mei! geih' und ſetz' dos ah derzou, 
Und fiech', wer meih'r haut. 


II. 
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Der Mai 1806, 


WMilltumma, Herr Mai, er ſchoͤiner Mai! 
Is wärli haucha Zeit! 

Er bringt doch g’wieß in Summer miet? 
Es wart'n alli Leut'. 

Haut faſt ka Menſch ka Hulz in Haus, 
Mer koh nit kaf'n ſatt, — 

Kan ſolch'n Fröihling hob'n mer niet 
In fechzig Jauh'rn g’hat. 

Und woi mer lang genoug haut g’wart’t, 
Haut denkt, wenn er tritt ei, 

Er bringt a beſſers Wöter miet, 
Es wörd nau wärmer fei: 

Und öiz fenn verzi Tog’ verbei, 
Und is no folt und will, — 

Dös word ihn doch nit wundern nau, 
Wenn ihn fa Nenſch nit gröißt? 

Und alfo wol’n mer ſchaua oͤiz, 
Wos er no weiter thout: 

Menn er fu fchöi wii funfl'n is, 
Nau fenn mer wider gout; 

Mouß i mei Stub’n haz’n no, 
So ſog' is. löiber frei: 

Diz Eon er g’faln, wen er mog, — 
Mir g’fallt er niet, Herr Mai! 


8 
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Erwiederung. 


JAu unverzeihlis wüßt' i niet, 
Als wenn i ſchweig'n follt'- 

Und en den jhöin, vergnöigt'n Tog 
Nit lang no denk'n wollt‘. 


Es git nit oft fu ſchoͤint Tg’, 
Su ſchöi, wöi der is g’wöl'n, 

Und ſolchi Leut' bob’ i nit oft, 
Wou i wos vuͤr koh Iöfn. 


Su, wou mer z’werg nit ef’n thont, 
Und trinf'n ober brav, 

Dau löſet' i, Gott waß, wöi ‚lang, 
J haͤiret' gear nit af. 


Öiz grod dös bißla Dichterei, 
Ob's ſcho nit viel bebeut’t, 

Daß bös, Gottlob! des Glück no haut 
Und find’t fu gouti Leut'. 


Und wou mer An no fu. derzon 
Thout fu viel Eih'r oh, 

Mit fu an alt'n weiß'n Kupf 
A fu an alt'n Mob. 


Kam waß i freili, wöi mer g’jchicht, 
Wöi fu wos fumma mouß, 

Mi vünft, i bin in Himm’l drin 
Banah ſcho mit an Vowß. 
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J hob’ und brauch’ fan Hauchmouth niet, 
Bild’ mir ah nix draf ei; 

Doch fu wos kitz'lt doch a weng, 
Möißt' Aner ſtana fei. 


Den ſchöin, den loͤiben, gout'n Tog, 
Den will i denk'n mir, 

Und mad’ mein Dank, mein grauß'n Dank, 
Su lang i löb’, derfür. 


J will mi on Ihr Hoiſei oft 
Und on dat ſchoͤina Zeit 
Erinnern mit Bergnsig'n droh, — 
Es haut mi herzli g’freut. 


Und denn Sie vielleicht amaul 
On Noͤrnberg zuruͤch 
So denk'n S' halt on Grübel äh 
Ner an Han Aug'nblick. 


Gratuldtisn. 


Befter Freund, Du willft von mir, 
Daß i Dir foll grataldiern, — 

Herzli gern wollt’ i's thou, 

Wollt a Wuͤnſchla ah proböiern; 

Dber dent’ ner felber droh, 

Wos ‚mer Heuer fogn.teh. \ 
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Und wenn, fu woi’s body öfter geiht, 
A Mißklang mit pafldi'rt, 

Su häiert die Mufif nit af, 
Des Stüd woͤrd repetöt'rt. 


Mär’ freili oft fa Wunder g’wöfl, - 
Wenn fi ba mand'n Stück 

Menfur und Takt verlur'n Hält’ 
Ban eirſt'n Aug'nblick. 


Wöi woͤrd's in Herz oft g'wöſ'n ſei, 
Wenn ſi der ſchöinſta G'ſang, 
Und juſt döi Violin derzou, 
Haut häiern lauſſ'n lang. 


Und wenn bisweil'n unverhofft 
A Difionanz fl zeigt, 

— Mos waß des Auditorium! — 
Mer fingt und blaͤſt und geigt. 


Ununterbroch’n mouß mer ner 
Dos Stüd no foöih'rn aus: 
Die Zeit bringt endli wunderſchöi 

No Confonanz'n raus, 
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Bie Aüffe 


Mi Örgert’s, wenn a Mannsbild mi 
AB Freundſchaft küſſ'n thout; 
Dau den? i, wenn’s a Mabla wär, 
Und dös von achtzi Jauh'rn ner, — 

Es ſchmecket' no fu gout. 


Die Scheinheilige. 


Doi ran ſchreit um des Körhagäih, 
Als wenn’s ihr Ernſt wär, 

Sie feufzt no, daß die Körh’n oft 
Senn ſu erbaͤrmli ler, — 

Und fte gieng’ felber ah nit d'rei, 
Sie denket' felt'n droh: 

Grod wall mer dau von ihren Staat 
In Wechſ'l ſeha koh. 


Ber Wunſch. 


Wenn i fu g'ſchwink könnt’ flöig'n, 
Su g'ſchwink, Herr, als Ste löig'n, 
Rau wit’ i ober gwah. 
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J flöiget’ in fünf Stund’n 
Und eppet zwou Sefund’n 
Ganz fiher nauch Paris. 


Heujahrwunfc an meine Steunde. 


Scho lang her, um Neujauh'rszeit, 
Hob' i mi ererzöiert, 

Ob i fa Wuͤnſchla zammabring', 
Und hob's dernau probiert. 

Ba manch'n haut's fu glüdt ung’fähr, 
Is doch wos drinna g'wöſ'n, 

Daß oft an Moh no g'funna haut, 
Der's doch haut moͤg'n löſ'n. 


Und wall 's Neujauh'r wider ie, 

Hob’ i mir d’ Freiheit g’numma, 
Hob’ denft, no, fo proböier i's halt, — 
Wöi oft wörfl’ denn no kumma? 
Worum foll’s denn diz dösmaul ganz 

Aff ahmaul unterbleib’n ? 
Du thouft für deini beſt'n Freund’, 
Wöi funft, a Wünfchla fchreib’n. 


J thou' jo nit von Haus zo Haus 
Mit rum haufdiern laf'n, 

Berlang’ kan Heller Gold derfür 
Und wills jo nit verfaffn; 

Es is ner, wall doch Alles wünſcht, 
Worum fol ih denn (man? 
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Und git diz Wuͤnſch', dau fo die Kunft 
Banah nit häicher fleig’n. 


Daß Alles immer fchöiner wörb, 
Dos koh mer dau ſcho fügn, — 
Haut’s denn mei Lebta no ba uns 
Su roari Glückwuͤnſch' göb'n? 
Mer Haut P af all'n Plaͤtz'n fal, 
Su fchöi mer ſ' ner koh denfn; 
Mer fon An um an Tholer an, 
An um an Groſch'n ſchenk'n. 


Und fu erbauli waß i nir, 
Als dau is mancher g'ſchrieb'n, 

Bon Löib und Treuſei bis in's Grob, 
Von Hoffnung übertrieb'n. 

Dau kafft a Mad an Rauſf'nbuſch, 
Dau is-a Wunſchla drinna, 

Daß, der'n kroͤigt, den Tug'ndwoͤg 
Vur Lach'n nit koh finna. 


Sunſt haut mer halt drei Hoͤift'n kröigt, 
A Muſchketnuß droh ſteck'n, 

Döi haut des Jauh'r An bewahrt 
Bur Zurn und yur Schred’n. 

Dig göb'n P Wuͤnſch', bau ried'n -f’ drin 
Bon Störb’n, von Erblafl’n, 

Und wenn ſ' drei Woch'n hauf’n oft, 
Sp brennt's in all'n Gaſſ'n. 


Su vurnehm ſicht mei Wunſch nit aus, 
Dis. wörd mer nit verlanga ; 

J will jo fu galant nit fei, 
Don auß’n nit mit prangas 


Und dös, wos i thou’ wänfd'n bris, 
Is ah nit übertrieh’n, 

J glab’, mer fiht's von auß'n fcho, 
Den haut der Grübel g’ichried’n. 


Dös Alles, wos i wuͤnſch'n will, 
Wird wuhl fo lang nit wern; 
Könnt’ i dös mach'n, wos i wüͤnſch', 

J wuͤnſchet' viel ſcho gern. 
Der Macher ober bin i niet, 
J mouß ban Wunſch'n bleib'n: 
So will i's ober korz und gout 
Hiz glei daurunter ſchreib'n. 


Mein Freund' und Goͤnnern wuͤnſch' i heunt 
Viel tauſed Glück und Seg'n, 

Daß fie döi Zeit no oft und g’fund 
Und roͤcht vergnöigt derlößn, 

Und Ied’n, der fi g’örgert haut 
Und viel Haut plaug'n meißn, 

Den wuͤnſch' i, wenn’s nit befier wörd, 
Daß's ihn nit mög’ verdroͤiß'n. 


An beſſern Summer wünfch’ i mir, 
Und nit fu rummertapp'n, . 
Haft lohm on Kreuz, an krumma Fouß, 
Und ſieb'n Woch'n knapp'n. 
Der Darm is no oͤrger g'woͤſt, 
Wos i hob’ droh empfund’n ! 
Bald wär’ mei bißla Dichterei 
Aff amaul ganz verfhwund’n. 





J wollt’ ner, daß's wos helf'n thoͤt', 
Mei Wuͤnſch'n und mr Ran, 


So wünfhel” i der ganzn Welt 
Sn alln Gck'n Fried'n; 

Denn, wenn. nit Fried werd übergl, 
So Hat fi nit viel hoffin; — 
Und wos i funft ne wuͤnſch'n wollt, 
Doöi Seit'n, böl. Heibt off'n. 


Gedanken. 





Bau fig’ i, thom’ mi b'ſinna, 
Hob' halt grod Zeit berzem, 
Und koh banah nie finme, 
Wos i denn ſchreib'n thou'. 
Schreib’ i von Krölg und Frieb'n, — 
1808 ober fchreib’ i denn ® 
Mer haͤiert taufeb Ried’n, 
Döi all’ nit wauh'r ſenn; 
Denn ſolchi Leut' thout's göb'n, 
Doi Alles wiſſ'n g'wieß, 
Mer glabt, fie hob'n's g’fög'n, 
Su g’wieß derziehl'n fies. 
Schreib’ i von beſſern Zeit'n, 
Wou All's fu fehnli wartt, 
Wenn's iz fu viel’n Leut’n 
Geiht fu erbärmli hart; 
Dau Ion i nix als hoff’n, 
Ob's enbli beſſer geiht, 
Mir ſteiht des Bouch nit offn, 
Dow's drirma ghrece v Art. 
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Bon Haͤiernſog'n fchreib’n, 
Wöi's geiht und wer'n koh, 
Dos lauß’ i ober bleib'n, 
Dos geiht jo mih nir oh. 
On döi will i mi fchlöiß’n, 
Döi doch fenn g’fcheiter no, 
Und doh ah wart'n möiß'n, 
Mit denen wart’ i ſcho; 
Denn, woͤrd ber Bürbang z’rifl'n, 
Und ih bin ah no dau, 
Menn’s alli Menſch'n wifl’n, 
Will i fcho fchreib’n nau. 
Mouß's nau mein Nachbern g’fall'n, 
So g’fällt’s mer freili ab, 
Und g’fallt’s in Andern all’n, 
Mih fraugt mer nit allah. 
Mi fol fa Kitz'l ſtech'n, 
Mill ah vurher ſcho lang 
Mein Kupf nit drüber z'brech'n, 
Macht mir fa Menſch nit bang. 


Die alte Beit. 


Dau fißt mei Rachber und berziehlt, 
Red't von der alt'n Zeit, 

Wöi ſchöi dag Alles g’wöln ie, - 
Bul Freud und Luibarkik ; 
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Und woͤi er tanzt und g'ſprunga haut 
In feiner Jug'nd oft, 

Und Bfinnt fi un die Tochter niet, — 
Döi haiert's unverhofft. 


Ja, Vatter, haut die Tochter g'ſagt, 
Dös kon i nit verftöih, 

Und fu ſchreit doch ka Menſch, wöi Sie, 
Wenn i ner aus will goͤih. 


Hiz ober freili b’finnt er f, 
Die Tochter faͤllt'n ei, 

Und fagt: Döi ſchlechta Zeit is ſchuld, 
Dös Fon obiz nimmer ſei. 


Am neuen Jahr 1807. 


Dos Wuͤnſchla, des i heiter bring’, 

Dös id a ganz klans winzis Ding, 

J hob's ner g'ſchwink fu g'ſchrieben heunt 
Für meini naͤchſt' und beſt'n Freund’. 


J wuͤnſch' an Jed'n, der ſi haut 
In ſeiner Rechning g'oͤrrt, 
Daß er doͤs Jauh'r no fu viel 

Derfür derhalt'n word. 


J wuͤnſch' an Jed'n, der ſi plaugt, 
Und, leider! oft umſunſt, 
Mir ſelber ah, roͤcht viel Geduld; 

Is ober halt a Kunſ. 
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J wuͤnſch' ſu Manch'n, der öiz feufzt 
In Still'n jed'n Tog, 

Daß er, ſubald als's muͤgli is, 
Erloͤſung find'n mog. 


An Jed'n, den doͤs Jauh'r haut 
Su manch'n Guͤld'n g'ſchad't, 

Den wünſch' i Trauſt und daß er denkt: 
Haut's Mancher oͤrger g'hat. 


Den Frauag'ſchlecht, ner döi daß's trifft, 
Wos wuͤnſch' i denen denn? 

Daß P um ihr ſuͤnd'ntheuers Goͤld 
Doͤs Jauh'r g'ſcheiter ſenn. 


Den Jungfern wuͤnſch' i, böi bisher 
Senn kumma ſu dervoh, 

Daß's denen mog a Warning ſei, 
Daß ſ' fleißi denen droh. 


Den Männern wuͤnſch' i, denen oft 
On hell’n löicht'n Tog 

G'ſchwink haut die Frau an Neb’l g’nadht, 
Daß's hell oͤiz bleib'n mog. 


Mein Freund' und Goͤnnern all'n zamm 
Wunſch' i aß Herz'nsgrund 
Zufried'nheit in jed'n Stand, 
Daß |’ loͤb'n lang und g'ſund. 


Mir wünſch' i nix, — i brauchet' zwiel, 
J lauß' mi goar nit ei, 

Dank' Gott für doͤs und denk' derzou: 
Es koͤnnt' jo ðrgee Gu. 
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No wünſch' i Jed'n, der fi niet 
Koh find’n in döi Zeit, - 

Der 's Maul afmeift und wundert ſi: 
Herr Nachber, bleib’ er g'ſcheit! 


Henk' er fen Mant'l nauch'n Wind, 
Menn er den Wind verfteiht, 

Und fhay’ er no a Jauh'r zou, 
‚Und lauß’ exs göih, wöt's geht. 


Bas Geldkäſtchen. 


I 506’ dreijundert Guͤld'n g'hat, 
Wöi i mein Moh hob’ g'numma; 
Diz is des Goͤld in korzer Zeit 
Su nauc und nauch verkumma. 
Haut er an’s braucht, fo haut er's raus, 
— Des Kiftla fteiht jo off'n, — 
Und ih wer’ ah nit fraug'n drum, 
Dos laͤßt fi doch leicht hoff'n! 
Mir hob'n wöi die Kinder g’lebt, 
AU zwa ah Herz ah Sinn, 
Su lang a Tholer Goͤld is g'wöſt 
No in den Kiſtla drin. 
Mir hob'n goar nit denkt on's Göld, 
On wengſt'n ah vermouth't, 
Daß's ſcho a fu a ploͤtzlis End 
Aff amaul nehma thout. 
Oiz ober is des Kiſtla leer, 
Diz geiht der Jammer oh, 
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A Jecce mant, bes Ander is 
Eat manſt'n ſchuldi drob. 
Unt um a jeta Klanigkeit 
Mort ai ſcho disputöirt, 
Lenn cr mant, ib, und i man’, er 
Haut's Manſt verlaberdi'rt. 
Hait' mköe Gold no amaul drin, 
Iwuüßt' ſcho, wos i thoͤt', 
Iſchiebet Ol an Mieg'l vuͤr, 
Ga ia halt ober z'ſpöt. 
wa ag niet um's Goͤld allab. 
Ne Bas verbörbt in Spafß. 
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Heltin. 
Dös geiht niet, der G'ſchmuck fängt oh: 
Mit den möißt'r euch geduld’n. 
Dau ven Briliant'nring, 
Der füngt ob: koſt't Hundert Guld’n. 
* Käuflin E. 
Frau, wos denkt 7’? dos Ringla bau ? 
Ein Jude. 
Jou, i will an meih'r ſog'n. 
Heltin. 
Hundert an zon eirfl’nmaul! 
Käuflin D. 
Diz fecht oh den Jud'nkrog'n! 
Horch' er, ſchweig' er Löiber Hilf! 
Jude, 
Jou, i wer’ die Mörs doch wiſſ'n. 
"Käuflin ©. 
Kaf ern, und nau, wenn er'n Fröigt, 
Sagt er doch, mer haut'n b'ſchiſſ'n. 
Käuflin ©. 
Schweigt, i gib’ ſcho Hundert drei. 
' Heltin. 
Hundert drei zon eirſt'nmaul! 
Jude. 
Hundert vier, will i's probier'n. 
Käuflin A. 
Er thout ganz roͤcht; wenn er'n haut, 
MWörd er [ho An oh mit ſchmier'n. 
Jude. 
Nu, das geht ja fie nir ah! 
Geh' fie her, thw fe ihn tev. 
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Käuflin A. 
Wenn i mog! i koh g’wieg miet, 
Wöi der Herr, Bauidiern. lafn ? 
Heltin. 
Hundert vöir zon eirſt'nmaul, 
Zon zweit'n⸗- und zon dritt'nmaul! 
Käuflin A. 
Strahl! öiz is der Ring fu blieb'n! 
Und döi grauß'n Weiber all’, — 
Daß'n kana naf haut trieb’n ! 
Käuflin ®. 
No, für wos is fle denn bau? 
Häit'n fie jo fafın könna! 
Käuflin 9. 
Und wer reb’t denn öiz mit ihr? 
Wer will fi mit ihr denn brenna ? 
Heltin. 
Schweigt ner, daß mer ried'n koh! 
Su wenn’s fortgieng’, tböt’s mi freua ! 
Su möißt’ i mi jo, waß Gott! 
In zwou Stund’n hafer fchreia ! 
Dau fhaut ob: doͤi Auh'rnring' 
Und dös Baz'l geiht mit'nander. 
Käuflin 2. 
Dös is wos für uns, Fra Bos! 
Horch' |”, dös kaf'n mir mit'nander. 
Heltin. 
Sechzig Güld'n koſt't döi Woar. 
Käuflin B. 
Sechzig Guͤld'n? fu is's roͤcht! 


Die is Goͤld genong, kan wu 
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Heltin. 
Dös geiht niet, der G'ſchmuck fängt ob: 
Mit den möißt'r euch geduld'n. 
Dau ten Briliant’nring, 
Der füngt ob: koſt't Hundert Guld’n. 
Kaͤuflin ©. 
Frau, wos denkt ſ'? dis Ringla bau ? 
Gin Jude. 
Jou, i will an meih’r fog'n. 
Heltin. 
Hundert an zon eirſt'nmaul! 
Käuflind 
Dig ſecht oh den Jud'nkrog'n! 
Horch' er, ſchweig' er Löiber fill! 
Jude. 
Jou, i wer’ die Mörs doch wiſſ'n. 
Käuflin O. 
Kaf' er'n, und nau, wenn er'n kröigt, 
Sagt er doch, mer haut'n b'ſchiſſ'n. 
Käuflin E. 
Schweigt, i gib' ſcho hundert drei. 
Heltin. 
Hundert drei zon eirſt'nmaul! 
Jude. 
Hundert vier, will i's probier'n. 
Käuflin A. 
Er thout ganz roͤcht; wenn er'n haut, 
Mord er ſcho An oh mit ſchmier'n. 
Jude. 
Nu, das geht ja fie nir ah! 
Geh’ fie her, thw fie ihn tal. 
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Käuflin A. 
Wenn i mog! i koh g’wieß wiet, 
Wöi der Herr, hauſöiern laf’n ? 
Deltin. 
Hundert vöir zon eirſt'nmaul, 
Zon zweit'n= und zon dritt'nmaul! 
Käauflin A. 
Strahl! öiz is der Ring fu blieb’n! 
Und döi grauß’n Weiber all, — 
Daß'n kana naf baut trieb'n ! 
Käuflin ®. 
No, für wos is fle denn bau? 
Häit'n fie fo kaf'n könna! 
Käuflin 9. 
Und wer red’t denn öiz mit ihr? 
Mer will fi mit ihr denn brenna ? 
Heltin. 
Schweigt ner, daß mer ried’n koh! 
Eu wenn’s fortgieng’, thöt’s mi freua! 
Su möißt’ i mi jo, waß Gott! 
In zwou Stund’'n hafer ſchreia! 
Dau ſchaut oh: ddi Auh’rnring’ 
Und dös Baz’l geiht mit'nander. 
Käuflin 2. 
Dos is wos für uns, Fra Bos! 
Horch' ſ', dös kaf'n mir mit'nander. 
Heltin. 
Sechzig Güld'n koſt't döi Woar. 
Käuflin B. 
Sechzig Guͤld'n? fu is's roͤcht! 
Dis is Goͤld among, kan win 
\ 
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Jude. 
Einundſechzig, das geb’ ih. 
( Es kommt eine Mannsperſon.) 
Herr C. 
Er haut röcdht, dös git a Jeder, — 
Dreiundfechzig mouß er jchreia ! 
Kiuflin $. 
Weiber ! fecht, dau habt'r'n öiz! 
Käuflin ®. 
Mo, der thout An allzeit freua. 
Herr ©. 
Su, mei Seil! i glab’ fcho gear, 
Ihr thät’t mi nit gern ſoͤg'n? 
Käuflin A. 
Worum niet? Sie fenn jo ſchöi, 
Kon jo goar nie Schöiners göb'n. 
Herr €. 
Horcht, doi Woar, böi laßt der Frau, 
Sunſt'n madt ihr |’ wärli paſſi. 
Käuflin 2. 
Schöiner Mob, ih kaf' doch wos; 
Er kaft nir, waß Gott! dos waß i. 
‚Heltin. 
Bur den Leut'n all’n zamm, 
Dau follt’ An fho Gott bewoahr'n ! 
38 doͤs nit a G'ſchnater dau, 
Daß mer goar nit fort koh foahr'n ! 
Vobͤi'raſechzk zon eirſt'nmaul! 
Schweigt doch, daß i ried'n häier'! 
Vöi'raſechzk zon zweit'nmaul! 
Herr €. 
Klopf’ P ner, Traun, Te tedigt Mt mer. 
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Heltin. 
No, wos nehma mer denn öiz? 
Dau döi Sf, Gab'l, Mefler, 
Und nau fumma no zwa Bfted‘. 
Dber merf'n S' af öiz befier! 
Achtzig Guͤld'n ſteiht dau draf. 
Frau M. 
Anadachtzig! 
Käuflin ©. 
Anadachtzig und zwa Groſch'n! 
Käuflin A. 
Macht doch ner g'ſchwink, daß fie's kroͤigt, 
Döi mit ihrer Zuckergoſch'n. 
Herr dB 
Dreiadachtzig! — fchreit a Herr, — 
Daß i doch ner ah wos ried. 
Käuflin $. 
Herr, Sie möiß'n lauter fchreia, 
Denn döi Frau, döi Hätert niet. 
Ein Jude. 
Dreiadadhtzig und 'n halb'n! 
Käuflin M. 
Vöi'radachtzig! ih nehm’s miet. 
Ein paar Käuflinnen. 
No, öiz haut f’ doch ah wos kröigt! 
— Hob'n dort glei g’fügt a poar,; — 
Sög’ | ner, wou f ihr Gold rausbringt; 
Z’theuer is, waß Gott! doi Woar. 
(8 wird geklopft.) 
Heltin. 
Horcht, ihr Fraua, rudt a wena! 
Haͤit' doch glabt, Ihe hart ik, em, 
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Fraua, döi fu vurnehm fenn, 
Könnt'n doh an Ploz ab nehme — 
Dau den Dögn, — achtzi Guͤld'n: — 
Der is ober wärli ſchoͤi. 
Käuflin E. 
Döi fenn lang diz aß der Mudi, 
Mer mog denn in Doͤg'n göih? 
Käuflin $. 
No, fu is dös wos für mih, 
J ſouch' lang ſcho ju an Doͤg'n: 
Wenn mei Moh in G'vattern g’winnt, 
Dunner! der mouß praͤchti ſoͤg'n! 
Käuflin A. 
Dau kaͤm' mi des Lach'n ob, — 
Schouſter und an Doͤg'n trog'n! 
Heltin. 
Schämt euch ner und ſchweigt amaul! 
Mouß i's denn no voͤrzkmaul ſog'n! — 
Diz döi fehöina, graußa Uhr, — 
Dreißig Guͤld'n is f’ ohg’fchlog'n. 
Herr ©. 
J mog ſ' niet um fünfazwangf; 
Dos thou' i haufdiern trog'n. 
Heltin. 
Trog' ſ' der Herr, wos ſchert's denn mih! 
Wenn mer ſ' nit verkaf'n thenna, 
Stell'n mer f’ dort wider hie. 


Zwaundzwanzig für die Uhr! 
Schreit dort Aner in Gedräng. 
Heltin. 
Zwanzwanzt?! Wer is tenn dös? 
Laßt mer'n {dan do a weng, 
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Ein Fremder. 
Und wer wörd's denn fer bernau ? 
J koh mi fcho ſeha lauß'n. 
Kaͤuflin P. 
Geiht ner weck und macht'n Ploz, 
That’t'n nit fu rummerſtauß'n. 
Heltin. 
Macht, mir hob'n meih’r z'thou! 
Herr, Sie fenn a g’fcheiter Mob: 
Dau fenn no zwou guldini, 
Nehma S’ ana dau bervoh; 
Dau koſt't vörzig Guͤld'n ana. 
Käuflin M. 
O, Ihr Gnad'n, kaf'n Sie ff, 
Sie die grauß' und ih döõi klana. 
Frau ©. 
Dös is kurios von ihr; 
Sie mant g’wieß, i hob’ funft kana? 
Ein Herr. | 
Sechsunddreißig für die grauß’ ! 
Käuflin ©. 
Sehsundbreißig und an halb'n! 
Daß init döi Uhr hau. 
Der Herr. 
Sieb’nundpreißig ! 
Käuflin ©. 
Und an halb'n! 
Herr, Sie kröig'n |’ nit von mir! 
Der Herr. 
No, fo ſog' i achtunddreißig. 
Käuflin S. 
Meunadreißk gib’ i derfür, 
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Ter Herr. 
Unt an balen! 
Kiuilin S. 
Unt ın Bagn: 
2er Herr. 
Me, ie grataleier i! 
Gine Käuflin. 
Tummer Teufl, tu work fragn! 
Qur ten Glüd Eetanf i mi. 
Käuflin 9. 
Herr, Sie tränga tod, waß Gert! 
Tag i fat koh nimmer Höib. 
Trangı ©’ tort töi dida Frau, 
Döi bedankt fi no röcht ſchöi. 
Käuflin 2. 
Sie wenn rer’t, fie fennt mer fei, 
Dos is grob ihr rechta Seit’n; 
Kam’ ner Aner, draͤnget' roͤcht, 
Sie könnt’ ſcho no meih'r leid'n. 
Heltin. 
Mei, ſo jchweigt und fhämt euch doch, 
Is a Schand ner vur'n Leut'n! — 
Di; den grauß'n Schreibtiefh dau, 
Dreißig Güld'n! 
Kaͤuflin A. 
Der is theuer! 
Heltin. 
No, ſo ſög' ſ'n Halt röcht oh, — 
Is, waß Gott! a nog'lneuer. 
Ein Herr. 
Gin und dreißig 
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Ein Anderer. 
Und drei Batz'n! 
Käuflin ®. 
Schweigt und macht doch, daß er’n Fröigt. 
Käuflin €. 
Und fie häit'n felber gern, — 
Seht doch, wii doͤs Louder löigt! 


Oiz fehreit Ana hint in Eck: 

J gieb’ ah drei Batz'n no! — 

Und i gib’ fcho zwaadreißk! 

Sagt a ganzer fremder Mob. 
Käuflin 8. 

Glabt's der Herr, dig is er fei? 
Käuflin 9. 

3 gib’ ah no fufzi Kreuzer! 

Wenn i'n kröig', nau is er mei. 

Heltin. 

Zwaadreißig fufzi Kreuzer 

Zon eirft’n=, zweit'n-, dritt'nmaul! 
Käuflin A. 

Strahl! fo mouß i'n doch g’wieß b'halt'n? 
Käuflin 2. 

Sie haut glabt, a neuer. is's? 

Frau, fie kröigt, waß Gott! an alt'n. 

Taufed Wöter! Nachberi, 

Thou? ſ' ner g'ſchwink ihr Duſ'n her! 

Dau fummt diz a bäiſa Luft, — 

J möcht’ wifln, wer dös wär. 
Käuflin P. 

Gelt, dös is a bälfer Wind? 

Der fummt aß an nirelin Tan. 


Kkuflin ®. 
Rer’t ner nit drei Stunt’ dervoh 
3 jo doch, mei Seil! a Schand. 

Heltim. 

Zau dös Sopha, und derzou 
Bern döi ſechs Sch’l göb’'n. — 
Mit ven Dunners : Beibern dau, 
Eu verdröißt An tod jei Lob'n! — 
Dreifig Güld'n fofl’n P zamm 


Anabreißig ! ichreit a Herr. 
Käuflin.B. 

Zwaadreißk! nehm’ i's mit hamm. 
Käuflin N. 

Dreiunddreißig! 
Käuflin $. 

Vöi'radreißk! 

Käuflin €. 

Will's af fünfadreißig treib’n. 
Der Herr. 

No, fo foll der Teuf'l dau 

Länger ba den Weibern bleib’n ! 

Doͤi fenn doch, mei Seit! in Stand, 

Henk'n An a Fieber of! 

Su wos i6 doch nit derlabt, 

Daß fa Menſch nir kaf'n koh! 
Käuflin €. 

No, fu wer'n & Halt nit bäts 

Veber döia Weiber dau. 

Wos fa Menſch nit kaf'n mog, 

Kaf'n mir und ſenn no frauh. 

Souch'n S' ner wos Anders raus, 

Mouß fo grod dir dos na il, 
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Scha S' dort den grauß'n Spöig'L 
Kaf'n ©’ den und feha ©’ nei. 
Heltin. 

No, gleimuhl den grauß'n Spöig’l, — 
Koftt ſechs Guͤld'n! Wer haut Luft? 
Herr €. 

J gib’ ſechs und fufzi Kreuzer! 

Su an Spöig’t brauch’ i jufl. 
Käuflin R. 

J gib’ ſechs und dreißig Kreuzer! 

Hub’ a Stub’n und fan drin. 
Käuflin M. 

Zwanpörzig, dös gib’ ih! 

Sich’ i doch, wöi ſchöi i bin, 

Heltin. 

No, ſechs Guüͤld'n zwaavoͤrzk 

Is zon eirſt'nmaul ohg'ſagt, — 

Zwaavorzk zon zweit'nmaul! 

Kummt denn Kans, des's beſſer macht? 


Oiz ſchreit Aner: No an Sechſer! 

Wöi der Blitz öiz klopft ſ'n aus. 
Ein Herr. 

No, wenn An ner doch der Teuf'l 

Haäit' nit g'föih'rt in dos Haus! 

Heltin. 

No, dau ſenn jo no drei Spöig'l, 

Sollt'n wuhl mit’nander göih; 

Koſt't des Stüd halt ab zwöi Güld'n, 

Nehmt mer an diz oder zwi. 
Käuflin $. 

Um ſechs Guld'n und drei Batz'n 

Will if’ nehma alli dee, 
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Zwei Käuflinnen. 

Adhtzi Kreuzer! — Boͤi'razwanzk! 
Käuflin M. 

Goar an halb'n Güld'n glei! 
Der Herr. 

No, ſo ſoll mi doch der Teuf'l! 

Na, fu bob’ i's no nit g’fög'n, 

Wöi döi Weiber unverichämt 

An zon Trug ihr Gold hiegöb'n! 
Käuflin ©. 

Löiber Moh, dau forg'n S’ niet, 

Es haut ba uns doch Ta Nauth; 

Wenn’s ner langt, fu lang mer löb’n, 

Sorg’n woll'n mer nauch'n Taud. 

Heltin. 

Dau fenn öiz ſechs Seſſ'l no, 

Und a Duz’'nd ſteiht dort üb’n; 

Nehm’mer z’eierft doͤia dau. 
Käuflin 2. 

Ja, Bra Helti, nauch Belieb'n. 

Heltin. 

Um zwölf Guͤld'n ftenna döi. 
Käuflin A. 

No, dös, denk’ i doch, pafidiert; 

Wer an alt'n Seſſ'l braucht, 

Der woͤrd weiter nit ohg'foͤih'rt! 
Käuflin 8. 

No, zwölf Guüld'n und an Groſch'n, 

Denk' i doch, will i's proböiern. 
Käauflin ®. 

J gib’ doch zwa Groſch'n meih'r; 

J wer’ ah ta Haus werten. 
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J zwoͤlf Guͤld'n fechsadreißf! 
Su ſchreit Aner her von weit'n. 
Käuflin M. 
Ober diz, mei Seil! paßt af, 
Wöi i den öiz nei will reit'n! 
Diza ſchreit er: No ſechs Batz'n! 
Sie ſchreit wider: J no zwi! 
Diz ſagt er: Horcht, fuͤr doͤi Seſſ'l 
Will i mi bedank'n ſchöi. | 
Habt'r g’mant, ihr hatt mi ſcho? 
Ihr Fünnt f’ öig ner felber b'halt'n; 
J mog um neu Bap'n fan, — 
Seht doͤi Louder oh, dei alt’n! 
Heltin. 
Herr'nklader kumma diz: 
Z'eierſt dau den rauth'n Mant'l. 
Käuflin B. 
Wer ka Schob'nlöcher ſcheut, 
Der macht doch an gout'n Hand'l. 
Heltin. 
Und den g'ſtickt'n Ruk und Weſt'n, 
Dau ſteiht dreißig Güld’n draf. 
Kaͤuflin M. 
Frau, doös lieg'n S' aff die Seit'n, 
Hieb'n Sie's der Harra af. 
Käuflin ſL. 
J gib’ doch zwoöi Batz'n meih'r. 
Käuflin N. 
No, fo gib’ i ah no zwöi. 
Heltin. 
No, wenn Kans thout meih'r göb’n, 
Nehm’ fies, Frau, die Box u \air. 
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Der Aeufmennsjunge. 


Mi: =. wi mi mei Zr termezeL — 
Tis ıs 2:4 untertar 

Tzu ıs 2a Gchreib in d Einter mei 
Tau xill er mir ala ®eur: 

Hıu, wenn tie Bear fummt, E’bilt er ! wer. 
Tau tbidt er ĩ witer iert: 

Kenn i tei car mir bbal'n wellt‘, 
Ze ließ’ i 1’ löiber tert. 


£iebe und Wein. 


J wüßt' niet, wos i löiber fing, 
Als wöi von Löib und Wei; 

Und fingt mir Aner, wos er will, 
(6 koh nir Schöiners fei: 

Denn, treffet’ mer nit Zöib und Mei 
Aff derer Welt no ob, 

I wüßt' niet, ob i länger blieb’, 
I glab’, i Tief? dervoh. 


Wos waͤr' dit (china, löiba Melt, 
Wenn's nix ale Mönner gu” 

3 möcht’ {ho gear wir drinne KA, 
Pit wuͤnſch'nu, dan i iv. 
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Und Punſch und Böier und Kaffee, 
Dis Alles is fa Wed, 

Mer koh nit fu vergnöigt derbei, 
Su frauh und munter ſei. 


Wou wär” ſu mancha ldiba Etund 
Der praͤchti Zeitvertreib? 

Nir ſchafft doͤi Unterhalting ung, 
Als wöi a oartlis Weib. 

J ſpott' des Toges Laſt und Hitz, 
Wenn's no ſu oarg mag.fei, : 

Wenn mi mei Weib ner Täch’lt ob 
Und fihenft a Gloͤsla ei. 


Und is der Winter no fu Bolt, 
Des Wöter no fu rauh, 
Wenn i a warma Stubn find’ 
Und find’ a loibo Fran, 

Und dau, wenn i a Glösla hob, 
Des mir mei Frau ſchenkt ei, 
Vergeß' i Stumm, Schnei und Wind, 
Wenn's no fu oarg thoͤt ſei. 


Und wenn i waͤret no ſu oft, 
Su olt mer wer'n koh, 

G'fiel' mir mei alta löiba Frau 
Und 's Gloͤsla zwamaul no; 

Und wenn i's nimmer g'ndiß'n könnt' 
Su, wöi i's g'noſſ'n hob', 

Sp g'fiel' mir ans wöle ander no, 
Und Iubet’s 'bis in's Grob. 


Und wer doͤs Glüͤch nit Yubigin ea, 
Und is nit drüber Tan, - 


_ mw — 
Ter ieuch A für a löiba Frau 
An tin Bant'| Straub; 

Unt wenn er ab fan Wei nit mag, 
Eu nf er Ü ger G’ndig 
Ban Waſſerſchof, ju viel er mog, 
Ban Brunns mit'n Böich. 


Der Mann md die Fran. 


Der Mann. 


Schweig und lauß' mi z'ftied'n, 
J kon's nimmer haͤiern oh; 
Solchi ſchlechti Ried'n 

Git mer doch kan Mob, 

Der fi fu mouß plaug'n! 

J hob' Tog und Naht fa Rouh, 
Und du will no fraug’n, 
Ob i Hog’n thou'? 


Die Frau 


Klog’n? er will klog'n? 
Geih' er hie und Elog’ er ner, 
Nau will i ſcho fog'n, 

Mer er is, der Herr! 

Wer a Frau will nehma 
Und wer ſ' nit derniehre'n koh, 
Dfui! der mouß ſi fchama! 
Eu bit vu a Mk! 
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Der Mann. 


Su a Frau derniche'n, 

Döi in ganz'n Tanga Tog 
Rumma geiht fpazier’n, 

Di fa Aerbet mog, 

Döi an Staat möcht’ treib’n 
Ueber alli Weiber höi, — 
Dös lauf’ i wuhl bleib'n, 
Niehr' der Teuf'l doͤi! 


Die Frau. 


Haͤiſt der kana g'numma, 
Wennſt' f’ diz niet berniehr'n wohl; 
J bin jo nit fumma, 
Daß d’ mi nehma folfft. 
Der Mann. 


Mer is denn nay fumma?. 
Du bift g’loff'n lang und bunt, 
Bis i di hob’ -g’numma 

Ohna Bett und Kind. 


Die Frau. 


Biel wenn i Hält’ g'hatt'n, 
Naͤhm' i fu an Herr'n nay.? 
Su an purn Schatt'n? — 
Wöi er ausſicht dau! 


Der Mann. 


Su a Nachtlatern, 

Döi an Jed'n leucht'n thout, 
Doi möcht’ dach. dig gern 
Loͤb'n Adi. und got... 
an“ 
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Unt könnt' mein Roma nit bauber, 
Tau in tös Bench reikbreit'n. 

3 bin nit vürnehm, bin nit reich, 
Unt dech bob’ i döi Kiß'r; 

Wüßt' niet, wos ju a Mob, wöi ich, 
Könnt‘ junf verlanga meih’r. 

Benn Sie nauc langer Zeit tauin 
Mein Roma wer'n löl'n, 

So glab'n €’, daß in wahrn Sinn 
J ſtets mit gräißter Achtung bin 

Ihr Freund und Döiner g'wöſ'n. 

Nürnberg, ten 12. März 1808. 


3. €. Orübel. 


Der in Ruhe verfehte Gaffenhauptmann an feine 
liebe Nachbarſchaft. 


— 


Ave, du löiba Nachberſchaft! 
Bedank' mi doch röcht ſchoͤi! 

Du fihft mi nimmer fu, wöi ſunſt, 
Vur deiner Hausthür ftöih. 

Hob’ wuhl mit Angft und Schreckn oft 
Nauch mander Glock'n g’langt; 

Und eih's oft no röcht g'liet'n haut, 
So hob'n ſ' drin ſcho zanft. 





Hob's oft in's Auh'r g'haiert nei, 

Und hob' nir koͤnnt derfuͤr: 

Diz haut der Teuf'l in Gruüͤb'l drunt! 
Der bringt uns weh Duni! 
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Mei Haus, dis find’t mer, wenn mer mog, 


Dau fummt ee richti herz 
Die andern Häufer flenna oft 
Es wöi viel länger leer! 


Und i hob’ fan Saldot'n g'macht 
Und bob’ ah fa verfehrieb’n; 
Waͤr's m mein gout'n Will'n gldg'n, 
Nau waͤr'n | dortn blieb'ng — 
Und doch bin i der Suͤnd ubuk 
Dft g’wöl in manch'n Haus, 
Hält’ Mandyer, wenn Us g'lieten Hit’, 
Sein Brubd g'lauß'n raus. 


J hob’, _ dan koͤnnt { (Gwärn deaf, — 


Dft mancha Gaſſ'n g’meid’t, 
Bon weit'n hob'n ſ g'ſchriea ſcho: 
Doch kan Saldot'n heut! u 
Nau ober, wenu's ah gob'n Haut, 
In fu an Haus goar wii, 
Dau hob' i freak nimmer traut, 
Den Tog veräberg'göih, 


Doc ober ner in manch'n Haus; 
Es git ah ſolchi Leut', 
Döi ſtets ba jeder G'leg'nheit 
Senn immer blieb'n g'ſcheit. 
Wenn i oft 2° Nachts no kumma bin 
Patſchnoß in d' Stub'n nei, 
Di hob'n g'ſagt: O löiber Gott! 
Ih möcht' der Moh nit ſei! 


Diz ober haut ſi unvermoutht 
Doͤs Ding af amayl gamtt, 
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Mar nat 63 mer 4755 Berueh 
Hunt in Idee Sans mer'e q iagt: 
b:ri schl mmen u Die Hlit' mer Klee, 
Hut mern jungd a'macht; 
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tg kummt mel Madgber her 
Hut: Tal, taßnı on meiner Stell 
er Muf'inhuptmann wär. 


meſyet! dau entntdler" |, 
Den Uahber! N bin waäiſt't! 

Am baut ber Ders mei Händ berfür, 
En hin dub ı Berta. 

van a nee Aum goar MR grauß 
Menn a Da weit Na Bene‘: 

8 But do Aula utet regt zur 
Na a mot ah RE TRUE: 


S vr rn zierte ul, 
SS nr Wet UACN 8. 
mi on ut > Saaritiigtn 
Nu add St dt oc 
Nav wm Nur wart 3 Mid x a 
Nam N» U Faire 
Tamir n Renitri 
VE MNrrıcda mi Tu % 
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Die Münzverrufung. 


Der Mann. | 


Dau fummt mei Brau hamın mit an G'ſchra, 
Und fagt: Oiz horch' ner, Moh! 
Dös is a Laͤrma in der Stabt, . 
Mer ſchlöckt des Goͤld heunt ph! 
A Sechſer koſt't fünf Kreuzer heunt, 
Die Groſch'n koſt'n zwoi, 
An Kreuzer um zwödi Pfenni goar, — 
Dös koh doch fu nit goͤih! 


J glab’, es geiht, forg’ nit derfür, 
Mer fchloget’s fcho nit ob. 
Wennſt' glabft, es wörd ner etli Tog', 
Dau denk' ner goar nit droh. 
Wen's freili grod fu treffin thout, — 
Uns wörd’s fa Schod nit fei. 
Die Frau. . 
J hob' halt diz zwanzk Schnoͤierbrüſt', 
Und böiß’ fünf Batz'n ei. 
Der Mann. 
Mi Wöter ! Halt! zwanzk Sechfer no? 
VBos Hält’ i nit vermouth't! | 
Diz raf’ und fiech', wouſt' | unterbringft, 
Mer |’ eppet nehma thout; 
Wenn's goar nit geibt, Taf’ lauter Woar, 
Ner gout und theuer, ei. 
Die Frau. 
Du bit jo g’wieß in Kupf verruct ? 
Es koh nit ander \ei. 
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Der Mann. 
So hauft doch roͤcht viel Woar dernau, 
Und boͤiß'ſt fu viel nit ei. 
Und folg’ mer, wennſt' an Schod’n hauſt, 
Wennſt' ſu viel g'rauth'n moußt, 
Trog's in die Muͤnz, lauß's ſcheid'n dort, 
Und ſiech/, wos vd’ krdign thouſt 
Die Frau. 
Du lachſt halt uͤber Alles, du, 
Es mog ah ſei, wos's will. 
Der Nann. 
No, Narr, wennſt' mir nit folg'n willſt, 
So b'halt's und ſchweig' nau ſtill. 
J wollt’, i Hält’ an Kaſt'n vul! 
Die Frau. 
Wos wollt'ſt denn miet thou, dug 
Der Mann. 
J Hält’ doch meih’r, als wit ölz, 
Wär’ reicher, als aſu. 
Die Frau. 
Und wennſt' dernau wos kaf'n wollt’, 
So lafeft’ Halt mit rum. 
Der Mann. 
I goͤbet' um an Bap’n an, 
Dau raffet'n f’ ſcho drum. 
Die Frau. 
O fchweig'! Geih' hie umd haͤier' ner, 
Wos alli Leut' heunt fog’n, 
Und wer an offna Rahring haut, 
Wii döi erbärmli Hog’n! 
Wenn Mancher viel fer val Haut fodigk, 
Und diz af ahmanl \u\ Bun 
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J mödht’ di fchreia haͤiern, dih, 
Wöiſt' eppet floucheſt du! 
Der Mann. 
J glab’ wuhl, daß's die Leut' verdroͤißt; 
Dau ligt halt ner nix droh. 
Mer mouß halt ſchaua, woͤi mer's macht, 
Und ſchmiert an Andern oh. 
Die Frau. 

Wenn's ober goar Kans nehma will, 
Wos nutzt denn nau doͤs G'ried? 
Der Mann. 

So borgſt dei Flaiſch und borgſt dei Won, 
Und bringſt's nau wider mie. 
Die Frau. 

No, wart, du ſollſt's derfoahr'n, du! 
Dig fie’, wos d' morg'n ißt, — 

Du fol, mei Sal! nix kroͤig'n, bu, 
Bis d’ halb derhungert biſt! 


Bei Gelegenheit der Münzherabwürdigung. 


Das mir fa Goͤld verbut'n woͤrd, 
Dau bin i ober frauh! 
Dos, wos i fröih verddina thow, 
Is Abends nimmer bau. - 


An Madame Gendel 


On zıli ı m terinnem treb. 
In ten vba Exmöı ircch, 
Er ten ti Rab, tee yarılı Rat. 
Ba uns is Jwein bei. 
Teı um me bißla Dichterei, 
Tes ded iu weng ketenrı. 
Mir iu viel Eih’r beut ergeigı, 
Dass mi mei Lebta freut. 


Tau fummt ne 3’ Rachts ze mir ıne Hausa 
A berrli ihöine BDillet, 
Tes is iu ichöi ſche g’ichrich'n g’win, 
Zu iböi, ale wöi fie red't 
3b unt töi grauße Künkleri, 
36 tod an Unterichier ! 
Döi Afnahm, döi i g’funt’n bob’, — 
Ra, döi vergeß’ i niet. 


3 haͤit' g’wieß glabt, daß ſolchi Leut', 
Bis gieg'n Nord'n drin, 
Mei bißla Woar dau löfn ab, 
Und i bekannt dort bin; 
Und Leut', wöi Sie, döi g’fcheiter fenn, — 
Dos haͤit' i nit vermouth't; 
Und wos mi ober hamli freut, — 
Daß's ihn'n g’fall’n thout. 


I ſpür' ah wos, — doch Hoff’ i's niet, — 
Als wenn mei Hauhmouih Ariat. 
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Is g’wieß der B'ſouch, doͤi Eih'r ſchuld? 
Dos laͤßt ſi denk'n leicht. 

Und doͤs ſu ſchnell, ſu unvermouth't! 
Haͤit' i dos g’wüßt vurher, 

J haͤit' mein beſt'n Ruf ohg'löckt, 
Als wenn a Feſttog wär”. 


Dis fenn fu Abend’ g’wöft für ung, 
Su ſchöi mer f’ denk'n koh! 

In jeder G'ſellſchaft red’t mer ah 
Roͤcht oft und lang dervoh. 

J bring’ mer f’ aß mein Kupf nit naug, 
Doi ſchoͤina Margareth; 

O, wüßt' i, daß fie's 'nehma thoͤt', 
J bracht’ ihr mei Borträt. 


Dig will i Ihn'n dank'n glei 
Ba derer G'leg'nheit, — 
Wenn i doch dös ner ſog'n könnt'! — 
In Noma vieler Leut'. 
Sie lauß'n alli dank'n ſchoͤi; 
Sie hob'n alli g'ſagt, 
Daß ihn'n jeder Abend haut 
Roͤcht viel Vergnoͤig'n g'macht. 


Waͤr' i ner reich, nau wüßt' i ſcho, 
Wöi ſchöi i dank'n ſollt'; 

Die Vorſicht ober haut ner ſu, 
Und grod nit anderſt g'wollt. 
Und wall i doch moͤcht' dankbar ſei 

Und ſunſt nir goͤb'n koh, 
Sp nehma S' halt diz des Porträt 
Dau yon den alt'n Moh. 


eu eber mr ei Msn 
Ex zu Beet me — 
Ser tie m Bes mu guba bams, 
Met’ zwers code lang terre. 
Zar ı ne kur ti hr aber 
Tee u’ mi nm gem; 
Trum uxı mi ab ter Perrall terı 
Zen in Rımiha zireur 


Die Pslitiker. 


Bert Retter, og’ mer mer, 
Wei g'ralli denn dir dei Zeit 
Unt Alles, wes mer üſcht, 
Unt töi Begeb'nheit? 


Tos Alles, wes i fich, 

Unt wos fi haut ereigt, 

Denk' i, on bein is's, 

Herr Better, wenn mer jchweigt. 


weibertreune. 


Mi wörd der Himm'l doch bewoahr'n, 
Daß jo mei Görg nit ſtörbt vur mir; 
3 möißt'n plögli nauchi foahr'n, 
Nir helfer af der Belt derfür. 
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Der Himm’l thout |’ halt nit. bewoehr'n, — 
Es ſtörbt der Goͤrg und, leider! Bald; 
Doch, flatt ihn plötzli nauchi foahr'n, 
Nehmt ihr'n Knoͤcht, zwanzk Jauh'r alt. 





Yorbedeutung. 


Der Mann. 
Siech, Lena, dau geih’ raus und ſchau' den Stern oh, 
Gott waß, wos der wielleiht dig no bedent'n koh. 

Die Frau. 
Der macht mir no nit Angſt, daß ker diz wos bebeutt: 
Biel närrfcher kon's nit göih, es geiht fcho fu mit g’fcheit. 


Bas Ehrifikindlein. 
Au Serra 


I hob' des Kindla oft ſcho g'fraugt, 

J doͤrfet' wuhl ſcho ſog'n plaugt, 

Es ſoll mer doch ner ſog'n wos, 

Wos i denn meiner loͤib'n Dos, 

Fei bald und eih' die Zeit vergaiht, 

Soll goͤb'n, daß ſ' a Freud dreh Yait’. 
Dig Haut des Kindla g'ſagt go mir: 

Dau han! mein Ramih, en AO N 
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Dau wär fu a Latern gout, 

Daß T ba der Nacht mit fall’n thout. 
Nau bob’ i g'ſagt: Hiz fog’ mer no, 
Wos Tröigt denn dig ihr Löiber Moh? 
Des Kindla Sagt: Döi Fraug is hart; 
Doch ober fällt’s mer ei, dig wart’: 

Er is a gouter Mob, der Leib, 

Den machſt' fu wos zon Zeitvertreib; 
Dau mad’ an Goißkroug, daß er fchöi 
Koh rum miet in fein Gart'n göih, 

Und wenn a Blümla fterb’n will, 

Sp frifcht er's af in aller Still. 

Dig hob’ i wos von Schleger g’fagt, 
Dau haut bes Kindla herzli g'lacht, 

Und fagt: Diz haäier', fog' mer ner, 
Wöiji bringft’ denn Hiz den Moh dauher? 
Der baut jo aff der Welt ka Freud, 

Als wenn er 'n Weibern Klader fchneid’t. 
Doch horch', er is a gonter Moh: 

An Leuchter, daß er g'ſeha koh, 

Und wall fei alter z'broch'n ie, 

A neuer, glab’ i, g’fallt'n g’wieß. 

„Und öiz die Frau, wos Fröigt denn döi ?“ 
Dau fagt’s: Dos macht dir nit viel Möih; 
Dös is a Frau, döi is fu gout, 

Der leicht a weng wos g’fall’'n thout; 
Dau Hältft’ di weiter nit lang af: 

A Störzn aff a Shut! naf. 

„Und no a Better und a Bos, 

Löib's Kindla, will halt ah no wos; 
Diz fog’ mer ner, wos thou' i denn, 
Daß alli zwa doch z’fried’n fenn ?“ 

Des Kindla fagt: Der Moh is g’fcheit, 
Läßt feiner Frau alla vie Kert , 


— 321 — 


Du mahft an Seiher, a Latern, 

Nau den? i ah, daß |’ z’fried’'n wär’n. 
Dig ober bob’ i Alles g'macht, 

Su wöi mer’s baut mei Kindla g’fagt. 
Doch möcht’ i ober wifl'n ner, 

Ob ah a Jedes z’fried’n wär”. 

Su den i öiz, — dös is mei Rath, — 
Ihr nehmt in Will'n für die That; 
Denn fecht, die Schuld is nit on mir, 
J koh, waß Gott! ah nir derfür: 
Denn wos mei Kindla hob'n will, 
Dos thou' i und bin mäuslaftill. 

Mei Kindla haut an baͤiſ'n Fouß, 
Wou f’ öfters viel droh leid’n mouß, 
Und thöt’ i ihr'n Will’n niet, 

Sp wär’ in ganz'n Haus fa Fried. 
Mei Kindla is ſcho brav und guut, 
Grod daß |’ halt gern zank'n thout: 
Dos trog’ i ober mit Geduld, 

Es is jo ner der Fouß droh ſchuld. 
Und öiza, — i verlauß' mi draf, — 
Sie nehma's doch nit üb'l af? 

Loͤbt Alli lang, vergnoͤigt und g’fund! 
Dos, wünſch' i no aß Herz'nsgrund. 


N 
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die Erzichung. 


Die Mutter. 
Dau, Batter, fie” doch ner 
Dau unſer' Babet oh, 
Kam is ſ' acht Jauh'r olt, 
Wii ſchöi dag P tanz'n koh. 
Der Bater. 


No, wall $’ doch dös ner koh, — 
Denn löfn Eon ſ' ka Zeil, 

Und wos |’ funft lerna foll, 
Haut Alles gouta Weil. 


Ber Aäfſer. 


Dau fig’ i, ſiech' an Käfer zou, 
Thout in der Erd'n kröich'n; . 
Diz Fröicht er aff a Groͤsla naf, 
Dau thout ſi's Groͤsla boͤig'n; 

Er git ſi ober alli Moͤih 

Und rafft fi wider af, 

Und bält fi on den Grösla oh, 
BIN wider kroͤich'n naf. 

Bald Fröicht er naf, bald fällt er noh, 
Banah a halba Stund, 

Und wenn ex halb oft drub’n ie, 
So ligt er wider brunt; 





— 323 — 


Und mwöi er fit, daß's goar nit geiht, 
Und daß er goar nit foh, 

Sp brat’t er feini Flüg'l aus 

Und flöigt diz ganz dervoh. 

Öiz den?’ ix. Wöi's den Käfer geiht, 
Su thout's dir felber göih, 

Der haut doch gleimuhl meih’r Föiß', 
Du ober hauft ner zwöi. 

Du Fröichit fho rum fu langa Zeit 

Die Ling und in die Quer, 

Und fummft döftwög’n doch nit weit, 
Und wörft aff d' Lebt woͤi der: 

Wennſt' lang genoug dau in den Gros 
Biſt kroch'n, hauſt nit g’wüßt, um wos, 
Sp wörſt', nauch Sorg’n, Möih und Streit, 
Fortflöig'n in die Ewigkeit. 
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JIE u 


Yorwort *). 


J bin no freili nit der Moh, 

Der ſi dau unterſchreib'n koh, 

Daß i wos Vüurnehms wär’; 

Die Borfiht Haut dös grod nit g’wollt, 
Daß i wos Gräißers wer'n follt, 
So ſchreib' i dös ner her: 

Dös, wos i bin und treib’n thou', 
Und daß i Berfchla mad)’ derzou, 
Und fenn oft döi wuhl leer. 

Dös Handwerk, des i g’Iernt hob’, 
Dos hob’ i g’lernt brav, Gottlob! 
Des Ander' is ner Neb'nſach, 

Wenn i mitunter Berfhla mad’. 
Und wall’s denn immer git no Leut', 
Döi doch dös bißla Verſchla freut, 
So will i ab, i alter Mob, 
Fortſchreib'n no, fu lang i foh. 
Subald i ober mern thou', 

Mer haut, wöi funft, fa Freud derzou, 
Und daß mer’s nimmer löfn mog, 
Su häier’ i af on felb’n Tog, 


*) Bon Grübel zu etwas Anderem beftimmt, doc Yier ala Boruertt 
anmwenbbat. 
1 % 
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Will Kan nau meih'r b'ſchwerli ſei, 
Und fiel! döi ganz’ Autorſchaft ei. 
Und wenn amaul fu ganz ung’führ, 
Wenn i ſcho nimmer Löb’n wer’, 

Dös Reimla fummt An in die Händ’, 
So hob'n S' doch den Grüb'l kennt, 
Der fi macht röcht. viel Eih'r dervoh, 
Wenn Sie dös Berichla nehma oh, 
Und Ihn’n fi) zu jeder Zeit 
Empfiehlt mit viel Ergeb’nheit. 


. C. 


An W. 
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In manch'n Bouch von mancher Oart 
Hob' i jo doch fu oft ſcho g’löfn, 

Daß An aß Freundſchaft is a Bouch 
Zoug'ſchrieb'n aff fein Noma g’wöfn. 

So haut's mi g'luſt't, moͤcht's ah probbi'rn, 
Möcht' An doͤs Böichla debizdi'en, 

Und bob’ mi b'ſunna hie und ber, 

Wer's gern thoͤt' und G'vatter wär’ ? 

Es wär’ wuhl nit aß Sauchmouth g'ſchög'n, 
Kan Hauchmouth hob' i niet, Gottlob’! 

J haͤit's ner thou um beretwög'n, 

Mal i's fu oft ſcho g’feha hob’. 

Drum, löiber Yreund, Haut nit viel g’föhlt, 
Sp häit' i mir die freiheit g'numma, 

Und bin ah in Begriff ſcho g’wöft, 

Daß i bob’ woll’n zou Dir kumma 

Uno hob’ Di woll'n bitt'n ſchöi, 

Sollft ba den Kind als G'yatter ſtoih. 
Doch bob’ i ober immer dentt, 

Mer waß, a Jeder thout’s nit gern, 

Und ba an Kind, wi dös vielleicht, 

Mer wörd dau gern S’vatter wer'n ? 

Und wenn ft Aner find’n thöt', 

Der’s ner aß Gnod'n oh wollt’ nehma, 
Und wolltet’ fi nau mit der Zeit 

Vielleicht des arm'n Waſ'n fchäma, 


Amor's Schloß. 
(Bon MW.) 


Auf einem Berge, weit von Bier, 
Im blumenreihen Schooß, 

Gar fein und lieblich anzufeh'n, 
Steht Amor’s nettes Schloß. 


Und in dem Schloffe funfelt’s fchön 
Bon Gold und Cdelſtein, 

Kommod’ und Sopha, Tiſch und Bett 
Iſt alles Elfenbein. 


Und um das Gold und Elfenbein 
Steht wie ein. Heiligthum 

Die Myrthe und ver Pappelbaum, 
Und fäufelt drum herum. 


Und um die Myrth’ und Pappelbaum 
Sind Blumen wunderfchön, 
Biolen, Rofen und Jasmin 
Und weiße Zilien. 


Und um die Blumen windet ſich 
Ein gold’'ner Zaun herum, 
Und fleine Fahnen flattern drauf 

Zu Amor’s Preis und Ruhm. 


Und um die Fähnlein und den Zaun 
Weht milde Luft fo rein, 

Weht über Myrth' und Blumen hin 
In’s ſtille Schloß Yinein. 
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Dort liegt der Heine große Gott 
Im Bettchen zart und fein, 

Und Pſyche mildlich fingt und wiegt, 
Und wiegt und fingt ihn ein. 


pParodie. 
(Bon Grübel) 


Dort aff an Berg, roͤcht weit von höi, 
Vul Wachsthums Neberfluß, 

Dort wohnt der kla Cupido draf 
Und haut a herrlis Schluß. 


Und in den Schluß is Alles ſchöi, 
Vul Guld und Idi'lſtah, 

Die Seſſ'l, Better, Tieſch' und Bänf’, 
Is all’8 von Helfabah. 


Und um dös Guld und Helfabah 
Sicht's wii in Heiligthum, 

Bon Papp'l⸗ und Akazibldih 
NRöicht Alles herrli rum. 


Und um ddl Straͤuß' und Papp'lbam', 
Dau fit mer Blumma Kö, 
Dio’n, Beil und Nägala, 
Und Raufn wunderſchbi. 
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Bas neue nürnbergifche Gefangbuch. 


Dis is wauh'r, mir Nörnberger, 

Mir jenn biza röchti Leut', 

Drauß’n wörd mer von es ried'n. 

In 'ra ganz'n korz'n Zeit 

Hob’n mir es röcht verändert; 

Unfer ganza Sach'n fteiht, 

Wöi's ba grauß'n Botentat’n 

Und in ihr'n Ländern geiht. 

Herr, dau ficht mer, wos dös thout, 

Wenn mer fl von ub'n rei, 

— Wii ba uns, follt’ Aner fog'n, — 

Laßt a Sach ohg'loͤg'n fei: 

G'ſang- und Beiht- und Priedi= Böicher, 

Alles iS verändert wur'n. 

Mir is's roͤcht, allah mei alta 

Schwieger haut an Fetz'n⸗Zurn, 

Daß in neua G'ſangbouch, glab' i, 

Kant Loider aff die Feſt 

Stenna, und mer ihri alt'n 

Diza nimmer finga läßt. 

Wart', wos is ner doͤs für ang, 

Des |’ fu gern g’funga haut, 

's is a fu a ganz apartis, — 

Lau mi b’finna, — niet von Taud, — 

Wenn i nee a G'ſangbouch Mil’! — 

Söißigkeit, von Leib befeucht'n, — 

Schoͤini Fraua, — Ballam, — Bläwlo, — 
Böi die Diamant’n leuten, — 
Bräutigam und Hirt und Kinig — 
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Bon a fu an ſoöiß'n Bin, 

Und wöi fe ihr löibſter Schatz 
Soll in aller Wolluſt küſſin. *) 
Dös haut P alli Sunta g’funga 
Su a Stündla nauch'n Bet, 

Und dau haut |’ aß lauter Ohdacht 
Ihri Aug'n ganz verdreht. 

Eis ei, ei! Haut |’ geftern g'ſeufzt, 
’8 git ka röchti Pfarrer meih'r! 
Löiber mach'n |’ aff die Letzt 

Goar a neua Kinderleih’r. 

Sabri Stüdla haͤi'rt mer diz! 

— Wer's, a Gottwuhl, nit derlöb’n, — 
Wos wörd’s in a Jauh'ra zwanzk'n 
Für a ſchoͤina Nauchwelt göb’n! 
Hüter’ er, Ad’n, wenn i fierb’, 
Lauf’ er mir vur all'n Dinga 
„Ali Menſch'n moiß'n flerb’n“ 
Aß'n alt'n G'ſangbouch finga. 

Und i hob’ 'ra d' Händ draf göb’n; 
Dau fie ſunſt'n nix begehrt, 

Koh mer'r den G'fall'n thou, - 
Wenn'r anderft g’funga word. 

Mit der Beicht is’s ah fu g’wöft, 
Dau hob’ i mi wos derſtriet'n! 
Haut'r goar nit eigöih woll’n; 
Diza lauf’ i ſ' halter ried’n. 

Mer a.Ueberliegung haut, 

Der wörd’3 unfern Herr'na dank'n, 
Und wenn alli alt'n Weiber 

Oder Narr'n drüber zanf'n. 


*) Rürnbergife alt und nene Kicchenliever (Pkg, IT), ©. 52. 
Ar. 60: Jefu, bu mein liebſtes Leben ıc. 
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Ner dös Ani wenn mer ab 
Könntet’ ba uns z'woͤg'n bringe, 
Aff dos follt'n dau die Kafleut’ 
Und die Andern ernftli dringa, 
— Haft dös, mit an gout’n Wurt, 
Niet derfchreia, niet dertruß'n, 
Wöi's fcho öfters ganga haut, 
Denn dös bringt an ſchlecht'n Nuß’n, - - 
Dos wär’ faft no wichtier, 
— Wale jo doch fan Schod’n bringt, 
Ob mer öiz „Erbarm’ dich, Herr !“ 
Ober „Kyrieleifon !* fingt, — 
Daß mer ah in andern Dinga 
Nit afu ban Alt'n bleibt, 
Und döi Stantsaffär'n ah 
Anderft als wii funft betreibt; 
Denn es baut mer's Aner g’fagt, 
Der fchreibt dizga bei an G'ſandt'n, 
Und der waß, — es kummt'n goar 
Piel von fött'n Dinge 3’ Hand'n, — 
Daß halt ah in unfern Nörnberg 
Und in Aemtern bie und ber, 
In der Stadt und affn Pfleg’na, 
Manches zon verbefiern wär”. 
Denn fürs Erf’, — er red’t vernünfti, — 
Haut er g’mant, der Leut' fenn z'weng, 
Ddi die Sach in Ordning halt'n; 
Und dau haut er mer a Meng 
Dinga g’fagt, und röchti Dinga, 
— Wenn i's ner fu fog'n koͤnnt'! — 
Und die B’foldinga fenn z'g'ring, 
Doͤs Haut ihn on mann brennt. 
6 woͤrd fi göb’n! wos ſoll denn 
Dis Geklog und dos Beihou? 
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's Geiſtli, doͤs geiht All’n vuͤr, 
's Zeitli faͤllt es ſelber zou. 


der alte nitter. 


Dort in an Land, won Alles hol, 
Su rödht naud alt'n Schlog, 
Wou Freund: und Nachberfchaft no herrfcht, 
Su wöi mer’s wuͤnſch'n mog, 
Wou gouti Freund’ von jed'n Stand 
No mach'n oft a Raf — 
Döi will i diz derziehl'n, ih, 
Su gout, als wöi i |’ waß. 
Mer geibt nit fu fpagdiern dau 
Ner halbi Stund'n weit; 
Die Junga laf'n mit Plaͤſtr 
Wer nimmer koh, der reit't. 
Su woͤrd amaul a Raſ' ohg'ſtellt, 
Es haßt: Mir woll'n heunt 
Amaul zon fremd'n Böier gdih 
Mit unſern alt'n Freund. 
Der Hlewög wär’ no praͤchti g’wöft, 
NRöht unter taufed Freud, 
Su fummt mer dau on Ort und Stell, 
Und dös in Forzer Zeit. 
Dau trifft mer feini beſt'n Freund’ 
Ban gout’n Bdier ob; 
Mer trinkt aff Freund: und Nacberiäuft, 
Su lang mer teinPn koh. 
Ob Gſundheit ner aff G'ſundheu giant, — 
O Breundfchaft, lauß' nit mau‘ 


— 20 — 


Hr. Bad. 

3 fog’ der’s: ner vurher, 

Daß i nit mitgdih koh. 
Fr. Zack 

Und no, worum denn nau? 

Du hauſt'n's jo verſproch'n. 
Hr. Zack. 

J hob’ nit denkt, fu bald; 

3 hob’ fu denkt, aff d' Wochn. 
Fr. Zack 

Sp ried’, wos thout mer denn? 

J mouß mi jo doch ſchaͤma. 
Hr. Bad 

Sog’ ner, du willft'n ſcho 

An andersmaul, mitnehma. 
Fr. Zad. 

Du ober biſt a Moh! 

Mit fu an is a. Freud! 

Su denkt, waß Gott! der Menſch, 

Mir ſenn all zwa nit g'ſcheit. 
Hr. Zack. 

Diz denk er, wos er mog; 

Er waß doch niet, wos foͤhlt. 
Fr. Zack. 

Sa no, wos foͤhlt denn nau? 
Hr. Bad. | 

Sunft goar nir, als a Goͤld. 
Fr. ad. 

Scho wider diz fa Goͤld? 

306 is benn fu mit vie? 
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Hr. Zad. 
Du hauſt's jo felber fort, 
os will!’ denn ans von mir? 
Fr. Zack. 
Mer Läut’t! ſiech' noh, wer kummt; 
Wer kummt denn wider her ? 
Hr. Bad. 
Es däucht mi ſchoͤier, wenn’s 
Die G'vatter Baffi wär”. 
Fr. Zack. 
No, döi kaͤm' wärli mir 
Diz grod zo röchter Zeit; 
Bil ſeha, daß es döi 
G'ſchwink voͤier Tholer leiht. 


Frau Baſſi und die Vorigen. 


Br. Bafſi (kommt herein). 
Groͤiß' Ihnen Gott all zwa! 
Wos mana ©, daß i will? 

J hält’ a Hana Bitt, 

Und ds in aller Still: 

Mei Mob iS heunt fröih fort, 
Kummt morg'n eierſt hamm, 

Und wenn's roͤcht naͤrrſch ſoll göih, 
Kummt waͤrli Alles zamm; — ' 
Dau kummt heunt fröih des Hulz, 
Dis hob'n ©’ lieg'n ſög'n; 

Rau bob’ i ober no 

Es wöi viel Goͤld ausgoͤb'n; 

Und diz kummt no wos ber, 
Macht ah zwanzd. Guͤld'n no, — 
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Fr. Zack 
O na, Sie braud'n’s niet, 
J ſchick dernau ſcho num. 


Frau Zack und ihr Mann. 


. Br. Bad. 
Diz ried’, wos thout mer denn? 
Daß d' kani Umſtaͤnd' machſt! 
Hr. Zack. 

J waß niet, wos mer thout, 
Und wennſt's no dreimaul ſagſt. 
Fr. Zack. 

Und ganga mouß heunt ſei, 
Es mog ah goͤih, woi's will. 
Hr. Zack. 
Meintwoͤg'n, no, fo geih', 
Und ſchweig' ner amaul ſtill. 
Fr. Zack. 
Von dein zwou Uhr'n, horch! 
Dan mouß diz ana her, 
Dös is des Allerkörzft’, — 
Du braudft jo ana ner. 
Hr. Bad. 
Worum nit goar an Uhr! 
Su wos wär’ ober fhöt! 
Und wenn mer fräigt, worum ? 
Rau zon Gpazdierngölh. 
(Geht ab.) 
Fr. Bad (für fi, nimmt bie Uhr von ber Wand). 
Dau wär’ dig wuhl die Uhr, — 
I wollt’, fie wär fo dort! - 


Ner ih geih’ nit mit bie, 
Dau mouß die Mab mit fort. 


® 
Frau Zad und die Mag. 


Fr. Zad. 
Madlena! dau geih’ rei! 
Mablena! no, wou biſt'? 
Die Magd. 
Sp ſchreia S’ ner nit fu! 
J hob's jo do nit g’wüßt. 
Fr. Zack. 
Dig lieg’ di ner g’fchwint ob, 
Du moußt glei in an Urt, — 
Doͤs ober foga der, 
Kan Menſch'n fog’ fa Wurt. 
Die Mag. 
Dis ober g’fchwint vurher: 
Grod kummt der Fleure zou mir 
Und fagt, er braucht a Goͤld, 
Dau helfe’ nir berfür ; 
Wenn er fpazier’ foll goͤih, 
So fog’ nur zu MRadam.... 
Fr. Zack 
So fhlödt des Wöter doch 
Aff amaul Alles zamm! 
Horch“, zou der Bangi geihſt', 
Zou derer Letzt'n niet, — 
3 mog nir hiethou dort, 
Bis daß i mit 'ra ried, — 
Dan trödf’ doͤi Woar g’idyraint iie- 
Allaß, — dös is jo Iweng. 


— 28 — 
Hr. Bad. 
J glab’ halt, fie is drauß; 
Geht naus und ſchaut euch um, 
Sie is jo doch in Haus! 
(Frau Zad kommt.) 


Hr. Bad. 

Wou biſt' denn g’wöft di Zeit? 
Fr. Bad. 

J 506’ wos drub’n g'ſoucht. 
Hr. Bad. 

Wenn du ner g’häiert häiſt, 
Wöi der Saldot haut g'floucht! 
Fr. Zack. 

So läßt mer’n floug’n halt; 

Er wörb ſcho wider gout. 
Hr. Bad. 

Dos glab’ i, wenn mer'n ner 


Halt all fein Will'n thout. 
(Seht ab.) 


Frau Bad und die Mag. 


Die Magd (kommt). 
Su mwörb’s diz faber göih ! 
Dig is doi nit derhamm. 
Fr. ad. 

O fhweig’, bau flouchet’ i, 

Dan Wöter! Alles zamm. 
Sa, Dunner! fog’ mer ner, 
Wos fang’ i denn dir oh, 
Benn der Big fort will adih, 


Und i nit mitgoͤih koh? 
Waßt' denn kan Menſch'n ſunſt, 
Der’s g'ſchwink ohnehma thoͤt'? 
Es haut, waß Gott! ka Zeit, 
Und woͤrd jo ſunſtn z'ſpoͤt. 
Die Magd. 
J waß kan Menſch'n öiz 
Und waß ah funk fan Rauth, 
Wer in der G'ſchwindigkeit 
Glei achtzi Guͤld'n haut. 
Will zou ber Baſſi goͤih, 
Vielleicht Haut doöi doch ans. 
Fr. Zad, 
Mit derer wennft’ mer kummſt, — 
Di haut ſcho felber kans. 
Dig horch', Kauft du denn Fans 
No von der Lotterie? 
Die Magd. 
Dau bob’ i nimmer viel, 
Dis hob' i braucht für mih. 
Br. Zack. 
So geih’ und ſiech' bi um, 
Und fhau’, wos d’ Kauft, woͤi viel. 
Die Magp. 
J bob’ fan Louh nit kröigt, 
Diz fienna ſcho drei Ziel, 
Modi Fam’ denn ih derzou ? 
Sechs Guͤld'n hob'n ©’ fcho, 
Und diz für Wos und Rix, 
Diz woll’n S' meih’e no. 
Sr. 8Sad. 
Wos hilft diz aW dei rien? 
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Hr. Knapp. 
No, i verlauß' mi draf. F- 
Sp loͤb'n & Halt biz wuhl! 
Fr. Zack. 
Sp wart'n ©’ ner fu lang, 
Bis i mein Moh herhul'. 
Hr. Knapp. 
Dos Hilft diz weiter nir; 
J lauß'n geöiß'n ſchoͤi, — 
Sie hob'n jo ka Zeit, 
Und i will weitergöih. 
(Seht ab.) 


Frau Zack und die Mag. 


Fr. Bad. 

Na, koͤnnt's denn närrfcher goͤih! 
Daß der diz grod kummt Her! 
Mein Moh fagfl’ nir dervoh, 
Er braucht's nit z'wiſſ'n, der. 
Mer laut't ſcho wider ob, — 
Diz glab' i, kummt er g’wieß. 

Die Magd. 
D na, in graͤißt'n Staat 
Die Madam Baſſi is’s. 

(Seht ab.) 


Frau Baffi und Frau Zad. 


Fr. Baſſi. 
Fra G'vatter, no, wöl fiht’s? 
Ba mir is All's parat. 


— 33 — 


.. Fr Bad. 
Blei Bin i ferti goar; 
Es is mer wörfli lad. 

Er. Baſſi. 

Der Mußi Fleure kummt glei, 
Er hult Permiſſto, 
Ner daß mer heunt a weng 
Doch länger bleib'n koh; 

Und mei Saldot wari't ab, 
Den wörb die Zeit ſcho z'lang. 
Fr. Zad. 

Und mir wörd bau, waß Gott! 
Bur lauter Aengſt'n bang. 
Sr. Baffi. 

Und dig ner g'ſchwink no wos: 
Es geiht Ihr Moh doch miet? 
Sr. Bad, 

Natürli, wall er mouß; 
Goar gern freili niet. 

Er. Baſſi. 
Und no, wouhie denn nau? 

Fr. Zack. 
Halt aff'n Dutfchatei. 

Br. Baſſi. 
Dau hob'n ©’ wörfli öiz 
Mei Maning ab derbe. 
Dort fenn heunt nit viel Leut', 
Und dau is Alles ſchoͤi; 
Dau koh mer doch a weng 
Su rum fpazdiern göih. 
Mer efl'n doch an Fieſch 
Und keinen ab an Wei? 
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Fr. Zad. 
Dau möcht?’ i ober doch 
In aner Stub’n fei. 
Mir genga nau allah 
Durch d' Stadt mit’nander naus, 
Mei Moh wart't vur'n Thur 
Und die Saldot'n drauß. 
Ob's ſcho nix Unrechts is, 
So is's doch um die Leut', — 
Mer dörf fi hoͤit'n diz. 
Fr. Baffi. 
Z'maul diz ba derer Zeit. 
Diz lieg'n Sie fi oh, 
Und i will wider güih, 
Und putz'n S' mer halt ah 
Fei mein Herr G’vatter ſchöi. 
(Seht ab.) 


Frau Zad und die Magp. 


Fr. Zack. 
No, wall i di ner ſiech'! 
Wos haufl’ denn? wöi viel? ried'! 
Die Mag. 
Neu Güld’n acceurat, 
Und funft fan Kreuzer niet. 
Gr. Zack. 
Döi langa nit guar weit: 
Schs Güld'n Fröigt mei Moh, 
— Nau ber bezuhlt die Zeh, — 
Und drei der Fleure bervoh. 
Die Magp. 
Drei Güld’n, dis is z’viel; 
Dau wär’ a Tholer g’noug. 
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Fr. Bad. 

Du waßt jo, wöi er ig, 
Nau haͤier' doͤs Geflouch. 
Waßt', wos mi oͤrgern thout? — 
Es ligt mer wuhl nix droh, — 
Die G'vatter Baſſi, horch'! 
Di, wollt’ i, blieb’ dervoh. 

Die Magd. 
J haͤit'r's Halt nit g’fagt, 
Und nehmer’ f’ ah nit miet. 


Fr. Bad. 
Geih', fchweig’!, Sie waß’s von Fleure, 
Und grod doͤs g’fällt mer niet. 
Öiz amanl iss afus; 
Dos Hält’ i nit vermouth't, 
Daß döi den Aug’nblid 
Ah glei mitlaf’n thout. 
Dau Löfft P sig fort von Haus, — 
Meintwög’n, i fog’ nix, — 
Dös wenn ihr Moh derführt, 
Dau git’s, ban Wöter! Wichſ'. 

Die Mag. 

Dös hob’ i lang ſcho g’merft, 
Er fißt jo immer dort. 

Sr, Bad. 
Lauß’s göih! wer waß, wöi lang; 
Er fummt vielleicht bald fort. 
Oiz ſchick di ner und geih' 
G'ſchwink naf, und fog’ mein Moh, 
Er ſoll fi richt'n ötz 
Su g'ſchwink ner, als er koh. 
Sein neua rund’'n Heut, 

,* 


— ss — 
Sein lilararb'a Auf, — 
In andern übt er aus 
Als wi a Kiet nituk 
(Man läutet.) 
Sich’ eierũ neb, wer fummt. 
Die Ragt. 
Diz fummt ter Rufi Fleun, — 
Ui Wöter, der is pugt! 
An neua Ruf baut der. 
Er. Zack 
uU Welt! an neua Ruf? 
Der mouß'n prächti Röib! 
Die Magd. 
O ja! öiz warn € ner, 
Sie ſeha glei, woͤi ſchöi. 
(Seht ab.) 


Fleure, Frau Zad, ſpäter die Magt. 


Sleure. 

O mon dieu! Madame, 

Warum nit fon parat? 
Fr. Zack 

Dau fon i nir berfür; 

Foͤhlt nit viel, gear malat. 
Fleure. 

O, das nit gut, Madame! 

Ick aud nit viel content. 
Fr. Zad. 

Dau woͤrd ſcho z’helfin fei, — 

Sie g’wieß nit viel l’argent ? 
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Fleure. 
Bravo, Madame! errath'! 


Fr. Zack. 
Dau, Baͤiſer! hob'n S’ wos. 
Fleure. 
Eh, je suis obligò 
Madame viel gönereuse,. 
Nod was, Madame, pardonne! 
Sp pauvre Sadtuf ier. 


Sr. Zad. 
Das freili nit goar ſchöi; 
J bring’ ſcho ans von mir. 
Es is heunt nit Appell, 
Haut Madam Baſſi g’fagt. 
Was hab'n Sie denn da 
Bei Madam Baſſi g'macht? 
Fleure. 
Das mir méême chose, Madame; 
Da Landsmann Camerad, 
Bor mid redt gut Ami 
Und magnifique Soldat. 


Fr. Bad. 
Das alles gout, Mußi! 
Ner aber das nit fchöi, 
Sie foll’n nit fu viel 
Zou Madam Baſſi göih. 
Fleure, 
So, nit? das gut, Madame! 
Mer’ Sie nur nit malade! 
Er. Zad. 
Ah na! Dig genga S' ner, 
Hiz frei’ i meiner Man. 
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Fleure. 
Ick ſchrei'n. Madlon, fomm’ ier! 
Die Magd. 
No ja! wos ſoll i denn? 
Dös hob’ jo i nit g’wüßt, 
Daß Sie dauinna fenn. 
Fleure. 
Du ier da zu Madame! 
Warum du raisonnier? 
(Geht ab.) 
Die Magd. 

Wos hob' denn i no g'ſagt? 
Wos woll'n S' denn von mir? 
Fr. Zack. 

Geih' naf und ſog' mein Moh, 
Er ſoll doch runtergöih. 
Der braucht heunt eiwi lang, 
Und fiht nau doch nit ſchoi. 

(Die Magd geht ab. Herr Zad kommt.) 


Herr Zack und Frau Zack. 


Fr. Zack. 
Is wärli haucha Zeit, 
Daß d' amaul kumma thouſt. 
Dau, ſchöib' des Göld öiz ei, 
Wennſt' drauß bezohl'n moußt. 
BVerlöier’ nir dervoh, 
Sei eppet wider dumm! 
Dos fühle’ grob no heunt! 
Mei Seil, i brädht’ di um! 


Hr. Bad. 
Du machſt An doch no naͤrrſch! 
Wos bob’ denn i verlur'n? 
Halt grod ſell animaul; 
Döi Zeit fort hauſt an Zurn. 
Fr. Zack. 
No öiz, woöi geiht mer denn? 
Ihr geiht öiz vurher naus, 
Und mir zwou kumma nauch, 
Und ihr thoͤtt wart'n drauß. 
Glei bin i.... Sieh’, wos's git! 
J bier! jo a G'ſchra! 
Hr. Zad. 
J waß niet, wos doͤs ig, 
J haͤier's felber ah. 
Fr. Zack. 
Sieh’ doch zon Fenſter naus, 
Mer ftörmt denn diz fu oh? 
Hr. Zad. 
Sie ſtenna vur'n Haus; 
Gib Acht, wos woll’n böi. 


Herr Baffi, Frau Baffi und die Borigen. 


Sr. Baſſi (kommt). 
Um Alles in der Melt, 
Wou i öiz nunterfumm’! 
Und Int mein Mob nit rei, 
&r bringt mi halmi um! 
Der is goar nit verraft; 
Derhamm in Hinterhaus, 
Dan baut er fi verſteckt, 
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Unt grod, wei i will naus 

Und will zou Ihnen göih, 

Dau kummt er hint'n ber 

Und jagt, er bricht mer'n Hole, — 
Als wenn .öiz dö6 wos wär! 

Sr. Zad. 

Ge Hilft öig nix derfür, — 
Macht af und laßt'n rei! 
Wos fchert denn mi fei G'ſchra! 
Es wörd fu oarg nit fei. 

Hr. Baffi (kommt herein). 
Wos, Saderment, is dos! 
Su wos verbitt’ i mir! 

Hr. Zad. 

Herr G'vatter, mir is's lat, 
Denn i koh nir derfuͤr. 

Hr. Baſſi. 

Wos? i koh nir derfür? 
Doͤs leid't ka g'ſcheiter Moh! 

Fr. Zack. 

Und, wenn i fraug'n dörf, 
Wos geiht's denn Ihnen oh, 
Wenn i ſpazoͤiern goöih 

Und is mei Moh derbei? 
Den Laͤrma brauch' i niet, 
Doͤs ſog' i Ihnen frei. 

Sr Baſſi. 
Spazdiern Ste all’ Tog, — 
Ner nit mit meiner Frau! 

Hr. Bad. 

No, bösmaul ie's alu, - 
Mer nehmt's halt wit \u gman. 
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Hr. Baſſi. 
Meintwög'n nehma Sie's 
Dig immerbie nit g'nau; 

Ih ober leid's halt niet, 

Bi Sie von Ihrer Frau. 
Dos wär’ a Schlechter Moh, 
Der fu wos leib’n könnt’! 
Blei Löiber 'n Hols rumdreht, 
So Haut’s doch nau an Ent. 

Fr. Bad. 
Worum nit goar in Hole, — 
Dös wär’ a harta Bouß! 

Hr. Baffıi. 

Sie ſchweig'n Löiber ſtill, 
Daß ih nit ried’n mouß! 
Fr. Zad. 
Sa no, fo ried’ der Herr! 
Wos braucht's denn dau dis G'ſchra! 
Wos haut mer denn no thou? 
Dös will i wiffn ab. 
(Der Soldat Tommt herein.) 


Bleure und die Borigen. 


Fleure. 

J, Monsieur, warum 

So viel Spectacle ier? 

Mad Sie bei fi Disput, 
Da ier für mid Quartier. 

Hr. Baſſi. 

Ihn feaug’ i, wenn i mog\ 
Herr, lieg’ er ft nit rei! 
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Mir wer'n wii ter Bis 
Mit' nander ferti ſei 
Kuh git mer zehn hät, 
Die Weiber ah berzou, — 
Er füm’ on beil’n wed, 
Er hit’ ſcho gear toi won. 
Ts, gab’ i, daß's 'n gel’ 
In derer Nachberſchaft, — 
Die ah haut d' Huſ'n zohlt, 
Die ander ’3 Wammes kafft. 
Fr. Zack 
Es is nit wauh’r, dos! 
Di Woar is nit von mir! 
Könnt’ fei, von Ihrer Frau, 
Dau fteih’ i nit derfür. 
Fr. Baffi. 
Vi Wöter ! goar von mir! 
Eu wos, dös g’fällt mer no! 
Bin nit fu reich wöi Sie, 
Daß i An klad'n foh. 
Er is Ihr Mußi Fleure, 
Wos fhert er denn nau mih? 
Gr. Bad. 
No, wenn er S' goar nir jehert, 
Wos zahmt S’ 'n denn nau hie? 
Wos thout er denn nau dort? 
Ba mir is fei Quatier, 
Und wenn mern hob'n will, 
So is er drin ba Ihr. 


Fr. Baſſi. 
Ba mein Saldot'n halt, 
Her ober nit ba mir! 
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J ſchreia ah nit nel, 

3 fheu’ mi ſcho vur Ihr. 
Fleure. 

J, foudre! dag vor mid 

So viel da raisonnier ! 

Mad’ Sie mein Compliment, 

Ick lieber retirier. 

Da ier die zwei Mesdames 

Vielleicht vor mid jalouses, 

Das immer mir tout de m&me, — 

Du ier fo ſchlimm wie du. 

(Geht ab.) 


Herr Bad, Frau Zad, Herr Baffi, Frau Baſſi, 
fpäter die Magd. 


Hr. Baffi. 

Nir Schöiners wüßt' i niet,. 
Wos der öiz ſog'n koͤnnt': 
Dau thalt euch alli zwou 
Dau in des Complament; 
Diz lafft'n wacker nauch. 
Wos hatt'r denn nix g'ſagt? 
Der haut euch, aff mei Seil! 
Nit goar viel Cih'r g'macht. 
Haͤit' denkt, ihr ſchaͤmet't euch, 
Zwa Weiber, fu galant! 
Dig mog er fana niet, — 
Pfui Teufl, 's is a Schand! 
Und mir Audi wiſſ'n doch, 
Mer unfri Weiber fenn. 

u Hr. Bad, 
Es is fu bäis nit g’mant, 
Glab' wuhl, wos hindert T venn? 
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Hr. Baſſi. 
Wenn f’ ner nir hindern thout! 
Sie fenn a g’fcheiter Moh. 
Hr. Zad. 
Herr G'vatter, ner fan Sfeeit ! 
J wer’ glei kronk dervoh. 
Fr. Zack. 
Hiz b'halt' i’n ober ah 
Nit länger in mein Haus. 
Hr. Zad. 
3 glab’, der Mußi Fleure 
Duatöt’rt fi felber aus. 
Die Magd (tommt). 
Der Fleure padt Alles zamm; 
Er haut grod g’fagt zou mir, 
Glei full Ans mit ihn göih, 
Er will a neu’s Quatier. 
Fr. Bad. 
Scho roͤcht, bös foll er ab; 
Mih fiht er nimmer, der. 
Hr. Bad. 
J geih’, waß Gott! nit miet, 
Dös ſog' i diz vurher. 
Fr. Bad. - 
Wer haut denn dih verlangt? 
Dös waß mer jo ſcho fu; 
Wenn's bort wos Feſſ'n göb’, 
Nau koͤnnt'ſt ſcho mitgöih, du. 
Hr. Baſſi. 
Und öiz, wos i8 denn \u? 
Dau fienn’'mer alli zamm. 
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Hr. Bad, 
Es is des Allerbeft’, 
Sie genga wider hamm. 

Hr. Baffi (zu feiner Frau). 
Min foll der Teuf’l glei.... 
Dig dösmaul iss no fu! — 
Du wennft’ di meih'r brennft, 
So wörft’ derfchlog'n, du! 

Fr. Baſſi. 
O na, fu lang i loͤb', 
Sole mir a Warning fei; 
Wennſt' wider fagft, du rafl, 
J lauß' mi nimmer ci. 

Fr. Zad. 
Es geiht doch Alles Thai! 
Wer haͤit' denn doͤs vermouth’t, 
Daß der Spazoͤiergang 
Su ſchoi fi end’n thout? 

Hr. Bad 
Und mir wär’ Alles roͤcht, 
Ner doͤs thout mi yerdröiß'n, 
Daß i mi hob’ umfunft 
Su fchöi heunt putz'n möiß'n. 


Das Portrait. 


Dir glabt, wenn i mei Porterät 
Hauſoiern ſchick'n thöt’ 

Und goͤbet's um an Groſch'n weck, 
Und wär’ a Roarität, 

Sp hält’ i ſu wos doch nit denkt, 
Und häit’s ab nit vermouth't, 

Daß Ans den Ding fein Beifall ſchenkt 
Und daß mer’s kaf'n thout; 

Und doch, dau ans fechs Batz'n koſt't, 
— Dos haut mi oft ſcho g’freut, — 

Su fafft mer’s hoͤi, und aff der Poſt 
Hob' i's verfchicht ſcho weit. 

Und wenn An nau no röchti Leut' 
No ſchriftli ſog'n goar: 

Der Kupf paſſöiert no fu weit, 
Und lub'n An. fei Woar; 

Na, fu wos, dös verlaugn’ i niet, 
Dos kitz'lt doch a weng. 

Und wenn’s mer öiz no öfter g’ichicht, 
3 halt's nit aus in d’ Läng. 

38 gout, daß i nit jünger bin; 
Denn dös koͤnnt' mügli fei, 

Es kaͤm' mer eppet goar in Sinn 
Und bildet’ mir wos ei. 

Su ober den?’ i immerbie 
Und glab’ ah fu on End: 

Es is doch fchöier z'viel für di! 
Und dan? fürs Complamnt. 


— 
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Die Sifherei. 


®i,, löiber Freund, dau loͤſn S’ ner, 
Wou i döi Zeit bin g’wöft ung’fähr. 
Sie mana, pur in Beb’nflah, — 
Dos glab'n ©’ niet, baleib, o na! 
J bin fcho hoͤi die Kreuz und Quer 
Bald g’riet'n Yie, bald g'foahr'n her, 
Und hob' ſcho röcht viel Cih'r und Gnad 
Wuhl ginofl’n höi in haichſt'n Brad. 
Doc ober letzt in aller Fröih, 
Dau bin i g'foahr'n weit von höl, — 
Aff Schnab’Iwad, in korzer Zeit; 
Dau ober haut's mi herzli g’freut. 
Dau is grod g’wöft a Fifcherei, 
Und i bin g’wöf'n ab berbei, 
Und 506’ fu für mi felber benft: 
Will feha, wii mer d' Fieſch' dam fängt! 
J fiech' Tan. Weiber geauß und Ela, 
Und aff- fan Berg, dau fängt mer fa. 
Diz fummt a Boch, der haut fu Gröb’n, 
Dau haut's ſcho Fieſch' und Krebf’ drin goͤb'n. 
Daß i an alter Fifcher bin, 
Dis wißt ihr Alli fang ſcho drin; 
Bon Jug’nd af, vur langer Zeit 
Haut mi mei Lebta 's Krebſ'n g’freut, 
Dis ober mouß i ſog'n frei, 
In derer Dart von Fifcherei, 
Dau bob’ i freili denkt nit droh, 
Su wöi mer bau wos fanga koh. 
I 505’ doch ah nit gern g’fcangt. 
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Dig haut mer a Maſchina broacht, 

Dau macht mer in 'ra halb'n Stund 

An Grob’n leer bis an Grund; 

Und wenn des Wafler haut an Ent, 

Co fängt mer d’ Fieſch' dau mit der Hand. 
Henn fu a graußer Hecht dau ligt, 
Der waß jo goar niet, wöi'n g'ſchicht. 
Hecht’, Karpf'n, Rupp'n, grauß und Ela, 
Und Krebf’ faft unter jed'n Stah, 
Su daß i drüber ſchwuͤr'n koh, 

Di Fifcherei, doͤi freut mi mo. 
Und wöi des Fiſch'n und des Jog'n 

Macht bald an Appatit in Mog’n, 
Sp haut mer glei dort on der Hed 

A Fröihſtück g’hat, dis haut mer g’fchmedt. 
Diz haut mer dau die Fieſch' zammbroacht, 
Dau haut der Herr an Jed'n g’fraugt, 
Dos, wos er gern eſſ'n mog, 

Dos wörd glei hammg'ſchickt aff Mittog. 
Diz bringt mer an graußmächting Hecht, 
Den, den?’ i, wenn mer eſſ'n möcht?! 

Und grod fu, wöi i g'wunſch'n hob, 

Diz fummt der Het mit hamm, Gottlob! 
Und endli haßt's: Oiz no an Grob'n, 
Dös is der lebt’ no, den mer hob'n! 

Und wöi mer den haut g’macht al) leer, 
Senn Fieſch' drin g’wöft röcht viel und schwer. 
Und wöi die ganza Fifcherei - 

38 g'woͤſ'n endli ganz verbei, 

Sp thout mer d' Fiefh! in Groub’n zanım, 
Und fagt, mer geiht zon Eſſ'n Hamm. 

3 d08’ wuhl von der Schnab'lwad 

Sco öfters g’häiert lang und beat, 

Daß's ober bau fu ſchoͤi koh fei, 


* 
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Doͤs hob’ i mir bild't lang nit ei, 
Kam hob’ i röcht g’wüßt, wou i bin. 
A Schluß in fu an Weiher drin, 
An Gart’n, wos mer wünjch'n Foh, 
Dos trifft mer ſchoͤi und praͤchti oh. 
Dig, meini Herr'n, fagt der Herr, 
J dent’, wenn’s Ihnen g’fälli wär’! 
Er nehmt die Uhr, ſitcht nauch der Zeit 
Und fagt: Es is fcho Al’ bereit! 
In Schluß, dau bob’ i freili g’fchaut, 
Kam bob’ i röcht mein Augna traut, — 
A Maulerei, fu ſchöi und gout, 
Bon Maftern, döi mer nit vermouth’t ; 
Sn Zimmern, wou mer rum foh göih, 
38 Alles freundli, prächti, fchöi; j 
Mer ſicht's an jed’n beutli oh, 
Daß grod der Herr is Herr dervoh. 
Ban Tieſch, dos läßt fi denk'n Leicht, 
Daß Alles dau anander gleicht; 
Thout ſcho fu gout des Böier fei, 
Wöi ſchmeckt An eierft goar der Wei! 
J 505’ ſcho zimli geſſ'n g'hat 
Und bin banah ſcho g'woͤſ'n ſatt, 
Diz bringt mer no den grauß'n Hecht, — 
Möcht' wifl'n, wer nit eſſ'n möcht’ ! 
Dig hob’ i denft: wos is's bernau ? 
Eß' zou, du bift öiz amaul bau! 
A Herr haut b’ftändi g’füllt mei Glos, — 
Wöi kon's denn An fu ſchod'n wog? 
Hob’ freili oft mei Glos ausg’leert, 
Wenn’s ober hält’ no länger g’währt, 
So wär's mit meiner Dichterei 
Su noß g’wöh wöi die Fiſcherei. 

Der Zug von Ohfang und fo fort 
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Diz haut mer a Maſchina broacht, 

Dau macht mer in 'ra halb'n Stund 

An Grob’n leer bis affn Grund; 

Und wenn des Wafler baut an End, 

So fängt mer d’ Fiefh’ dau mit der Hand. 
Wenn fu a graußer Hecht dau ligt, 

Der waß jo gear niet, wöi'n g'ſchicht. 
Hecht’, Karpf'n, Rupp'n, grauß und Ela, 
Und Krebf’ faft unter jed'n Stab, 

Su daß i drüber ſchwuͤr'n koh, 

Döi Fiſcherei, döi freut mi no. 

Und wöi des Fiſch'n und des Jog'n 

Macht bald an Appatit in Mog’n, 

Sp haut mer glei dort on der Hed 

A Fröihftüd g’hat, dos haut mer g’fchmedt. 
Diz Haut mer dau die Fiefch’ zammbroacht, 
Dau haut der Herr an Jed'n a’fraugt, 
Dös, wos er gern ef’n mog, 

Dös wörd glei hammg'ſchickt aff Mittog. 
Diz bringt mer an graußmächting Hecht, 
Den, den? i, wenn mer efi'n möcht’! 

Und grod fu, wöi i g'wunſch'n bob’, 

Diz Fummt der Hecht mit Hamm, Gottlob! 
Und enbli haßt's: Oiz no an Grob’n, 
Doͤs is der lebt’ no, den mer hob'n! 

Und wöi mer den haut g’macht ah Teer, 
Senn Fieſch' drin g’wöft röcht viel und fchwer. 
Und wöi die ganza Fifcherei - 

38 g'woͤſ'n enbli ganz verbei, 

So thout mer d’ Fiefh! in Groub’n zamm, 
Und fagt, mer geiht zon Eſſ'n Kamm. 

J bob’ wuhl von der Schnab’Iwad 

Scho öfters g’häiert lang und brat, 

Daß's ober dau fu ſchoͤi koh fei, 


u. 
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Dös hob’ i mir bild't lang nit ei, 
Kam hob’ i röcht g’wüßt, wou i bin. 
A Schluß in fu an Weiher drin, 

An Gart'n, wos mer wünfch'n koh, 
Dös trifft mer fchöi und praͤchti oh. 
Diz, meini Herr'n, ſagt der Herr, 

J denk', wenn's Ihnen g’fälli war’ ! 
Er nehmt die Uhr, firht nauch ber Zeit 
Und fagt: Es is ſcho All’s bereit! 
In Schluß, dau Hub’ i freili g'ſchaut, 
Kam bob’ i röcht mein Augna traut, — 
A Maulerei, fu ſchoͤi und gout, 

Bon Maftern, döi mer nit vermoutb’t; 
In Zimmern, wou mer rum koh göih, 
38 Nlles freundli, prächti, fchöi; 
Mer ſicht's an jed'n deutli oh, 

Daß gend der Herr is Herr bervoh. 
Ban Tieſch, dos läßt fi denk'n Leicht, 
Daß Alles dau anander gleicht; 
Thout ſcho fu gout des Böier fei, 
Wii ſchmeckt An eierft goar der Wei! 
J hob' fcho zimli gefl'n g’hat 

Und bin banah ſcho g’wöf’n fatt, 

Diz bringt mer no den grauß'n Hecht, — 
Möcht' wifl'n, wer nit eſſ'n möcht’! 
Diz hob’ i benft: wos is's bernau ? 
Eß' zuu, du bift diz amaul bau! 

A Herr haut b’ftandi g’füllt mei Glos, — 
Wöi Eon’s denn An fu ſchod'n wos? 
Hob' freili oft mei Glos ausg’leert, 
Wenn's ober häit' no länger g’währt, 
Sp wär's mit meiner Dichterei 

Su noß g’wöft wöi die Fiſcherei. 

Der Tug von Obfang und fo fort 
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Und Alles haut mer g’fall’n dort, 
Und baut mi g’freut und g’fällt mer no, 
Daß i no fang wer’ denn droh. 


Die Godhzeit. 


— 





Es is amaul a Hauchzet g’wöft 
Bur no nit langer Zeit, 

Dös ober is a Hauchzet g’wöft! 
Afu wos haut mi g’freut! 

Und All’s fu trauli und fu gout, 
Und fu vergnöigt und ſchoͤi, — 

Aff fu a Hauchzet möcht” i no, 
No eih' i fterbet’, göih. 

J bin nit aff dee Hauchzet g’wöft 
Grod fu als wii a Gaft, 

J bin — i waß Kalt felber niet, 
Su wöi mer döi Leut' haßt, — 

3 bob’ a weng wos zi'ſchaff'n g’hat, 
Haut ah nit viel bedeuft, 

5 hob’ ner zou der Hauchzet g’macht 
N ganza klana Freud. 

Aff derer Hauchzet haut mer Fröigt 
An Schuͤb'l gouta Woar, 

Su gout, fu herrli waß i nir; 
Und trunk'n haut mer goar! 
Und Alles g’noug, in Meberfluß, - 
Ner wos der Tieich dertrödt; 

Und Alles haut mer gern Frdigt, 
Drum haut's an Jed'n gſchweckt. 
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Und nau a ganza Feldmuſik, 
— J mah, i häier' f’ no, — 
Dot hob'n g’hauft, o ldiber Bott! 
3 den? mei Lebta droh. 
Rau Haut mer tanzt und g’funga ab, 
Und wos mer ner haut könnt, 
Und daß mer befler g'ſeha Haut, 
Sp hob'n Laͤmpla brennt. 
Und wöi denn Alles gen g’noug 
Und trunfn ah haut g'hat, 
Und fu zwoͤi ganzi löibi Tog’, 
Röcht von Vergnöig'n fatt, 
So haut mer fi röcdt ſchoͤi bebanft 
Und führt ſchoöi FH nah Haus; — 
Und er, Sllumindierer, 
Blauf er fei Laͤmpla aus. 
No, öiz is's finfler g’noug in Haus, 
Hiz fhlaufn S' wuhl und g’fund ! 
Viel taufeb loͤiba, gouta Zeit! 
Viel taufed gouta Stund! 

Bin frauh, daß i doi Hauchzet niet 
Dörf zohl'n von mein Goͤld, — 
Dau haͤit'n d' Leut' ſcho wenger Fröigt 

Und haͤit' es woͤi viel g'foͤhlt. 


KRühlenfels *, 


Freund, wall i Ihnen doch ſu oft 
Verſproch'n bob’ und g’fagt, 





Bei Betzenſtein in Oberfranten. 
—8 
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Daß i döi Luſtraſ' b'finga will, 
Döi i dauauß hob’ g'macht; 
So will i Ihnen ober öiz 
Su gout, als wöi i koh, 
— Unmügli ganz, doͤs kon i niet, — 
Derziehl'n wos dervoh. 
Dau bin i letzthie g'foahr'n, ih, 
— Wenn mir dös Ding fällt ei, 
Döi neua Schaͤſt und mit wen, 
J mah, es Eoh nit fei, — 
Aff Kuͤhl'nfels, fu haßt der Urt, 
Zwou Stund von Bep’nftah, 
Er g’häiert in Herr G'heimarath 
Bon Gutt'nberg allah. 
A prächtis, freundlis, niedlis Schluß 
Is aff an Berg hiebaut, 
Su daß mer mit Vergnöig'n -bau 
Biel Stund’ weit rummerfchaut; 
Und in den Schluß is Alles ſchöi, 
Und wos mer Fröig'n thout, 
Und wos mer ißt und wos mer trinkt, 
Is Alles treffli gout. 
Und wenn mer prächti geff'n haut 
Und Haut ah trunf’'n fatt, 
So maht mer an Spazöl'rgang dau, 
Su hob’ i fan no g’hat. 
A Gart’n, der is woͤrkli ſchöi; 
Doch ober doͤs is ner 
Der Obfang kam von all’n den, 
Wos i derziehl'n wer. 
Und von den Gart'n geiht mer nau 
An ganz gleich ebna Gang 
In Bol, in dicht bewachſ'no Thst, 
Und doͤs is zimli lang; 
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Dau kummt mer aff an Rouhploz bie, 

Dau, glabt mer fcho, is's fchöi, 
Biel Schöinere ober fiht mer no, 

Mer mouß ner weiter göih. 

Dau fummt mer um an langa Berg, 

Der Wög is ober eb'n, 

Durch Felſ'n g’haut, mit Sond bebedtt, 

Belöcdt mit Wof’n neb’n; 

Und weiter fummt a Gramitel, 

Hauch on an Fels afbaut, 

Dau koh mer feha in a Thal, 

Wou vur der Haͤich An graut. 
Und weiter aff der Seit’n no, 

Ganz unt’n faſt zon End, 

Dau ſicht mer no ganz unvermouth't 

On aner Felſ'nwaͤnd 
A Grobmal, zierli g'haut aß Stah, 

Und on an Bam a Schrift, 

Dau loͤſt mer deutli, daß's der Herr 

Haut ſeiner Mutter g'ſtift't. 

Wer dau den Urt, der von Natur 

Scho ganz derzou is b’ftellt, 

Nit mit Bewunderung betradt't, 

Den wüßt’ i niet wos g’fällt, 
Doi ungeheuern Felſ'n zamm, 

Döi Berg’, dös Thal betracht'; 
Durch Buͤſch' und Wold fu gout'n Wög, 
Haut Möih und Aerbet g'macht. 
Di; fummt a Bruck'n übers Thal, 

Doi föihert on an Berg 
Und Felſ'n, o du lötber Gott! 

Die Ling und uͤberzwerch. 

Der Woͤg is wider grod {u gout, 
Dod immerfort bergaf, 
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Und fummt mer endli aff den Ploz 
Zon köihl'n Felſ'n naf. 

Dös is a graußer, ofiner Fels, 
Und is a Tafl droh: 

Dos haft zon Kühlnfels allhier, 
Daß's Jeder Iöfn koh. 

Dau is a ebner, graußer Ploz, 
Und ſtenna Bönfn drin, 

Dau könna fuizig ſitz'n rum, 
Su wauf’r i eihrli bin! 

Bon dau aus geiht a enger Woͤg 
Und durch a Stöig’n fort, 

Und z'alleroberſt aff'n Berg, 
Dau ſteiht a Parplü dort. 

Dau vber wenn mer drunter fteiht, 
Dau fiht mer freili viel, 

Durch Berg und Fels, und töif in Thal 
Zwöi Weiher und drei Mühl. 
Und wenn mer von dau runtergeiht, 
So fummt mer ganz ung'fähr 

Af fu an rund umbaut'n Ploz, 
Als wenn’s a Kanz'l wär". 
Dau fiht mer Alles, wos mer fait 
Döi Zeit haut g’feha, zamm, 
Und wenn mer fi haut g’jeha fatt, 
Nau geiht mer wider hamm. 
Dös Alles, wos i hob' berziehlt, 
Is nit die Höfft dervoh, 
Ka ſolcha Federn bob’ i niet, 
Döi fu wos fohreib’n koh. 
Wos dau Natur und Fleiß haut thou, 
Dös trifft mer feltn ob, - 
Mall dös fa Foͤrſt mit all fein Göld 
Nit wahln lauß'n oh. 


Wenn Mander fu a Gaͤrtla baut, 
Su on an Berg ung’fähr, 

Mit Spillawerf, fu lafn d’ Leut’, 
Wenn Wunder dau wos wär”. 

Dort, wenn mer Alles feha will 
Und bis mer rummerkummt, 

So braucht mer ſcho in gout'n Echriet 
Gout anderthalbi Stund. 

Und fumma ©’ über lang und for; 
Dorthie in döi Mevier, 

So ſeha Sie's, es zohlt die Möih, 
Dau fteih’ i gout derfür. 


Schenslauf des Spithundes. 


J alter, ſchwarzer, treuer Spitz 
Bin eig'ntli zo Haus 
Scho von an röcht'n g'ſcheit'n Urt, — 
3 Bin von Altdorf drauß; 
Erzug’n und gebor'n bort, 
Bon bürgerlih’n Stand, 
Und bild’ mer heunt no meib’r ei, 
Als wöi a Hund von Land. 
3 bin von meiner Jug’nd oh 
Zwoar g’währ, doc ober frumm; 
Bin in an Haus zwa Jauh'r g’wöft 
Naͤchſt on Collegium, 
Hob’ oft von weit'n g’häiert zou, 
Wos Mancher dort'n loͤſt, 
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Is ober, wöi's dau öfter geiht, 
Ah bald vergeſſ'n g’wöft. 
Des Raffn fu nauch Borſch'nbrauch 
Is g’wöft mei gräißta Freud; 
J hob', röcht wii a Renommiſt, 
Banah kan Hund nit g'ſcheut: 
Doch ober um ka Klanigkeit, 
Su wöi mer dau oft rafft, 
Su manſt'ns um a Kareſſie 
In meiner Rahberichaft. 
Und wenn i mi bob’ biff’n fatt, 
Hob’ g’mant, i hob' |’ für mih, 
So hob’n doch die andern ah 
Droh Heft fu gout als ih. 
Es is dau ſcho der Brauch afu, 
Wenn der wos hob'n thout, 
Die andern paſſ'n alli ſcho, 
Es thout nit anderft gout. 
Und Alles, wos mer treib’n Eoh 
In fu an Urt, wii bau, 
Dis Alles hob' i g’lernt, ih, 
Und bin’s ah heunt no frauh. 
Doch wall i on mir bob’ verfpürt, 
Daß i no viel nit waß, 
Hob’ i mi nauch vollbrachter Zeit 
Begöb’n aff die Raſ'. 
Bin ober nit fu rummerg’raft 
Su aff Han Ort'n ner; 
J 506’ mi ſcho von Altdorf aus 
Begöb’n bis Höiher. 

Und wall i bob’ Empfehling g'hat 
Bon beſt'n Häufern drauß, 
So Haut mer mi glei gnumma ıÜ 

Bol in an grauß'n Haus. 


Dau bob’ i freili g’feha, ih, 
Woͤi's zougeiht in der Stadt, 
Hob’ g’lernt und derfoahr'n bau, 
Wos i nit g’wüßt hob’ g’hat. 
Hob' g’mant, i thow mei Schuldigfeit 
Su gout, ale i hob’ Eönnt, 
Doch, wöi's in grauß'n Häufern geiht, 
Flugs haut die Gnod an End. 
An Unfall, — i waß niet, worum, 
Und dös mi heunt no kroͤnkt, — 
Di haut mei Herr ganz unvermouth’t 
Aff's Land an Pfarrer g’fchentt. 
Dau wär’ no freili Alles gout, 
Der Tiefh und die Lofchie; 
Di Still’n ober in den Haus, 
Dos is nir g’wöft für mih. 

Mir is in Kupf no Altdorf g'ſteckt, 
Su g'ſchwink vergißt mer’s niet, 
Und glei kummt draf mei Herr amaul, 

Dau bin i wider miet. 
Und diga man’ i freili wußl, 

J ftünd’ fu weit öiz gout, 
Und will nit hoff'n, daß mer mi 
Weckſchenk'n meih’r thout. 

Bin freili oft fu frei ban Tieſch 
Und frag’ on meiner Frau; 

Doch, wall mer’s fcho is g’wohnt von Spig, 
So nehmt mer’d nit fu g’nau. 

Und dig anbei empfehl’ i mi 
Mit aller Freundlichkeit 

Als Ihr gehorfamft treuer Spik 
Mei ganza Löb’nszeit. 
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Das Treibjagen. 


— — — — 


J bin amaul, — waß ſelber niet, 
Wöi i derzou bin kumma: 
Zwöi Herr'n, denen dank' i's no, 
Doi hob'n mi mitg'numma; 
Döi hob'n Abends zou mer g'ſagt, 
J ſoll mit ihnen aff a Jagd. 
J hob' mi goar nit b'ſunna lang, 
Hob’ g'ſagt: Bon Herz'n gern, 
Wenn Sie fo güti woll’'n fei, 
So will i Ihna b’fchwer'n, 
Will fumma rihti mit'n Schlog, 
Su fröih ner, als mer’s hob'n mog. 
Mir fumma richti aff'n Ploz, 
Wou Jeder hie is b’ruff'n; 
Die Schuͤtz'n hob'n wuhl ner g'ſchnapſt, 
Die Treiber ober g’fuff'n: 
A Brontweiflaſch'n, grauß und ſchwer, 
Is wurn wöi a Blitzer leer. 
Dau hob’ i Herr'n g’fög'n, ih, 
Dos mouß i ober ſog'n, 
Die Flint'n und den. Büchf’nfok, 
Dos hob'n |’ herrli trog'n; 
Hob' denkt: wenn Kaner foͤhl'n thout, 
So ſchöiß'n f’ -wärli Alli gout. 
Oiz ligt a Hurn aff'n Tieſch, 
Dis hob'n | lieg'n lauß'n; 
Hob' denkt, dau git mer's Zeich'n miet, 
Haut ober Kaner blauſ'n; 
Mer haut ner g'ſagt: Diz geiht die Saah, 
Das fi a Jeder fegti macht. 
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Wöi Alles is in Orbning g’wölt, 
Diz wird in Wold maſchoͤirt, 
Die Schüg'n vur, die Treiber nauch, 
Die Hund’, döi haut mer g’jüih'rt, 
Und i bin ah in Hintern Glied 
Ganz ſachti ohna Flint'n miet. 
A Tog is's g’wmöft, röcht wunderfchöi, 
Es Haut An freua möiß'n, 
Ka Bind, — fo find’t fa Ausried flatt, 
Wenn Aner fühlt ban Schöiß'n ; 
Denn Mancher, der nit treff'n oh, 
Ruft glei in Wind zon Zeug'n oh. 
Mer kummt in Wold hie aff ven Ploz, 
Dau läßt der Jäger treib'n ; 
Er ftellt an jed'n Schüß’n oh, 
Und fagt, dau foll er bleib’n; 
Und eih’ mer ſi's verfehn haut, 
So g'ſchicht a Schuß, — a Hos ie taudt. 
Dos Ding, dös haͤit' mer g'fall'n fu, 
Wenn Jeder glei könnt’ fchöiß'n; 
— Bi viel daß ober Hofn dau 
Diz in den Wold fei möißt'n! — 
Allah es fteiht Halt roͤcht lang oh, 
Bis wider Aner fchöiß'n koh. 
Der eierit Trieb, bau gieng’s fu no, 
Bon andern koh mer fog'n, 
Daß alli Tog’ nit Fangtog is, 
Ban Fiſch'n, wöi ban Jog'n. 
Mer ſtellt biz glei in dritt'n oh, 
Dau macht mer's nau, ſu gout mer koh. 
Bon dritt'n Trieb, — dös g'fällt mer no, — 
Wii f zrud von ben fenn Tumma, 
— Die Schüß’n fienna um an Kras, 
Die Treiber neb’'n rumma, — 
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Heck’ tenft. ı Lach” mr halmi mut, 
Wes dau a ter stoyn baut 
Dau ſchreit der Ah: Mir is a Kucbe 

Fanñ gecin yur ter Rorn! 
Der Anter tagt: Wir ab ı Aue! 
Mir, ragt ter Dritt', zwei Hein! 
Unt mir a Buf, zweu Gaf terzeu, 
Su wauhr ala i töb’n theu'! 
Unt Aner, — wer er g’wern td, 
3 koh mi nimmer b’ünna, — 
Den fummt ter Fuchs grod röcht zen Schuß, 
Ter koh ſei Glos nit ſinna: 
Gr haut's wuhl endli g'fund'n nau, 
Der Fuchs is ober nimmer dau. 
Lang is ſcho g'wöſt Mittog verbei, 
3 bin nit länger blieb’n; 
Sie ober hob’n länger no, 
Drei ganzi Stund no, trieb'n, 
Und hob'n vöier Fuchſ'n no, 
Nit g'ſchoſſ'n, ober troff'n oh. 
Wöi ſ' kumma ſenn, haut Aner g'ſagt, 
— A Herr, i thou'n kenna, 
Waß ober halt niet, wöi er haßt, 
Und kona ah nit nenna: — 
Na, ſu wos häit' i doch nit glabt! 
Heunt hob'n mer's ober röoͤcht dertappt! 
Es ſenn doc ſechzi Schuͤtz'n g’wöft, 
— Sollt' An, mei Seil, verdroͤiß'n! — 
DU füg'n heunt ſechs Fuchſ'n zamm, 
Und Kaner koh kan ſchoöiß'n! 
Tau hob'mer dig all’ unfer Woar, — 
Fılnf Hofn, und derbei i8’8 goar. 
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Die Sparsfen. 


% fummt denn dor amaul, naud Tanga Sehna, 
Der Zeitpunkt doch öiz bald, 

Daß Jeder koh in ſtrengſt'n Winter höhna, 
Und wär’ er no fu Kalt. 

Euch Menſch'nfreund'n foh mer’s nit g’noug danf’n, 
Euch dankt's a Jeder g’wieß; 

Ner felber follt ihr nit fu oft mit’nander zank'n, 
Men fei Woar beffer is. 

In mander Schrift, dau koh mer's deutli löf’n, 
Spoarüf’n, wou mer |’ fröigt; 

Dös ober is no famaul g'ſchrieb'n g’wöf'n, 
Wöi bald die Hitz nausflöigt.| 

Su wenn mer’s löſt, dau thout wuhl Mancher denf’n: 
Menn i ner ah an hält’! 

Und der an haut, der thout fi hamli kroͤnk'n, 
Wall z'bald die Hitz vergeiht. 

Bald Hält’ mer glabt, mer woͤrd fa Hulz nit Braud'n, 
Haut Mancher g'ſchwink an kafft, 

Und wall er nau thout in der Stub'n rauch'n, 
Glei wider weiterg'ſchafft. 

Haut Mancher ſcho ſein lauß'n dreimaul aͤndern, 
— Macht Koſt'n und a Schur, — 

Und thout mer nau die Zeit no ummaſunſt verſchlendern, 
Und raucht als woi dervur. 

Ih felber, i könnt’ mir jo wuhl an mach'n, 
Su gout ale Aner koh, 

Mog ober fan, es wär’ jo goar zon Lach'n, 
J hält’ fan Glab'n droh. 

Nau thout mer no von Therma⸗Veſ'v (win, 

— Riet dag if’ ſchoͤnd'in ihow, — 
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Dos haft die Kunft doch ober übertreib’n : 
Der hatzt und leucht't derzon. 

Dös glab’ i ah, dos fenn die allerbeft'n, 
Der hatzt und waͤrmt zon Löicht. 

Ah, wenn’s doc ner ſcho alli Menſch'n wößt'n, 
Mer f’ macht und wou mer | kröigt! 

Die Stub’n Hell und doch derbei ah woarm, 
In Rouß verfafft mer glei: 

Wer fu an haut, öiz fei er no fu varın, 
Den macht fei Uf’n reich. 

Dös waß mer fo, die alt'n taug'n nimmer, 
Mer göb’ An Hulz genoug? 

Es git ſcho ah, dal hatz'n ah nit fchlimmer, 
Als aner in an Bouch. 


Der Helfer. 


© beſter Freund, wöi geiht's bein Gruͤb'l! 
J wollt’ niet, daß d’ ’n ſeha thöt'ſt! 
Der baut an Gang, es wür’ der uͤb'l; 
Su frumm bin i nv famaul g’wöft. 
Mi haut a Gaul derbeiß'n woll’n, 
Und Haut doch g’hat an Maulkorb oh; 
J haͤit' mi wuhl nit foͤrcht'n ſoll'n, — 
Wer denkt denn glei in Schred’n droh. 
Oiz will i g'ſchwink fu z'ruckwaͤrts fpringa, 
Und koh döi alt'n Hachſ'n nau 
Rit g’ihwinf g'noug aßanander brinaa, 
Strads lieg’ i aff'n Plloſtet dan. 
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Su lieg' i dau dig aff'n Ruͤck'n, 
Und bis i mi fu g'walzt hob’ af, 
Hub’ lieged denkt, i will mi ſchick'n 
Und lafn, — ga, dig laf’ er brav! 
In link'n Fouß, dau bin i g’ftand’n, 
In roͤcht'n — goar nit tröfn af; 
iz den? i: fihfl' denn fan Bekannt'n, 
Der di nehmt aff'n Bud’ naf? 
Und endli mouß i's doch proboiern, 
Bin ganga, ober freili wöi! 
Und mouß aju goar hamm marfjchöiern 
Mit ſammt'n Schmerzin in den Knöi. 
Diz lauß' i glei an Brontwei kumma, 
Su geut als’8 ner an göb’n thout, 
— N Tröpfla hob’ i doch ah g’numma, 
Er is doch fürn Schred’n gout; — 
Diz thow i glei in Fouß mit reib’n, 
Und baut a weng ah g’häiert af. 
Statt daß i ſollt' diz rouhi bleib’n, 
Geih' i aff Müg’ldorf mit naf; 
J hob’ Halt glabt, es wörd fi göb'n, 
Es richt't ſt aff'n Woͤg gear ei; 
Is dreimaul oͤrger wur'n eb'n, 
Und i haͤit' ſoll'n g'ſcheiter ſei. 
Bis i in halb'n Woͤg bin kumma, 
Haut ſcho des Gangwerk g’häiert af; 
Hob' denkt: Narr, haäiſt' an Stouhl mietg'numma, 
So fönnt’ft di diz doch ſetz'n draf. 
Dau hob'n mer diz den alt'n Tapp'n! 
Er ſoucht fei ganza Weisheit zamm; 
Dau fteih’ i: wörft’ gear naf diz knapp'n? 
Geihſt' weiter oder wider hamm? 
Dau fleih’ i, dent’: wos will di aualn? 
Gs Hilft dig amaul weiter nix; 
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Und wos mer nau no funft'n fagt, 

Und wöi mer Cumplament'n macht. 

Mer is vergnöigt, mer trinkt und ißt, 
Su daß mer'n Schlauf banah vergißt. 
Doch wenn mer’s halt fu treibt in d' Läng, 
Haut geil’n und nit trunf'n z'weng, 

So is nir befier als die Rouh, 

Und fu geiht’s diz dau ah draf zou. 

Diz in an Zimmer lieg'n zwöi, 

Der dritt’, der mouß bortnüber göih. 
Dis ſchlauf'n P alli ſchoͤi und gout, 

Su prädti, als mer's wuͤnſch'n thout. 
Mer ftellt fi ober doͤs biz für, — 

Ganz deutli geiht dig af die Thür. 
Horch', fagt der Ah, es kummt jo Ans! 
Der Ander’ fagt: I ſiech' jo Kanes! 

Die Thür hob’ i wuhl g’häiert ab 
Afmach'n fcho amauler zwa. 

„Es is, mei Seil! in Haus wos drin, 
Su wauh’r als i löb' und bin! 

Mir woll’'n alli zwöi afftölh 

Und nüber g’fchwinf zon Dokter göih.“ 
Dig kumma P halt in vul'n Laf 

Und wed’n den von Bett g'ſchwink af. 
„Steih’ af, es mouß in Haus wos fei!“ 
„„Wos Saderment fällt euch denn ei? 
O mei! geiht fort und laßt mi göih! 
Wer würd denn öiz von Bett afſtöih!““ 
„Es Hilft funft nix, du moußt glei raus, 
Es is, Gott ſtrauf' mi! wos in Haus!“ 
Diz ſchlupft der g'ſchwink in Ueberruk 
Und nehmt ſein Sab'l und fein Stuk; 
Und diz fenn f. unt'n ah berwacht, 

Rau baut mer’s denen ah giichwint g\ont. 


— 67 — 


Diz Haut mer g'ſchwink a Licht ohzuͤnd't, — 
Mill feha ölza, wos mer find't. 

Der Hausherr haut fein Sab’l broacht, 
Mit den er fl in Kröig haut g'waugt; 
Und wall die Frauazimmer gern 

Doc z’vüderft glei ba All'n wär'n: 

Die Jungfer haut d’ Latern fröigt 

Und jeder Herr a brenneb’s Licht. 

Su genga |’ diga rum in Haus 

Und ſouch'n alli Wink'l aus; 

Es is halt ober doch on End 

Nir dau g'woͤſt, des mer fanga koͤnnt'. 
Wos Teuf'l mouß doͤs Ding denn ſei? 
Dig genga P’ in die Stub'n nei 

Und b’finna fl die Kreuz und Quer, 
Wou denn dös Ding is kumma ber. 

N Jeder floucht und fhwürt no draf, 
Die Thür is zwamaul ganga af. 

Und wii mer's nau haut roͤcht betracht't, 
Haut doͤs der Zoug von Fenſter g'macht. 
Hiz, wos is weiter z'mach'n dau? 
Anander hob'n P ausg’lacht nau. 

Dig mach'n ſ' ſchöi die Fenſter zou 

Und lieg'n ſi nomaul zor Rouh. 

In andern Tog nau in der Froih, 

Dau hätt’ mer foll’n haͤiern, wöi 

A Seder fi dau g’lacht haut fatt, 

Und wöi er Haut Coraſchi g'hat. 

Und wenn mer die ganz G'ſchicht betracht't, 
Haut Aner 'n Anden forchtſam g'macht. 





5° 
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Die Airchweih. 


Do wuhl ſcho manda Körwa baut, 
Doch kana fu wöi döi; 

Wenn's immer ſolchi Koͤrwa göb', 
J bleibet' goar nit höi. 

J bin nit ſu, wöi andri Leut', 
Aff d' Körwa g'loff'n naus; 

A Schaͤſi und zwoöi Fuchſ'n droh, — 
Dau ſicht mer ſchöiner aus. 
In Abend vur der Koͤrwa ſcho, 
Dau haut mi glei wos g'freut, 
Dau bringa ſ'ſ an Iangmädhting Bam, 
A ganzer Schub’! Leut'. 

Diz fraug’ i: No, wos is denn doͤs? 
— Mi haͤit'n ſ' bald derfchredit, — 

Sagt Aner : Herr, der Main is's, 
Und morg'n wörd’r g’ftedt. 

Der eierft’ Abend wär’, Guttlob ! 
Verganga gout und fchöi, 

Und enbli haßt's: Es kummt die Zeit, 
Mir woll'n ſchlauf'n göih. 

Dig wöi i ober kumm' zon Bett 
Und mad)’ die Vürhaͤng' af: 

Ka beſſers Haut der Kaifer niet, 
Dau wollt’ i wett'n braf. 

In andern Tog in aller Yröih, 
Hob' Fam no g’fhlaufn aus, 

Dau haͤir' i fcho es wii viel Leut' 
Mit'nander ried’n drauf. 
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Dau denP i: Ro, wos git’s kenn fcho ? 
Und mad)’ des Fenfter af; 

Diz fierfn f’ an Maiabam 
Biel Hundert Blumma naf, 

Und Bänder droh von jeder Farb', 
An Fanna ub’ndraf, 

Und woͤi er pußt genoug is g’wöfl, 
So ſteckt mer'n endli af. 

Doch ober, wall’s heunt Sunta ie, 
So is fa Körwa g'wöſt; 

A Körwapriedi ober halt, 
Su fhdi mer ani löfl. 

Mer ist z' Mittog und trinft berbei, 
Und difchferöiert ſchoͤi, 

Und nauch'n Eſſ'n thout mer fhöi 
In Gart'n rummergoͤih; 

Und endli haßt's, mer trinkt Kaffee 
In untern Summerhaus, 

Und fuͤhrt ſpazöiern aff'n Flauß 
In ganz'n Weiher aus. 

Awal a Spiel zon Zeitvertreib! 
So fängt mer halt ans oh. 

Mer wörft'n Ring in d' Schrab’'n nei, 
Su oft mer treff’n foh. 

3 bob’ fcho achtzi Jauh'r, ih, 
Ka Kug'l bracht in d' Händ’, 

Dau ober hob’ i kug'lt ab, 
Su gout i's halt hob’ Fünnt. 

Ka Körwafugler bin i niet, 
Raſ' ah nit rummer draf, 

Dös fiht mer on mein Kug’In ſcho: 
Bleibt mancha ftöih in Laf. 

Und endli fummt der Abend her, 
Und vwdt mer effn' thout, 
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Und wenn’s nit Ied’n g'fall'n haͤit', 
Haͤit's fo fu Ing nit g’währt. 

Do wii mer g’fpeift und tanzt Haut g’hat, 
Su lang mer ner haut könnt, 

So haut doi Koͤrwa und der Ball 
Öiz, leider! ah an Ent. 

Und wöi mer halt ban Abſchied nau 
No Eumplament'n mat, 

Sp haut Ans: gout'n Morg'n! a’fagt, 
Des Ander’ : gouta Nacht ! 

J bin in’s Bett, bob’ a’ichlauf'n gout, 
Bin goar nit fröih derwacht, 

Und Hob’ mi, — endli mouß’s doch fei, — 
Zon Abfchied ferti g'macht. 

Dig ober, wöi bedankſt di. denn ? 
Su bob’ i denkt ba mir; 

Du machſt, wii alli Dichter halt, 
A klans Gedicht derfür. 

3 löiget’, wenn 1: ſog'n thoͤt', 
Der Hammwög Hält’ mi g’freut; 

3 waß vurher, ba mir derhamm 
Is ka ſu gouta Zeit. 

Und wenn doͤi Koͤrwa wider kummt, 
Menn i no löb’n thou', 

Und wenn mer mi nit lod'n thout; 
So ſchleich' i mi derzou. 
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KRaiſer Cespold in Nürnberg. 


Jeallereterſ mein ſchoͤin Gruß 

On Herr Vetter und Fra Bos! 

J bitt' um Verzeihing öiz, 

Daß i Ihnen ſchreib' ſu wos. 

Ober na, Sie glab'n's niet, 

Wöi's bei uns fu ſchoͤi is g’wöf'n, 
Und i waß, daß’s Ihnen freut, 
Wenn ©’ dds Broifla thenna löf’n. 
Wenn S’ den letzt'n Mönta ner 
Haͤit'n koͤnna bei uns fei, 

Dau is unfer Kaifer Abends 

No zon neua Thur dort rei. 

J vergeß’s mei Lebta niet, 

Denn i bin’n entgeg'ng’loff’n 

Weit bis nunter unter'n G'hann's, 
Dort'n bob’ in oh nau teoff'n. 
Mir haut 's Herz in Leib ſcho g'lacht, 
Wii in ner hob’ fiß'n ſoͤgin; 
Wenn ſi's ner haͤit? g'ſchickt für mi, 
Haͤit' in ſcho a Haͤnd' nei goͤbn: 
Und er is fu longſam g'fpahr'n, 
In der Stadt und drauß'n ſcho, — 
Graußi Herr'n thenna dös, 

Daß mer ſ' beſſer ſeha koh. 

Nau von Thur bis noh zon Roß— 
Senn die Burger g'woͤſt in G'wiehr, 
Halt aſu aff bad'n Seit'n, — 
Oder haßt mer's a Spalier? — 
Und die Burgerreiter all', 

Doi ſenn g'ſtand'n wur'n Haue; 
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Ober dös verfteih’ i niet, 

Daß f’ nit goar fenn g'riet'n naus. 
Ill'mindiert haut mer ab, 

DO, d08 haut vertreffli g’jög'n ! 
Wenn mer’s ner Hält’ eih'r g’wüßt, 
Häit’s fu Häufer meih’r göb’n. 
Wöi der Kaifer g’fpeift haut g’hat, 
Und dös haut fu lang nit g’währt, 
Haut er no fu allerhand 
Nörnberger Woar begehrt. 

O, dau haut mer Alles bradt, 
Kutſch'n, Reiter, Stedapfer', 

Und nau no viel ſchoͤini Sach'n 
Halt fu für die Prinz'n ner. 

J wollt’, i Hält’ ab wos g’hat, 

J wär’ glei ab hie mit g’wanpd’lt. 
Alles haut mer glei bezohlt, 

Und dau haut mer nit viel g’hand’lt. 
Nau den Abend bin i no 

Zou rödht gout'n Freund'n fumma, 
Und doͤi hob'n mi dernau 

Zou an Glösla Wei mietg'numma. 
O, dau is a Jub'l g’wöft! 

Kaner haut von Andern g’wollt; 
Nix als G'ſundheit Haut mer trunf'n, 
B'ſtaͤndi: Vivat Leopold ! 

Und dernau in andern Tog 

Bin i aff d' Paradi zug’n, 

Dau bob’ i a Flint'n g’hat, 

Haut an halb'n Gentner g’wug’n. 
Wöi mer dau fu g’fhofl'n haut 
Und döi Trumm’t alli g’röih’rt, 
Dau bob’ i mein loͤib'n Kaifer 

Ah mei Flint'n preſitoͤirt. 
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Nau döi hölfing Kafmesjüh, 

Döi fenn miet wöi d’ Jäger g’riet’n, 
Lauter neui gröini Roͤck 

Und fu naud der Mudi g'ſchniet'n. 
Bis a Stüdla über’s Thur, 

Dau is's immer longfam ganga; 
Ober halt aff ahmaul nau 

Hob'n |’ ob zon foahr'n g’fanga. 
Und dernau böi Reiter all’ 

Vur und naud und aff der Seit’n ! 
Senn ſcho Ani drunter g’wöft, 

Döi dag hob'n koͤnna reit’n; 
Mancher haut mit aller G'walt 
Doc fein Gaul nit vürfchi broacht: 
Ober wos haut dau der Kaifer 
Nauch a fu an Reiter g’fraugt! 
Blei nau vur'n Fraua: Thur 

Senn die Wührbder Burger g'ſtand'n, 
Dia hob'n Alles g’hat, 

Trumm’l, Pfeif'n, Mufifant’n 

Und a toͤrkiſcha Mufit, 

Und döi Zimmerleut’ vuraus; 

Su ſenn |’ durch die Stabt höi zug'n 
Schriet vur Schriet aff Wühr fu naus. 
Ober öiza, manet’ i, 

Hait’ i Ihnen Alles g’fagt ; 

Nehma Sie's halt ja nit üb'l, 
Wenn i's eppet z'lang hob’ g'macht. 
Kumma S' halt, eih's Winter wörd, 
Fei amaul no zou uns rei, 

Denn mei Frau derwart't die Eih'r, 
Daß S' nau bei es keih'rn ei. 
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Grübel’s Arankpeit. 


J bin, waß Gott! roͤcht elend droh, 
Kam daß i ſu viel ſchreib'n koh: 

J hob’ an Fetz'n⸗-Fluß in G'nick 

Und hob' ſcho nauch'n Dokter g'ſchickt, 
Der ſoll fi göb’n alli G'walt 

Und ſoll mer wider helf'n bald. 

J koh nit ſitz'n, koh nit ſtoih, 

Nit lieg'n und nit rummergoih; 

Zwou ganzi Nächt’ fa Stund fa Rouh, — 
Föhlt nit goar viel, i grein' derzou. 
War's mir ner nit um meini Leut', 
Daß's haſſet': horcht Sig, woͤi er ſchreit! 
J glab’, i haͤit' ſcho griena laut, 
Wii mi der Fluß oft ſticht und haut. 
Und wall i dig nit allaweil, 

Wöi funkt, koh fchreib’'n Zeil on Zeil, 
Und doch nit ohna Zeitvertreib 

Allah im meiner Stub’n bleib‘, 

So {chic i dig mit vieln Danf 

Di Böicher, döi i bob’ fu lang. 

Und wenn’s ner nit z’viel Freiheit wär”, 
Dös, wos i biza no begeht’, — 
Gleiwuhl, i ſchuͤtz' mei Kronkſei vuͤr: 
Mir kranken Moh, ach! ſchicken S' mir, 
Wenn's ſei koh, den Hieronymus, 
Vielleicht zerthalt mer der mein Fluß. 
Wall i diz, leider! ſunſt nix, koh, 

So loͤſet' i halt b'ſtaͤndi droh, 

Und wollt'n nau in forzer Zeit 

Pit viel'n Dank und Hüflichkeit 
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Ohn' all'n Schod'n ſchick'n z’rüd.... 
Diz länger haͤlt's nit aus mei G'nid 
3 bin ia g’fund und kranker Zeit 
Allsfort zou Ihr'n Döinft bereit. 
©. 


Sertſetzung. 


Ja, ja, es is, waß Gott! faſt immer 
Banah fu woi on Sunta froͤih; 
Woͤrd nit viel beſſer, ah nit ſchlimmer, 
Mei Dokter git ſi alli Moͤih. 
Bald kummt der Dokter, bald der Boder, 
Und fraug'n, wöi i mi beſind'; 
Und i ſitz' dau, i alter Koter, 
Und boͤiß', waß Gott! für all’ mei Suͤnd. 
Mein Bud’I hob'n P röcht betrug'n, 
Man’ oft, es is der Teuf'l laus: 
Döi Hob’n mir a Blauf’n zug’n, 
Bald wöi der Lafferploz fu grauß. 
Wollt’ niet, Daß Ans des G'ſicht thöt’ ſeha, 
Wenn der fu droh hantoͤi'rn thout, 
Wöi i die Aug'n thou’ verdreha; 
Es ſchmeckt Halt ah erbärmli gout. 
Diz ried'n f’ no von Ig'lſetz'n, 

In's G'nick zwöi Schröpflöpf’ Naumittog. 
No ja, dös wär’ ſu wos zon Hetz'n! 

Hob' g'ſagt: Ihr Herr'n, wenn i mog! 
Es woͤrd fi ſcho goar ſu verzöig'n, 

Diz um zwoͤi Tog' no rum und num. 
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Mi wer'n fie diz nimmer fröig'n, 

Dau is der Grüb'l nit fu dumm. 

Den praͤchting Bröif Bob’ i empfanga, 

Und glei des ſchoͤi Rezept derbei; 
Mär’ nit der Dokter zou mer ganga, 

J hait’s, mei Seil! proböiert glei. 
Und wii nau no die Weiber ſprech'n: 

Du konſt jo Hiz nir brauch'n bau; 
Könnt’ fei, du möißt di goar draf brech'n, 

Wos ſoget' der Herr Dokter nau ? 
Und für die Böicher will i danf'n, 

Su fchöi ner, als mer danf'n koh; 
Dos is ſcho roͤcht g'woͤſt für an Krank'n, 
. 3 bob’ mi röcht Iuftöiert droh. 

Diz nehma Sie's Halt ja nit uͤb'l, 

Und daß i ötz ſcho wider fchreib’; 

Er koh jo funft nir thou, der Grüb'l, 

Und fchreibt jo ner zon Zeitvertreib. 
Sig’ oft und Halt’ in Kupf in Händ’n, 

Denn wall i funft nit ſchreib'n koh, 
Und lady’, daß fu an Bazient'n 

No wand'lt fu viel Narrheit oh. 

Anbei will i mi unterdefl’n 
Zon letzt'nmaul empfehl'n no: 
Nöi word Ihr Gruͤb'l Sie vergeſſ'n! 
Und wenn i g’fund bin, fumm’ i fcho. 
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Grübel’s lehztes Gedicht. | 
Zur Leib'ſchen fllbernen Hochzeit, den 18. Nov. 1808. 


I bob’ mi doch fcho lang fu g’freut 
Aff den vergnöigtn Tog und Zeit, 

Und Haut nit viel g’föhlt, hält’ i mi 
Ganz korz vurher empfohl’n, ih. 

Es Haut fi ober doch, Gottlob! 

No g'ſchickt, daß i's derlebt mit hob”. 

J waß die eierfl’ Hauchzet no, 

Und 506’ no heunt an Ruf dervoh; 
Man’ doch, es wär nit g’wöfn ſchoͤi, 
Wenn i aff döi nit ah könnt’ göih. 
Wenn i fu g’fund, wii ſunſt'n, wär”, 
J bringet’ ſcho an Wunſch heunt ber, 
Su did ale wii a Priedibouch; 

J könnt’ mer goar nit wuͤnſch'n g’noug. 
Hob's ober freili nit vermoutb’t, 

Daß mi der Unfall treff'n thout; 

Denn vorna thout mer weih mei Kupf 
Und hint'nher mei alter Zupf. 

Es is mer ober doch nit bang, 

Wenn ſcho mei Wunfc nit würd goar lang, 
So is's doch treuli g’mant von mir. 
Es wär für mi jo doch a Schand, 
Wenn fu an alter Gratalant 

On den vergndigt'n Tog, wöi heunt, 
Nir wünfh'n wollt” fein beft'n Freund. 
Ach na! wenn’s ah no oͤrger wär”, 

A Flaner Wunfch möißt’ doch heunt her. 
Es git nit viel fu G'leg'nheit, 
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Mi wer'n fie dig nimmer Tröig’n, 

Dan is ter Grüß’! nit iu tumm. 
Den vrächting Bröif bob’ i empfanga, 

Und glei tes ſchoͤi Regent verbei; 
Mir’ nit ter Dofter zou mer ganga, 

3 Häit’s, mei Seil! proböiert glei. 
Unt wöi nau ne die Weiber ſprech'n: 

Du konſt jo öiz nir braud’n bau; 
Könnt’ ſei, tu mölßt ki goar traf brech'n, 

Wos ſoget' ter Herr Dofter nau? 
Und für tie Böicher will i tanf'n, 

Su fchöi ner, als mer danfn koh; 
Dos is fcho röcht g’wök für an Kranf'n, 
I hob' mi röcht luſtöiert droh. 

Diz nehma Sie's halt ja nit üb'l, 

Und daß i öiz ſcho wider ſchreib'; 

Er koh jo ſunſt nix thou, der Grüb'l, 

Und ſchreibt jo ner zon Zeitvertreib. 
Sig’ oft und Kalt’ in Kupf in Haͤnd'n, 

Denn wall i funft nit fchreib’n foh, 
Und lady’, daß fu an Pazient'n 

No wand'lt fu viel Narrheit oh. 
Anbei will i mi unterbefl’n 

Zon letzt'nmaul empfehl'n no: 

Nöi word Ihr Srüb’l Sie vergefl'n ! 

Und wenn i g’fund bin, kumm' i fcho. 
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Grübel’s letztes Gedicht. 
Zur Leib'ſchen ſilbernen Hochzeit, den 18. Nov. 1808. 


I bob’ mi doch ſcho lang fu g’freut 
Aff den vergnöigtn Tog und Zeit, 

Und haut nit viel g’föhlt, haͤit' i mi 
Ganz korz vurher empfohl'n, ib. 

Es Haut fi ober doch, Gottlob ! 

No g'ſchickt, daß i's derlebt mit hob’. 

J waß die eierfl’ Hauchzet no, 

Und ob’ no heunt an Ruf dervoh; 
Man’ doch, es wär nit g'woͤſ'n fchöi, 
Denn i aff döi nit ah Eönnt’ goͤih. 
Wenn i fu g’fund, wii ſunſt'n, wär”, 
J bringet’ ſcho an Wunſch heunt ber, 
Su did ale wii a Priedibouch; 

J koͤnnt' mer goar nit wuͤnſch'n g’noug. 
Hob's ober freili nit vermouth’t, 

Daß mi der Unfall treff'n thout; 

Denn vorna thout mer weih mei Kupf 
Und hint'nher mei alter Zupf. 

Es is mer ober doch nit bang, 

Wenn fho mei Wunſch nit wird goar lang, 
So is's doch treuli g'mant von mir. 
Es wär’ für mi jo doh a Schand, 
Wenn fu an alter Gratalant 

On den vergnöigt'n Tog, wöi heunt, 
Nir wünſch'n wollt’ fein beſt'n Freund. 
Ah na! wenn's ah no oͤrger wär, 

A Eaner Wunſch möißt' doch heunt her. 
GEs git nit viel fu G'leg'nheit, 


Und aff dreihundert Meil’n weit 

Git's doch nit no zwa ſolchi Leut', 

Ah Herz, ah Sinn, ah Seil, ah Geiſt, 
Woͤi all’ ihr Thou und Lauß'n weiſt. 
Wos is denn ober Urfach droh? 

Dös praͤchti Weib, der herrli Mob. 
Drum Haut ſi Seg’n, Heil und Glück 
Scho zeigt von eirſt'n Aug’nblid. 

Wou haut fi denn die Borficht leicht 
Sp gütig in an Haus bezeigt? 

Nau haut halt unfer Herrgott ah 

Scho glei g'ſagt: Sp geiht her al’ zwa, 
3 will euch fcho belohna gout, 

Daß's euch gewieß nit reua thout. 

Und Haut ah treuli on fie denft, 

Haut ihnen a gout’s Alter g'ſchenkt. 
So lebt al’ zwa no lang und g’fund ! 
Ka mißvergnöigter Tog, fa Stund, 

Ka mißvergnöigter Aug’nblid 

Soll ſtoͤr'n Euer Lebensgluͤck! 

Lebt lang, vergnöigt und g’fund, wei heunt! 
Dös wuͤnſcht Such Euer alter Freund 


Grübel. 


Correfpendenz und Briefe, 
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Sethates Bändchen. 


Ankündigung. 


O. i mei Woar verkaf'n thoͤt', 
Doͤrft' i mi wuhl nit graͤma; 

Doch ober möcht i's ganz und goar 
Aff mi allah nit nehma. 

Könnt’ fei, der Beifall Hält’ döi Zeit 
— Dod hoff’ 16 niet, — verlur'n; 

Und wenn’s nit fir, wöi ſunſt'n, gieng’, 
Su wos thöt’ An jo Zurn. 

3 506’ doch durch mei Schreiberei - 
Ah fröigt Eotrefpondent'n, 

Und bob’ ah manch'n wadern Broͤif 
Bon ihnen no in Hand’n. 

J hob’ ah Fröigt, doͤi ſenn röcht fhbi, 
Senn ah von röcht'n Leut'n, 

Döi brauch’ i ober nit dauher, 
Döi lieg' i aff die Seit'n. 

Hob' ani kroͤigt in meiner Sprauch, 
Senn brav und wacker g’ichrieb'n; 

Doch ani, wou’s ah befler wär), 
Sie wär'n unterblieh’n. 

Hob’ ah ah Fröigt, doͤi fog'n mer wos, 
Steiht glei fa Noma bdrinna, 

An Antwort ober wer'n ſ' ſcho 
Nau in mein Bröifn finna. 

Su wi mer Jeder g’fchrieb’n haut, 
Hob' i ihn wider g'ſchrieb'n, 

$* 
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J manet’ niet, taß i An wir 
An Anwort ſchuldi blieb’n. 

Döi niet in Verſch'n g’ichrieb’n ienn, 
Döi fon i dau nit braud'n; 

Doch 506’ i viel in Berih'n fröigt, 
Döi, den? i, wer'n taug'n. 

Und mit ten Brötfn möcht' i halt 
Des Drud’n öiz proböi'rn; 

Doch wär's mer löib, i wüßt’s vurher, 
Wer draf möcht’ jubicriböi'rn. 

Grübel’s Eorreipondenz und Broöif', 
Su wörb der Titt'l wern. 

Um dös, wos Mancher denf'n word, 
Ber’ i mi nit viel fcher'n. 

Der Preis, dau will i billi fei, 
Will ah zwölf Batz'n ſchreib'n; 

Es ſoll ja doch, wenn's geiht, dös Ding, 
A weng wos überbleib’n. - 

Und wer neu Exemplar' verichlöißt, 
Den wer'n zehna göb'n; 

Dau, denk’ i, woͤrd er z’fried’n fet, 
Bon fu wos ließ’ fi loöb'n. 

Zon Subferiböl’en ſteiht mei Haus 

, Bmwa Monat’ Jed'n off'n; 

Diz fenn | ſu gout und fumma f’ bald, 
Und viel, dös will i hoff'n. 


Bweite Ankündigung. 


HDoi Bröif und di Correſpondenz, 
Döt i hob' kündigt oh, 

Senn ferti und fenn brudt ba mir, 

Daß ſ' Jedes hob'n koh. 

Diz ober, wos thou' ih denn miet? 
J ſehet's freili gern, 

Wenn i wär’ wider frei dervoh, 
Und wenn f’ verfafft ſcho wär'n. 

Mei Haus fiht wii a Böicherfrom, 
Und bob’ fan Ploz derzou. 

So is doͤs dig die ani Bitt, 
Ddi i no hob'n thou': 

Dig lauß'n P ner. viel hul'n bald ! 
Der Preis ſoll bleib'n ftöih: 
.Zwolf Batz'n, wöt i g’fchrieb’'n hob'. 

Und i empfehl’ mi ſchoͤi. 


Orübel. 


An meine Kefer. 


Bis fenn doͤi Bröif, fu feha P aus, 
Döi i fcho lang fu zamm bob’ trog’n. 
Ob f’ Beifall find’n, Hoff’ i wuhl, 
Doch fon i's ab vurher nit fog'n. 

J manet’ doch, fie wär'n fu, 

Su wii mei Woar is ſunſt'n g’wöl'n, 
Und hof’, daß mancher drunter is, 

Der doch vielleicht is ah zon Loöſ'n. 


Daß aner wöi der ander is, 

Dos läßt fi doch wuhl nit begehr'n; 

Hob’ |’ nehma möiß'n, fu wöi |’ fenn, 
Wenn |’ wörfli ab no fchlechter wär’n. 
Doch mir g’fiel’ grod der Unterjchied, 

Und ſiech' doch, daß's no Leut' thout göb'n, 
Döi on mi thenna denk'n no 

Und ah on mi no ſchreib'n moͤg'n. 


IJ hob' mei Freud oft drüber g'hat, 

Wenn ung'fähr fu a Bröif is kumma, 
Hob’ denkt: mi wundert’s, daß fi der 

Zon Schreib’n dau die Zeit haut g’numma. 
Und is mer Mancher fumma z'nah, 

Hob’ g’laht und denkt: fei er ner z'fried'n: 
Ob i glei nit fein Roma waß, 

Mir wol’n doch mit'nander vieb'n. 
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Den!’ niet, daß Mancher haut vermouth't, 
Daß i döi Bröif? wer’ druckt ausgöb’n, 
Wou er fein Bröif wird finna dem, 

Und ah die Antwort glei derneb'n. 

Könnt’ fei, daB Mancher wuhl haut g'lacht, 
Haut denkt: der Grüb'l mog fi b’finna, 
Dig rauth' ex braf, fü lang er will, 

Mih ober wörd er doch nit finne. 


So hob’ i denkt: öiz mad’ i's fu, 

J will mi Idiber goar nit b'ſinna, 

Und fchreib’ doͤi Bröif’, lauf’ f’ drud'n zamm, 
Dau wörd er jcho die Antwort finna. 

Und wall's mer nau fu g’fall’n haut, 

So bob’ i denkt: i will's proböi’en, 

Bielleicht verkaf' i doch fu viel, 

Daß i fa Haus droh wer’ verlöl’rn. 


Und alfo will i's ganz getroft 

Derwart'n, wöi mer f’ af wörb nehme. 

I mad’ nit Rechnung af viel Lub; 

Do Hoff’ i niet, daß 1 fenn zon Schaͤma. 
Und find’n |’ balbwög Beifall ner, 

Und i fon bau no länger bleib’n, 

Und bin fu g’fund wöi diz, Gottlob! 
Mer’ i vielleicht Doch no wos fchreib’n. 


Aumr 5 


n Bröif ung'fähr: 
‚zut, Gott waß, wouher, 


Ds fe 2 Zu mein Noma fraugt, 
Dii i gr mi an Bröif mitbroacht. 
Ob Zi fraug’ : wouber tenn miet ? 


Ey pr a glagt, DO8 waß er niet: 
* gu mitftöigt aff'n Mög, 
Far g’lagt, dort glei ban Stög, 
eye joll i fraug'n, wohnt ter Mob: 
pr Ander' geiht mi All's nir ob. 
3 fig” zwa Kreuzer But'nlouh: 
ig mog er, wos er will, miet thou. 
Unt ſolchi Bröif, grod ſu wöi der, 
Su ſchickt mer mir ſcho meih’r ber. 
63 mouß dig juft der Bat nit jei, 
Mer langt mer f’ ſcho zon Feniter rei. 
Is mancher g’wöft oft, haut mi g'freut, 
Ba mand'n haut mi 's Loſ'n g’reut. 
Diz fög'n Sie |’ halt ielber ob, 
Wos Ihnen eppet g’jällt dervoh. 


Srief um einen Wentilater. 


Nürnberg, den 15. Mai 1799. 


Herr Gruͤbel, daß Er doch ner ſicht, 
Wöi andri Leut' der Kitz'l ſticht, 

Als wenn's kan Menſch'n goͤbet' ſunſt, 
Der treib'n koͤnnt' wöi Er die Kunſt, 
Drum hob' i ah g'macht ſu a Prob: 
Oiz ſchau' Er, ob i's troff'n hob'. 
Wenn dau und dort a Föhler waͤr', 
So is jo dös des eierfl’ ner, 

Und wenn i nau no meih’r mad‘, 

J machet' nau fcho ab. mei Sad. 

J hob's ner thou um deretwög'n, 
Damit der Herr doch ah koh fög'n, 
Daß's goͤb'n thout no meih'r Leut', 
Döi ah doi Sprauch in Reima freut. 
Dös ober is die Urſach droh: 

Dau fruͤmm' i'n Herr'n dig wos ob; 
Dau ober wollt' i bitt'n halt, 

Daß mir's der Herr thoͤt' mach'n bald. 
Dös, wos i gern möcht’, ſoll ſei 

A Roͤdla in a Fenſter nei; 

Dos ſoll FE oder dreha ſchoͤi, 

Wenn ah fa ſtarker Wind: thout göoöih; 
Und wos i no droh hob'n will, 

So ſoll's Kalt ab nit koſt'n viel. 

Es is öiz.goar a ſchlimma Zeit, 
Langt oͤftermaunl des Goͤld nit weit, 


Yorvwort. 





Ru kröig' i manch'n Bröif ung'faͤhr: 
Dau fummt a But, Gott waß, wouher, 
Der z’eierft nauch mein Noma fraugt, 
Und haut für mi an Bröif mitbroadht. 
Und wenn i fraug’ : wouber denn miet? 
So baut er g’fagt, doͤs waß er niet; 

J hob'n mitkröigt aff'n Woͤg, 

Sie hob'n g'ſagt, dort glei ban Stoͤg, 
Dort ſoll i fraug'n, wohnt der Moh; 
Des Ander' geiht mi All's nix ob. 

I kroͤig' zwa Kreuzer But'nlouh; 

Dig mog er, wos er will, miet thou. 
Und foldi Broͤif', grod fu mwöi ber, 

Su ſchickt mer mir ſcho meih'r ber. 

Es mouß öiz juft der Bat nit fei, 

Mer langt mer |’ fcho zon Fenſter rei. 
38 mander g’wöft oft, haut mi g’freut, 
Ba manch'n haut mi 's Löf’n g’reut. 
Diz füg'n Sie f' Halt felber ob, 

Wos Ihnen eppet: g’fällt dervoh.— 


Brief um einen Ventilator. 


Nürnberg, ben 15. Mai 1799. 


Herr Grübel, daß Er doch ner ſicht, 
Wöi andri Leut' der Kitz'l ſticht, 

As wenn's fan Menſch'n göbet’ ſunſt, 
Der treib'n könnt' wöi Er die Kunſt, 
Drum hob' i ah g'macht ſu a Prob: 
Dis ſchau' Er, ob i's troff'n hob'. 
Wenn dau und dort a Föhler wär’, 
So is jo doͤs bes eierfl’ ner, 

Und wenn i nau no meih’r mad)”, 

J machet' nau ſcho ab. mei Sad. 

J hob's ner thou um deretwoͤg'n, 
Damit der Herr doch ah koh füg'n, 
Daß's göb’n thout no meih’r Leut', 
Di ab döi Sprauch in Reima freut. 
Dos ober is die Urfady droh: 

Dau frümm’ i'n Herr'n öiz wos ob; 
Dau ober wollt’ i bitt'n halt, 

Daß mir’s der Kerr thoͤt' mach'n bald. 
Dös, wos i gern möcht’, foll fei 

A Roͤdla in a Yenfter nei; 

Dos fell fi ober dreha fchöi, 

Wenn ah fa ſtarker Wind thout goͤih; 
Und wos i no droh hob’n will, 

So ſoll's halt ah nit koſt'n vie. 

Es id iz goar a fchlimma Zeit, 
Langt öfternmul des Gold nit weit, 
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Zon Baua und 30 folcher Woar, 
Dau haut’s in Teufl g’jeha goar. 
Es koſt't An ſcho des Maul viel Gold, 
Und wenn no 'goar on Haus wos Föhlt, 
Dau wär's fa Wunder, wenn mer 's Haus 
Ließ' ftöih und zuiget’ Idiber aus. 
Und wenn mer ah des Gold no haut, 
Sp örgern An die Bauleut’ taudt. 
Doch hob’ der Herr fan Schod’n miet, 
Denn fu wos, dös verlang’ i niet: 
Per ärbet, der verböint fein Louh, 
Dös woͤrd der Herr ſcho felber thou. 
Und wenn bes Roͤdla ferti wär’, 
Und wenn’s der Herr wollt’ fchi’'n her 
Und mir an Antwort fehie’n draf, 
Dös wär’ nau ober zwamaul brav. 
Und öiza wollt’ i bitt'n halt 
Um’s Rödla und an Antwort bald: 
£. B. 


Die Antwort an Benfelben. 


Scho roͤcht, daß doch no meih'r Leut' 
In derer Oart des Schreib'n freut, 
Denn doͤs bild' i mir ſu ſcho ei, 

Ih wer' der Anzi wuhl nit ſei; 

J hob's ah no nit denkt und g'ſagt, 
Und hob' mi ah nit grauß miet g'macht. 
Ner mach' der Herr ka Kunſt nit draus, 
Mer lachet' uns ſunſt all’ zwoͤi aus. 

Es haut jo ſcho vur langer Zeit 

Und lang vur uns ſcho ade Laut‘, 
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Und ani hob'n g'ſchrieb'n ſchöi, 

Viel fchöiner als mir alli zwöi. 

Und wenn's in Herr'n freua thout, 

So ſchreib' er fort, er ſchreibt jo gout: 

Und wenn er's etli Jauh'r treibt, 

Könnt ſei, daß Kaner beſſer ſchreibt. 

A fu a Roͤdla mach' i gern, 

Meintwög’n wenn’s zwa Duzeb wär’n. 

Und ſollt's nit gern rummergöfth, 

So lauf’ der Herr die Thür offftöih, 

Wenn's nau nit geiht ale wöi ber Blitz, 

So is des Röbla g’wieß nir nüß. 

Su viel als Jeder zohlt derfür, 

Su fröigt der Herr doͤs ah von mir; 

Denn, daß i mir an Schod'n thou', 

O Her, dau bin i z’g’icheit derzou: 

Denn, wer ſei Sach vernünfti treibt, 

Der lebt von den, wos überbleibt. 

Und wenn ber Herr nit gern baut 

Und daß's 'n vur'n Baua graut, 

Dau woͤrd ka beſſers Mitt'l ſei: 

Rir baua, bis des Haus fällt ei. 

Und wenn des Wafler rei von Doc 

Bis in die Stub’n laftn mog, 

So mouß mer fi nir mach'n draus, 

Es Löfft fcho endli wider naus. 

Su haut mer nau von Baua Fried 

Und oͤrgern An die Bauleut’ niet. 

Su hält’ i dig an Antwort g’jagt, 

Und Hält’ des Rödla ab bald g'macht. 

Wos's koſt'n thout, dös fteiht dauunt. 

Und diza loͤb'n S' wuhl und g'ſund! 
©r. 
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Yon der Stau B. M. 


Merthefter Herr! 


Pfui Teutſch! Here Grübel, doͤs ie wölfl, 
Dos mouß in Herm ſog'n, 
Und wüßt? i, wou i hiegöih möißt', 
J glab', i thoͤt' ſcho klog'n. 
Sie hob'n g'ſagt zo meiner Mad, 
.Daß ©’ morg'n zo uns kumma; 
Diz haut döi glei es wöi viel Woar 
Zon En no mietg'numma. 
Es haut mer g'fall'n von der Mad, 
Daß f’ doch fu g'ſcheit is g'woöſſn: 
Sie haut an röcht'n Braut’n Fafft, 
Wahrhafti, auserlöfn ! 
Und no es wöi viel gouta Woar, 
— 6&s ſollt' An faft verdröiß'n, — 
Dos Alles hob'n mir allah 
Den Sunta eſſ'n möiß'n. 
Und wall i no wos ſchuldi bin, 
So hält’ i's gern g’fögn, 
Wenn S’ zou uns wärn fumma roh, 
Und mit uns eff’n mög’n; 
Sp wär’ i eppet leichter doch 
Bon meiner Schuld weckkumma, 
Und Schand’n halber häit'n S' doch 
A bißla wenger g’numma. 
Und hob'n Sie fl eppet goar 
Daudrum nit fügn lauß'n, 
Daß i ner befto flärker mouß 
Diz in bie Büchſ'n blaufn? 
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J hob' jo g'ſagt, doͤs wiſſ'n S’ doch, 
Dös Ding doͤrf nit viel koſt'n, 
Und dig, wenn S' mana, ſchreib'n S' mer 
An roͤcht'n grauß'n Poſt'n. 
Es is mer ober doch nit lad, 
Wenn Sie ner ſelber kumma, 
Sie hob'n fo ſcho meih'r g'macht 
Und hob'n noͤi wos g'numma. 
Dös ober is mei Maning niet, 
Daß Sie vielleiht nit denn, 
Mir Leut’, mir fenn ſcho g’wöhnt derzou, 
Mer ſoll uns Alles fchenf'n. 
Und nehma Sie’s nit üb’ af, — 
Es is mei Ernft nit g’wöfn; 
Und keih'rn ©’ ner bald ei ba uns 
Und bringa S' wos zon 2öf’n. 
8%. M. 


Antwort an Biefelbe, 


Nürnberg, ben 3. Sept. 1799, 
Wertheſte Frau! 


oͤs ober Hält’ i nit vermouth’t: 
Der Bröif is herrli g’wöln; 

3 bob’ dö8 goar nit g’wüßt von mir, 
Wos i daudrin bob’ g’löf’n. 

Es is mer ober herzli lad, 
J kon's wahrhafti ſog'n; 

Mi dauert ner doi arma Mad, 
Daß | ſu haut moͤiß'n trogv. 
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Um’s Himm'ls will'n! hob’ denn i 
Su viel ba Ihnen gefl’n? 
Sp mouß jo i mein Mog'n g’wieß 
An andersmaul zammprefi’n ? 
Haͤit' g’mant, i haͤit's ban Eſſ'n doch 
No kamaul uͤbertrieb'n, 

Und öiz find’ i dau in den Broͤif 
Dis Ding ganz anderſt b’fchrieb'n. 

Sie haut an röcht'n Braut'n Fafft, 
Dös haßt an röcht'n fchwer'n, 

Und nv es wii viel gouta Woar, — 
Wos koh mer funft begehr'n ? 

Dös hob’ i freili wuhl nit g’wüßt, 
Daß i fu viel thou' brauch'n, 

Und in an Urt, wou's nit viel goͤb', 
Thöt’ i jo goar nit taug'n. 

J bin fu frei und kumm' öiz bald, 
Lauß's ober vurher fog'n, 

Und will ſcho ſchaua, wou i Fröig’ 
Zon Eſſ'n no an Mog’n, 

Und will mein ganz'n Appatit 
Zwöi Tog’ vurher fcho ſpoar'n; 

Nau ober wöi i effn wer’, 
Dös ſoll'n Sie derfoahr'n ! 

Bon kaner Schuld, dau waß i nir; 
J möißt’ mi jo ſcho ſchaͤma, 

A Moh, der fu viel ißt und trinkt, 
Wenn der a Gold ſollt' nehma. 

Und bring’ i's nit aff ahmaul roh, 
So will i's nit vergeſſ'n, 

Und fumm’, fubald i wider Eoh, 
Scho no amaul zon Eſſ'n. 

Nau ober, denk' i allawal, 
Woͤrd nit viel überbleib'n, 
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Es wörd döi Sorg unnäithi fei 
Bon grauß'n Poft'nfchreib’n. 
Dos Alles is ner Klanigfeit, 
Wos Sie mer ohvertraun; 
MWenn’s Ihnen naud an Conto g'luſt't, 
Sp dirfn S’ ner wos baua; 
Dau ſoll'n S' ober fehn nau, 
Wöi fchöi daß i koh fchreib'n, 
Und rechna nauch der neuſt'n Dart, 
Su ſchöi mer’s ner koh treib’n, 
Su ober mouß i immer no 
Ihr Schuldner fei und bleib’n; 
Bin frauh, wenn i wos zZimah'n kröig', 
Und den?’ jo nit on's Schreib’n. 
Verzeiha ©’ meiner Freiheit biz, 
— Banah i mouß mi [hama — 
Wal Sie's derlab'n, will i mir 
Die Freiheit naͤchſt'ns nehma. 
Grübel. 


— — — — — 


An meinen herrn Better Sr. in »** 


Nürnberg, ben 10. April 1804. 


Herr Vetter, i hob' langa Zeit 

Diz ber von kaner Neuigkeit 

On Ihnen Eönna ſchreib'n naus, 
Morum ? es trödt die Möih nit aus. 
Es ligt und fteiht diz Alles ftil, 
Und wenn mer ah wos fchreib’n will, 
So is's fu Zeug, des nix bedeut't, 
Und beffer nau, wenn’s unterbieiht. 
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Diz ober waͤr's jo doch nit ſchoͤi, 
Wenn i doͤs Ding verbei ließ’ göih, 
Mal fi fu wos nit oft ereigt, 

A fu a graußa Ochialeicht. 

Es haut a Metzker in der Stadt 

A fu an grauß'n Ochſ'n g’hat, 

Den Haut er in a Wörthehaus g’ftellt ; 
Und wall in Leut'n fu wos g’fällt, 
So haut mer nau ſechs Kreuzer göb’n 
Und haut den grauß'n Ochſ'n g’fög'n. 
Allah die allermanfl’n Leut', 

Di hob'n denkt: na, fu is's g’fcheit, — 
Diz wart’ i, bis mer'n fchlog'n thout, 
Nau fiht mern ummafunft ſcho gout. 
Und wall fcho fu viel Jauh'r lang 

Die Metzker ftreit'n umma Rang, 

Mer on der Auftern, grauß und gout, 
In ſchöinſt'n Ochſ'n ſchlog'n thout, 
Su find't der Ochs, wöi mancher haut, 
Aß derer Urſach ah ſein Taud. 

On fuͤnfazwanzk'n März ſcho fröih, 
Der graͤißt' von all'n Ochſ'n höi, 

Mer haut'n g’föih'rt aff die Schüt, 

— Dau ſenn viel tauſed Menſch'n miet, — 
Und aff der Heuwaug g'wug'n drunt 
In ganz'n Ochſn friſch und g'ſund: 
Wiegt fünfazwanzig Centner ſchwer; 
Dös Haut fa Menſch nit glabt vurher, - 
Denn i hob’ Ani haͤi'rn fog'n, 

Er mouß ſcho über dreißig hob'n. 

Herr Better, ober glab'n S’ mir, 

Dös ſtell'n Sie fi lang nit vuͤr: 

Viel taufed Menfh'n, grauß und Ela, 
Senn g’lof'n über Stuk und Stop, 
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Und doͤs banah von jed’n Stand, 

Hi von der. Stod und rei von Land. , 
J hob'n d' Eih’r ah derzeigt, 

Bin ſelber g'loff'n mit der Leicht 

Und hob' vur Laͤrma und Gedraͤng 

Von Ochſ'n g'ſeha ner a weng. 

Mit Baͤndern baut mer'n putzt roͤcht ſchoi, 
Doͤs läßt fi jo ſcho fu verſtoͤih; 

Er Haut von Bändern g’hat an Zupf, 
Und Bänder aff'n Schwonz und Kupf. 
Der Ochs is fumma rei von Feucht, 
Dort hält’ er kröigt fa ſolcha Leicht; 
Denn ba der Heuwaug, dort ban Wög’n, 
Hob' i zwa Weiber greina fög'n, 

Und wöi i fraug’: worum denn nau f 

So fog'n f’: um den Ochſ'n bau; 

Es göb’ wuhl Ochſ'n g’noug ung’fähr, 
Halt ober nit fu grauß wöi ber. 

No, den? i, fu wos, doͤs is g’fcheit, 

Und denk', an Ochs und fu viel Leut’! — 
Wenn diz der Ochs fu grauß nit wär”, 
So fäma fu viel Leut’ nit her. 

Mer mouß ba uns, dös fiech' i ei, 

Wos B’funters und Apartis fei, 
Dielleiht fo Erdigt mer nauch fein Taud 
N Leicht, ale wöi der Ochs dau haut. 


Orübel. 
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Antwort auf eine unverfchämte Dumulhung. 


P. P. 


U Wöter! Herr, verzeiha S' mir, 

3 ton diz weiter nir derfür, 

Wenn i mei Raning fog'n thou’; 

Sie goͤb'n Ohlauß g’noug derzou. 

Sie ſtell'n ſi vielleicht von mir 

An Moh, der goar nir z'thou haut, vuͤr, 
Und der ner frauh is, wenn mer'n g'ſchwind, 
Moͤcht' ſei, woo's will, zon Schreib'n bringt, 
Und den mer nau, wenn's ferti waͤr', 
Ganz billi thoͤt' drum nehma her, 

Und fol’ nit fog'n, wer's haut g’fagt: 
Dau bob’ i freili Brüder g’lacht. 

Dau dörfe i wuhl ſcho b’fuf’n fei, 

N lie wi nit mit fu wos ei. . 

Wenn i a Zeit zon Gchreib'n bob‘, 

Mau wa i ſcho afu, Gottlob! 

Wos G'ſcheitere, als wi dos vielleicht. 
Und tie nau fan Ratquill mit gleicht. 
Ant wen nau weder Kurf und Sinn 
Und fa Gern, der gibeit, ie drin 

I möorhtt wur ganz mergehn. id 
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Und wenn fi wiber mit der Zeit 
Ereig'nt fu a G'leg'nheit, 

So genga &’ rum und foud'n ©’ ner, 
Wou eppet Aner wart't ung'fähr, 

Den etli Batz'n muntern af 

Und ſchreibt fi aff'n Thurn naf; 

Denn doͤe wär’ weiter nit mei Sad, 
Daß i Gebrauch von fu wos mach. 

J fchreib’, fu viel i mog und koh, 
Dörf wir fa Menſch nix frömma. oh. 
Daß ia weng empfinpli bin, 

Dös ſeha ©’ in den Bröif dauin: 
Brenut Ihnen wos, fo blaufn Sie; 
Wenn mih wos brennt, nau blauf fcho ih. 


Schreiben von einem Schulmeifter. 


Inſonders werthfter Herr 
Volksdichter und Patro! 


Dau kummt a Hana Prob; 
Will feha, ob i's koh. 


J bin doch ah amaul 

A Nörnberger g'woͤſ'n 

Und bob’ in derer Dart 

Su mandes Reimla g’löf’n, 

Und hob's probviert ab, 

Ob i's nit ab fu koh; 

Es fühlt mer ober halt 

Daͤucht mi, fir Manches: droh. 
1° 


! 
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Es is fa Wunder niet; 

Dis bringt mei Stand ſcho miet, 
Daß i nit. fchreib’n dorf 

Grod fu, als wöi i ried’. 

Bin bald dreißk Jauh'r ſcho 
Schoulmaſter aff'n Land, 

Doch is mer immer no 

Met alta Sprauch befannt. 

J hob' als Schouler ſcho 

Doͤs Ding zon Spaß fu trieb'n, 
Hob' meiner Kaͤtt'l oft 
In derer Sprauch fu g'ſchrieb'n; 
Nau haut ſ' oft zou mer g'ſagt, 
J den? no immer droh: 

So ſchreib' mer doch ner deutſch, 
Und daß i's löf’n oh. 

3 hob' fu Bröifla no, 

Und wenn i oft wos foud’ 
Und bring’ and in die Hand, 
Lach' i mer heunt no g’noug. 
Hob's oft in Will’ns g’hat, 

3 fchreib’ on Ihna nei, 

Es haut ner immerfort 

Nit koͤnna mügli fei. 

3 hob' die Woch'n durch 

Ka Stund ka Zeit derzou, 

Und wenn der Sunnta kummt, 
Dau haut mer goar ka Rouh; 
Kam is ah Doinſt verbei, 
Faͤngt ſcho der ander oh, 

Su daß mer nit amaul 

3’ Mittog g'ſcheit eſſin koh. 
Bisweil'n is a Leicht, 

Bald is a Kindtaf van; 
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Die Einahm wär’ jcho roͤcht, 
Allah, wos is's dernau? 

Es is Halt oft gone weit, 
Dau mouß i ab nau miet, 
Und mei Herr Pfarrer löfft, 
Su löfft ka Lafer niet. 

Doc letzthie hob’ i denkt: 
Roi ftellf’s denn ob, dos Ding? 
Ob i nit nauch und naud 

Ah fu an Bröif aammbring’?. 
Diz hält’ i freili an, 

3 waß halt ober niet, 

Ob 18 proböl’en foll 

Und foll mi waug'n miet; 
Denn, wenn mer fu a Sad 
Ner wunberjelt'n treibt, 

Nau wörb mer freili örr, 
Z’maul, wenn mer meih'r fchreibt. 
Dos Alles, wos der Herr 

In Drud haut göb’n raus, 
Dös hob’ i Alles kafft; 

Und mei Herr G'yatter Kraus, 
— Dos is der Wierth bei uns, — 
Der kennt in Herr'n g’nau, — 
Sie fenn ſcho bei ihn g'woͤſt, 
Bei ihn, und feiner Frau, — 
O Herr, der löſt Ihr Sad, 
Mer bäiert gern zou; 

Halb außawendi fon f’ 

Mei Dut, fei graußer Bou. 
Ba mir drin in der Schoul, 
Dau geiht des Lerna fchwer : 
Des Kränzla und in Stög, 
Die Schnitz, des Stedapfer 
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Und no viel meih'r Woar, 

Dos fon er afles zamm, — 

Und wos er lerna fol, 

Dau is er nit derhamm. 

J den’, es wär’ öiz g’noug, 

Aff ahmaul wörb’s mer z’lang ; 
Su fchreibet’ i an Broif 

An ganz'n Bug'n lang. 

Und ölz verzeih' der Herr, 

Daß i fu frei bin g'woͤſt; 

3 bin jo doh a Kund, 

Der Ihri Sach'n löſt. 

Dig Hält’ i no a Bitt, 

Di möiß'n ©’ mer no g’währ'n: 
J hält’ halt aff den Bröif 

A ganz Hans Brötfla gern. 

3 bin fu frei und fi, — 

Es Haut ſechs Woch'n Zeit, 

Und wenn's koh mügli ſei, 

Sp mach'n ©’ mer doi Freud. 
Vielleicht kummt unverhofft 

A Saͤckla Schnitz und no 

A Stüdla Flaifch derzou, 

Wos i halt g’rauth'n oh. 

Es haut's mei Kaͤtt'l g'ſagt: 
Horch', gröiß' mer halt den Mob; 
J ſchick'n felber wos, 

Subald i's mach'n koh. 

Mei Roma, der hilft nix, 

Dod wenn mern wifl'n will, 

J haß' 
Hans Aaſper Scharf, 
Schoulmaſter in Dripstrill. 
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Antwort an Benfelben. 


Inſonders werthfter Herr 
Schoulmafter und Eofleg! 


Mir kumma alli zwöi 
Zamm affın halb'n Wog. 


Hie ſchreib'n mir an Broif, 
Dau kedig’n ©’ wider an; 
G'fiel' mir Ihr Brsif nit wuhl, 
J ſchreibet' wärli fan. 

Sie fenn dreißk Jauh'r ſcho 
Schoulmaſter aff'n Land, 
Und ſchreib'n no fu Bröif’?} 
Dis is ſcho viel charmant ! 
Und fog'n, daß Sie's ſcho 
In Ihrer Jug'nd trieb’n 
Und on Ihr’ Kaͤtt'l ſcho 
Su Bröifle hob'n g’ichrieb’n ? 
Und mana Sie, daß ih 
Dös Ding ner dig obfang’ ? 
O löiber, gouter Herr, 

J treib's halt ah fcho Lang. 
Dreißk Jauh'r langa niet, 
Ba mir is's länger ſcho; 
Wenn i fu blieb'n wär”, 

J fchreibet’ immer no. 

Hob' ah fu Kaͤtt'l a’hat, 
Bisweifn wuhl ſcho zwou; 
Mi freut’s no allawal, 
Benn i. mi B’finna thow, 
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3a Alter verT mer nıu 

Ben Srommigkit unt Zuynt. 
Sagt leis: Gehenfe nit 
Der Sünden meiner Jugent! 
Und öiz aff Ira Drsdt, — 
Der is je wörlli geut, 
Z’maul, wer im derer Dart 
Eu ſelt'n ſchreib'n thout. 
Und wer nau no derzou, 
Böi Sie, fu näithi haut, 
Die Sunnta goar fa Roub, — 
Dös is a fauers Braud. 

Mir ober g’fiel dos Ding, 
Wenn i Scheulmafter wär, 
Dau helfet’ i mer glei, 

I hielt’ mer Halt a Pfer; 
Wenn fu a Kindtaf kim’, 
Gſſchwink aff mei Bräula vaf: 
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J bin an alter Moh, 

Herr Pfarrer, laf er brav! 
Und Ihr Herr G'vatter Wierth, — 
Den, den?’ i, wollt’ i faſt 
Derrauth'n, wou er wohnt, 
Und ſog'n, wöi er haßt; 
Könnt’ Hei, i foͤhlet' ab, 

So läßt mer's löiber goͤih, — 
Den mah'n S' ner mein Dant, 
J lauß'n gröig'n ſchöi; 

Wenn er mi gern löſt, 

Daß i mi freua thow, — 
Vielleicht kumm' i amaul 

Und haͤier' ſelber zou. 

Und wenn ſei Bou, Ihr Dut, 
Doͤi Woar fu merf’n koh, 

So is er g'ſcheit genoug; 
Des Ander git ſi ſcho. 

Wenn ner a bißla wos 

Von ſein Herr Path'n bleibt, 
So glab' i, daß er ah 

Bald on ſei Kaͤtt'l ſchreibt. 
Su man’ i freili öiz, 

J hait' mei Sach fu g'macht 
Und haͤit' mei Schuldigkeit 
Ah g'numma ſchoi in Acht. 

A Kund und a Colleg 

Is doch an Anwort werth, 
Wer's mit an ſolch'n Bröif 
Su ſchöi, wöi Sie, begehrt. 
Diz ober doch no wos, 

Daß i dös nit vergeß’: 

Ber haut denn Ihnen g’fagt, 
Daß i doͤs gern ef’? — 
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A Säckla Schnitz, a Flaiſch, 
No ja, dös gieng' ſu zamm; 
Mer haut jo doch ſu wos 
Nit alli Tog' derhamm. 
Subald i's hob' amaul, 
Nau kummt a Bröif von mir; 
Dau ſoll'n ©’ ſeha nau; 
Wöi ſchoͤi i danf’ derfür. 
Dig mach'n S' ner der Frau 
Mei röht ſchoͤns Cumplament; 
Könnt’ ſei, wall's di haut g'ſagt, 
Daß doch wos kumma könnt’. 
3 glab’, die Frau is gout; 
Die mei wär’ nit fu fir, 
Schrieb’ Aner no fu fchöi, 
Bon meiner fröigt er nix. 
Oiz loͤb'n S' g'ſund und wuhl! 
Eu, denf i, waͤr's genoug, 
Sunſt waͤret' aß den Bröif 
No endli goar a Bouch. 
Wenn’s Ihnen wider g’fällt 
Und bob’n ©’ fu viel Zeit, 
So ſchreib'n ©’ öfter her, 
Ah ih bin ftets bereit. 

3. &. Grübel. 


— — — — 


Yon Ebendemſelben. 


Herr Grübel, bau Hilft nix derfür, 
Dau kummt diz no a Bröif won mir. 


Ja, ia, fu, hob' i denkt, woͤrd's gdih! 
Ir Bröif, ber g'faͤllt mer und is ſchoͤi, 
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Und Alles, wos E' mer hob'n g’fagt, 
Dau bob’ i Herzli drüber g'lacht. 

J ſchreibet' ſcho no öfter nei, 

Allah es koh nit mägli fei. 

Mei Frau haut's Herzli gern glabt, 
Daß Sie zwon Kaͤtt'in hob'n g’hat. 
Und i wollt’ mir nir wuͤnſch'n ner, 
Als Iöfn fu an Broͤif ung’fähr. 

J glab', Sie hob'n meih’r Woar; 
Hiz ſouch'n ©, eppet ſind't ſi goar 
No aner von derſelln Zeit, 

Den ſchick'n S' mir, i hält’ a Freud. 
Dos thenna ©’, Herr, wos ligt denn droh? 
3 lauß’ fcho wider fraug'n oh. 

Ihr Vurſchlog, bäl’ın ©, mit'n Ber, 
Der wär’ wuhl gout, doch benf'n © ner, 
J bin mei ganza Löb’nszeit 

Nit g'riet'n ta zwou Gaſſ'n weit: 

N junger lief’ mit mir dervoh, 
Vielleicht fu weit er laf'n koh, 

Und nehmet’ i an alt'n Gaul, 

So wär’ er grod wi ih fu faul. 

Und no a Fraug wär’ döi ung'fähr: 
Wos foget’ wuhl der geiftli Herr? 
Und meint Bauern fenn fu baͤis, 

Oft Luͤmm'l von der eirſt'n Graiß, 
Sie goͤb'n An ſcho ſu nit viel, 

Dau kaͤm' der Teuf'l ganz in's Spiel, 
Es gieng' döi ganza Sad nit ſchöi, 
Und alſo will i löiber goͤih; 

Und wenn er glei nir g'holf'n haut, 
So dank' i doch für Ihren Rauth. 
Mei Dut, der, mana S', git ſt ſcho? 
Doͤs wär’ doch fu a Hoffnung no; 
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Diz ober mog das Alles fei, — 
J hob' die Woar und trinf' ın Wei. . 
J wollt’, Sie fünnt’n feba zuu, 
Böi i Ihr G'ſundheit trink'n thou'. 
Des Anzi, wos mi wundern thout, 
So daͤucht mi fu, der Wei is z'gout: 
Ihr' G'mah, döi möißt' ſcho g'naͤſchi sei, 
Wenn döi verlanget' ſu an Wei. 
Doch bin i ah nit b'ſtellt derzou, 
Daß i doͤs unterſouch'n thou'; 
Es könnt’ ja ſei, daß's mi ner daͤucht, 
Und bin ka Kenner ab vielleicht. 
Diz mit an Bröif von Alters ber, 
Dau, glab’ i, dau wörd's halt'n ſchwer: 
Bi i mei Frau hob’ Erdigt in’s Haus, 
Hob' i döi Woar glei g'muſtert aus: 
Mer Eoh nit wifl’n oft, woͤi's geiht, 
Wenn döi dan fu wos g’fund'n hält, — 
Sie haut's doch immer glabt ung’fähr, 
Das fie allah mei Kaͤtt'l war, — 
Doi haͤit' vielleicht dau g'hat a G'ſchra, 
Als wenn i's iz no treibet' ah. 
Und alfo, no, wos thout mer niet, 
Es wär’ jo funk in Haus fa Fried. 
Doch bob’ i ſunſt no allerhand, 
Dos i in Drud nit mach’ bekannt: 
Dau ſchick' i wos, dös ſchaua S' ob, 
Wos Ihnen eppet g’fällt dervoh. 
Kir ganz G'ham's ober hob’ i niet, 
Denn, löiber Gott! wos thöt’ i miet? 
3 fönnt’ g’wieß b'halt'n wos ba mir, — 
J möißt’s mein Freund’n löf’n vür, 
Wuhl in Bertraua alli Zeit, 

y Und enbli wũßt'n's doch die Leut'. 
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J glabet’ Ihnen aff Ihr Wort, 
Und ſchicket's dig dau ah mit fort. - 
Des Anzi, wos i bitt'n thou': 
So ſchick'n S' mer’s halt wider zou. 
Wenn Ihnen nau die Möih nit reut, 
So will i ſcho fu mit ber Zeit 
Mit no an Bädla wart'n af; 
Sie dörf'n fi verlauß’n draf. 
Und öiz no, Ldiber Herr Colleg, 
Dos fog’ i doch no anawög — 
Schoulmafter ober, g'ſteih' i ei, 
Dös, glab’ i, wern ©’ wuhl nit fei. 
Meintwög'n fenn Sie Sreellenz, 
So freut mi döi Correſpondenz; 
Derbei is dos des Schöinſt' für mi, 
Daß Sie um’s Sl nit fchreib'n, Sie. 
Hob' freili ner an Spas mit g’madt, . 
Wöt i bob’ in mein Bröif drin g’iagt, : 
Wenn i halt wos hob’ kröigt vurher, 
Wöi ſchöi i mi bedank'n wer’; 
Und öiz kummt unverhofft wos ob, 
Will ſchaua, wöi i dank'n koh. 
J wüßt' niet, wenn i wär’ ah reich, 
Woöiji i's follt’ wider mach'n gleich; 
Wenn's ötz mit den fu aus könnt’ goͤih, 
Sp wollt’ i mi bedank'n ſchöi. 
Sie wifl’n, won mer mi trifft oh, 
Beföhl'n ©’, wenn i döina koh, 
Und göb’n S' mer die Eih’r halt 
Und fchreib’n ©’ mer fei wider bald. 
J bleib’ Ihr Schuldner allizeit, 
Könnt’ fei, vielleicht in Ewigkeit. 

Gruͤbel. 
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Mär’s mos, fo wärs mer lüib und roͤcht, 
Und wenn's nir wer'n thout, 

Su fean mer wider, woͤi dervur, 
Döftwög’n grod fu gout. 


Antwort an Benfelben. 


Sie hob'n g'mant, Ihe Bräif id Iser, — 
I 506’ no goax Tau Tröigt fu ſchwer: 
Dii dicka Woar, dðoi drinna fteibt, 
Mir wife, wöt viel Pfund dir häit’. 


Dos Häir i freili ah mit glabt, 
Daß's word fu lang ohſtöih; 

Diz aber enbli Iummt a Bröif, 
Und der is ober ſchoͤi. 

Mi wundert’s nex, daß's Ihnen doch 
Nit haut ſcho eih'r g'luſt't; 

Sie hobin halt mein Wittwerſtand 
Vielleicht derfoahr'n juft. 

Und daß Ihr’ gouta, löiba Frau 
Mi freundli geöiß'n thout, 

Und wünſcht goar, daß ſ' mi ſeha möcht', 
Dös ſchmeckt mer hamli gout. 

Wenn i ner wüßt', wou f’ wohna thoͤt', 
— Glab' ſu, es is nit weit, — 

Könnt? ſei, i kämet' aff der Stell 
Und machet'r döi Freud. 

Und bin ner frauh, daß |’ g’fund is ah 
Und dag f’ on mi fu dent, | 

Und goar mit mir an Sammer haut 
Und mir ihr Mitlad fchenft. 
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Wenn i dech wer Die Eih'r Halt‘ 
Und kennet Yen grau; 

Se haut fa Menſch no g forgt für. mi, 
Als wöi doi gonta Frau. 

Es dauert FF gvar meh oarm's Gerz, 
Sie mant, i brauch' a Frau, 
Als: werw’s fan Menſch'n goͤbes funſt, 

Den i wos ohvertrau 
Wöi mir Ihe ganzer Ohtrog g’fält? 
Dau fog” i ölg wurher, 
Dau: will i thwul, als glabet' i's 
Und were dös Ding. fu wär’; 
Und wall Sie's woll'n won in, 
Daß i ſoll ohne Scheu 
Mei. Maning ſog'n, wöi tb denk', 
So bin i Kalt: fu frei. 
Ihr’ kug'lrumda, vida Bes 
Döi wär’ für mi a Plaug; 
Wenn mir der Luft ſollt' kumma no; 
So ſchreib' i ſcho Bernau. 
Grod fu a Walz'n föhlet! mer, 
Döi meih’r ligt als fit, 
Di, wenn mer von. der Werbet red't, 
Scho glei von Möidſei jchwigt ; 
Döi mir mein Kupf thöt' aͤchz'n vul, 
Möißt', wenn i fröih afſteih', 
Vielleicht no haäi'rn hundertmaul 
Ba jed'n Triet: aweih! 
Und thot' i mit 'ra no fu ſchöi, 
Möißt's doch oft haäi'rn oh: 
Ach Gott! i denk' halt hundertmaul 
On mein verſtorb'na Moh! 
Von Kindern, denk' i ſelber ah, 
Dau wär'n mer befreit; 
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Dau göbet’s mit ber Kinderzudt 
Mei Lebta g’wieß fan Streit. 

Doͤs mit der Hausfchent, döos wär röcht, 
Doͤs gieng’ mer no fu ei; 

Des Ander’ g’fiel’ mer grod fu wuhl, 
Des Spoar'n mit'n Wei; 

Dau brauch'n mer goar fa Hauchzet niet, 
Den ſchick'n Sie ner her, 

J teinen af ihr Wohlfei aus, 
Als wenn die Hauchzet wär”. 

Diz fei doͤi ganza G'ſchicht wii ſ will, 
J hob' mei Maning g’fagt, 

Und bob’ fan Menſch'n um a Frau, 
Maß Gott! fa Möih nit g'macht; 

Könnt ah nit fog’n, daß's mi g’luft't, 
J fiech' niet, wos mer föhlt. Ä 

J wüßt' ner Ana, döi mer g’fiel’, 
— Sie niet,. Halt ner ihr Gold, — 

Di, waß i ober, mog mi niet, 
So lauß’ i | tölber .göih. 

Und groͤiß'n ©: mer Ihr’ dida Bos, 
Und i bedank' mi fchöi. 

Und wenn i junft wos boöina foh, 
Ob's grod dig dau nit ig, 

Sp will i's mit Bergnöig’'n thou, 

Sie börfn’s glab’n g'wieß. 

Diz hob'n ©! halt fan Zurn niet, 
— Woͤrd doch fu varg nit fei, — 

Und löb'n S' ner röcht wuhl und g’fund, 
Und ſchreib'n S' wider rei. 
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Yermuthlich wieder uon Demſelben. 


Der Grübel! i hob’ immer fcho 
Zon Herr'n woll’n kumma, 

Und hob' mer's, i koͤnnt' ſchwür'n draf, 
Scho langa Zeit vurg'numma; 
Hob' immer denkt, möcht' wiſſ'n doch, 
Wos denn der Moh draf ſoget', 

Wenn i a Bröifle ſchreib'n thoͤt 
Und dau mei Nauth drin kloget'. 
Dös waß i ſcho, die Zeit. is roar, 
Der Herr haut meih'r z’thouna, 
J wollt’ ab fcho erfenntli fei 
Und wollt’ die Möih belouhna. 
Der Herr is. doch a ſu a Mob, 

Der ab Icho viel haut g’fög’n, 
Und. könntet’, wenn er anderft mog, 
Sein gout'n Rauth An göh’n. 

Dös Ani ober bitt’ i ner, 
Daß mir der Herr nit fchmeich’It 
Und mir vielleiht nau in fein Bröif 
Aß Hüflichkeit drin heuch'lt; | 
Der Herr thout frifch wed von der Bruft 
Sei Maning deutli ſog'n, 
Es möcht' mer g’fall’'n oder niet, 
J will's amaul fu hob'n. 
Und alſo dizga zo ber Sad! 
Wos hilft des lang Gezauder? 
Dau ſchreib' i no a Seit'n vul, 
Und wär! a leer's Geplauder. 
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J hob’ mei Frau dreißf Jauh'r ſcho, 
Hit’ kamaul koͤnna klog'n, 

Konnt's ober, wdi fle's viza macht, 
Unmuͤgli länger trog'n; 

Sie waß, es gieng' mei G'ſundheit draf, 
J möißt' on End derkrank'n: 

Subald al |’ fröih von Bett affſteiht, 
Subald fängt ſ' oh zon zanf'n, 

Sie haut an Urfach oder niet; 
Sie waß ſcho ana z’finna, 

Sie Ihönd’t die Mad und zankt mit mir, 
Gie dörf fi goar nit b’finna. 

Es Hilft fa got’, ka bäiſa Ried, 
Hob' Alles {ho proböiert, . 

Sie haut fi ober örger no 
Als wöi dervur afg’föih'rt. 

Und, Herr, i waß fa Urſach niet, 
Mir könnt'n rouhi löb'n, 

Es haut des Glück une immer no, 
Su viel mer brauch'n, gob’n. 

Diz mit der Map, verzeih' mer’s Gott! 
Dau bob’ i fan Gedanf’n, 

Den’ niet, daß dös die Urſach ie, 
Daß ſ' immerfort thout zanfn. 

Sie is der Mad wuhl fpinnafeind, 
Wenn P dörft’, fie thöt’ 1’ vergoͤb'n: 

Mer koh doch ober uhna Mad 
In fu an Haus nit löh’n; 

Und grod doͤi Mad, döi fon i halt 
Su in mei Nohring brauch'n, 

Es git der Mad'n freii g’noug, 
Ner jeda thout nit taug’n. 

Und fu is Tog und Nacht fa Fried, 
Sie glabt goar baͤiſ'n Reut'n; 


- 
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Und wenn dis Ding nit anderſt wörd, 
So lauf’ I mi no ſcheid'n. 
J glab’ doch, fu a Mob, wi ih, 
Koh no a Frau dernichr'n, 
Und hält’ a rouhis Loͤb'n mau; 
Wer Eönnt’ denn wir dos wiche'n? 
J göbr, wos g'haͤi'rn thoͤt', 
Und doͤs no loͤiber meih'r; 
Sie kroͤiget' nau ſcho ah un Moh, 
Und bös um fu viel eih'r, 
Denn fani Kinder hob’n mer niet, 
Dau braucht's fa Prozeſſdiern, 
Sie kroͤigt die Höfft, die ander’ ih, 
Und jebes koͤnnt's probdiern. 
Wer wüßt denn ſcho vurker, wöi's ging, 
Wenn i nit bald thoͤt' Rörb’n, 
Könnt’ fei, g’wieß waß i's freili niet, 
J fröiget’ no an Derb’n. 
Und öiz fu, man’ t, gieng’ dos Ding. 
Diz ober ner wur All'n 
An Anwort, Herr, doͤi fhld’n SG’ mw, 
Und thenna ©’ mer den ®fall’n. 
3% 


Antwort an Benfelben. 
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Es freut mi, dös verlaugn' i niet, 
Daß Sie mir wos zoutraua 

Und mi für g’fcheiter, als 1 bin, 
In Ihr'n Bröif ohſchaua; 
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Und wall i. mir doͤi ganza Sad 
Vurher ſcho den?’ ung'ſchög'n, 

Sp will i ober doch mein Rauth 
Bon Herz'n gern göb'n. 

Mal i mei Maning fog'n foll 
Ohn' alli Eumplament'n, 

So fog’ if’, — mög'n Sie mi nau 
Diz lub'n oder ſchoͤnd'n. 

Freund, Ihr'n brav’ und wackern Bröif, 
Den hob’ i wuhl erhalt'n, 

Und bleib’n ©’, wenn i rauth'n foll, 
Ba Ihrer löib'n Alt’n; 

Denn wer a Frau breißf Jauh'r haut, 
Dau läßt fi doch g’wieß glab’n, 

Daß der gout etli fufzig fcho 
Tröckt "unter feiner Hab’n. 

Und alfo, glab’ i, wer'n ©’ doch 
Nit on a Junga denen, — 

Sie thöt’n fi, Ju wauh'r i loͤb'! 
In vöier Wochn benf'n. 

Deun, Herr, dau git's no andri Leut', 
— Dis möiß'n ©’ mer verzeiha, — 

And wenn f’ 'ven Tapp'n hob'n g’madıt, 
So thout ſie's hintnauch reua. 

Dis mit der Mad, verzeih' mer’s Gott! 
Dort, glab’ i, ſteckt der Knut'n, 

Dau, den i, brechet' i des Foß 
Bielleiht mit fammt 'n Bud'n. 

J waß, mer bilv’t fi oft wos ei, 
Es is drum nit fu befti; 

J waß dös ober, leider! ah, 
Der Teufl is halt g'ſchäfti. 

A g’währa Mad, dös waß mer fchw, 
Der Eon’ nit glei entbehr'n, 
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Und bis mer richt't a junga oh, 
Doͤs thout mer ah nit gern. 
Wenn i döi Mad ner feha Eönnt’, 
J mab, i bin a Kenner, 
Ob ſaff'n Pfiff dreſſoͤiert is 
Für Weiber oder Männer. 
Die Weiber, Herr, doͤs waß mer ſcho, 
Wenn Aner döi nit fennet’, 
A Fünkla, is's ah no fu Ha, 
So ſchreia |’, wenn’s ſcho drennet’. 
Doc ober Mancher hob’ i ah 
Ihr Schreia ſcho verziehe ; 
Su ganz umfunft Haut doch vielleicht 
No ſelt'n Ana g'ſchriea. 
Denn fu a rarer feiner G'ruch 
Is ner in Weibern eig’n, 
Und wenn f’ von weit'n röich'n wos, 
Nau thenna |’ nimmer ſchweig'n. 
Drum, woll'n Sie a Rouh in Haus, 
Dos wörd nit eih’r wern, 

Als bis die Frau die Mad bezohlt 
Und ſagt: öiz konſt' di fcher'n! 
Drum denk'n ©’, wenn i bitt'n dörf, 
Baleib ner on fa Scheib’'n: 
Es ſteiht kan Menſch'n närtfcher ob; 

Als wöi in alt'n Leut'n. 
Doͤs mit der Thaling g’fiel’ mer no, 
Daß Sie's Ju g’nau nit nehma; 
Es wär’ ah wärli doch a Schand, 
Sie möißt'n fi jo fchäma. 
3 waß zwoar Ihri Umftänd’ niet, 
3 waß ah niet, wos ©’ treib'n; 
Mei Rauth is der, und folgn S' mer: 
Sie lauß'n's löiber bleib'n. 
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Mir alti Maͤnner könna une 
Su ſchoͤi ſcho nimmer drehe; 

Und, glab'n Sie mir aff mei Wurt, 
J koh nir NRärrfchers ſeha, 

Als wenn a ſu an alter Moh 
A Junga will no nehma : 

Sie thout fi aff'n Koͤrchawoͤg, 
Wenn ſ' mit ihn göih ſoll, ſchaͤma. 

Sie koͤnnt'n Ihr'n Noma wuhl, 
Könnt’ ſei, in Tafbouch loͤſ'n, 

Die andern Noma ſchreibt mer niet, 
Mer Batter all's is g'wöſ'n. 

Hiz man’ i fu, doͤs wär’ mei Ranth, 
Kan beflern fon i goͤb'n, 

Dau flab’n E' öiz wos raus dervoh, 
Und thenna S' nu, wos ©’ mög’n. 

Und groͤiß'n ©’ mer Ihr löiba Frau, 
Und wär's ah wer von meit’n, 

Und ſog'n ©’ ner, der Srübel jagt: 
Es word nir aß'n Scheid’n. 


Eine ernfllihe Erinnerung. 


Mei, ſog' Et mir, Herr Gruͤb'l, 
Haut Er denn dau den Schub’! 
Su fhöini Reimla felber g’madıt ? 
J waß, &r is a Flaſchner ner, 

Und Bringt fu närrfchi Verſchla her, 
Won wärli Jedes drüber lacht ? 

I 505’ Sei Bond ab g'löſ'n, 
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Und dau is's grod fu g’wöhn, 

Wöi wenn i felber ried'n thöt’; 
Natürki fu woi unier ans: 

Die Ried, die Spaͤßla, bau is fans, 
Doͤs dau nit in fein Bouch drin Heiht. 
Mer möcht’ ſi bucklet lach'n, 

Wöi Er ſu alli Sach'n 

Manoi'rli von fi göb'n koh; 

Und wenn Er An kroͤigt in die Haͤnd', 
Su nehmt des Waſch'n goar fan Ent. 
Er is und bleibt a g’fcheiter Moh! 
Dod Ans, dös nehm' i üb'l, 

Su brav Er is, Herr Grüb'l: 

Wos haut denn Ihn der Pfarrer thou ? 
Eirft Hält’n Aner für an Bu, 

Nau Shit Er’n goar in Körharuf 
Zon Grob des g'vroͤckt'n Pummers nau. 
Dos ſchickt K für fan Chriſt'n; 

Wenn doͤs die Pfarrer wäßt'n, 

Sie fallettn glei bei Ihn ei. 

J felber ſog', Er ie fa Chriſt, 

Denn, wenn mer 's Löid von Pfeifla lieſt, 
Dau g’fleiht Cr's wärli felber ei. 

Er fagt: wenn i nit rauch'n thou', 
Und ſchnupf'n eppet ah derzou, 

Su woͤrd's 'n ſchröckli angft a bang, 
Und wenn Er nit on Stümpfla zulit, 
Su gilt fan Pfenni Sei Geduld, 

Die Körring felber wörd’n z’lang. 


Rechtſchaff'n hob’ i von Ihn denkt 
Sunft, dizga ober haut ſi's g’lentt, 
Aff ahmaul denft mei g’ringer Sinn 
Ganz ander und aſu von Ihn: 
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„Des Bieifla is Sei Gottespöinft, 
Sei Slab, dös is der Raudy, 
Des Bfeiflaftopf'n Sei Berböinft, 
Se Gott, d08 is. der Bauch, 
Und 's allerheitigf’ Bib’Ibouch, 
Dös is ba Ihn a vuler Kroug.“ 


J hob's 'n g’jagt, öiz wos er will, 
Dös thou’ Er, ih ſchweig' mäuslaftill ; 
Doch, Herr, den Glab'n, kotz Hog'l! 
Den henk' Er nit on Nog'l, — 

Dort g'häi'rt fei laufis Pfeifla hie. 


No Ans — Er is a braver Mob, 

Den nir fu leicht verbröiß'n koh, 
Drum hob’ i'n fu mei Maning g’fagt, 
Doc dös thout nir on Seiner Eih’r; 
An andersmaul Bau fummt fchd meih'r, 
J 506° halt g'ſchwink nix Beſſers g’hat. 


Antwort an Denſelben. 


Dau haut mer Ans an Bröif zoug'ſchickt, 
Der is in Verſch'n zammag'flickt: 

An Reima und an Sylb'nmauß, 

Dau is, waß Gott! die Kunſt nit grauß. 
Wii i ihn g'löſ'n hob’, den Bröif, 

So bob’ i denkt: no, der haut töif 

In Dichtersfaft'n rummerg’ftürt, 

Bis der den Bröif haut zamwag'ſchwiert! 
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Er haut fi ober faber brennt, 

Wenn er öiz glabt, fu haut's an End 
Und mit fein Bröif, dau haͤiert's af; 
Baleib, es folgt an Antwort braf. 

Er fagt, i bin a Flafchner ner, 

Moͤcht' wiſſ'n doch, wer Er denn wär’; 
3 bild’ mer's ner von weit’n ei, 

Er wörd fu vürnehm ah nit fei. 

Und hoch’ Er, wenn Er vuͤrnehm wär”, 
Mer red’t drum doch mit Ihn per Er. 
In Ohhfang rei, dau lobt @r mi, 

Und jagt ſcho goar, Er wundert fi, 
Und fraugt, ob i dös g'ſchrieb'n Hält’, 
Wos alles in mein Bouch drin fteiht; 
J mad)’ fu naͤrrſchi Verſchla, ih, — 

A jabers Cumplament für mi! 

Schreib’ Er a fu a Böichla, Er, 

In Verſch'n, wii Sei Bröif ung’fähr, 
Und ſeh' Er nau, wer’s fafn mog; 
Meine kafft mer doch no alli Tog’. 

Er fagt, Er glabt, i bin fa Chrift, 
Und mant, wenn dös der Pfarrer wüßt”, 
Bon Gapbuf und von Körcharuf, 

Dau foahr' i on an roͤcht'n Stuf. 

Oiz IöP Er’s g’fcheit und goͤb' Er Acht, 
Hob’ i denn von an Ruf wos g’fagt? 
Sog’ Er's Sein Pfarrern weit und brat, 
Mir macht Er ober doch nit: lad. 

Er haut vielleicht an Bettern, Er, 

Der eppet ah a Pfarrer wär’; 

J mach’ mer ober doch nir draus 

Und kratz' drum ah fa Zeil nit aus, 
Di; fummt Er mit mein Pfeifla her, — 
Sa, waß Er denn: nit Beſſers, &? 
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Drum nehm’ ich mich, wie billig iſt, 
Der armen Mägbe an. 

Hat Ihnen dies geplagt’ Geſchoͤpf 
Denn was zu Leib’ gethan ? 

Wie tommt’s, daß Sie die Maͤgde juſt 
So unverzeihlih hauen ? 

Sind fie denn nicht geplagt genug 
Bon ihren lieben Frauen ? 

Und thaten dies denn alle Maͤgd', 
” Worüber Sie fo lachten? 
Als ob's die Jungfern aus der Stadt 

Nicht ungleich ärger machten. 

Bon diefen aber fchweigen Sie, 
Als ob die grad allein 

Der Tugend Mufter in der Stabt 
Geweſen follten fein. 

Und gab’s denn nicht Erzählungen 
Genug von denen auch? 

Bon diefen allen machten Sie 
Mit keinem Wort Gebraud. 

Wie mir von Ihnen hat erzählt 
Ein alter guter Freund, 

So waren Sie von Alters her. 
Sonft nie der Mägde Feind; 

Und jest im Alter treiben Sie 
In mancher Ihrer Schrift 

Ganz unverzeihlich Ihren Spott, 
Der nur die Mägbe trifft. 

Ich fag’ im Namen aller Mägp’ 
Es Ihnen unverhehlt, 

Sie haben ungewifienhaft 
Bon und zu viel erzählt. 

Sept wag’ ich eine Bitte noch, 
Und das foll viele fein: 
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Um eine Antwort bitt’ ich Sie, 
Und wär’ f’ auch noch fo Klein, 
Denn Sie fr gütig wollen fein, 
Und wenn’s geichehen kann; 
Das Mädchen, fo den Brief gebracht, 
Wird wieder fragen an. 
Sch fiche als Befchließerin 
In: einem großen Haus, 
Wo Sie, mein Herr, ſchon öfters find 
Gegangen ein und aus. 
Und fo hiermit empfehl’ ich mid 
Als Ihre Dienerin. 
Mein Name, ber ift ziemlich kurz: 
Sophia Keimerin. 


Antwort an Biefelbe. 


Nürnberg, ben 14. Sept. 1801, 


O loiba Zungfer B'ſchloißeri! 
Ei, ei! dos Ding, doͤs oͤrgert mi! 
Wenn i mi ner on aner Mad 
Verſündigt häit', fo wär's mer lad. 
Denn i wüßt' doch, waß Gott! nir höi, 
Dos örger plaugt wär’, als wöi böt; 
Und döi foll i no haua, ih? 
Dau fol mi Gott bemoahr'n, mih! 
J bob’ jo ner a weng wos g’fagt, 
Sie hob'n's jo viel ärger g'macht. 
9,* 
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Bil Sie ur Allee mer, Sie 
Sp nerma Sie dur um ch, 
Sie hob'n mehr Rue derven 
J bin u zen im ek'n Fall 
Unt hob’ tie Rab'n g'mant nit all’: 
Nir unverichäimter wär’, als Dos, 
Wenn i’ Aner meiler nauch an Mas. 
Es haut ſcho ani göb’n hot, 
Döi g’fcheiter g'wöſ'n ſenn ale döi, 
Und git ſcho ani drunter miet, 
Döi hob'n g’fagt: i mog halt niet! 
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Mer haut ſcho an'n 's Goͤld hieg'loöͤckt, 
Sie hob'n kan Franzuſ'n g’möct. 
In derer Zahl, dau wer'n Sie 
A Gottwuhl g’wöft fei, dös hoff’ i. 
Oräbel. 


. Dos, wos mei alter Freund haut g’jagt, 
Aff doͤs dau gib’ i nit viel Acht; 

J bin nit leicht an Menſch'n feind, 

Und bin awal grod g’wöft wöi heunt. 


Einladung von ©. 9. 


P. P. 


Der Better, no, wos ſenn ©’ benn niet 
Zou uns aff d' Körwa fumma, 

Und haͤit'n glei Ihr loiba rau 
Halt ah a weng mietg'numma ? 

Mei Frau, döi Haut fu ficher glabt, 
Daß S’ doch no fumma wer'n, 

Haut g’fagt, ſie föid’t an Schunf'n ob: 
J waß, den ißt er gern. 

Und Köichla, ans an Il'n lang, 
Su will i ani badı'n: 

Der wenn a fu a Köichla ſicht, 
Dau, glab’ i, wörd er lach'n. 

An Dreiadachtzker haͤit'n ©’ kroigt, 
Herr Vetter, der is ferm! 

Wou ih mer wunderſelt'n ner 
Mein Mogn miet derwaͤrm'; 
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Und mes’s vurcleuit mau una ne 
Bea eur Boa if ihn, 
Dean rn a iu an Ricmeleg, 
Daun lift mer ũ be Gin; 
u ma Kim u jr tod 
Nr alı wur Bor 
ESe wirt me ': Iautır dech amanl 
Br Aepert frana fein 
Wah niet. rag E te mit fazmma kenn, 
&: ic An af raue! 
Sie bita mi tedmia'n guet 
Ru witer letn min 
Dean, wenn i m te Euet nei bımm’, 
Er rt i memi Exhn, 

Unt tbeu’ mi an Qammmög nau 
Eu gibwinf alt müs madb'n: 
Denn, wenn mer wu euch Herr'n fummt, 
Unt ta$ mer eub mil Fieud'n, 

Die Männer. di verüed’n ũ. 
Die Weiber ibenna Tsub'n. 

Doͤs ſog' i dig rom Ihnen mie, 
Denn, Herr, vis wirn Bein: 

Eu oft i bin bei Ihnen g’wöh, 
Hob’ i viel Eib’r g’nchn. 

Doc ſolchi Beitern bob’ i ab, 
Dau is's mer fu palldiert; 

Hob's ober von derſelb'n Zeit 
Nit no amaul preböiert. 

Und diz, Here Better, wil’n Sie's, 
Und wenn © fu unterbeff’n 

An Sunte woll'n wenb’n droh, 
Sie finna fho wos zen; 

Eu grob, wöi on der Körwa, niet, 

Oos läßt FÜ leicht vermoutkin: 
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Wenn’s ah ka Dreiadachzker is, 
Mir treinn doch an gout'n. 
©. 9. 


Antwort an Benfelben. 


Anno 1800, deu 3. Oltober. 


Ber Better, doͤs verzeiha S' mer! 
J hob’s nit mach'n fünna; 

3 bob’ g’wieß glabt, daß. Sie fi dau 
Su Koſt'n mach'n thenna. 

Wenn i ddi gouta Woar Hält’ g’wäßt, 
Mi Häit’ fa Menich derhalt'n, 

Dau wär’ i freili kumma nau 
‚Mit meiner Idib’n Alt’n. 

An Schunfn und doͤi Koͤichla no, 
Su long ale wii an Sn! 

Sie haͤit'n ſoll'n no a weng 
Von derer Woar derzieh’n. 

An Dreiadachzker hob'n S' g’hat, 
Dös is nit uͤbertrieb'n; 

Mi wundert’s, daß S' nit hob'n goar 
An Achtavoͤrzker g’fchrieb’n ; 

On fu an roar’n Koͤrwafeſt, 
Dis wär’ fa Wunder g’wöfn, 

Und machet’ ah nit meih’r Moͤih 
Zon Schreib'n und zon Löſ'n. 

Es is mer lad und oͤrgert mi, 
Und thout mi faft verdröiß'n, 

Daß i von all der g’fchriebna Woar 
Hob' goar nir fünna andiß'n. 


no 
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J waß ſcho, wei döi Körwa ſenn 
Und wõi wer dau cthout loͤb'n: 
NMer mouß halt nehma, wos mer kröigt, 
Und wos mer An thout göb’n. 
J hob' ſcho meih’r Körwa baut, 
Aff mander haut's mer g’fall’n, 
Aff nancher ober haut's mi g’reut, 
Doch ober nit aff all'n. 
Aff mancher, o verzeih' mer’s Gott! 
Dau git's fu faſti Brock'n, 
Doͤs fon An ober freili niet 
Su weit aff d' Körwa Iod’n. 
Sie thenna ſi, Herr Better, bau 
In Ihrer Maning Rauß’n, 
Daß mi die Angſt haut g’halt'n ob 
Bon wider lod'n lauf'n. 
Ba uns, Herr, id fa Körwa niet, 
Dau fumma Sie, wenn S' mög'n, 
Denn ib verſteck mi ficher niet, 
Mih ſoll'n Sie ſcho ſög'n. 
Und daß mei Frau nau ſlouch'n follt‘, 
Dös wollt’ i ihr nit rauth'n. 
Es gieng’ ba wir fu oarg mit zou 
Zon Söid'n und zon Braut'n; 
Rein gout'n Willn teen S’ oh, 
A freundlis G'ſicht derneb'n, 
Dös waß i ober nit vurher, 
Wos i no funk welt’ göb’n: 
Su viel halt, als mer braucht zer Rauth, 
Bielleicht a weng no meih'r. 
Di; fumma ©’ ner und keih'rn ©’ di, 
Und goͤb'n © mer die Gih'r. 
Gräbel. 
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Yon Herrn € €. 


Ber: Grübel, no, wöi ſicht's denn aus? 

Wenn kummt denn dös dritt’ Bändla raus! 

af d' Woch'n! fu haßt's immerfort, — 

Dos geiht niet für an Mann von Wort; 

Denn, Herr, i ſog's ner forz und gout, 

Wenn Aner wos verfpreh'n thout, 

So mouß er mach'n, daß er’s hält, 

Wall's junft in Leut'n goar nit g’fallt. 

J manet’ doch, es wär’ diz Zeit, 

Denn ſunſt'n, Herr, verdröißt’s die Leut'. 

J hob's ſcho über vöier Woch'n 

An Freund in Reg'nsburg verſproch'n; 

Der fraugt ba mir diz immer ob, 

Ob er’s denn no nit hob'n koh. 

Dig mach' der Herr bald, daß er's Eröigt, 

Sunft mouß i ſchreib'n, daß Er Idigt. 

Und öiz bob’ i's Ihn g’fagt, Herr Grüb’l, 

Wenn's Ihn nit g’fällt, fu nehm’ Er'e üb'l. 
€. €. 


Antwort an Benfelben. 


Bere C. und &,, verzeiha S’ mir, 

Ihr Bröif kummt mir ganz b’funder vür, 
Er fönnt’ nit jchöiner g’fchrieb'n fei, 
Wenn i hält’ ’s Goͤld ſcho g'numma ei. 
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Yon einem Vetter. 


Adiber Better Grüb'l, 

Groͤiß' mer Deini Weiber zamm, 
Hob' mer's nit veruͤb'l, — 
B'halt' T’ für Di derhamm. 
Horch' und lauß’ Der ſog'n, 

Du hauft drei, ſu viel i waß, 
Leider ! i mouß Hog’n, 

Mir maht ana Haß; 

Denn i hob’ ner ana, 

Und wenn: döi fängt z'ried'n oh, 
Steih’ i oft ganz flana, 

Löiber, gouter Moh! 

No, Du hauſt an Mog’n 

Trug an Junga, g'ſund und brav, 
Wenn |’ Der ah wos fog'n, 
Gibſt' nit Achting draf. 

Lauf’ Der doͤi poar Zeil’n, 
Better, nit verbröiß'n Dir; 
Doͤrfſt drum grod nit eil’n, 
Schreib’ an Antwort mir. 


Antwort an Benfelben. 


Höiber, gouter Better ! 

Horch', i hob's mein Weibern g’fagt, 
Hob'n P Der, ban Wöter ! 

Herzli drüber g’lacht, 
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Doͤs waß i wuhl, verfleiht’s der Herr, 
Der Woͤg is mer goar weit, 

Der Henker ! bis zon Lafferploz, 
Dau braucht mer ſcho a Zeit! 


Und unfer Aner haut halt ab 
Juſt Aerbet nit goar viel, 

Doch Schreib’n, Nechna, und doͤs is 
Doch ah fa Kinderfpiel. 


Worum i öl; goar on Ihn ſchreib', 
Die Urſach, doͤi is dos: 

Wal loͤiber als wos Anders i 
Sei Berichla gem If. 


Und wöi Er mir begieg’nt 18 
Letzthie, ſo haut Er g’fagt, 

Den Boͤt'lmoh fein Gaͤula haut 
Er ah a Verſchla g'macht. 


Der W., der haut mer ah dervoh 
A bißla ſcho wos g'ſagt, 

Und wöi der’s uns derziehlt, fu haut - 
Scho Alles drüber g’lacht. 


No, waß Er wos? diz ſchick Er mir's, 
Su haut Er von mir Rouh. 

Ade, Herr! Den! Er fi an Schluß 
Diz jelber no berzou. 
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Yon Ebendemfelben. 


P. P. 


Ds Baͤndla hob’ i geftern Fröigt, 
Und ſchick's ah glei zon Bind'n; 
Der Mob, der’s bind'n full, ſicht's oh 
Bon vorna und von bint’n, 
Und find’t an Bug'n zwamaul drin, 

Und aner fühlt doch no; 
Er ſchickt mer’s wider, und i fog’, 
Daß i daufuͤr nir koh. 
Diz ſteck der Foͤhler, wou er will, 
Sie wer'n's wuhl ſcho willn, 
Ob aner, wou des & draf ſteiht, 
Vielleicht is eppet zriſſ'n. 
Mo, korz und gout, i bitt' mer halt 
An andern Bug’n aus und bald, 
Nau is die Zahl ganz und fer vul. 
Ade, Herr Grübel! loͤb'n S' wuhl! 


Antwort an Denſelben. 


&s is mer freili herzli lad, 
Doͤs kon i Ihnen ſog'n, 
Daß Sie a Baͤndla hob'n hie 

Hon Bind'n lauß'n trog'n, 


A. 
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Und daß a Bug'n zwamaul drin, 
36 leider a Verſeha, 
Des ober in der Druderei 
Zon öftern ſcho is g'ſcheha. 
Dau bob’n Sie an andern öiz, 
Den ſchick'n &’ Hie zon Bind’n, 
Und wenn der Mob fei Brill’n nehmt, 
Er wörd nir meih'r find’n; 
Denn, Herr, dös wär’ nit ſchoͤi von mir, 
Der Hand'l thoͤt' nix taugn, 
Wenn Ans ba mir wos kaf'n thoͤt', 
" Und könnt’ doi Woar nit braudy’n. 
Sie ſchick'n mir. ds wider z'ruck; 
Der Foͤhler wörd fl finna, 
Daß eppet des verzweifit C 
Stedt in an andern brinna. 
Und forz und gout, fu manet’ i, 
Di Sad’, ddi haͤit' fi göb’n: 
Su is's, wenn Männer fumma zamım, 
Döi dag halt wiſſ'n z'löb'n. 
Föhlt ſunſt no wos, i bin bereit, 
Und dös zou all’n Stund’n. 
Dis loͤb'n S' g’fund, und löf’n Sie's, 
Subald Sie's kröig'n bund'n. 


10 
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Eine Erinnerung. 


Rürnberg, den 18. Mai 1800, 
Hodebler, 
Werthſter Herr und Freund! 


Hie woll'n mir vergöb'n, 

J will ganz for; mi melh'n ner, 
J thou’, Gottlob! no löbn. 

3 waß, daß Sie fu gütig fenn 
Und thenna mir verzeiha; 

Wenn Sie mei Rechning find'n niet, 
So {hi i dau a neua. 

J waß fo, daß's Ihr Schuld nit is, 
Denn foldi Klanigkeit'n, 

Döi loöckt mer mit Papoͤi'rn vft 
Goar leichtli aff die Seit’n. 

Es is wuhl dös die dritt’ öiz ſcho, 
Di Sie von mir ſcho hob’n; 

Doch, ob Sie P alli Hob’n Frdigt, 
Dös fon i wuhl nit fog’n. 

J bob’ wuhl fcho die Eih’r g’hat, 
Hob' mündli ah derinnert, 

Und wenn i Ihnen b'ſchwer'n mouß, 
Dös Haut mi allzeit kümmert. 

Diz ober wollt’ i bitt'n halt, 
Wenn S' doch fo gütig wär'n, 

Und wenn Sie's koͤnnt'n b’forg'n bald, 
J füget’s wärli gern. 

Worum daß's doch fu goar lang woͤrd, 
Dau fon i goar nit rauth'n; 
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3 bin nit rei, doͤs wifl'n ©’ ſcho, 
° Und fon’ jo doc nit g’rauth'n. 
Hob’ lang die Eih’r nimmer g’hat, 
J Eönnt’ mi gear nit b’finna, 
Hob’ immer denkt, es fummt amaul 
A Brdif und dau is's drinne; 
66 is. halt ober immerfort 
Ban blauß'n Hoff'n blieh’n. 
3 505’ nit woll'n b'ſchwerli fei, 
J hätt’ ſcho eih'r g'ſchrieb'n. 
So bitt' i diz halt no amaul, 
Sie nehma mir's nit üb!l, 
Und denn S' öiz halt ah on mih, 
Su wii on Sie der 
©rübel. 


Eine rohe Erinnerung. 


Nürnberg, ben 20. Yuli 1803. 


Gott zon Gruß, Herr Verſchmacher! 
Mer baut Ihn halt g’wieß zuhlt wader, 
Daß Er doͤs Burger: Bolentöier: Corps 
Ueber Alles hebt in der ganz'n Stadt hervor? 
J hob' Sei Sadı'fu manft’ns g’löf’n, 
Dös is eiamaul doch a weng befler g’wöf’n; 
Ober dau ficht mer’s deutli droh, 
Daß Er gear nir G'ſcheit's drüber fchreib’n koh. 
Uud wenn Er koh nir G’fcheiters fchreib'n, 
Sp lauf’ Er’s löiber goar bleib’n, 
Und nehm’ Er löiber Sein Homer in die Händ, 
Su daß Er wos mit mady'n Fönnt'. 

\0* 


Er mant, wenn Er dos Spielwerf Iub’n thout, 
Nau maht Er Alles glei mit gout. 

Verſteiht Er's, i mad’ kani Eumplament'n, ih, 
Denn dau bob’ i mei Maning- vur mih. 

Mac’ Er’s immer no ſu fchöi, 

Es würd doch nit Jeder drunter göih. 

Ober ner ba der Wauhret -mouß Er bleib'n, ! 
Wenn Er will von fu an Ding. wos fehreib’n. 
Ober dös mouß i Ihn doch no fug'n, 

Daß nit Jed'n doͤs Lub will behog'n, 

Und daß Ihn's Mancher nit koh verzeiha, 
Wall ihn ſeini ſechs Kreuzer reua. 

Und wenn Er will mein Roma derfoahr'n, 
Dau thou’ Er löiber Sei Möih derſpoar'n; 
Und wenn’s 'n ah verdröiß'n a weng thout, 
Döftwög'n fenn mer ober doch gout. 

Diz fiht Er doch, daß Leut' no loͤb'n, 

Di Ihn fünna a Antwort göb’n. 


0 - | 


Antwort an Benfelben. 


Ho willfumm, Herr Verſchmacher! 

Er haßt jo g’wieß Herr Dummbadıer ? 
Und wenn Er ober nit fu haßt, | 
So glab’ i, daß der Noma paßt; 

Dös fiht mer ja Sein Bröif fcho oh, 
Daß Er den Noma foihr'n koh. 

Wenn Ihn doͤs Burger: Corps nit g’fallt, 
Wer haut denn Ihn zon Richter b’itellt ? 
Su, glab’ i, ficht er aus, der Moh, 

Der fu a Ding g’fcheit tab’In koh. 
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Und horch' Er, wenn Er's ah hält’ g’lobt, 
Mer ſehet's doch, daß Aner tobt, 

Der dau wos lobt aß Unverfland, 

Und fu. wär’ mir fei Lub a Schand, 
Und daß das Lub kim’ von an Mob, 
Der nit amanl g’icheit denk'n Eoh. 
Wenn Er dös Ding wollt’ öfter treib'n, 
So lern’ Er vurher g'ſcheiter fchreib’n, . 
Und ſchau' Er, wou Er denf'n lernt, 
Denn dauvoh is Er weit entfernt; 
Denn wer fi läßt mit fu wos ei, 

Mouß g’fcheiter viel, ale Er ie, fei. 

Er fagt, Er macht fa Eumplament, — 
Di, glab’ i, dag Er mach'n fönnt’! 
Er haut mit Seiner Hüflichkeit 
Vielleicht ſcho manch'n Bauern g’freut; 
Denn daß er von an Durf is rei, 

Kon goar nit anderfi mügli fei. 

Er mant, ob's mi verdriiß'n könnt‘, 
Wenn Er mir nit Sein Noma nennt? 
D na! dau fennt Gr mi nit rödt, 

Di g'luſt't's niet, daß i'n fenna möcht': 
Mer fiht fu Leut' von ſolch'n Schlog 
Zon EL geod g'noug all! Tog'. ' 
Mi reut's, Er dörf mer’s glab'n, Gr, 
Daß i fein Bröif hob’ g'ſetzt dauher; 
Denn wall i möcht’ die Leut’ nit gern 
Mit fu an Wieſch, wöi der is, b’fchwer'n. 
Doch, wall Er fagt, Er loͤſt mei Woar, 
So löf’ &r meini Bröif dau goar; 
Und i bob’ denkt, ’8 woͤrd g'ſcheiter ſei, 
J feß’ die Antwort bau mit nei, 

Sollt’ Ihn der Unfinn öfter treib’n, - 
Daß Er wollt’ wider on mi ſchreib'n, 
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So wend’ i etli Batz'n droh, 

Lauß's drud'n, daß mer’ loöͤſ'n koh, 

Und ſchicks dernau haufdiern rum. 

Wer's Löft, wörd ſog'n: doͤs is dumm! 

Wenn Ihn vielleicht Sei Sechſer brennt, 

Den Er nit wuhl entbehr'n koͤnnt', 

&u kumm' Er und doi andern Leut', 

Ihr kroͤigt'n wider allizeit. 

Dünkt Ihn doͤs Burger: Gorps nit ſchoͤi, 

Wos fchert’s denn Ihn? fo lauf’ Er's goͤih! 
Und wenn Er faner wer'n wi, 

So halt’ Er's Maul und fehweig’ Er fill 
Wos nugt’s denn, wenn Er’s Maul dau Brandt ? 
Is d' Fraug, ob Er ah drunter taugt. 

J waß niet, wöi Er ausſicht, Er, 

Könnt’ fei jo, daß Er budlet wär”. 

Doͤi Antwort, fu bild’ i mer’s ei, 

Mit derer könnt’ Er z’fried’n fe. 

Und diz, Herr Kritiidirer, 

Ade! diz refinöir Er. 


Am eine Ehermolampe, 


P. P. 


Bein Poet bin ich nicht, 
Dies werden Sie wohl finden 
Zn diefem ganzen Brief, 

Bon vornen, fo wie Hinten ;' 
Jedoch für fo ein'n Mann, 
Bild’ ih mir einmal ein, 


m — 


— 
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Soll, was man an ihn ſchreibt, 


Faſt däglic lieſt und ſchreibt. 
Dan hat mir für gewiß 

In meinem Haus gejagt, 
Daß Sie Berfuch' damit 
Schon Hätten ſelbſt gemacht. 
Und da man doch fo wiel 
Bon dieſer Lampe ſpricht, 
Die an Erſtndungskunſt 


Nur Wunder, daß nicht ſchon 
In Deutſchland jede Stadt, 
Nicht jeder Bürger ſchon 
Dergleihen Lampen hat. 

Id, der von Neuigkeit 

Richt leicht mich Blenden ließ, 
Deftellte mir ſogleich 

Die Lampe ganz gewiß. 

Nun frag’ ih Sie vorher, 
Als einen folden Mann, 
Der mir Berficherung 
Darüber geben kann, 

Und ob dergleichen nicht 
Vielleicht ſchon fertig wir’, 
DaB eine Probe dann 

Ich fehen koͤnnt' vorher 
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Hätt ich nicht fo viel Geld, ® 

Credit haͤtt' ich zum Gläd; 

Dies zahlt die Lampe bald 

Mit Judenzins zurüd, 

Wenn ſich die Sache fo 

Berbält, als wie man fagt, 

Daß man mit wenig Holz 

Die Stube warm macht 

Und hell beleuchtet noch, 

Und dann verkauft zulegt 

An Kohlen, Farb' und Gas, 

Das fih am Ofen fegt. 

Seh’ ich dies Alles num, 

Daß es ſich jo befind't, 

So mahen Sie mir dann 

Den Ofen nur geſchwind. 

Und wollen Sie, mein Freund, 

Dann fo gefällig fein 

Und Antwort geben mir, 

Dann. fomm’ ich ſelbſt hinein. 
€. ©. 2. 


Antwort an Benfelben. 


Hie ſoll'n immerhie 

Drum ka Poet nit ſei, ” 
So ſchreib'n Sie ner fort, 

Mer kummt ſcho endli d’rei. 

J ſelber bin's jo nie 
Hob’s ober doc wit. inet... 


Hob' Manches geſchrieb'n ſcho — 
Halt fu nauch meiner Dart, — 
Und bin no ſeltn An 
An Antwort fhnlbi blieb'n: 
Su wöl mer Aner ſchreibt, 
Hob' i ihn wider g’fchrieb'n. 
Sie fraug’n bau ba mir 
Um ganz wos B’funders oh; 
Es is mer ober lad, 

Daß i nit doina koh. 

Und der, ber kennt mi niet, 
Der Ihnen doͤe Haut g’fagt, 

J 506’ mei Lebta no 

Kan Terma:Ufn g'macht, 

Und glab’, i mach' ab kan, 

J trau’ mer's goar nit zou, 
Daß i fu g’fcheit foll fei 

Und fu wos mach'n thou'. 

J dent‘, dös Ding is ſchwer, 

3 bild’ mer’s ner fu ei; 

Mer fu wos mach'n will, 
Sollt' fo giſtuddiert fei. 

Mer haut wuhl ani g'macht, 
Und baut mit vieler Moͤih, 

Su wöi i g’häiert hob’, 

A poar proböiert hoͤi. 

Dau hob’ i freili glabt, 

Mer frömmt dreihundert ob; 
Is ober Alles diz 2 
Aff ahmaul fill dervoh 

Drum glab' i allawal, 

Daß's nit viel Leuf'n g’fällt ; 

3 waß fan Menſch'n niet, . 
Der daß ſi am Kalt’ bſtelk. 
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Rau trieb’ er's ober weit. 
Bei ihn is's richti ſcho, 
Mer dörf ner ſchuͤr'n ei; 
Wer fu an Ufn haut, 
Der toh bald reich miet: fei. 
Und wörd in jedes Haus 
A fu an Ufn g'ſchafft 
So will i ſeha, ih, 
Ber all döi Woar nau kafft. 


Einladung von 3— 3. 





Ei, Du liter Grüb't! 
Nehm' mer’s Halt mit üb'l. 
Hob' i mi nit g’wundert, 
Anno achtzihundert 

Bin i grod ſechzk Jauh'r 
Und no drei as Hau'r. 
Du machſt Verſch' in Alter, 
Ih vur Schmerz'n Bialter; 
Du loͤffſt wii a Schneider, 
Ih koh oft nit weiter, 

Als in meiner Stub’n; 
Krumm und ganz verihub’n 
Knapp’ I dau fu rumma, 
Und fa Menſch will kumma, 
Der mi doch thoͤt' b'ſouch'n, 
Daß i oft möcht” ſlouch'n. 
Thou' Di Du erbarma, 
Dfoudy' docht ſu an Ama. 
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J hob' fani Kinder, — 

Ber’ i nimmer g’fänber 

Und i möißtet” ſtoͤrb'n, 

Könnt‘. vielleicht wos örb’n. 
Thou’ Di drüber biſtnna, 

Obſt' Di d’rei konſt ſinna. 

Thou’ mer wider fchreib'n, 
Wennſt' nit mogft, lauß's bleib'n. 


Antwort an denſelben. 


Ei, Du alter Stala! 

Deini arma Bala 

Woll'n nimmer halt'n? 

Su geiht's manch'n Alt’n, 

Der in ſeiner Jug'nd 

Is vur lauter Tug'nd 

In der Welt rumg'holpert, 
Ueber Alles g'ſtolpert. 

Haͤiſt's g'macht wöi die Andern, 
Könnt’ft’ no lang rummwandern : 
Mebertrieb’na Keuichheit 

Bringt in Alter Schwachheit. 
Wennſt' mi hauft verfland’n, 
Word Di fho wos ahnd'n. 
Wennſt' wos hauft zon loͤb'n, 
Daß D’ An Eonft wos göb’n, 
Nau will i Di b’foudy'n, 
“Außerdem mogſt' ſlouch'n: 
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Dber öiz iss b’ihlof’n: 
Kan verbutna Groſch'n, 
Nit a alta Hab’n, 

Dörft mer's ſicher glab’n, 
Nit a leera Blaufn, 
Dorf Di draf verlauf’n. 


Antwort an Denfelben. 


© Du lötber Brouder! 

Su, wöi Du, a gouter 
Loͤſer in der Bib'l 

Is er niet, der Grüb'l; 
Denn, wenn i nit ärbet’, - 
lab’ mir, i verberbet’ : 
Denn dös koh, ban Wöter ! 
Niet, wii Du, a Jeder, 
Löſ'n, böt’n, finga, 

Bis mer'n thout wos bringe. 
Manft denn Du, i ſchäm' mi, 
Oder goar, i gräm’ mi, 

Daß D’ mer wos will ſog'n 
Bon mein junga Tog’n? 
Brouder, nir ale Tug’nd 
Durch mei ganza Jug’nd; 
Thou’ Di immer b’finna, 
MWörft, mei Seil! nix finna. 
Ober, daß D’ fu reich bift, 
5ob’ i freili niet g’wüßt, 
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Sunf’a wär’ i kumma, 
Hält? mer V. Freiheit g'numma: 
Denn a fu an Herrn . 
Moͤcht' i noch nit gern 
Af der Stell verldiern. 
Horch', i will's probdiern 
Und Dei Haptoͤrb ſei; 
Su wos gieng' mer ei. 
Thou’ mer wos verſprech'n, 
Thou’ Dein Vurſatz brech'n, 
Thou’ mer’s Kalt verzeiha 
Wollt, es thoͤt' mi reua, 
Nau wollt i Dir ſchickn 
Woar bis zon Derdrüd'n, 
Und wollt’ refonab’L 
Sorg'n für Dein Schnab'!. 
Wennſt' nau g’noug haͤiſt g’nofl’n, 
Mach'ſt mer doch an Poſſ'n, 
Daß D’ in Taud no lacheſt 
Und mer nie vermacheſt. 
Horch', i könnt’ mi brenna; 
Waßt' diz, wos mer thenna ? 
B'halt' Dei grauß Bermög’n, - 
Du ſollſt mir nix goͤb'n; 
Deini Interefi'n, 
Di ſollſt Du verfreff’n. 
Lauß' Der ner nir ſtiehl'n, 
Und thou's fleißi ziehl'n. 
Brouder, fu an Dunft 
Machſt' ba mir umfunft. 
Schau’, wouſt' An thouft fröig’n, 
Der fi läßt ohldig'n; 
Denn ih möcht nit gern 
Reich von Die no wer'n. 

WM 
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Diz bleib’ af Dein Bahn, 
Shalt' Dei alta Hab'n, 
Woͤrſt nir überlaufn, 
Als Dei leera Blauf'n, 
Und b'halt' al Dei Woar, 
Und derbei is’6 goar. 


Wieder an Denfelben. 


I Hin döſtwög'n dod fu frei, 
Menn Du ab nimmer fchreibft, 

Und ſchreib', wenn’s Di ab örgern thoͤt', 
Daß D’ doch mei Vetter bleibſt: 

Niet ober, daß i krochin kumm', 
Dös bild’ Dir ja nit ci, 

Daß D’ eppet manft, es reut mi öl, 
3 möcht’ mi ſchmeich'ln ei. 

J bob’ halt heunt grod Zeit derzou, 
Und wall i gern fchreib’, 

Daß D’ fihft, daß i Dei Freund doch bin, 
Und daß i's gern bleib’. 

A Flana Urfach hait’ i doch, 
Und dös wär’ doi ung’fähr, 

Doch ober kaͤm's aff Dih ner oh, 
Derfteihft’, i fog’ Der's ner: 

Du hauſt mer, wennſt' mer g'ſchrieb'n hauft, 
Dei Maning berzli g’fagt, 

J bob’ mei Antwort grob afu, 
Man’ i, dergiegn g'wacht. 


J will nit bof’n, daß i Di 
Mit wos derzoͤrnt Kalt’; 

Du bift doch funkt der Moh no g'woͤſt, 
Der ab an Spaß verfleißt. 

Und öiz aff ahmaul Hech’ i nir 
Und häter’ nir von Dir; 

Dad Du mir nimmer g’fhrieb'n hauſt, 
Kummt mir aparti vür. 

Du waßt doch mandı'n löib’n Tog 
Niet, wöiſt' Dei Zeit vertreibt, 

Su häiſt' doch eiamaul a G'ſchaͤft, 
Mennft’ öfter on mi ſchreib'ſt; 

Und hauſt ſu mancha löiba Stund, 
Daß D’ in Dein Seſſ'l rouhſt, 

Du koͤnnt'ſt jo ſitz'n ab. bergou, .. 
Wennſt' on mi fchreib'n thouſt. 

Diz nehm’ mer’s halt nit üb'l af, 
Daß i fu frei bin g'woͤſt, 

J hoff' niet, daß's Der Zurn thout, 
Wennſt' dau doͤs Bröifla loͤſt. 

Du hauſt Dein Will'n, thou', wos D’ willſt: 
Willſt' ſchreib'n, no, fo ſchreib'; 

Willſt' niet, gleiwuhl, ſo waßt' doch di 
Daß i Dei Better bleib’. 
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Antwort von Ddemſelben. 


Grod fu an Betten brauch’ i no, 
Wöi Du mer aner bift; 
3 bildet’ mer ſcho wos draf ei,- 
Wenn i ner meib'r wüßt'. 
11° 
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3 könnt mi goar nit b’finna draf, 
Horch', daß mir Bettern fenn; 

Und wenn’s ah wörfli wär’ aſu, 
Wos thöt’s mi helf'n denn ? 

Daß Du mi in Dein Bröifn g’wieß 
Su weit hauſft runterg'ſetzt; 

Dig möcht’ er g'ſchwink a Better fei, 
Und reut'n aff bie Lest. 

Mei Freundſchaft is afu ſcho grauß, 
Hob' wärli Bettern g’noug, 

Braucht's niet, daß i nauch neun öiz 
Awal no rummerfoud). 

Blab’ niet, dag i an Zum hob’, 
Su g'ſchwink geiht's nit ba mir; 

Ka g’icheita. Antwort bob’ jo i i 
Scho nit derwart’t von Dir, 

Dig ober haͤier', ſog' mer ner, 
Wer Di baut b'ſtellt derzou, 

Daß Du fu unvergleichli ſchoi 
Waßt Alles, wos i thow? 

Wos geiht denn Di mei Seſſ'l oh? 
Seh’. Du Di ah in Dein; 

Dih wer’ i doch nit fraug'n drum, 
Wenn i mi feß’ in mein? 

Möi i mei Zeit vertreib'n ſoll, 
Dau fumm’ i nit zou Dir, 

Und ab niet, daß i on Di fchreib‘, 
Dau is ſcho g’forgt derfür. 

Verſteihſt', mei Sad, geiht ihr'n Gang, 
Hob' immer ans dervoh; 

J Eon’s jo treibn, wöi i will, 
Dös geiht jo Dih nix oh. 

Und wallft’ mei Better gern wärft, 
Könnt’s endli doch no ſei, 
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Daß's mir amaul, i waß niet, wenn, 
Könnt’ wider fall'n ei, 
Und wenn i, wii Du felber ſagſt, 
MWüßt’ nimmer, wos i treib’, 
Daß i sur lauter langer Wal 
Doch wider on Di fchreib. 


Die Antwort darauf. 


Ga, fu an Bettern möchſt' Halt no, 
Wöi ih a Better bin! 

Hoch’, Brouder, bau geiht's longſam her, 
Doͤi Vettern wachſ'n dünn. 

Du konſt Di goar nit biſinna draf, 
Daß mir zwoͤi Bettern fenn? 

Wouher, ds waß i felber niet; 
Allah, wos hindert's denn? 

Ban Betten konſt' no: z’fried’n ſei, 
Dis wenn i eierft wär’! 

Haut Mancher ſcho an Schwanger g’hat, . 
Er haut nit g’wüßt, wouber. 

Es fällt Der ah g’wieß Mander ei, .- 
Und denkſt vielleicht no heunt: 

O Hear, wenn er dös wiſſ'n thoͤt', 
Mir waͤr'n g'naui Freund’. 

Du manft g’wieß goar, es ie a Schand, 
Wenn i Dei Better bin? 

Mer mouß g’wieß reich und vuͤrnehm fei 
In Deiner Freundſchaft vrin? 
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Aff döi Oart Hält’ i freili nau 
Banah an Föhler g'macht, 

Daß i mi unterſtand'n hob’ 
Und 506’: Herr Better! g’fagt. 

Der Teuf'l! daß D’ ju vürnehm thouſt, 
Dau mouß an Urfach fei, 

3 H’finn’ mi dau aff allerhand, 
Es fällt mer doch nir ei. 

Biſt' eppet goar a Bräutigam? 
3 müßt’ fu Ana bort; 

Doͤi wenn fl fängt, nau b’finn Di niet, 
Ba derer dau mach' fort. 

Den Bünd'l Göld, döͤi Woar, des Haus, — 
3 wollt’, i bäit’ Dein Rang, 

3 foget’ ſcho von weit'n Ja, 
Und b’finnet’ mi nit Jang. 

Dau könnt’ mit Deiner Freundſchaft nau 
Den Hauchmouth füih’en aus, 

Wenn fu ber reich’ Herr Better dau 
Berbeigieng’ vur mein Haus. 
Wat’ wos? mir ſenn ſcho wider geut, 

J trau’ Der’s goar nit zou, 
Daß Du Di b'ſchwerſt, wenn i Di ah 
Hear Better haß'n thou’. 
J maß, es is Dei Ernſt niet, : 
Du ſtellſt Di nee afu, 
Und eih'r, als is's hoff'n thou', 
Sp ſchreibſt mer wider Du. 
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Bon einem alten Schennten, 


In September 1801. 


Ein alter Belannter 

Bon Alters noch ber, 

— Befinn’ Er ſich immer, 
Wer ift denn wohl ber? — 
Der grüßet Ihn freundlich 
Und wünfchet Ihm heunt 
Geſundheit und was man 
Kann wünfchen dem Freund. 
Denn vierzig Jake’ langen 
Bei weitem nidyt bin, 

Daß ih Sein Freund damal. 
Geweſen ſchon Binz 

Doch durch die Zeit aber 

— Schon freilich viel’. Je! — 
SIR unfere Freundſchaft 
Vergeſſen fat ger. - 

Wer hätte denn biefes 

Wohl damal gedacht, 

Daß Grübel im Alter 

Erft Berfe noch madıt 9 

Doch, wenn Er fhon damal 
— Ih weiß es nicht — ſchrieb, 
So wollte ich wetten, 

So fchrieb Er von Lieb’. 

Und jetzo im Alter, 

Da fchreibt Er fo fein 

Bon Tugend und Laſter, 


“ Und öfters von Wein. 


— 18 — 


Sch wünfchte Ihn freilich 
Bu ſprechen fo gern, 
Nur find wir all’ beide 
Ginander fo fern. 


Da wollt' ich den Herren 


Erinnern daran, 

Ob Er fid der Freundſchaft 
Befinnen noch kann? 

In einem Haus waren 

Der Mädchen einſt zwei, 

Die eine ſchlug Harfe 

Und ſang noch dabei, 

Dazu blies Herr Grübel 

Die Floͤte fo fein, 

Und ich ließ ihn blaſen, 

Das Mädchen war mein. 

Nun, Lieber, mein Grübel, 
Nun daͤchte ich wohl, | 
Daß Er ſich dee Freundfchaft 
&rinneen noch foll. 

Ich hätte des Gruͤbels 

Wohl nimmer gedacht, 

Nur feine Gedichte, 

Die haben's gemadt ; 

Die hab’ ich. gelefen, 

Da fiel mir’s denn ein, 

Das wird doch nicht, dacht‘. ich, 
Der Srübel noch fein ? 

Und da man mir fagte: 

Der Grübel iſt dies, 
So dacht’ ich, dem fchreibk bu 
Do einmal gewiß. u 
Ob wir uns no ſehen, 

Da zweifle ih \ehe,.. : - 
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Weil Keinem das Reifen 
Behagen will mehr. 

Doch aber mit naͤchſtem 
Erfährt Er den Dre. 
Adieu jegt, Here Gruͤbel! 
Sonft weiter kin Wort. 


Mein Rame, ber fällt Ihm 
Bon felbften ſchon ein; 
Sch wohne in Yranfen 

Bei Frankfurt am Main. 


Antwort an Denfelben, 


Yun December 1801. 


Der alter Bekannter 
Bon Alters no her!. 

3 brauch' mi nit 3'b’finna, 
Dos waß i fcho, wer, 
Mer mi gröißt fu freunbli 
Und wer Er mog fei; 
Dau fällt mer doͤi ganza 
Hiftori diz ei. 

Is freili verzk Jauh'r, 
Und laͤnger wuhl no, 
Doch kon i mi immer 
Erinnern no droh, 

Wii i in den Gaͤrtla 
Ban Yälcht hob' oft blauf'n, 
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Und bob’ Ihn ban Madla 

In Finſtern dort g'lauß'n. 
Dau wenn i hait' Verſch' g'macht, 
Doͤs haͤit' i derziehlt, 

Woͤi Er mit den Madla 

Su vartli haut g’fpielt. 
Berzeih’ Er, Freund Alter, 
Doͤs g’fällt mer no heunt, 
Wenn An on bil Zeit'n 
Grinnert fei Freund. 

Bon fu An, der Alles 

Haut trieb’n fu fchöt, 

Den Eon’s jo fu g'ſchwink niet 
In Alter vergöih. 

Glab' Er mir, daß i ſcho 
Bon L2öib dort bob’ giſchrieb'n; 
Mih haut doc die Loͤib niet 
AB Nörnberg trieb’n ; 

Hob' ah mit zwanzk Jauh'rn 
Verlangt no ka Frau, — 

Doͤs Alles, Here Kammerrath, 
Waß i no ganz g’uau. 

Der Herr is ja Dichter 

Und felber Poet; 

Doͤs is Er g’wieh wur'n 

Wöi i ah fu ſpoͤt? 

Denn daumaul, dau bob’ i 
Nir g’hälert bervoh, 

Und haut von uns bab’n 

No Taner deut droh. 

Drum fol mer der Jug'nd 
Ner lauß’n der Beit, 

Mer woͤrd ſcho in Alter 


Dod nauch und nauch a’fcheit. 
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Haͤit' freili on Herrn 
Ah nimmer denkt, ih, 
Dis Bröifla haut ober 
Erinnert ne mi 

Waͤr's mügli, da mir une 
Ro ſehet'n bald, 
Würd’ Jeder wuhl ben, 
Der Anner ſicht alt. 
lab’ ober niet, daß wir 
Anander no fögn; 
So möiß'mer kalt denf’n: 
Is ab nir droh g’lög’n. 
Wall i nit np’, won Gr 
Thout wohna aff d’ Legt, 
So hob’ I dei Antwort 
Daurei awal g'ſegt. 
Hiz UP Er doi Bröif dau 
In Frank'n dort unt, 
Herr alter Bekannter, 
Und Iöb’ Er Halt g’jund. 


Yon Herrn 8. 


Den 25. October 1804, 


Der Grübel, ja, wos denk'n ©’ denn, 
Daß ©’ doch fu goar unfleifi fenn 

Und mach’n mir mei Lamp’n niet 

Aff all mei G'ſchick und all mei G'ried? 
Sie wiſſ'n wuhl, daß i P thou' brauch'n 
Für meini arma ſchwach'n Aug'n 


Dis in den lange Winuernäche'n 

Benn ©’ tob u iu wei ah mer buchen: 
Allab, vau mens Er Berichla icheeih’n. 
Di Er wuhl konnter’ aufn bleibn 
Bis Er ſei Aerbet kerli g'madht, 

Di mer iu ang haut zeu Im brasbt. 
&s is jo gear nit viel dreb Zmad’n: 
Allah, in g’ringi, ihledhti Sacd'n, 

Doi möifn ober wart'n nam, 

Bis daß fa Berihla meih'r is Dam, 

Des in tie Droderei meuß it, - 
Ball mer af Setz'n wart't Ihe dert. 
Rit wauh'r, i hob's derrauth'n fei? 
Möigt' halt nis Corps nit fumma ſei — 
Inzwiſch'n will in öl mer fog'n, 

Daß i thou' nimmer länger flog'n: 
Doch, wörd Er d’ Lamy'n mit bald ſchickn. 
So foll Ihn ah ka Verſch meih'r glückn! — 
Ro Ans, do8 hätt’ i bald vergefl’n, 

Dos well’ Gr öiz fei häbſch ermeſſn: 
Sei neufa Schrift, doi fchi Gr miet, 
AR daß mer döi thout föhln niet. 
Indefl’n löb'n ©’ wuhl, Herr Grüb'l, 

Und nehma Sie's halt ja nit üb’l,, 

Daß i mi hob’ on’s Reima g’waugt, 
Wöi's außer Ihnen nit viel taugt. 
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Antwort an Benfelben. 


Ei, ei! i6 mit der Kerr fü Bis! 

Diz weift Er mir fei ganza Graͤiß, 

Und wenn mer fräigt, wos git's denn bau, 
So is's an alta Lamp'n nau, 

Und dei i6 lang ſcho ferti g'woͤſ'n, 

Eih i den Bröif bob’ Erdigt zon Löl’n; 
Mer ober kani Foͤiß' fenn broh, 

Daß |’ niet zou Ihnen lafn koh, 

Und daß ba mir Kans haut der Zeit 
Und troͤckt des Laͤmpla hamm fu weit,” 
Und ih bin niet dort nuͤber kumma, 
Sunſt hält’ i's eppet doch mietg'numma. 
Dös is die Urſach, glab'n S' mir, 

Und alſo ih koh nir derfuͤr. 

Wos werf'n S' denn vul Ungeduld 

Glei aff mei bißla Verſch' die Schuld, 
Als wenn i ſchreibet' froͤih und ſpoͤt, 
Und ſunſt'n aff der Welt nir thoͤt'? 

Und dau vergeiht manch fehöiner Tog, 
Wou i fa Zeil nit ſchreib'n mog, 

Und bob’ viel’ Tög’ ka Zeit derzou, 

- Wenn i ah gern ſchreib'n thou”. 

Wöi i des Burger-Corps hob’ g'ſchrieb'n, 
Dau is fa Aerbet lieg'n blieb'n; 
Denn, Herr, i ſchreib' grod um bi Zeit, 
Menn vielleiht Sie und meih’r Leut' 

In G'ſellſchaft fih’n ſchoͤi bafamm, 

Nau, um döt Zeit bin ih derhamm 

Und fchreib’ dau on mein bißla Woar. 
Zedoch, wenn's unterbleibet goox, 
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Gräbei. 


Yon einem Herrn Better. 


Herr Better! 
Inienters wertber Herr Grüß! 
3 will befn, Ste nehme mirs mit ubtl 
Daß i dig bau im frei them’ iei 


J bob’ in Her Better jei Böichla g’löi’n, 
Unt tau is gro® Ans ba mir g’woi'n. 
Der vi Sach ah thout geut verſtöih 

Gr mit Döickeriäneib'n wm tout qöih, 
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Und haut wuhl über Manches g’lacht, 

Haut ober dös ah gom mer g’fägt, 

Ges Kind’ ober ab Manches drin, 
Won i felber nit roͤcht z’frieb’n mit bin, 

Und daß mer fi goar nit lang doͤrf b’finna, 
Sp koh mer die Leut’, döi g'mant fenn, finna. 
Und wenn’s amaul Aner thöt’ unroͤcht verftöih, 
So koͤnnt' der Herr Vetter ohlumma nit ſchoͤi. 
Und daß er ah mouß wundern fu weit, 

Wou ber Moh ner bringt her die Beit: 

Mer frömmt doch oft wos ba ihn oh, 

Daß mer manchmaul nit glei hob'n koh; 

Und wenn mer doch a Noahring haut, . 
Wou mer koh verböina ſei Braud, 

Und ſei Aerbet ah ban Tog, 

Wöi er mit fu wos umgölh mog. 

Doch wär’ ober Manches drinna gout, 

Dös ben Herrn röcht wuhl g’fall’n thout. 

Und Haut nau dös ah no bewundert, 

Daß ſcho verfafft jenn etfi Hundert, 

Wou Mander a gout's Bouch thout fchreib'n, 
Den oft die Hölft thout uͤberbleib'n; 

Und daß mer's koh on fu wos ſoͤg'n, 

Fur wos die Leut’ ihr Gold ausgöb'n. 

Doͤs haut er ober nit g’fagt aß Neid, 

Wall er fan Schod’n drunter leid't. 

Und wenn der Here Better a Böichla macht, 
Su nehm’ er fi Halt vur'n Leut'n in Acht; 
Denn i wollt’ felber derrauth'n a poar, 

Wou Aner is mei Nachber goar. 

Dos wird der Herr Better ſcho find'n bauin, 
Daß i fa röchter Dichter no bin; 

Doch man’ i, i wollt’ ſcho kumma ah draf, 
Wenn i hält’ Zeit. und merket' af. 
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Dabei will i mein Bröif dig fchlöiß'n. 


Lauß' fi's der. Herr Better halt nit wröräiß'n ; 
Dös hob’ i ner woll'n ger Nauchricht göb’n, 


Und thenna ©’ g’fund und wuhl diz löb’n. 


/ 


Antwort an Denſelben. 





Herr Better! 


As, wenn i's doch könnt’ wifl'n ner, 
Wer mir der Tdib Herr Vetter wär’! 


u”. 


3 bob’ mi g’freut, hob’ denkt: Gottlob! 


Daß i a fu an Vettern bob’, . 
Der fu viel Freundfchaft fur mi haut 
Und thalt mer miet fein gout'n Rauth. 
J bob’ der Bettern freili viel, 

Faſt is mei Freundfchaft ohna Biel, 
Und bild’ mer doͤs ſcho felber ei, 
Daß dau wörd Mancher drunter fei, 
Der g’fcheiter iS und weiter ficht, 
Als ih, und dös verdroͤißt mi niet. 
Daß Sie mei Böichla hob'n g’löf’n, - 
Dös is für mi an Eih'r g'woͤſ'n, 
Und is mer löib und bin ner fraub, 
Daß grod ber Herr is g’wöfn bau, 
Der ab fu Böicher ſchreib'n thout; 
Su Aner, der waß's freili gont. 


Mi wundert’s, daß er doch haut g'lacht; 


Döi nehma ſi fonft wuhl in Acht, 
Und feha fu a Ding ner oh 
Su flüchti, als mer’s ſeha koh. 
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A Solcer, der ſicht freili weit, 

Und der is g’wieß aparti g’icheit, 

Daß der doch glei die Leut? haut kennt, 

Und haut |’ g’wieß goar ban Noma g’nennt. 

Haͤit' i d58 Ding fu g’fög'n ei, 

Nau hatt’ i's ficher lauß'n fei; 

Und wenn i um viel Zeit miet kumm', 

Dau Soll er fi nit kümmern drum, 

J lauß mei Aerbet g’wieß nit ſtoͤih, 

Und thou' mit derer Woar umgöih. 

Und wenn er haut wos b’flellt ba mir, 

Und kröigt’s nit glei, wer koh berfür ? 

Es wörd mit goar viel: g’wöf’n fei, 

J bild’ mer’s ner von weit'n ei. 

Wenn i glei Alles mach'n könnt’, 

Wöi Ela daß dau mei Kundſchaft ſtoönd'! 

Denn, wenn die Nerbet wart’t af mih, 

IJs's befler, als i wart’ aff fle. 

Doc, daß'n ner wos g’fällt in Bouch, 

Dös is für mi ſcho Eih’r g’noug: 

& Haut g’wieß ab a Bouch fcho g’fchrieb’n, 

Und is’n röcht viel überblieb’n ? 

Drum fchreib’ er ner a fu a Bouch, 

Nau wett’ i, fo verkafft er g’nong. 

Er mant, der Herr, dau koh mer füg’n, 

Für wos die Leut’ ihr Goͤld hiegoͤb'n. 

Die Leut’ fenn wärli nit fu dumm, 

Sie woll'n ſcho wos hob'n drum. 

J wollt’ den Herr'n nenna Leut', 

Er foget’ felber, döi fenn g’icheit. 

Könnt’ fei, daß's Manch'n wuhl verbröigt, 

Wenn er nit ah fei Woar verfchlöißt. 

Daß doͤs ber Herr nit red't aß Neid, 

Dös fpürt mer on ber Syrauch fu weit. 
' W 
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Und öiz für Ihren gout'n Rath, 
Herr Better, dank’ i in der That. 
Menn i ah gern folg'n thoͤt', 
So is der Bröif ſcho kumma z'ſpot: 
Mei dritter Thal is ferti bald, 
Den möcht' i nimmer aͤndern halt; 
Und find'n S' dort nau ah wos drin, 
Is's gout, daß i nit forchtſam bin. 
A G'ſſcheiter macht fi ſcho nir draus, 
Und is er dumm, fo lacht mer'n aus. 
Er foll ner fumma felber her, 
Und wenn er ab Ihr Nachber wär. 
Daß Sie a Dichter könnt’n wer'n, 
Dös glab’ i Ihnen herzli gern; 
Wenn Sie breißf Jauh'r merf’n af, 
Sp fumma S’ wärli fiher draf. 
J glab’, vur lauter langer Weil 
Hob' i beantwort't Zeil vur Zeil. 
Könnt’ fei, wenn i's häit’ g’wüßt vurher, 
Mer eppet der Herr Better wär”, 
Könnt’ fei, i haͤit' a rechta Freud, 
Könnt’ fei vielleicht ah, daß's mi reut. 
Und biza hob'n ©’ Tan Verdruß. 
Ade, Herr Better! zon Beichluß. 

Gr. 


An meinen jungen Herm Better M. 
auf der Reife. 


Ger Better, wenn i bitt'n börf, 
So nehma Sie's nit ih, — 
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Der Brdif, fu wer'n ©’ denk'n öiz, 
Der Bröif is ja von Gruͤb'l. 
Wos will denn viz wuhl der von mir? 

J koͤnnt' ‚mi jo nit b’finna. . 
Dis ſenn & fu gout und loͤſn S' ner, 
Sie wer'n's nau ſcho finna. 
Es wörd doch 30 verzeiha jei, 
Wenn Aner fein Eolleg'n ..t 
A Bröifle ſchreibt und groͤißt'n ſchoͤi 
Und dös von Handwerks wög’n. 
Und no, worum denn goar Golleg? 
Und nau, von Handwerks woͤg'n? 
J mach' jo niet mei Woar von Bloͤch; 
Doͤi Urſach will i fög'n. 
Dos ober hindert Alles nir, 
Es git doch meih’r Sach'n, 
DA Sie no koͤnna ohna Blöch, — 
Und doch, wos i mah, mach'n. 
Und grod doͤs wörd die Urſach fei, 
Worum mir ſenn Colleg'n; 
J mad’ mer a Vergnöig'n draus, 
Wenn Sie mi hob'n mög'n. 
So will i Ihnen löiber glei 
Die Urſach öiz dau ſog'n: 
Mir haut a rechter gouter Freund 
Ung'faͤhr vur verzi Tog'n 
An oartlis Bröifla g’löf’n vür, 
Dau bob’ i's drinna g’fög'n, 
Daß Sie Ihr Löiba Batterfpraud 
Nit ganz vergefl'n moͤg'n. 
Und wall mer denn, verzeih’ mer's Gott! 
Nit glei fu g’fallt a jeder, 
So hob’ i unter'n Loͤſ'n denkt: 
Dis Bröifla’is, ban Wöter! 
\r*r 
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Su broav und wader g'ſchrieb'n bau, 
J will mer d’ Freiheit nehma, 
Will ſog'n, daß er's wacker koh, 
Er doͤrf ſi nit mit ſchaͤma. 
Und öiz, Herr Better, loͤb'n S' g’fund! 
Mit taufed Glüͤck und Seg’n, 
Wuͤnſch' i, daß Ihnen Gott beglat’ 
A all'n Ihren Woͤg'n; 
Und bis nauch ganz vollbracdhter Raf’ 
Ka mißvergnöigta Stund; 
Daß Sie die löib'n Ihrigen 
Ohtreff'n moͤg'n g’fund. 
Und alſo bitt' i no amaul, 
Diz nehma Sie's nit üb'l. 
J bin mit wahrer Freundſchaft flets 
Shr Freund und Better 


Grübel. 


Antwort von Demfelben. 


An Herrn Better Grübel! 


Herr Collega, Vetter, Freund! 

Mit Vergnoͤig'n hob’ i heunt 

— 68 is, man’ i, Freita g’wöfn, — 
Ihren Bröif wuhl zwölfmaul g’löfn 
Und hob's nit begreif'n könne, 

Daß Sie mi Gollega nenna. 

Hie und ber bob’ i mi b’funna, 

Dis i hob’ an ſichern Brumh 
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Bon der grauß'n Cih'r g’funna; 
Denn a bifila war’6 mer zrund, 

Daß doi ſchlechta Meimerei 

Sollt' allah die Urſach fei. 

Doch öiz bin i's, und i lauß' 

Mir die Eih’e nimmer nehma; 

Sie is zwoar a bißla grauß, 

Doch i möißt mi wärli ſchaͤma, 
Wenn i neber Ihna Ründ’: 

Sie a Moh und ih a Kind. 

Doch aß Kindern wer'n Leut', 

Wenn mer ner fa Dibung ſcheut. 
Wöi i's hob’ mein Landsmann g’fagt, 
Haut er bellaf druͤber g’ladt: 

Du an Bedif von Flafchner Brühl? 
Brouder, dös nehm’ mir nit uͤb'l, 
Der läßt fi mit bir nit ei. — 

Wenn du glabft, es is derlug'n, 

So nehm’ ner den Böirt’Isbug'n, 
Ste’ dei Nof’n felber nei. 

Wöi er’s löft, dös von Colleg'n, 
Gutzt er um und fagt derzou: 

Kap der dig ner glei an Dig'n, 
Seidni Strümpf’ und Schnall'nſchouh'. 
Doch damit S' den Landemann Fenna, 
Mouß i doch fein Noma nenna, 

Er haßt W., fei Vetter haut 

S— gemacht, diz is er taudt. 
Sunſt'n waß i gear nie Neu's, 

Als das is a Waſſer fumma, 

Dös haut nit allah des Eis, 

Sondern ab viel Hulz mietg'numma. 
Hälern S', i hob’ lach'n möiß'n, 

Woͤi is g’fäg'n hob’ wechlöiß'n, 
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J hob’ funft zwoar goar fa Freud, 
Wenn mei Nächfter Schod'n leid't; 
Ober es haut grod ausg'ſög'n, 

Als wenn's waͤr' mit Will'n g'ſchoͤg'n, 
Daß mer's haut ſu nah hieg'ſtellt: 
Nau wörd's doch a bißla feucht 

Und verbrennt nit goar ſu leicht, 
Wenn bes Hulz in's Wafler fällt. 
Doch i dacht’, es wär’ oͤiz g’noug, 
Sunft wörd aß mein Bröif a Bouch. 
Sollt' i funft wos Neu’s derfoahr'n, 
Mer’ i g’wieß fa Möih nit fpoar'n, 
Daß fn bald, ale wöt i Koh, 

Ihnen Meldung thou' dervoh. 

Und will mit der Bitt dig Ichlöiß’n: 
Lauß'n Sie f’s nit verdröiß'n, 
Denn ©’ ner roͤcht oft on mib; 
Ihr getreuer Freund Bleib’ ih, 


Yon einer Stau Baſe. 


Bom Haus, den 8 Suli 1802, 
Werth'ſter Herr Vetter! 


Hie ſenn mer a Herr Vetter, Sie! 
Su wenn i meih'r haͤit'! 

Verſprech'n wos und halt'n's niet, 
Woͤi's, leider! öfter geiht. 

Do ober von a fu an Mob, 
Dau Halt’ te nit vermoutfit, 
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Daß der An wos verſprech'n follt, 
Und doch nit halt'n thout. 


Wär’ i ner no zwanzk Jaub’r olt, 
Und Sie halt ober ab, ‚ 
— JI waß wuhl, wödi mer’s g'woͤſ'n jenn, 
Is Halt ſcho lang, all’ zwa, — 
Dau Hält’ i woll'n wett'n draf, 
Sie Hielt'n eih'r Wort; 
Su lauß'n &’ öiz doͤi alta Bos 
Ner immer wart'n fort. 


Herr Better! fu, diz manef 1, 
Es wär’ doch lang genoug; 

Im Fall, daß S' ober mög’n niet, 
So ſchick'n S' mer mei Bouch. 

J waß dernau fho no an Moh, 
Der ab doͤs Ding fu treibt, 

Der mir, wenn i's brav zohl'n thou', 
Dis Ding ſcho gern ſchreibt. 


J hob's jo nit umſunſt verlangt, 
Sie wiſſ'n, woͤi i bin: 

Es kaͤm' mei. Mad ſcho mit an Korb, 
Und dau waͤr' ſcho wos drin. 

Und öiz, Herr Better, wär’ mei Rauth, 
Sie nehma's unter di Hand’, 

Sie bringa ſi mit aller G'walt 
Sunft um a roar's Preſent. 


Und diz, Herr Better, Scherz apart! 
Es haut nit länger Zeit; 

3 kumm' funf. g'loff'n alli Tog', 
Und Hält’ mei gräißta Freud, 
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Den trug zou meiner Jungfer Bos, 
Und wenn i fumm’, fie fröigt ſcho wos. 
Sog’ ner, i küm’ ſcho eih’r ber, 

Wenn ner der Thurn Eänner wär'. 

J bin mit vieler Achtfamfeit 

Dei Freund und Diner allizeit. 


An meinen Herrn Petter. 


Ro, löiber Herr Vetter, oͤiz fchreib’ i on Dih, 

Hauft Du a Zeit über, fehretb’ wider on mih. 

Es is mer dau auß'n nit wuhl und nit weih, 

J ven? on Euch Alli, ſubald i affteih'. 

Mei Woͤrthshaus könnt’ freili wuhl beſſer hoͤi fei; 

Es is halt nit ander, drum richt’ i-mi drei. 

Die Woͤrthi, döi thöt! no paſſdiern fu weit, 

Der Wierth, der is ober ner halmi fu g’icheit. 

Mei Bett is bis dauher nv. immer von Straub, 

Doc Eon i draf fehlaufn, wos is's denn dernau? 

3 den? Halt, mer koh niet All's hob'n baſamm, 

Wer röcht guut will fhlaufn, mouß bleib’n derhamm. 
Mei Aerbet is, leider! fu, daß }’ mi verdröißt, 

Faſt alli Tog’ Rög’n, abſcheuli und wöiſt, 

Dau wörd mer die Zeit oft in Wörthehaus fu lang, 
Doch träiſt't mi mei MWörthi, funft wäret's mer bang; 
Sagt immer: No, wart’ er ner, morg’n woͤrd's fchöi! 
Und fu thout ah Woch'n um d’ ander vergöih. 

Oiz bin i drei Woch'n ſcho hoͤi in den Land, 
Unb 505’ fu weng g’ärbet, 's 18 wirt a Schand ! 
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Dau bin i. dig Abends in G'ſellſchaft HA Vwäln,:...: . 
Dau thont mer bie:Beiting ban Schlaſſnloͤicht If. : . : 
Dau fiht der Schoulmafler, berziehlt der von Kröig 
Und macht Der ddl Bauern woͤi d' Ochſ'n fu ſchoͤich. 
Dau trin®’n |’ Der Brontwei, fu waß i niet, wou, 
Und lauter Wacholder, an ganz'n berzou, 
Und rauch'n au Tobak, der röiht ah ſu ſchoͤi; 
Dau wer’ i mei. Lebta wuhl nimmer hiegoͤih. 
Diz hob’ i a poarmaul des Fiſch'n probsdiert, 
Dau haͤit' bald der Teuf'l in Müller herg'foͤih'rt; 
Es is wuhl nit g'ſtuhl'n, es is jo ner g’fangt, 
Doc fei is halt 's Wafler, der Kerl hält’ zankt. 
Su geih' i aff's Schoiß'n, hob’ ah nit drum g'füugt, 
Hob' immer a bißla miet komm no wos broacht. 
Wenn's ner nit fu weit wär, i lodet Die, : 
Dau koͤnnſt' amaul Abends mei Gaſt bernau fd. 
Wennſt' wolf an Wei trinfn, fo bringe’ an mist, 
Dau auß'n, dau kroͤigeſt Fan Tropf'n funft niet. 
Des Böier is treffli, Hersbruder git's höi; 
An Kaffee, fu trinkt'n der Pfarrer nit froͤih. 
Aff d' Woch'n is Körwa, — wörb ah nit viel fe, — 
Es haut mi der Richter ſcho g'lod'n draf ei. 
Es ſchickt fi nit, daß i doͤi Sih'r ſchlog' aus, 
Und bleibet’ doch Löiber derhamm in mein Haus, 
Und diza, fü den? i, wüßt’ alles mei Sad, 
Mei Thou und mei Lauß'n, und wos i hoͤi mach’. 
J wollt’, i wär’ ferti, heunt gieng’ i no hamm 
Und packet' mei bißla Zeug alles no zamm. 
Diz gröiß' mer, Du waßt fcho, mei Freundſchaft röcht fchöt, 
Und thoͤt't mer a Stüdla entgieg’'n fei göih; 
J fchreib’ fcho in Tog und die Stund und bie Zeit, 
In Müg’ldorf wart’ i, dös is jo nit weit. 
Ade diz, Herr Better! 156’ g'ſund und roͤcht wuhl! 
Tein? für mi a Gloͤsla, mach's ober. richt wuL. 

III, - P 
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J bleib' Dir Dei Dömer, Dei Vetter und Freund; 
Daß mis uns g’fund feha, dös wuͤnſch' i diz heunt. 


An die *** Gefellfchaft. 


Betenftein, den 5. Sept. 1804. 


Hir baut mer'n Spaß vertrieb'n, 
Su mwauh’r i löb'n thou'! 
J haͤit' fcho eih'r g’ichrieb'n, 
Hob' halt ka Zeit derzou; 
Ban Tog waͤr's unverzeihli 
Und koͤnnt' ſcho goar nit ſei, 
Und z' Nachts ſchreib' i abſcheuli, 
J ſchlief' jo drüber ei. 
Wenn fröih der Tog thout kumma, 
Mouß i aff d' Aerbet göih; 
Oft is ſcho noh die Sunna, 
Mouß i no drub’n flöih. 
J fhäm’ mi vur'n Leut’n, 
Wenn i oft hamm fu fchwaf’ ; 
Höi haut's nir zo bebeut'n, 
Es ſicht ka Menſch nit draf. 
Dau laf' i in mein Wammes, 
Hob' oft in Maul no 's Braud, 
Su wöi mei Nachber Bammes, — 
Der haut fi g’ärbet z' Taub. 
Und doch koh i mi freua, 
Wenn 3’ Nachts vur Jen Haus 
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No Alles Plays thont Biewe, 
Dau rouh' i doch ſcho aus. 
J bin böi g’fand, — doch munter? — 
Dös monß nit immer fei, 
Is Brite ab ka 
Mir fallt Halt oft wos ei. 
Könnt über. nir mi D’idhwern, - 
Denn mei Duatöl’r is brav; 
Mi daͤucht's, mer haut mi gern, 
Mir wart’ a Jedes af. 
A Bett, woͤi's ans koh göb’n, 
Su gout is wärli meins, — 
J wollt’, ee thoͤt no löb'n, — 
Faſt wii in Weiler feine. . 
Mei Wierth und ab mei Wörthi 
Senn ſeil'ngouti Leit’ ; 
Doch, wenn i halt wär’ ferti, 
Dis, den? i ah, wär g’ichelt. 
Mi kenna ſcho die Bauern; 
Haut aner g’fagt zou mir: 
Herr Nachber, i woll®’ Iauern, 
Mei, Iöft er doch wos vür!. 
Su, den? i, gieng’s on beft'n, 
Su wos, doͤs g'ſtel' no mir, 
Denn i den Wierth fein Gaͤſt'n 
Möißt' Abende loͤſen vür. 
Thou’ foahr'n höi und reit'n, 
Doͤs hob' i nit vermouth't, 
Und doͤs zo roͤcht'n Leut'n; 
Dau geiht's mer waͤrli gout. 
Die Körwa, no, meintwoͤg'n, 
Döi will i übergöih : 
Doͤi mouß mer felber ſoͤg'n, — 
Wos fh, ichai fa. 
13° 


— 196 — 


Und doch fenn Leut' herg'foahr'n 

Dau aff die Körwa raus; 
Doͤi Kröm’ mit all'n Woar'n 

Macht ka zwoͤlf Guͤld'n aus. 
Doch i bob’ Körwa,g’halt'n 

In Schluß in ganz'n Tog; 
Dau läßt mern Himm'l walt’n, 

Geiht's zou derhamm, woͤi's mog. 
Ganz fon i's nit vermeid’n, 

Bisweil’n faͤllt's mer ei, 
Dau ſchleich' i aff die Seit'n 

Und fehn’ mi hamli nei. 
Bloͤch haut mer no an Schüb’l 
Mir eierft kafft dauauß: 

Diz Flopf, du alter Gruͤb'l, 

Sunft bleibſt' mei Lebta drauf. 
J will mi ober roͤih'rn, 

Su viel mer mügli ie, 

Und will fa Zeit verlöt’en, 

Sie dörf'n’s glab'n g’wieß. — 
Dau fib’ i, thou' mi b’finna 

Die Läng und in die Quer, 
Und koh nir meih’r finna, 

Des i no ſchreibet' her. — 
Ganz fon i's no nit fog'n, 

Wöi lang i bleib’n thou’; 
Vielleicht in verzi Tog'n, 

Su lang ſiech' i no zou; 

J wäret’ ja zon Kruͤpp'l, 

Wenn i's lang treibet' no, 
Mah fu, i ſpuͤr' an Huͤpp'l 
Aff meiner Schultern ſcho. 
Diz nehma Sie's nit uͤb'l; 

Subald als i kaum nel, 
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Rau kummt er ſcho, ber Bräb'L, 
Und keihert felber ei. 
9,6 - 
Der ſtets fü gout is g’möfn, 
Loͤſt Ihnen Alles vür, 


Woͤrd ah 553 Brölfle Lfn: — 
A Eumplament von mir. 





An den Siadtſeſhner Grübel. 
in. Behzenſtein. | 





Dein Bröif, ven hob' i g’Lfn, 
Su, woͤl Dis Kauf verlangt, 
Woͤi P fenn baſamma gwöin; - 
Sie hob'n KH bern -- 
Und hob'n mir aftrog’n, 
Daß i antwort'n ſoll, 
Wos fle mir wer'n fogn: — 
Dau hauſt' des Protokoll. 
Ner doͤs woͤrſt' nit verlange, 
Daß i an Jed'n nenn’; 
Mir kumma Ai ganga, 
Du waßt ſcho, wer. mer ſenn. 


Der Ah · haut gifagt: Möct bſchwerli 
Te 
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Und no derzou fu g’fährli, — 
J ließ' mi nit miet ci, 
Bill ba mein Weibla bleib’n; 
Es thout mer um ihn lab, 
Dös doͤrfſt'n keckli ſchreib'n 
Naus aff die Schnab'lwad. 
Ach mei! faͤngt oh der Ander, 
Wenn er ah drunt'n bleibt, 
Sie fenn jo no zon g’wanber, 
Er führt, er reit’t, er fchreibt 
Doch eiamaul derzwiſch'n; — 
Mer haut wos ohna Möih? — 
Und aff des Weiherfiſch'n 
Dau is er wider böi. 
No, is ſcho goar bes Löf’n ? 
Schreit Aner dort'n ber, 
Der Bröif is vartli g’wöfn, 
Wenn er ner länger wär’! 
Der Grüb’t fipt doch g’fünder 
Drau aff fein hauch'n Stand, 
Als wöt viel Menfch’ufinder 
Dortrum in felb’n Land. 
Und wörb fi ſcho nit kroͤnk'n, 
Faͤngt Aner drüber ob, 
Und wörb fi ſcho bedenk'n, 
Wos Hält’ er denn dervoh? 
Haut fu a gouta Woͤrthi 
Und ſolchi bravi Leut', 
Er woͤrd mit ihnen ferti, 
Der Grüb'l ie ſcho g'ſcheit. 
Wos will er mit fein Huͤpp'l? 
Sagt Aner vuler Zurn, 
Woͤrd Nancher oft zon Kruͤpp'l, 
Gr braucht lan Korcha Weurn. 
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Sagt Aner, mir is drüb'n 
A ſolcher / Strach pafldi’rt, : 

Wär’ i derhamma blieb'n, 

Bit P hob'n exerzdrrt! 

Röi Als zamm berhint’'n 
Su hie und wiber geiht, 

Dau Hat in Wög a Flint'n 
Mit ſammt'n Banganaͤit, 

Doͤs ſtauß' i mir in Stift, ' 
Grod in mein bälfn Fouß, 

Wou i ſcho lang an Hüuf'l 
Droh rummertrog'n mouß. 

Wenn er fu in’ra_ ECckn 
Ban warma Ufn lahnt, — 

Sei Bett, dis. woͤrd'n ſchmeckn! 
Haut wider Aner g'mant. 

J guͤnn' der's, loͤiber Alter, 
Dein Wierth und bei Quatdi'r; 
Mei herrlie Wagaböl'r. j 

Er fol nee horti mach'n, 

So wart in wider af 

Mit Lablen, doͤi roͤcht krachen, 
A Gloͤela Der deaf. 

Db’6 Jeder haut vurtrogn 
Juſt woͤi's dau vorna ſteiht, 
Dös Eon i nit g'wieß ſoginn 

Du waßt jo ſcho, woͤi's geiht; 

Dau ſchreia f: Groͤiß' in Gruͤb' t 
In's Kreuz und in bie Quer, 

Und g’fcheiti Wuͤnſch' an Schüb’l ' 
Möißt' i no ſchreib'n her; 

Dau woͤrd mer jp ganz vͤrri!⸗ 
Di vodl.h ku; zum: Che: ‘. 
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Schreit Aner bint no vörri: 
Bon mir halt ab an Gruß! 


Im Namen der *** Gefellfchaft 


» 


An Herrn ***, 


Bon Berenftein. 


Ja, ja! fu, hob' i denkt, woͤrd's goͤih: 
Dau auß'n wer? i fitz'n, — 

Is's ſtoͤrmiſch, woͤiſt, fu froͤiert's mi, 
Jo's woarm, wer’ i ſchwitz'n. 

Hob' denkt, doͤi haucha Stoͤig'n naf, 
Dau wer' i wacker ſchnaf'n, 

Und fon doc biz, Gott Lob und Dank! 
Faſt no wii funf’n Taf’n. 

Dös hob’ i ober fu ſcho g’wüßt 
Und vurher denPn koͤnna, 

Mir wörb mer höi, fu woͤi derhamm, 
Ka Schmolz on d’ Aerbet brenna. 

J mouß all’ Tog’ vur ſechſa feöih, 
Und doͤs nit ahmaul Spöter, 

Oft eih'r no, in d' Werbet göih, 
Sunft wäret’ i, ban Wöter! 

Bielleiht no in December: höi, 
Und doch nit ferti wer'n, 

Und wenn der Tog nit langa thoͤt, 
3’ Nachts nehma die Katern. 

I glab', in Leut'n g’fiel! dos Ding - 
308 folfn T dolbee ſo 


Wenn Seder von uns afn Gruͤt 
A brennebs Licht tböt’ teog’n! . 
Mir woll'n ober g’icheiter ſei " 
Und wol’n’s nit yrobdiern; 
J mog ſcho goar nit denk'n broh, . - ..! 
Es thout mi dig ſcho froͤiern. 
Dau ub'n is a ſabers Land, 
Dau könnt ſi Aner freu, 
Eo geiht ſcho diz der Wind nit fh, 
Wenn's eierſt goar thöt’ fchneia ! 
Sie mana freifi, daß i follt’ 
Doͤi Aerbet niet. ohnehma; 
O ldiber Freund, i thoͤt' mi fu 
Um goar Ta AMerbet graͤma, 


Wenn ner bes bißla Göld nit wir‘, 


Dis wenn mer mir fu göbel‘, 
Um d’ Aerbet reißet' i mi niet, 
Su lang ale i no .löbel. 
Dau Tröntet’-i mi wärli niet, 
Obi könnt’ a Jeder machn, 
SI nehmet' ’s. Goͤld und ſehet' zou, 
Und dös, waß Bott! mit Lach'n. 
86 wär’ mer ah die Zeit nit z'lang, 
J wollt’ mer P fcho wertreiß'n, . 
Dau wollt' i Bereich’ in's Guͤldawert 
Bon jeder Sortn fchreib’n. 
Dau fchreibet' i a Woc’nblot, 
Su Zeug wollt’ i ſcho finna, 
Ba uns git's naͤrrſcha Woar genoug, 
Mer dörf fl goar nit Bun. 
Doch, denP i, doͤs woͤrd g'ſcheiter fei, 
J will mei G'ſchaft Forttreib’n, - 
Und will ner, wos. wer löfn mog, 


Grod fu wit fi'n, Ahrelb’n.. - - 
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Diz ober, weiter waß i nir 
Und Eönnt’ mi ab nit b’finna, 

Wos i on Sie no fhreib’n ſollt', 
Und waß nix meih’r z’finna. 

Und gröiß'n S’ mer Ihr’ loͤiba Frau . . 
Und Shri loͤib'n Kinder, 

Und fog’n S’ ner, i fumm’ jcho bald, 
J kumm' ſcho vurn Winter, 


An 5errn 3. 


Von Betzenſtein. 
Inſonders löib und werther Freund! 


J hob' mit viel Verlanga 

Bon Herr'n aff an Broͤif höi g'wart't, 
Hiz hob' i an empfanga. 

An Bröif, den hob' i freili kroͤigt, 
Dos is a hübſcher g'woͤſ'n, 

Den dörft’ i doch, ba meiner Seil! 
Nit Jed'n lauß'n Iöfn. 

Su fchreibt mer on an Moh, wöi ih, 
Den Sie no follt’n teäift'n ? 

Der tauget’, meiner Maning naud, 
Scho fur'n Allerbaͤiſt'n. 

J bob’ wuhl fu fan Bröif derwart't 
Mit Sprüh’n aß ber Bib'l, 

Doch ober ah zon Dergern niet, 
Dös nehma S’ mer nit üb'l. 

J koh mi doch nit b’finna draf, 
Daß i no in men döb 


Bon Ihnen bob’ an Rauth verlangt, 
Den Sie mer folln ibn. £ 
Dis ober bin i überzeugt 
Und glab’s ah herzli gen, 
Daß Sie doͤs Alles thoͤt'n fu, 
Wenn Sie der Grübel waͤr'n. In 
Mir ober ſenn halt zimli siel- .:: ....? 
: Bernander unterfhieb'ns :- 
Und forg'n © nimmer fur wei Glück 
3. möißt’ fanf deutli ried’a.- . 
Mei Freundſchaft is mer grauß: genong, A 
Dau Tim’ i in.a neua; 0: 
Und i Bin ober z’g’icheit derzon, 
Dis wer'n © mer ve 2. 
J manet’, Sie verſtenna mi, 7 
Wos i hob' woll'n fogn;... . .. 
Und wart'n ©’, bis i kumm' und go 
Mei Nauth bei Ihnen klogin. 
Euch junga Herren brauchet’ I, . - “ 
Wenn i a Frau wollt’ nelma, - . 
Und frauget” um an Rauth no oh, 
J möißt’ mi doch g’wieh ſchaͤma. 
Hiz loͤb'n S' g’fund! es is mer m: * 
Und nehma Sie's nit ub'l. 
DI Antwort ſchickt af Ihr'n Bei 
Ihr Freund und Better U. 
. Pe 


e . 
us 


. ’ .'. 
EENR Te te α 
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An Grübel, 
nach Betzenſtein. 


Ber Thurndeder, wöt ſicht's aus? 
Woöiji gfällt’s Ihn in den Land denn drauß? 
Dos is die allereierfl! Fraug. Ä 
38 Ihn denn nit der Thurn z'hauch? 
Haut Er denn doͤs vurher ſcho g’wüßt, 
Ob Er koh fleig'n aff doͤs G'ruͤſt? 

I waß wuhl, daß vur langer Zeit 

Ihn haut amaul döi Aerbet g’freut; 
Diz, wenn halt ober g’fchwint ung’fähr 
A fu a Schwind’I fumma wär’? 

Dau ſog' Er mir dig, löiber Mob, 

On wos Hält’ Er fi g’halt'n oh? 
Drum, wenn i wär’ on Seiner Stell, 
So foget” i: Diz horch' er; G'ſell, 

Er foll öiz aff'n Thurn göih, 

Und i will unt'n wart'n ſchöi 

Und will ſcho fleißi ſchaua naf, 

Ob er thout ub'n klopf'n brav; 

Und daß er nau waß, wou i bin: 

In Wörthehaus will i wart'n drin. 
Su machet i's, wenn i ung’fähr 
Stadtflaſchner und der Grüb'l waͤr'. 
Diz ober mach' Er's, wöi Er will, 

Er haut Sein Will'n, i ſchweig' ſtill. 
Doch, wenn Er ſi öiz grod bild't ei, 
Er mouß des Naͤchſt mit drub'n ſei, 
So nehm’ Er fi ner ſchöi in Acht, 
Daß Er kan falſch'n Schriet wit madıt. 
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Und no des Ani: bit! I halt: un 
Di; loͤb Er g’fund.unn.kumm’ Er balh; 
Und. wenn des Boier :und:bes Braud 
Su gout is, wii Er g'ſchrieb'n haut, 
&o Inu’. Er Ks. fei ſchmeck'n geut,. - 
Wenn Gr wos Gout's drauß efl’n thout; 
Und fummt Er wider. zon uns rel, -.. 
So folk & uns willkumm hä fe. 


Die Antwort darauf. 
.  Bepenftein, ben 12. Et. 1804, 
Infonders werth'ſter Herr und Freund! 


Sein Bröif hob' i derhalt'n heunt, 

Und juft Heunt hob' i Zeit berzom, 

Daß i an Antwort ſchreib'n hoW. .- 
Er mant, ob's mix g’fällt in den Lanb?- 
Dau, wenn i Floget’, wär's a Schand: — 
Zwölftaufed Tholer und a Haus, 

J mah, i wolltet' g’wohna drauf. 

Halt ober fur a fu an Moh, 

Der doͤs nit wuhl entbehr'n koh, 

Ban Tog affs Ländla, Abende rei, 

Und wider in a G'ſellſchaft nei, — 

Dis mouß i fog'n, fu a Moh, 

Der lief’ in dritt'n Tog dervoh. 

Des Steig'n aff mein Thurn naf 

Kon i, Gottlob! no gout und brav, 
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Und ober an Kaffee woͤi's git! 
Dau 18 der Kern gout, 
Und wall mer nir von Roub'n waß 
Und viel Kaffee droh thout. 
Und nau bob’ i a Bett, Fra Bos! 
Menn i's ner g'ndiß'n Eönnt 
Wöi Mancher, der fi in fein Bett 
Oft no um achta wend't. 
J bob’ ab mancha gouta Stund, 
Wou i no langa Seit, 
Wenn i no länger löb’n wer’, - 
Den? on döi gout'n Leut'. 
3 waß fo, daß's unmügli is, 
Und daß's nit g'ſcheha koh, 
Doch wüuͤnſchet' i, Sie Aoͤnnt'n höi 
Döi Woͤrthſchaft ſeha oh. 
J glab’, daß's Ihnen g'fall'n thoͤt', 
Wenn ſu vur jed'n Haus 
Die Weiber bleua ihr'n Flachs 
8' Nachts in der Finſtern drauß. 
Dös Ding geiht alles nauch'n Takt, 
Su koh fa Muſik goöih; 
Dau kummt dernau des Brech'n draf, 
Laut't wider grod fu fchöi. 
Doͤs wörd oft lang nei in die Nacht; 
Und doch in aller Froͤih, 
Wenn bei uns drin no Alles fchlöfft, 
36 Alles munter hoͤi. 
Und fu geiht’s fort von fröih bis Nacht, 
Dau is fa Raft, fa Rouh, 
Mer Arbeit z' Nachts und driſcht ſcho froͤih, 
Wenn i no ſchlauf'n thou'. 
Und diz kummt no des Allerſchoinſt', 
n Oiz kummt der Hopfn no, 
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AUmuamonn mera gen bank, ia 747 

Daun mer eierſt oh 1:24 su 
Dan bingt bie: ab a Pfeane, Bel... 7 
. r@dttgswer: weh; wii I HET 
Anh ih men is verſeha Ihn; 

So 16 bil. Bfauna leer. 
Und wall 1’8 benn verſprochen aaa 

Daß i will Alles zaum, J BAT 
Mos i derfoahr’ und feha kon, 

Will treuli fchreib’n. Hamm, 
So man’.i, Hit’ i freili biz 


Mei Sch betracht’t, 
Und hob", Hart nis Dchferh kauf, 

Do, wos i g’wüßt hob’, g’fagt. 
Und ober diga ſchloͤffert's mi, 

Doß,i, fat nimmer fich', 

Und eih' a Yalke Etynb yergeiht,. . 

So glab’ i, daß i lieg'. | 
Und wall i welter / fun: niz weh; . "> . 
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‚Dies. 1. ao ſchreib'n Munt, 
So löh’n ©. halt race; u unb gun! 
du baut der Br a an Gub 
. brũbei. 
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Daß wier Löike eeMaſchu 

Da Ihnen; ferti ſei wird drinna - . 

Dis hoff'n mir HH Alli g'wiceß. 

Es wa Dir Stun tamaı Ba 
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Der oͤfters ſcho haut Woar mietg'numma, 
Und bringt an Broͤif, ber Ihnen is. 
Daß S' ah bei uns eifeih’rn folln, 
Menn:S’ ah an Thee miettrinf'n’ woll’n, 
O, häiern ©’, doͤs wär’ wörkli g’icheit . 
Und machet' uns a röchta Freud. . 
Dös Goͤld Haut ſcho der But ba fl. 
Und fu empfehl! mich Ihnen i. 

— 3: MW 


Antwort an dieſelbe. 


Mei rocht ſchoin's Eumplament vurher 
Senn & halt fu gitti, lopn ©’ ner. 


Bis, Mavemoifelle, dau fi’ i Ihna 
Döi lang ſcho b'ſtellta Thee- Mafchina, 
Und hof’, ſie foll fu b'ſchaff'n fei, 

Daß i an Eih’r Tieg’ miet ei. 

Mi haut fa Möih nit. dauert broh, 
Hob' Fleiß draf g’wend’t, fu viel i koh, 
Und is von Blöch fu ſtark und gout, 
Su wöi mer nit viel mach'n thout; 
Und wunſch' öiz ner, daß f’ Ihnen g’fällt 
Und Ihren Beifall ganz erhält. 

Wollt' ner, daß i derbei könnt’ fei, 
Wenn's eierfimaul a Thee kummt ne; 
J glab’, dag Jedes wundern follt‘, 
Wöiji viel i Schoal'n trink'n wollt. 
Schwer ober ſiech' i's felber ei, 

Bol fu wos leicht koͤnnt' mägli ſei: 
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Fünf Stund is halt a langer Wög. 
Wär ner Ihr Thurm dedt von Bloch, 
Und wär’ a weng wos z'mach'n droh, 
Nau ober Fam’ er glei, der Mob; 

Dau wollt'n mir dös Ding ſchöi treib'n 
Und wollt'n Bröif in Verſch'n ſchreib'n. 
Dös wär’ no fu a G'ſchaͤft für mi, 
Wenn fu an alter Mob, wöi ih, 

No fu Eorrefpondent’n hält’. 

Allah, i waß vurher, wöi's geiht, 

Und bild’ mer’s, leider! fu fcho ei, 

Su glüdli wer’ i wuhl nit fei. 

Ganz gib’ i's ober doch nit af; 

Käm’ i ah diz nit glei dort naf, 

So waß ts doch nit ganz vurher, 

Ob fu wos denn nit z'mach'n wär. 

5 fumm’. biswal’n doch no oft 

In manches Urt ganz unverhofft, 

Und bin doch zimli in den Land 

Dort ub’n rum ſcho fu befannt; 

Wenn i in döi Revöier Täm’, 

Daß i mer dau die Freiheit nahm’, 
MWär’s ah ner aff a korza Zeit, 

Und alfo ganz fenn ©’ nit ‚befreit; 
Mer waß, wöͤi's no mei Schidfal füigt ! 
Diz loͤb'n S' g’fund und röcht vergnöigt ! 


N. ©. 


Daß ah der But bezohlt Haut glei, 
Dös würd ihn atteftüiert; 
Mit lauter Seihfern, nog’Ineu, 
Haut er doͤi Schuld ohg’föihert. 
Und öiz ner no a Elana Bitt, 
Doi halt’ i no wur All'n, 
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Vencetinen Anbekanntn. 





Ein Blaͤttlein bei der: Beitung ‚Ing, 
Darinnen. der Gere Srübel ſprach 

Er 945’ gebruckte Briefe ans, . 
Darauf man’ koͤnnt' in feinem Haus 
Sid, feinen Namen ſchrriben eu, .  : 
Die Thür wird Jedem offen felm. - 
Und weil «8 mir an.:Zeit gebricht 
Daß ich lann ſelbſten kommen nicht, 
Und hab’ mich doch auch reſolvirt 
Und auf die Briefe fubferibirt, -- 

Ist nehm’ ber Herr bie Rich er 


So Hill mir: gleichfalls grad und krumm 

So viel Rie wihig oben, humm; 
Gin Zeichen nur, dick oder binn, .' ..: 
Benn ih nur. aufgegeländt:bin,..: 
So wis. es Ihnem felbkk:Fällt bei. 1 
Dies: alles. Hi ee einedeir. iur: ;.7 
Und fommt einmal bie Seit heran; ıı..;" 
Daß man bie. Briefe. Iaben:faun, .: 
So werd’ auch ich mich finden’ ein 
Mit achtundvierzig Kreuzerlein 
In einem Brieflein, fo wie —* 
Sit leben wohl, mein lieber Gr 

Si sah! 2m! Sr 


ish ne —A 3 
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Antwort an Denſelben. 


a Brodifla haut mer. bracht zou mir, 
Dau mouß i, es Hilft nie berfür, | 
An Antwort wider fchreib’n draf. 

Sie nehma’s doc nit üb'l af} 

Wöi i dos Brötfla af hob' g’macht, 

Haut's nit viel g'foͤhlt, fo Häit’ i g'lacht. 

Hob' denkt, moͤchſt wiſſ'n, wer doös wir’? 

Wos ſchreibſt' diz für an Numa ber? 

Wal Sie nit fünna zou mer: göih, 
Und woll'n doch afg'ſchrieb'n Rölh, - - | 
Und. ſog'n, i foll fchreib’n ed, : - ' _ 

Wos mir ner felber falle ei, . 

Und wall denn All's is anerlei, 

So bob’ i denkt, fo ſchreibſt' halt glei; 

Hob' g'ſchrieb'n g'ſchwink: Herr Did und Dünn, — 
Su ſtenna & in der Liſ''n ein. . : 
Und kummt amaul die Zeit herbei/ -i: | 
Nau bin.tt ober {ho fu Frey. © 

Lauß' in: der Zeiting fog’n, wenn : | 
Di BröiP nau druckt und ferti ſenn; 

Nau wickun Sie doͤi Kreuzerlein 

Shöt ſaber in's Papoͤiet em © 

Und ſchicken Sie P ner her zou mir, 

Nau kroͤig'n Sie die Brötf derfuͤr, 

Nau hob' i 's Göld und Sie die Woar, 

Dau ſenn mer all’ zwoͤi außer G'foahr. 

Es woͤrd doch nir droh g'loͤg'n ſei, 

Daß i döi Bröif' dau ſetz' miet nei? 

Wenn's Ihnen ah nit g'fall'n thoͤt', 
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So Helfet'a. nix, es wir’: in. Fifbät: : -. > 
Mir hob'n grod: a Brbifle tank, ;. :- = 
Wall i. hob' ſu no-meihin: braucht... -.1; 
Di; hob’a ‚mer: g’fchrieb'x: af wol... 
Und löb’n::&’ wuhll: Bupfeap mi ſchaͤ 


Must ind Arena an 
DDP BEE 75 15-5 DR 1/0 Bann SB SEE DEE 


Mm weine Witcher, 5 


4 


— 
stbent are ren \ ur 
. ‘. ir 4 ĩ ı 





Baar DI 2 or Ve UT Te FLOP 


gern ul Salı 1, SW Sertenbe 10m. 
Infünderd —— Heret! 


aha ht 

Brzelie € di an Bfafter ne, 
Wos er in Reimer on Wie Schreibt‘ 
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Und-Wwöt:P bes: Bälle HF —* 
Dau is f’ site Fretidn wurn raͤuch 
Und ſagt + DH Brdif ddl mau 1 hobn, 
Sunft, Mob, it ty! 6 gwieh verklogen. 
Du Kauft jo al’ die andern "Gach'n, 
DA kafft mer ah, i will's ſcho mach'n! 
BVerderb' mer ner bdi Freud biz niet. 
Und'fu red't P fort und git Yan Fried. 
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Worum, fog’ i, mach’ fu viel G'ried? 
Du thouft, als wüßte du goar niet, 
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Daß i den gout'n Mob fei Woar 

Oft g’löf'n bob’ fchb ganz und goar, 
Und freu’ mi fho rechtſchaff'n draf, 
Wenn bdöoia Bröif’ biz ah fu brav 

Mit Bei, vul Froͤhlichkeit ſenn g’macht, 
Daß mer röcht herzli drüber lacht. 


Weckbleib'n haͤit' doͤs Alles konna; 

Doch, woͤi mer uns draf freua thenna, 
Doͤs, bob’ i denkt, moußt' doch ab ſchreib'n, 
Wöi mir's mit Ihrer Woar drauß treib'n. 
Und korz und gout, mei löiber Grüb'l, 

I waß, Sie nehma mir's nit üb'l, 

Daß öiz die Urſach kummt aff d' Letzt, 

Und bob’ f’ nit weiter naf ſcho g'ſetzt. 


Die Brdif’, dal Ste .öiz goͤb'n raus, 

Bitt: i mir ah von Ihnen aus; 

Wenn ſ' ferti fenn, derfoahr' i's fcho, 

Und 's Goͤld bringt mau der Fouh'xmoh. 

Und öiza hoff'n Jung md Alt. 

Daß jeder Wunſch. erßuüllt woͤrd bald, 

Daß Sie verzeiha dan doͤs Schreibin, 

Und unſer Freund ah möct'n bleib'n. 

Für alli dei vergnoigt'n Stund'n, 

Di i durch Ihri Baͤndla g'fund'n, 

Mops i all's gilöſ'n Die af heunt, 

Bleibt dankbar 
Vr 

ergeb'ner Freund 
. MB. 
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Antwort an Denfelben. 





Infonders werthgeſchaͤtzter Herr! 
&6 iS verneba, iqreib (n ©’ ner. 


Ihr Weibla haut's ſcho roͤcht fu g'macht, 
Wenn döoi droh Schuld is-g’wöf’n; 
Sie brauch’n goar Fa Pfuſcher z’fei, 
Mer koh den Bröif doch löfn. 
J bin dös Ding {ho g’wohnt biz fu, 
Hob’ meih'r ſolchi Herrn, 
Döt vielleicht wohna g'nau ba mir, 
Und ſchreib'n doch von fern. 
Dos ober is mer immer ans, 
Dig wohna Sie, won ©’ mög'n, 
Dau koͤnna S’ dig ba Ihren Brdif 
Ah glei die Antwort fög'n. 
Ihr Weibla, döl fu brav folk ſei, 
Su lufi und fu munter, — 
Is eppet goar der Moh fu gout, 
Dau ie's jo nau Fa Bunter. 
J denk, fie Haut Tan Hunger niet, 
Kan Kumme, Iani Sorg’n, 
Und treibt |’ vielleicht Ta Aerbet ab, 
Koh Ihlaufn, bie on Morg'n, — 
So thout | jo röcht, wenn f’ munter is; 
Sol f’ ihren Kupf denn benfn ? 
Sol ſ' ihren Moh und alli Leut’ 
Durch Mißvergnoig'n Frönf’n? 
Und wenn f’ von mir wos gern löͤſt, 
Dis wird kan Schod'n bringa ; 
Haut Mancher ſcho wos g’fund’n drin, 
Sie wörb ſcho ah wos finna. 
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Und wenn f’ dös Bröifla löfn woͤrd, 
Dau lauf’ i P freundli gröiß'n. 
J hoff’, fie wörd fu b'ſcheid'n fei 
Und word f’ dody nit verdröiß'n, 
Wenn i mei Maning ſog'n thow: 
Sie foll ner munter bleib’n, 
SoH ober doͤs, wos. g'ſcheha mouß, 
Als Frau in Ernſt ah treib’n. 
J mah, die Weiber hob'n ah 
Es mwöi viel 30 verfehn; 
Es ligt nit Alles grod allah 
On Strid’n und on Nähe. 
3 waß niet, wöl’s ba Ihnen is, 
Bei uns höi git's Kamaͤidi, 
Dau löfft diz frei, Mancha nei, 
Und haͤit's, waß Gott! nit näithi. 
Es git fho Ah, döt man’ i niet, 
Döi hob'n 's Gold und könna, 
Bon denen fagt fa Menſch fa Wurt, 
Wenn döi ah. fu wos thenna. 
Und endli di an Antwort no: 
Daß Sie doi Broͤif' begehr'n, 
Doͤs is mer Löib, doch waß i's niet, 
Ob T Ihnen g’fall'n wer'n. 
Hob' denkt, wall’ grod fu Zeit no is, 
J will mi nit lang b’finna, 
So koͤnna & doch glei Ihr'n Broͤif 
Mit ſammt der Antwort finna.. 
Und zon Beihluß: Ihr’ loͤiba Frau 
Soll g'fund und munter bleib’n, 
Und löſt  -döi Beöif und g’fällt’c wos, 
So ſoll P ner ſelber fchreib’n. 
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An" *. on 





Hochedler, werth'ſter Herr uni 

Den Broͤif von zwoͤlft'n Februar -' 

Hob' i ganz wuhl empfangaj;.: i. eh 
Und man’, a-fu a Mob, wii ih, 

Könnt fho mit fu wos range. : J 
J mach' mer ſcho a Eih’r draus, 

Wenn mir fu Herr'n ſchreib'n : 
Hob' oft ſcho fur mi ſelber denkt, 

J koͤnnt' nie G'ſcheiters treib'n. 

J hob’ doch ner doͤs bißla Woer 
Zon Zeitvertreib fu gfchrteb'n;:-" 
Und manet’, daß Ihr Zub fur mt. - "-" 
A weng wär’ übertrieb'n. - 
Und doch — ganz, doͤs verlaugn’ i niet,- 

Sei Aner no fu b'ſcheid'n, 
A ſu a Beifall g’fällt An Doch, 
Und zmaul von ſolch'n en. 
Ka Maftesfinger bin i niet, MC —— 
Pitt g’wöfl ah in mein Löb’n; - - 
Es thont ſcho vörzig Jauh'r lang 
Ba uns fa meih'r göb’n. 
Es mwörd nir droh verlur'n fei: 
J denk', ba unſern Zeit'n 
Wür' fu ihr’ ganza Saͤngerei 
Dig nimmer viel bedeut'n. 


@8 haut mer viel Bergnüg'n g'macht 
Und fchäß’ mer's fur a Eih'r, 

Daß Sie mi freundli nehma af, 
Wenn i könnt’ rafn meih'r. 


— MM — 
Allah, doͤs wär’ nit gont fpr mi, . 
Wenn i no raſ'n möiße®, 
Denn Fe an alter Handwerksborſch 
Des Kandwert no begrdißet. 
Eu ati Gſellben kaſn whl 
Allah/halt ober leider !. F 
Mer langt halt wos zon ni mus, 
Di; 1aP es wiber weiter. . *L 
Ih ober Hall! no wos derben 
Doͤs treiber i Aernoͤb'n 
J Fopfet: ſcho ban —** — 
Odi wen a wos si 


Und 5 wit PN Zain | 
Dau.mouf.t fill ſoge n .- 
On gout'n Bill’n foͤhlets niet, . 
Penn i wos. bei Kinnt’ keag’n.. .. 
Kill den Kaſt'n ſouch'n durch. · > ::, 
Doͤs Haft, i will wi Blum: : = 
Ob i wos, doͤs dau zrauchn waͤrni 
Bielleicht drin koͤnniet Ranag 
Wär’ wos derhei, no: wuhl umd gont, 
So macht's mer viel: Beranüg’nu; 
Und tauget’s nir, fo-lauf’n. Mich. 11 a 
Dernau ſcho ſelber Main RER 
Und endli PTR ot Ir“ ‘ 
Daß Sies nit: Adi Bene. 
3 bin Ihr ganz ergeb'ner —— 
Und doͤs zou all'n Zeit'n. 


— ni nee Qrũbel. 
, . 


dee 3us 
zen mr add Arteilt 


Hurre Grumnrtik und Gloſſur 


Grübel's Werken 


von 


Dr. Georg Varl Kroammant. 


9orwort. 


von der Verlagshandlung der dringende Wunſch, 
neue Ausgabe der Grübel'ſchen Gedichte zu beſor⸗ 
. wiederholt an mich ergieng, erfannte ich jofort, 
es bei diefer Arbeit Die erfte, nicht eben leichte 
zabe fein mäfje, den Anforderungen der Wifien- 
t, welcher nunmehr, da fich dad Studium der Mut- 
wache mit befonderem Eifer dem wichtigen Gebiete 
Mundarten zugewenbet, auch dieſes Buch angehört, 
lichft Genüge zu leiften, dabei: jedoch da volksthüm⸗ 
Gewand, in welchem Grübel’8 Werke ald ein ech⸗ 
Volksbuch in allen Häufern Nürnberg heimifch 
beliebt geworden, forgfältig zu wahren. Beides 
bbte ich zuvörderſt durch eine genaue und zugleich 
iche und deutliche Schreibweife zu erreichen, bei ber 
Allen fo manche überflüffige Zeichen der biöäheri- 
Orthographie weichen mußten, wie 3.38. das h 
men Wörtern, wo es nicht als Dehnungszeichen, 
ern höchſtens als ein ganz überflüfjiger, etymolo⸗ 
er Bingerzeig erfcheint. Zu größerer Deutlichkeit 
follte eine richtige und gemäßigte Anwendung deb 
firoph8 dienen, fo namentlich in der oft nothwens 
n Unterfcheidung des 's (== ed und dad) von 
— fie), wie auch ber pluralen und conditionalen 
nen. Dagegen waren fo manche althergebrachte Be⸗ 
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zeichnungen beizubehalten, wenn nicht das daran ges 
wöhnte Auge des Nürnberger Leſers geftört und ihm 
dadurch diefe neue Ausgabe feines Grübel verleidet wer- 
ben follte. 

Meitere Rechenfchaft über diejen an fich fchon ein- 
leuchtenden Punkt wird dem Gebildeten die kurze Gram⸗ 
matif, vornehmlich die Lautlehre, geben, eine Arbeit, 
welche zunächft zwar für wiffenfchaftlichen Gebrauch 
und für den Ausländer beſtimmt tft, gewiß aber auch 
fo manchem Rürnberger neuen Reiz und Aufichluß für 
feine Mundart bieten wird, da er bier vor Allem er 
fennen Tann, daß die ihm von feinen Vätern ange 
erbte Sprache weder ein willfürliched, noch werthlofes 
Gemächte der Volkslaune, fondern vielmehr eine ganz 
naturgemäße Fortentwicklung unferer Mutterfprache ift, 
regelrechter felbft ald das Kunftgebilde der gegenwär- 
tigen Schriftiprache, eine Fundgrube zugleich, aus wel 
cher jo manches edle Erz, deſſen diefe Längft verluftig 
gegangen, ihr wiedergewonnen werden fann. - 

Eine zweite, nicht minder ſchwierige Aufgabe für 
den neuen Herausgeber der Grübel’fchen Gedichte war 
die Wiederherftellung derfelben in ihrer urfprünglichen 
Geftalt. Leider, daß ich dieſe Rothwendigkeit, während 
ich mich vertrauensvoll an die letzte Ausgabe hielt, erſt 
Tpäter erkannte, als mich gar manchfache Verftöße der 
felben auf die frühere zurüchwiefen. Da fand fich denn, 
daß nicht wenige ältere, befiere Formen, welche die bei⸗ 
ben erften Ausgaben noch zeigten, in biefer Iegten durch 
nenere verbrängt worben find. Grübel’8 Sprade 
war eine von der gegenwärtigen Nürnberger 
Mundart in vielen Punkten verfchiedene. Diefe 
Behauptung wird man mir, auch ohne vorhergehende 
Bergleihung, ſchon im Erwägen des raftlofen Fort 
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fehritteß der lebendigen Volkefprache zugeben, wie auch 
des immer weiteren Vordringens des Hochdeutfchen in 
diefelbe, das mehr und mehr zerfegend und umgeftal- 
tend auf fle einwirft. Sollte aber bei jeder folgenden 
Auflage der alte Grübel in die Mundart der Gegen- 
wart umgefleidet werben, fo erfchiene er fpäteren Ge- 
fchlechtern ftet3 als ein anderer, ja, am Ende als ein 
Grübel, der ſich jelbft nicht mehr fennen und verftehen 
würde, und — was am meiften zu beflagen wäre, — 
einer wiflenfchaftlichen Betrachtung der Nürnberger 
Mundart wäre nah und nach der Boden unter den 
Füßen entrüdt. 

Darum bielt ich es für nothwendig, die Älteren, 
meift auch der wiffenfchaftlichen Entwidelung der 
Mundart angemefjenen Formen wiederherzuftellen und 
des Meifterd Dichtungen, fo weit thunlich, in jener 
urfprünglichen Geftalt wiederzugeben, die ja auch Wit⸗ 
fhel und Dr. Ofterhaufen bei Herausgabe der nach⸗ 
gelafienen Gedichte ihres verftorbenen Freundes für 
gut und recht erfannten. 

Ich enthalte mich hier einer Aufzählung aller der 
Fälle, in welchen ih, von wifienfchaftlicher Forſchung 
der Mundart unterflügt, zu den Ledarten des Älteren 
Terted zurüdgefehrt bin; der aufmerkſame Leſer wird 
fie fich Leicht aus dem nächftfolgenden Abſchnitte felhft 
beraudfinden. Bedauern muß ich hiebet nur, daß ich 
erft zu fpät jenes Verhältniß der neueften zu den frü- 
heren Ausgaben eingefehen, um nicht auch fo manche 
andere Neuerung ded urfprünglichen Textes wieder ab- 
ftreifen zu können. Dies mag einer fpäteren Auflage 
vorbehalten fein. 

Inden ich diefen Mangel der vorliegenden Aus- 
gabe mit der Eile zu entfchuldigen bitte, in welcher Die 

ID. \5 
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Berlagshandlung den Druck derfelben begonnen, wüns 
ſche ih nur, daß man daneben jene Liebe, jene Dank: 
barkeit nicht verfennen möge, aus welcher allein, wie 
die meuliche Auswahl aus Weikert's Gedichten, fo 
auch diefe Arbeit hervorgegangen iſt, — die Liebe zu 
wifienfchaftlichen Erforfchung unferer deutfchen Munt- 
arten und die Dankbarkeit für Nürnberg, die „viel eble 
Stadt“, in welcher ich binnen Kurzem meine zweite 
Seimat und ſchon fo manchen theuren Freund gefunden. 


Nürnberg, am Tage Martini 1857. 


Dr. Frommann, 


Aurze Örammatik 


der 


Nürnberger Mundart 9. 


A. Meberficht der Fautlehre. 


Borbemerkungen. 


I. Die hier, wie auch im Gloflar, eingefchalteten For: 
men in lateinifcher Schrift geben, wo nöthig, die den deut⸗ 
fhen Typen fehlende genauere Unterfheidung ber 
mundartlichen Laute nad ber in der geitfchrift Tr die 
beutfchen Mundarten eingeführten Bezeichnung; als: 

Lange, rein hochdeutiche Vocale: &, &, 1,6, 0, æ, , uͤ. 

efondere munbartliche Laute: 

& der aufwärts firebende, dem ä und e ſich nähernde 
furze a⸗Laut (englifee ä, nach Walter); 

& der bemfelben entiprechende lange Laut. 

& ber abwärts finfende, dem o fich nähernde kurze Mifch- 
laut zwifchen a und o (englifches 6); 

defien Länge (engliiches &). 

6 ber helle, ſcharfe, dem franzöfijchen 6 entfprechende 
furze Laut des hochd. wenn, Elle; 

& defien Länge: hochd. ewig, jeder. 

& der getrübte, meift gedehnte, dem franzöflfchen & ent: 
Iprechende Laut des hochd. wer, nehmen. 


*) Dieje furze Grammatik flimmt natürlich in der Hauptfache mit 
dem Abrifje überein, welchen ich erft wor wenigen, Porgten meiner, 
im gleien Berlage erjipienenen Auswahl aus Weikert's Gedichten 

abe folgen laſſen; im Einzelnen aber find beide den durch fie zu er⸗ 
äuternden Dichtungen angepaßt, und nur dieſen, während ib mir 
die Bearbeitung einer umfaflenden Grammatik der Nuͤrn erger Mund⸗ 
art für ſpätere Zeit vorbehalten habe. 





An* 
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o das verklingende, tonlofe e, das namentlich da zu be 
zeichnen ift, wo es nicht fchon im Hochdeutfchen (in. Flexions⸗ 
und Bildungsfylben: —e, —er, —em, —ın; be—, er —, 

e—, ver—, jer— 10.) mehr oder weniger bemerkbar wird, 
ondern vielmehr als Unterfcheidungszeichen weſentlich ni 
tendig ift, oder aud anderen Bocalen diphthongifh n 

ingt 


gt. 

au bezeichnet diejenige diphthongiſche Mifchung dieſer 
Laute, in welcher das längere bas nachklingende, fürzere u 
überwiegt. Auf diejelbe < fe find die Verbindungen 


& 
„a 
zu erflären. 

ſteht für einen ausgefallenen Bocal, wie 

“ für ein ausgefallenes r und 

“ für ein auögefallenes n, namentlih, wenn dadurch 
der vorhergehende Bocal nafaliert wird. Daneben bezeichnet 

n " auch die nafalierende, der franzöflfchen mouillierten 
Ausfprache ähnliche gegenfeitige Durchbringung zweier Con⸗ 
fonanten. 

’ fteht für jeden anderen ausgefallenen Confonanten, 
auch in Verbindung mit einem Bocale. 

II. Bei Vergleihung des Hochdeutſchen mußte neben- 
bei auf die ältere, mittelhochdeutfche (mhd.: 12. bis 15. Jahr⸗ 
hundert), bie und da auch auf die althochbeutfche (ahd.: 
6.—11. Jahrh.) und die gothifche (goth.: 4. Jahrh.) Ge 
ftalt unferer Sprache zurüdgewiefen werden, da an biefen 
fo manche Unterfchiede, welche unfere neuhochbeutiche Schrift: 
ſprache aufgegeben hat, ſcharf hervortreten, wie auch die 
ſcheinbar willkürliche Entwickelung der mundartlichen Ber 
haͤltniſſe hier eine gewiſſe Regelmaͤßigkeit erkennen läßt. 

III. Der, wie anderen mittel» und oberdeutſchen, fo 
auch der Nürnberger Mundart eigene unentfchievene Ge⸗ 
brauch von b und p, d und t, wie auch die ihr durchgaͤn⸗ 
g geläufige Berbünnung ber Umlaute, welche ung nament 
ih ım Reime (3. B. Hand: kennt, g’fällt: b’fellt; Eönnt: 
brennt; Mühl: viel, derfür: mir, Küffn: Biſſ'n; däudt: 
villeiht; neu: fei, heunt: greint) entgegentritt, fer hier ein 

ür alle Male bemerkt, da eine durchgeführte Bezeichnu 
diefes Lautwechfels auf das an die hochdeutſche Schreibweile 
gewöhnte Auge allzu flörend wirken würde. 

IV. In Rüdficht der Quantität merke man, daß bie 
felbe, zur Bereinfachung der biehre üblichen Schreibart, ba 
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meift unbezeichnet gelafien wurde, wo fie, auch bei veränder- 
tem Vocale, dem — Worte entſpricht; z. B. Bam 
(Baum), ſaf'n (ſaufen), Bos (Baſe), Gaß —5— se 
(Heiß). Wo Dies nicht der Wall ift, oder Verwechslung nahe 
liegt, wurde die Länge, penn m lih, durch Vereinfachun 
der Doppelconſonanten (z. B. Bloͤtla, Ruk, Schoz, Sto 
Toͤler, Zul) oder, wenn das nicht „gefüehen fonnte, dur 
Berboppelung des Vocals (Laaft, Zeift), beim langen i @ 
durch ie oder ih (ih, ich, mih, mich; Niet, Schriet, Stri 
Tieih), bei vocalifch auslautenden Wörtern auch durch ein 
angehängtes h (Bah, Bein; ab, auch; allah, allein) anges 
deutet, — bie Kürze Dagegen durch Entfernun des hoch⸗ 
deutſchen Laͤngezeichens oder Verdoppelung des Conſonanten, 
als: wider, zimli; Blumma, Fanna, Raff, Vatter. 

In den erft erwähnten Faͤllen fowohl, als in allen übris 
gen, in welchen fold eine befondere Bezeichnung der abweis 
enden Quantität nicht möglich war, findet fi dieſelbe uns 
ter den nachfolgenden Regeln oder im Gloflar angegeben. 


1. Boeale 

1. Nürnb. a (reinhochd. kurzes: a) = hochd. o: Allapats 

ker Kanditer, Saldot (daneben Soldat'n : Gnad’n, II, 161,4). 
Dem och: e ‚erkipeicht es in Barricn (ital. paruooa). 
. Nürnb. a (helleres, langes: &) = hochd. au (m ß. 

‚go u: Bam, Kafma, Laf, Tram, Sam; berlab'n 
(erlauben), "glah'n, fafn, lafn, rab’n; ah (auch). 

a) Unverändert bleibt diefes au vor folgendem cal: haua, 
ſchaua (mhd. houwen, schouwen) u. in Frau (mhd. vrouwe), 

b) Aud ein aus dieſem au umgelautetes hochd. Au 
bleibt in unferer Mundart langes a (&); fo in ben Plura⸗ 
Ien die Bam’, Tram’, ferner: der Lafer, trama (mbb. trou- 
men) ir. Ausgenommen: Löffft, Löfft (vgl. unten 38, a). 

3. Kurz —* Laff (Stadt Lauf; davon: Laffergaß, 
Lafferhulz ꝛc. Erlabtniß; raff'n (raufen), dann die Formen: 
kaffſt, k kart (at (als Präfens, Imperat. u. Partic.), gro, glabt 
2c., von kaf'n, glab'n, derlab’n, rab'n, ihr lafft. Auch Fra 
iſt kurz, doch nur, wenn es, als Standestitel, vor einem 
anderen Hauptwort fleht, während es außerdem die hochd. 
Form ( (Bean, Plur. Fraua, mio. gzouwe; vgl. 2, a) bei: 
behält: 1, 19,8. 21,1. 47,1.5 

&) Auch in den Sufammenfegungen mit Haupt (für 
defien Grundbegriff die Mundart nur Kupf kennt) ift nad 


x 
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und nach die mundartliche Kürzung Hapt ein ‚wäbs 
rend Grübel, dem dieſes Wort mehr ho beutkh Hang, noch 
Hauptmann, Hauptörb (11,198,1. 812. 111,159) et rieb, 

erade fo, wie er auch die hochd. Formen: Abprud (I, 2), 

bſchied (II, 216), Abzug (II, 217), abzdig'n (II, 218) u. 
a. m. für Sptrud ıc. gebraucht, da diefe Wörter entweder 
gar nicht, oder in einer beftimmten Bedeutung noch nidt 
dem Bolfsmunde geläufig waren. 

4. Rürnb. a (lang: &) = hochd. au (mhd. A, wie 
noch niederdeutfch u. alemannifch), do nur ausnahmsweiſe 
(vor b, f, m), wie in Hab'n (Haube), Haf'n, Tab'n; g’ram 

geraum), faber; Elab’n, rama (nach mhb. rümen), faf'n 
auch: du fafft, er jaft ac. lang u. ohne Mmlaut), fchnafn, 
chrab'n; kam; aß (als räpot.; als Adv.: aus), af (als 
Abverb, aber furz als Bräpof.: aff) mit draf, naf, raf. Da- 
gegen ift in der Hegel diefes zweite (aus mhd. A entfprunge: 
ne) au und fein Umlaut äu der hochd. Form treu geblie- 
ben, als: Braut, Bräut, Haus, Häufer; brau, faul; Baua, 
brauch'n, traua; aus (als Adv.) mit draus, naus, raus ıc. 

5. Nürnb. a (lang: &) hochd. ei (mhd. ei, goth. ai): 
Ad'n, Ah (Plur. Ahr), Bah, Gaßbuk, G'ma, G'ſchra, Klar, 
Laaft, Labla, Mad (aus mhd. meit = t, megede, wie 
Getreide = getregede), Maf’n, Ras, Stab; ani, anzi, ara, 
fal, g'ham, hamli (dagegen hamm, f. unten), haß, Ha (Comp. 
Hänner), lad (bagegen mehr pc. leider! 11,205), manft 
(meilt), zwa; beglat'n (doch furz: beglatſt, beglatt), hal'n. 
mana, nag’n, raſ'n, fchlaf'n, ftraf'n, thal'n; allah, meinad! 
(auf meinen Eid), na. 

a) Hieher gehört auch lahna, lehnen, nad) mh. leinen. 

b) In Flaiſch, das nur in den unterften Bolfsichichten 
u. in gewiſſen formelhaften Serbinbungen (Flaiſch a Braud) 
noch die alte Ausfprache des at (= &) bewahrt, ſonſt aber 
dem hochdeutſchen Laute nachgegeben hat, foll die Schreib: 
mweife mit ai (1, 67. 96, 4. 11, 815, 4. 111, 102. 106) diejes 
Schwanken bezeichnen. 

o) Fuͤr das hochd. beide (gewöhnlich durch all zwöi ıc. 
ausgedrüdt) hat fih neben dem neuen babe (1,185,8) aud 
ein — beede (mhd. bede; II, 200) erhalten. Vgl. Schmel⸗ 
er $. 

6. Kurz (&) find: Lattern, Mafter, Raff (Faßreif), 
Satt'n (Darmfaite), Schlaff’n; baſſi (v. mhd. beizen, hegen), 
ak (feift); a (ein; doch mit Hochton lang: ah, aner, ana, 
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and, as u. im Plural: ani, ab, einige; ebenfo lang: allah, 
allans), ka (alleinftehend, mit Hochton lang: faner, kana, 
fans, kas; fani, kah); baß'n, haß'n, hatz'n; hamm, derhamm 
(Hammwoͤg ꝛc.), a (ei, unbetontes, in: a baleib! I, 28, 2. 
55, 3. 57, und: a wuhl, I, 168, 4). 

7. Der zweite hochd. ei⸗Laut dagegen (aus mhb. %, 
goth. ei entfprungen u. nody niederd. u. aleman. als 2 bes 
wahrt) bleibt in der Regel unverändert; nur bie und da 
hat er bei fchwächerem Tone die Abftumpfung in a (4 er: 
itten. Dies iſt buechnängig ber Fall bei der Diminutiv- 
ſylbe — lein (mhd. Kin, LE): Balz, Bißla, Bäßle, See 
Räppla, Weibla sc; ferner in Körwa (Kirchweihe), Lali 
(Lallich, d. i. Leinlachen, Betttuch, mhd. Iinlachen, Machen), 
ba (neben bei; diefes mehr vor Bocalen u. befonders in ber 
alten Ausgabe), baleib, banah, baſamma. 

a) Fuͤr die Conjunction wall (weil), wie fuͤr die Adv. 
allawal, awal (lang) u. das denſelben zu Grunde liegende 
Subſtant. Wal (lang) ſchreibt u. reimt eh Eil, 1,138, 1. 
11, 4. : Zeit, II, 124, 5) Grübel nody durchgängig das rich 
tige weil oder wail ꝛc. 

8. Nürnb. a (kurz: & = hochd. a in Zufammenfehungen 
mit Tag: Feierta, Lebta (jpäter affimiliert in; Letta), Sam- 
fa, Sunta, Mönta ꝛc., ferner in afu (alfo) u. in den un- 
betonten as, es (ale) u.a (an: a Gottwuhl) in Formeln. 

9, Nürnb. a (kurz: &) = hochd. o od. u: (Wpatheifn), 
Bangandit, Gratalant; dann, bet fchwindendem Tone, in 
Togla (Taglohn), wovon wieder Togler (Taglöhner), u. in 
a, vor Vocalen ad (und), beide nur in formelbaften Ber: 
bindungen u. zufammengefegten Sahlwörtern: die Kreuz a 
Duer (1, 74, 3), Boar a Poar (I, 173,4), Seit a Wal (I, 
97,2); angft a bang 1,34,8. 61,2. II, 128, 6), for; a gout 
(1, 68. 206. 11,108, 2), Umadum (P,37); fünfazwanzigft CI, 
115), achtaverzig (1,142,4), neunaſechzker (1,116, 2), anad⸗ 
achtzig (IT, 293) ac. 

8) Gbenjo fteht ein tonlos inclinierendes a für i, ich, 
in foga, ſag' id: Il, 28. 

10. Nürnb. a (kurz 4) = hochd. e, namentlich im 
Auslaut weiblicher Subftantive u. als adjectivifche Flexions⸗ 
fyibe: Mafchina, Nähe, Sunna; a langa Seit, an alta 
Frau; meina, welda, jechfa (f. Nr. 96,b); ohna, fachta, 
vorna (vgl. 87, d). 


— 232 — 


11. Rümb. a (fur 4) = hochd. n sd. en (ielten er) 

in Flexions⸗ u. Biltungstyiben, insbeiontere hinter einem 

Bet (ſtummen) 5 u. nad den Gonion. m, n und ber 
Berbintung ng; unt zwar: 

a) bei Subflantiven, namentlich beim Eindringen ber 

—2 Form in ben Rominativ (vgl 88.2), dann im 
u. bei Bertoppelung ter Flerion des Dativ Blur, 
‚ Zirma, Mair, Roma; Fraua, Dinga; ben 
Fälle Höfna, Zahlna; allna. Bgl. 91. 

b) bei Adject, beſonders auch in ber Näwachen Yorm: 
bieha, hũlza, ſtana (mb. hulain, steinin); au fremma 
Mark, döt dumma Köpf.. Ebenio beim —E zeha: 
I, 22, 4. 60, 2. 150, 2; dagegen tritt vor dem Flexions⸗a 

(f. Ar. 96, b) das n wieder ein: um zehna, 1,48, 3. 

o) beim Pronomen geben die zu_einem "bloßen n ver: 
fürzten Formen ihm und ihn als uffira eines auslauten- 
ben m, n oder. ng in a über: wenn 'na (befier? wenna), 
wenn ihm (I, 123, 8), i fenna (I, 24. 11, 82, 2), ich fenne 
if, nehma (1,162,4), nimm ihn, i fehreia (1, 48,1), id 
freie ihn, fie zöig’na (II, 46, 8), fie ziehen ihn; "ebenfo das 

des Artikels: umma (um den, ], 84). Auch finden ſich 
fr bi die Dative mit verdoppelter —* Endung (ihnen, 
denen) die Nebenformen ihna (I, 46, 2. 48,5. 50, 6 ıc. II, 
99), dena (II, 89, gewöhnlig denen); die analoge Erwei⸗ 
terung derer (Dat. Sing. Sem. u. Gen. Dun: ) nagegen, 
weldye ſpaͤtere, 3. B. Weilert, in dera kürzen, b bei Grüs 
bei noch unverändert (I, 22,4, 27,2. b. 37. 11608, 52,2 ı. 
1, 46, 9— der jedoch auch ra für aner (1,119, 2), einer 
(als Da t. Femin, mhd. einre: 1,199,1. III, 12, 4 199, 18) 

fcant, während fatt ec, ra (1, 20,5, 21,3. 23, 4, 31, 3. 
46, 6. 48,5. 49,7. 51,3 x. ‚aus der Berdoppelun erer 
cũ, 287,6) = ihrer (‘ at. g., Sem., auch Gen. Plur.: 
1,16,2) "für ihr (1,198,1; neben, inclin. 7: 1,24,7. 27, 4) 
die alte Ausgabe ſtets er u. rer ſchreibt. Bol. unten 91. 

Hieher gehört auch jenes, vor Zuhlwörtern den Sub: 
Rantiven angehängte partitive — er, das häufig zu — a ge- 
ande eeiheint: amaula fechla, a Stüda zwölf :c.; f. unten 

d) bei Berben, jowohl in der 3. Perf. Blur., als im 
Infin. u. ſtarken Particip: baua, haua, rouha, fpeia; fum- 
ma, nebmn, reima; finna, kenna, koͤnna; bringe, Klinge, 
langa; ganga, griena. 
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©) bei Adverbien: baſamma, zamma, drinna, innawen⸗ 
di; ebenfo: umma (aus ummer, d. i. umher) und rumma 
‚neben rummer, herum). 

f) Außer den hier berührten Fällen bleibt das n nad 
Ausfall eines verftummten e ſtets fliehen. Nur alterthümlich 
hat fi) in den meiften Aufammenfegungen (Helfabah, Hofas 
mark, Hofafouß, Körhamög, Ochfabauer, Stedapfer, Ufas 
bänf ıc.) ein a für en erhalten, wie aud in einzelnen For⸗ 
men, als dem Plural Gülda neben Güld’n. 

12. Nürnb. ä (kurz: 8) = hochd. a: Baͤnk Händ u. 
Waͤnd, die aus dem mhb. beumlauteten Gen. u. Dat. Sing. 
(bende, wende) in ben Rominat. vorgedrungenen Formen, 
deren & mehr wie 6 lautet; dann: Aerbet (mie mÄb. erebeit 
neben arebeit), ärbef’n und wärli (mhb. werliche). Aud, 
in Berbalformen haftet zuweilen alter Umlaut: er fügt. 

Ueber Hänner (Kleiner) |. bei 5. 

13. Rürnb. au (u) = hochd. a (lang, mÄd, 8): Au 
dern, Auth'n (mhb. Atem), Braug, Hawr, Jaub’r, Maus 
lerei, Mauß, Blaug, Rauth (: haut, 1,45; : tnubt, 1, 12,8 
neben Rath (: Gnad, I, 121,1; : That, 11,89, 2, 321. II 
178), Shlauf, Schwaub, Schiwauger, Spraud), Strauf, 
Strauß, Wauhret; wauh'r; blaufn, fraug'n (er fräigt nes 
ben er fraugt: 11,82.48 ıc., wie hochb. er fraͤgt u. er t), 
du hauft, er haut (nach mh. häst, hät), hun (nad mhd. 
läzen; gekürzt in: laßt; vergl. 17,b), maufn, plaug'n, 
tauth'n, fhlaufn (vgl. 88), waugn; bau (bie alte Ausgabe 
felbft noch daumit: 111, 89), jau, —maul, ;'maul, naud, 
(nau; baneben: nad, in dem hochd. nach Haus für hamm: 
1,56, 4. 11, 284, 4). 

3) In manden Wörtern hat dieſes breitere au (aus 
altem &) bereits dem Ginfluß des gohteutfihen nachgegeben 
und dem Mifchlaute oa (&, vor x do; f. Nr. 82 u. 40) oder 
einem reinen & Plag gemacht, wie namentlich bei antretens 
der Flerion (a woahrer Pracht: I, 105, 3) u. in ber fpätes 
ven Sprache bei moal'n (mhb. mälen), — moal (mh. mäl), 
woar u. beoadht (gebracht), bei welchem Iegteren dieſe neuere 

- Ehreibrodfe aud) ei Öriset C: fraugt, 1, 192. III, 88; 
: g’fraugt. 1, 65. II, 24, 7. 199; : plaugt, 1,58. II, 160, 2. 
198, 6. 201) zum Unterfdiede von dem fonft gleichen Bars 
tie. von brauden (braucht) angewendet wurde. Bgl. oben 
Rauth u. Rath. 
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14. Nürnb. au (Au) = hochd. o (lang, mit. d, meiſt 
oth. Au; verſchieden von dem o bei Ar. 48): auf, berg 
ern, Braut, Chau'r, Flauß, Hauchzet, Laufing, 

Maufr, Rauth Schlaut (mhd. alät, — and, zu er 
Straub, Taub, auf; blauß, ıuh, Birne , — laus, 
tauth, tanbt drauba, flauß'n — 17,b 

a) Auch die herkoömmlicher Weile 8 ou geſchriebenen 

ou (Lohn), zwou (zwei, weibl. Geſchl, nach mhd. zwd), 

louhna, ſchouna und das im Hochd. beumlautete lau ugna 
(läugnen; mhd. lougen) gehören hieher; wou (wo, * 
wou x) dagegen ift er (nad mh. wä; vergl. hd 
etwa, warum) unter Nr. 13 zu zählen. 

Der Laut biefes au (Au aus 6) unterfcheidet id un 
fprünglid) von dem des vorigen (du aus 8), u. auch 
noch Tann man in den unterften Schichten ber — 
Nürn bergs dieſe Verſchiedenheit wahrnehmen, die jedoch in 
der höheren „Amgangsipradhe gänzlich vertoifcht if. 

5. Nürnb- Au (di: &) hochd. au in dem veraltes 
ten —8 (vgl. mhb. triuwen, vertriuwen). 

16. Nümb. fi (&i) = hochd. ä, als Umlaut eines 
äu (= mhd. 8): Auderläiß, Luftlaͤiß, Mãßla; i haͤit' (ih 
Va ic. Dagegen ift der Plur. von Schwauger {bon 

ochd. Schwäger abgeihwädht. 

a) Auch das ehe Bajonett hat fi der Nürnberger 
in Banganäit mun dgerecht gemacht. 

7. Nuͤrnb. äi (6i) = hochd. d (lang: @), meiſt als 
Umfout eines Au (mhr. 8): Schläit' ; bäis, bläid, gräißer, 
gräißt, haͤicher, haͤichſt, naͤithi; g'haͤiern, äifn. Ninn 
näith’n, traͤiſt'n. 

a) Hieher gehört auch ſchoöi Cichöiner, einſe deſſen 
Ausfpeade dem Ginflufle des Hochd. nachgegeben hat. 

) Kür zung der beiden au⸗Umlaute erfcheint in (du, 
er) ah (vgl. laßt, Nr. 13), räthſt, väth sc. von laufßn, 
rauth n. Fe aus — ſchloͤfft, ſtoͤßt bei Nr. 38. 

b. e (lang: &) hochd. e (kurz), nament⸗ 
lich vor vom ei ein verflin enbes e (2) vor ſhiebenden r: Stern, 
gern ıc., (weiihibig) : Stöorn, 

a) 9 ck (mit 6) Hr Bider iſt nicht ein Lautüber⸗ 
gang, fondern Bewahrung ber älteren Form (mb. becke) 
zu erfennen. 

19. Nürnb. e = hochd. i u. ie (vor m,.n, r, f), und 
zwar : 
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a) als & in Methridat, Nemmeds (Niemand), verzi, 
verzt, fenn (find); 

b) als d in er nehmt (nimmt), verderbt, werft u. in 
den Imperativen freß, vergeß ac. (ſ. 26, b). 

c) als verflingendes o in den tonlofen mer (man, mir 
u. wir), der (dir), er, era (15, 4, 4; auch ’r: ihr), fe (fie) 
neben den betonten mir (mir u. wir), dir, ihr u. fie. 

20. Nürnb. e (verflingend: 9) = hochd. a in tonlofen 
Endiyiben: Heiret, Kafmeshaus (vgl. 83), Monet (mhd. 
mändt, verkürzt in mänet, mänt), Muſchketnuß, Nachber, 
Nemmeds, örber (ehrbar); heiret'n; ferner im unbetonten 
Artikel des (das, auch als Pron. relat.; sl. 51,b), in es 
(als) und in der Borfylbe der — (mh. dar, dä), die vor 
Bocalen in br gekürzt wird: berbei, derhamm, derwider; 
draf, d’rei, droh. J 

21. Nürnb. e (0) = hochd. ei: Gouthet (Gutheit, 
Güte), G'wohnet (Gewohnheit), Mauhret, Hauchzet (Hoch: 
eit); ihr feb (neben feid: I, 26,8). In wolfli (= wohl- 
—*2*8 Compar. woͤlfler) iſt das o vor der neuen Bildungs⸗ 
ſylbe gänzlich geſchwunden. 


22. Nürnb. e (0) = hochd. o in ber latein. Endung 
— or (Docter, Kanditer, Kanter, Proviſer ꝛc.) und in ber 
Praͤpoſ. vor (alt: vuͤr, vur u. mit hochd. für zuſammenfal⸗ 
lend) bei Zuſammenſetzungen: verbei, vertreffli, verüber; 
verloͤib, veruͤb'l ıc. 

23. Nürnb. e (0) = hochd. u: Armet, barfeß u. die 
tonlos inclinierenden e8 (uns: 1, 31, 2. 64. 66. 67 ıc., be: 
tont: uns), fer (neben fur = für), der (dur, in: der 
Gott'swill'n) und ze (zu; vergl 81. 42). In ner (mit 
langem d: ner, ner, nur) ift nicht ſowohl ein Uebergang 
aus u, als vielmehr eine Yortbildung des mhd. newsere (= es 
wäre denn; fpäter niwer, nuwer, niur, newr, neur) zu 
erfennen. u 

24. Nürnb. ei (ki) = hochd. e (lang: &): Apatheif'n, 
Eihftand, Eih’r, Eiva, Leih'r, Paſteit'n, Beiterla, Reih, 
Schnei, Sei, Seil, Storzeneierla; eih'rli, eierſt, eiwi; keih'rn, 
i geib’, bu geihft, er geiht (aber: ihr gett), geih', ebenio: 
i ſteih' ꝛc., doch im Infinitiv Elingt bei beiden das 6 unter 
dem Einflufie des Naiallautes mehr wie di (Ei): göih, ſtöih, 
en bei zwoͤi (zwei, männl. Form); eih’, eih'r, meih'r, 
weih”. 
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25. Nuͤrnb. i = hochd. a in Lalich (= Leinlachen; f. 
oben Nr. 7). 

26. Rürnb. i = hochd. e, namentlich: 

a) als adjectivifche Pluralendung, alſo nur in ber ftars 
fen Form (vielleicht ein Ueberreft des mh. neutralen —in): 
alli Tog, ihri Bah, filberni Dög’n, jun ag‘ Ochſ'n, alli meini 
Freund‘, ſolchi or Mied’n, ganzi Stund’n lang; 
gen in ſchwacher Form; doi dumma Köpf’, die junga Odfn, 
meini arma Ha n Aug’n. Aber auch fonft zuweilen, abe 
wechielnd mit a; fürs Femin. (vor Vocalen): aff alli 
Dart, alli G'walt; dann in ſaecti (neben ſachta), prefitöis 
en; endlich in —zi für — zehn: breizi. (1, 192,2), v 
(1, 197, 4), fufzi ni 194, 1), jechji (il, 195), dreisihun 
adıtzihundert it. 

b) in ber 1. Berl. Sing. Präf. (gleid) dem hochd. Im⸗ 
perativ) einiger Berba der ftarfen Conjugation, als ein les 
berbleibjel mittelhochd. Flexivn, nämlih: i gib’ u. i fie’; 
bei den anderen (efl’n, freſſ'n, Iöf’n, nehma, flech’n, 

2.) dagegen hat die neuhochd. Form Play gegriffen u. dann 
(wie vom Irıp aud im Hochd.) ben gebropenen | Bocal e (8) 
auch dem Imperativ mitgetheilt: freß, vergeß. [. 19, b. 

0) im Auslaut von Fremdwoͤrtern: — Bald, 
Koraſchi, Mafchkeradi, Mudi, Paradi, Shäfl, Schofoladi. 

PR die Bormen dem und ben bes unbetonten Artikels, 

u bloßem 'n verkürzt (f. 51, a, c), nehmen häufig ein 
Bi; endes i als Vocal vor fd: in andern (1, 8,4), in 
Buf (1, 16,4), in Gaul (1, 189, 4), in Kanter uñ, 16, 2), 
in Weibern 12, 2. III, 121). 

27. Nuͤrnb. i = hocht. eu (mhd. in) in ih (eud: 
1,26, 3. 27, 8.4.5. 28,1.8. 80,2 ıc.) als Suffir. 

28. Nürnb. i = hochd. u in der Bildungsfylbe — ung: 
Achting, Hoffning, Maning, Rechning, Wohning, Ordning, 
daneben: Ordnung (als Handwerksordnung) u. nach Bos 
calen: Dembikung, Böihung. 

. te (auch i u. ih für lange i = 1; f. Bor 

merf.) = 8 e u.ä (lang: mhd. e): Flieg'l, Iblimoh 

»l Glutegel), Il'n (Elle), en. Bielz, Priedi, Ried; 

b’ichier'n, ieb’n, lieg'n (aber: du lödft, er, ihr (öckt), 

niehr'n, riebn (aber: er und ihr red't, Fer), ftiehPn, 
wie iehl'n, derziehl'n, verziehen; gieg'n 

ieher gehören auch: er führt ( Ährt; berführt, ers 
fährt , 47,5. 56, wol aus dem älteren, noch den Deund- 
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arten eigenen, allgemeineren Gebrauch des activen führen) 
und die Schlüg’ (Schläge), Afihlüg’, Schlügerei; ferner 
auch: Müßner (Meßner, mhd. messensre, mesnsre, aus 
mittellat. mansionarius), ſprich: Ne Schlieg', Mießner. 

80. Rürnb. ie (lang: 1) = hochd. kurzes i (mhd. i), 
namentlih in einfylbign Wörtern: G'wie, Kupferſtiech, 
Riet, Schniet, Schriet, Stiern, Striech, Striek, Triet, Wierth; 
g’wieß; i ſiech' und die Partie. g'liet'n, g’riet'n, g’ftriet'n, 
zichniet’n; hie Chin), miet (als Adverb), niet (mit Hoch⸗ 
ton, namentlid im Ausgang des Satzes; fonft nit). 

) Dagegen haben die alte mhd. Kürze beibehalten: 
ligſt, Yigt, ſichſt, ſicht ogl. 26, b), g'ſchicht; wider, zimli. 

81. Nürnb. o (kur: o) = Bot. u: Borſch, Dorft 
( derber: Duerft; |. 44), Schnorr'n; dorſti, forchtſam, 
horti, it ſchnorr'n; die ſchwach betonten no (nun), 30 
(zen, zor). 

Sloher gehört auch das fremde Korafchi u. das im Hochd. 
beumlautete Thorner; ähnlich ift Forfter. 

32. Nürnb. o (lang: 8, 8) = body. a (lang u. furz; 
mhd. nur kurz: a), befonders auslautend u. vor einfachem, 
oder mit I, m, n verbundenem Gonfonanten, doch bei vie 
len ſchon zum hochd. a hinneigend: Blot, Boder, Bond, 
Bos, Brontwei, Doc (neben Dach), Foß, Grob, Grob'n, 
Gros, Hub, Hold, Krog'n, Krom, Kronz, Lod'n, Mob 
ee Böt'lmoh, Fouh'rmoh, Id'lmoh sc, auch das dem 

ochd. entlehnte Jedermoh; pagegen Amtma, Kafma u. a., 
auch die hochd. Verbindung: Mann von Wort, II, 187), 
Nog'l, Noma, Noſ'n, 5 3, Solot (Salt), Schlog, 
Schmolz, Schob'n, Schof (Schaf), Schwonz, Sof (dage: 

en Sadtuh), Solz, Sond, Spofau, Spoz, Stol, Stod 
Cin der derberen Ausfprache des Dorfes; fonft ſchon Stadt), 
Tholer, Tobad, Tog, Tonz, Boter (nach der älteren derben 
Ausiprache, namentlih vom Munde der Bauern: I, 236. 
11, 12. 13. 66; fonft: Vatter), Wod'n, Wold, oh; grod, ' 
fronf, lohm, lonf, longſam, noß, olt, fhmol; hob'n, Hog’n, 
lod'n, ſchlog'n, ſog'n (i fog, mir, fie ſog'n; aber: du jagfl, 
er, ihre Sagt), teog'n (aber: du trödft, er tröckt, ihr tradt; 
ebenfo von fchlog'n; vgl. Nr. 33), zohl'n, i, er koh (fon), 
du Eonft, i mog ıc.; 0b (ab; in mehr hochd. Wörtern noch 
ab, ſ. oben 3, a), ob (an, am; als Praͤpoſ. on), droh, noh, 
2b, ober, überol (I, 54. Il, 41; dagegen: all ıc), Bergl. 
rt. 40. 
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töiern (neben quartier'n : veripür’n, Il, 188, 5), recenfdi- 

een, refolvöiern, fpazdiern, fubfcriböiern, tranfchöiern; Hoi 

(altes hie), nöi (III, 78. 93; neben neuerem nie), ſchoͤier, 
-wöi, auch diz, Öiza, dizunder, aus mhd. iezuo, ieze, iezunt, 

woraus auch nhd. jept (alt itzt, igumd, itzunder). 

17 Ueber göih, ſtöih, zwoͤi ſ. Ar. 24; über fchöi |. Nr. 
, & . j 
39. Rürnb. di (Ei) = hochd. ü (meift lang; mhd. üe), 
namentlid, als Umlaut des ou (= fang u, mhd. uo; Wr. 
42): Böibla, Böichla, Böicher, Bröih, Geblöit, G'möis, 
Höih’r (Hühner), Höit’, Köichla, Möih; göitli, gröi, nöid: 
tern (mhd. nuehtern), tröib, vergnöigt (daneben das mehr 
—* Bergnüg’n : lieg'n, III, 220), wöiſt; blöiha, böiß'n, 
'rn, loig'n (mhd. liegen), möiß'n, bib'n, röih'rn; fröih. 
a) Diejenigen hochd. langen uͤ dagegen, welche nicht 
einem mnhd. üe entſprechen, bleiben mundartlich unverändert, 
als: Fluͤg'l, Züg'l x. 
40. Nürnb. oa (de) = hochd. a (lang u. kurz; mhd. 
a) vamentlich vor r: Boarn (Barren), DBoart, Cloara, 
G'foahr, Noahring, Darm, Dart, Poar, Schwoarm, Soarg, 
Woar; oarg, oartli, roar, woarm, auch die Endſylbe —boar 
(nach d. alten Ausgabe); bewoahr'n, foahr'n, ſpoar'n; goar, 
zwoar (in der alten Ausg. zuweilen noch das urſprüngliche 
zwaur, nach mhd. zwäre: III, 181). Vgl. Nr. 13, 4. 
Dieſer Laut oa iſt das bei Nr. 32 betrachtete gemifchte 
lange & mit einem durch das nachfolgende r herbeigeführten 
diphthongiſchen Nachſchlag (vergl. Nr. 52, a) ; gleich jenem 

t er bei antretender Cabject.) Flerion zuweilen in ein 
aches a (&) über: arger, armer ıc. 

. 8) Des gleichen Zeichens oa bedient fi die frühere 
Schreibweife, namentlich) in der älteren Ausgabe unferes 
Grübel, faͤlſchlich auch für jene fchwächere Hinneigung des, 
einem mhd. & entfprechenden langen und kurzen a zum o 
t= ä, &) vor einfachem Eonfonanten, wofür zuweilen aud 
(wie bei Nr. 82 für mhd. kurzes a) ein o, neuerdings 
aber ein bloßes a geſchrieben wird; z. B. Gnoad, Kroam 
(Krom), Noacht, Oabend, Thoat ꝛc. 

41. Nürnb. ou = hochd. o (lang) ſ. bei Nr. 14, a. 

42, Nürnb. ou (du) = hob. u (meift lang; mhd. 
w0): Bou, Bouch, Brouder, Brout, Fouh'r, Fouß, Fout⸗ 
ter, Hout, Kouh, Kounz, Kroug, Louder, Mouth, Rouß, 
Schouh, Schoul; blouti, gout; ouch'n, rouha, ſouch'n, 
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Hou, i, er mouß (mou), du moußt; g’noug, zou (als Adv. ; 
ide Bräpof. mehr 30, ge, au, vor oralen jou: 1,46, 2. 
(II, 188), derzou. 

8) Aud die nicht umlautenden Schouler Enhd. schuo- 
wre), Roub'n (ahd.ruoba) u. Roug, dann Moutter (mbb. 
nuoter) in der älteren Mundart, neben welches fih das 
job. Mutter eingebrängt hat, gehören Hieher. Dal. oben 
Re. 82: Boter, Stod. 

43. Nürnb. u (lang: 4) = hob. o (lang u. 
nf. nur 0, mei or. u; verfchieden von dem o bei 
Rr. 14): Bud’n, Buk, But, Durf, Dufn, Dut, Franzus, 
Flur, Fruid, Guld (aber Goldfchmieb), Huf, Hulz, HuPn, 
Rnut'n, Kupf, Kurn, Luc, Ruf (PLRIEN, Schluß, Spurn, 
Sput, Stuf, Sub (Blur. Eüh'), Suhen, 5* Ufn, Urt, 
Bugl, Wurt, Zul, Zupf, Zur’n; geub, vul; huln, lub'n 
ınd die Partieipien bug’n, berfrur'n, g’lug'n, giſchur'n, 
Pfihwurn, gruhen, g'wug n, verbut'n, verlurn, wur'n, 
ug’n 2; ub'n, drub’n, wuhl, fu (demonftrativ, mit flärker 
er Betonung; — das —8 eopulatine fu, met 
v quweilen auı loß 89 geſprochen). — er vur — |. 
Rr. 50. 


44. Nürnb. u (lang: A) hochd, u (kurz), nament- 
ich vor x (mit verflingendem o) u. 8: Luſt, Muft, Schurz, 
Schuß, Thurn, Wurf (Wuorgt); ebenfo aud) Durft (Duert) 
m ber berberen Ausſprache, die auch bei 11, 29 nad der al 
en Audg. hergeftellt werden muß. In Aoteilungen u. auch 
onft zumeilen tritt mit der Kürzung ber Bocal o (Dorf, 
Borft, dorſti) ein; f. Nr. 81. 

45. Nücnb. u (kurz: u) = hochd. o_Cmhd. u. Älter 
ib. u): _Dunner, Pummer, Summer, Sunna (wovon 
Dunta, Sonntag); frumm, trud'n; bunnern, famma, 
‚numma; willfumm (dagegen mehr hochd vollfomma: ILL, 
06), b’funders, ſunſt (mid. sust), vur (vgl. Nr. 50). 

8) Sicher gehört aud das fremde Kumplament, wie zu 
Rr. 43 Mubi. 


46. Nürnb. u (kurz: u) = hochd. ü (meift mhd. u): 
Bru’n, Burger, gun, Kud'n (Kühe); Ye, luſt n 
ſupfn huft'n, rud'n, ſchiupfen; fur (neben für, beſonders 
n d. alten Ausg.), z’rud. 
47. Nürnb. ü (lang: &, ſprich 2) = hochd. Ale) ſ. 
ji Rr. 29, a. 
m. 1% 
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48. Nümb. ü (lang: ü, fprih 1) = hochd. 5 (meiſt 
lang), befonders als Umlaut des langen u (= hochd. 0): 
Büg’n, Knüt’n, Sub’, Uefn, Büg’t, Wuͤhr; Hüfli, huͤlza, 
mügli; müg'n, fhwür'n, flürn. 

a) Kurz ift es in Münnich ; vergünna, z’vüberft. 

b) Da biefes ü (ü) nach Borbemerf. IT. wie i (t) ge 
fprochen wird, pflegt man es in manchen Wörtern auch als 
folches zu Schreiben; fo in Ihl (Del), Knietla (Knoͤtlein, 
d. i. Klößchen). 

49. Nürnb. ü (lang: u, fpr. 2) = hochd. ü (kurz): 
Bütner, Sait ; ſchuͤt'n. 

60. enb._ü (kurz: , ſpr. i) = hochd. o (mhd. u. 
Alter nhd. i): Güld'n (Gülda); güld'n (mhd. guldin, ſpa⸗ 
ter noch gülden); vür (neben vur) als Präpof.; doch lang 
(vür, vür) als Adverb u. in Sufammenfegungen: Vurmit⸗ 
tog, Fe vürnehm ıc.; gekürzt (durch Betonung) : vur 
ob, voroh. Heber das aus vür (vor) gekürzte tonloſe ver— 
. 22 


51. Ausfall des Bocales findet vornehmlich Statt: 

a) beim e (oe), diefem mehr und mehr verflummenden, 
tonlojeften aller Bocale, und zwar: 

a) als Auslaut im Sing. u. Plur. der Subftantiva, 
in welchem letzteren Falle wir es in diefer Ausgabe buch 
einen Apoftroph C’) angedeutet Haben: Bou, Gedanf, Koͤll 
Lerch, Möih, Sad, Woar; Freund’, Leut', Pfer'. 

b) als Auslaut gewiſſer Adjectiva (baͤis, möid), wie 
auch ‚uieilen als Flerion derfelben: ber übertrieb’'n Staat 
(1, 71), der herrli Mob (III, 80), der reich Herr Better 
(111, 166); die theuer Seit (J, 235, 3), bie ganz Geſchicht 
(111, 67), um’s theuer Göld (I, 7,2. 31, 3); dos narrſch 
Gethou (1, 207, 1), dös prächti Weib (III, 80). 

e) beim Pron._ es (’3), wie auch im Dat. (Sing. u. 
Plur.) u. Accuſ. ( Sing.) des Artikels (d’n: I, 27, 3), ber 
bann meift in bloßes 'n (I, 9, 1. 7,4. 15, 1) gekürzt, oft 
auch wieder zu in (f. Nr. 26, d) verlängert wird. 

b) beim Berbum: in der 1. Bert. ing. Präf. (i bring‘, 
i 506’, i kumm'), beim t der 8. Berf. S ng. Bräf. Hinter 
auslautendem d oder t (er find’t, ſchneid't, reit’t), wie auch 
im ganzen Eonditionalis (Conj. Brät.) mit Ausnahme ber 
2. Her . Sing.; f. unten Nr. 81 u. 97, a. 

e) In den Bildun 8: (u. Flexions⸗ſyſben —el u. —en, 
namentlih bei ben weiblichen Subftantiven ſchwacher Form, 
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deren n in ben Nominativ vorgedrungen iſt (f. Nr. 88, a), 
wie auch bei Infinitiven und Barticipien: Himm’l, Stiefl, 
bett’In, grüb'In; Karr'n, Lamp'n, Menih’n, fraug'n, Iöf’n, 
bund’n, zug’n, neb’n, wög'n, zwiſch'n. 

f) in den Borfylben be— (vor 5, I, f, Ich), ge— und 
zer —, welch leßteres nach feiner älteren Form (ahb. zu, 
ze, 2; mhd. zer, ze; älter nhd. Sprache: zu —) als bloßes 
3° ericheint: b’finna, b'ſunder; G'nick, g’nau, g’fraugt; 
z'reiß'n, ziſchneid'n, z'trennt. 

Aus vorgeſetztem her wird ein. bloßes r: raf, raus, rei, 
rob, rüber, rum, runter. 

b) beim a: der fächliche Artikel, gewöhnlich ein abge: 
Komäghtes des (ſ. Nr. 20), ſchwindet zuweilen, namentlid) 
aber hinter auslautendem d ober t, zu einem bloßen 's zu: 
fammen: 's Vürnehmſt (I, 5), ’8 Herz (1, 12, 2), 's Hand⸗ 
werk (1, 106, 5); ebenfo das Adv. dar, in Zufammenfegun: 
gen gewöhnlich zu der abgeſchwächt, wird vor Bocalen zu 
dr—; |. Nr. 20. Auch in 3’ Nachts (1, 10,6. 17, 8. 25, 
5. 87,4) mag das 3 aus verfchmolzenem d's = bes zu er: 
klaͤren fein. 

co) beim i: naͤrrſch, weng; dann bei ben Pron. ihm u. 
ihn (beide ihn), die als Suffira zu bloßem 'n werden (I, 8, 
5. 29, 8. 11, 72, 8), das dann beim Anlehnen an ein aus: 
lautendes m ober n in a übergeht (f. Nr. 11,0); ferner 
auch bei den angelehnten perfönl. Pron. ihr C’r: 11, 27, 5), 
id (= eud: iſch, ich eu, 1,80, 2) und in ber Endung 
—zig (zk) an Zahlwörtern: dreißk (III, 108), ſiebezk ac. 
neben breißig (III, 96), vörzig (III, 219), fußig (III, 
120) ıc. 

Aus vorgefeßtem hin wird ein bloßes n: naf, naus, 
nei, ninter, noh, nüber, num, nunter. 

d) beim ie: angelehntes fie, zuweilen gefchmächt in fa, 
fe (1, 25, 4: ſetzſa fl), wirb oft zu bloßem |’ (1, 9,2. 5.6. 
18, 2. 25, 4); ebenfo ber oft nur fchwach betonte Artikel 
bie manchmal zu einfachem db’ CI, 2. 8, 6. 13, 8. 14, 5b. 58, 
2 sc), befonders in adverbialen Verbindungen: in d’ Laͤng 
(Ill, 66), aff d’Xegt (1,1. III, 171. — III, 164). 

Ueber wolfli (wohlfeil) f. 21. 

e) beim u, und zwar: 

a) das Pron. du geht oft als Suffir feines Vocales 
verluftig (I, 26, 5; daß db’: I, 91,4. 103, 1. 152,8. 11, 74, 
2. 95,2. — wos d’; 11,157,2. 268. 815,5. — bis d’: 

\8* 


% 
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MI, 315, 5) und verwächft dann mit ber 2. Berf. Sing. bes 
Berbums, wie auch mit manchen Gonjunctionen durd ein 
bindendes ſ, zu einem Worte, fo daß dann in lepterem 
Falle nicht felten noch ein zweites du ergänzend Hinzutritt: 
bift’, Hauft’ (1, 26, 3. 152, 2), kummſt' (II, 68 ff.), glabſt 
(1, 24,2. 27,2), thöteft’ (1,25, 2), will’ (1, 26, 2. 11, 
70 ff.), z0hlf’ (I, 26, 5); obit’ (III, 1657), wall (1, 24, 6. 
J1, 18, 2. III, 168), wennft’ (I, 24, 5. 25,2. 28, 5. II, 68, 
4. 6 ıc.), wöift’ (I, 190, 4. I1I, 168), wouft’ (I, 98, 2. I, 
313, 4), wennft du (1, 98, 2), wallft du CH, 24, 6). 
by das gewöhnlich in 30, ze gekürzte tonlofe zu (ſchon 
mhb. zu, zo, ze u. 2’) wird zu bloßem 3’, namentlich vor 
dem Apject., beim Infin. u. als Vorſylbe: z'eit'l, z'tröib; 
z'klopf'n; z’fried’n, z'maul; 3’ Fouß. Das Adv. zuſam⸗ 
men verliert dabei auch noch fein |, während die Endung 
bald in.a übergeht (zamma: 1,23. 33,1 x.), bald gäny 
lich abfällt (I, 8. 12,2. 27,2. 103,1 2c.). Auch die ge 
woͤhnlich dem mit verftärfend beigegebene Praͤpoſ. fammt 
klingt Hinter dem auslautenden t wie zammt, fo daß man 
geneigt wäre, eine Zufammenziehung aus zufammt (3’fammt) 
darin zu erfennen; allein es findet fich fein einfaches zammt 
(ohne mit) daneben: 1, 19,1. 117,5. III, 63. 120. 199. 
c) Das u ift auch ausgefallen in il’mindiern. 
52. Einfhaltung eines Vocals findet vorzuge 
weife Statt: 
a) bei dem, feiner Natur nad, den Vocalen am naͤch⸗ 
pen verwandten r (namentlich mit folgendem m oder n), 
nbem bemfelben bei. vorangehendem Bocale ein bald mehr, 
bald minder hörbares e (0) als Verſtaͤrkung (manchmal ge 
ſchrieben, meift apoftrophiert, oft auch gar nicht ausgebrüdt 
u. nur im Versmaaße fühlbar) vorgefchoben wird, fo daß 
dann in der Ausfprache eine Sylbe mehr entfieht: Böier, 
vöier, eierft Cerft),. feiern, haͤiern u. alle Verba mit ber 
somanifierten Bildungsiylbe — ieren (— diern:. laxöiern, 
pafldiern ac; |. Mr. 38); dann: Auh'r (Ohr), Eihr, 
Hau'r, Jauh'r, wauh'r, füißen, keihr'n, meih'r; endlich: 
Arm (ſprich zweiſylbig: aorm), Farnbacher, Rei, Latern, 
Nörnberg, Wurm, Zurn, oarm, roar, barmherzi, derzoͤrnt, 
er lernt (1, 239), gern. 
„b) Andere Cinſchaltungen find oft nur fcheinbar und 
weiſen vielmehr auf eine’alte vollſtaͤndigere Form des Wor⸗ 
te6 zurüid; fo Hemmeb (Hemd) auf ahd. hamidi,..heinidi, 
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ue* 106,8 oe 





A). Das une a ie aimmt ein 
härnden a Sr At; 3,1. 40,8. Kr 
ma di. Be. 14, 0) a ae ae 


UrGonfonenten. Er 


— oh Cab), mob, roh = au 

b). im Inlaut, — au vor t, dem es ſich aſ⸗ 
miliert: Göllaroub’n (gelbe Rüben), er ait &. 
Bu Kr a Fa % fchreit, 11, 40, 2; neben 


t hatt, 
c) N u I I b hat in der fyäteren 
nmer weiter um fi cr geariten; fox. t.gi (gib), i w 
u 9 bu Sit, Schufarr'n x. 
Sei I Causgefprochen wie 1) wird hel * 
4 —— jörter —— die Gi FH ge Man 
ein w (feltener 6) annahmen; fi fo in 
—F bläwer): ſei blauba Hab n (IT, 108), am Mb 
11, 46,3), ihr blaub'n Hab (IT, 107, 2), 
8 5 im mw zeigen Wab’l (Barbara), Wina (Sa 
5 55. Hochd. ch fällt auslautend weg a aud % 
2): 


önlihen 9 
H bi vY we Cohen euch — he A mai in E3 
rüdlicer Betonun, dehnten {eh (I, 2. 1, 
20), nich dh, 3, „Dr BER 100 8 
ie 
mins —— 1 014006), mi (3, 
— 2), vih. 
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Hieher gehört auch vürfchi (wie hinterſchi, überfchl, uns 
terſchi), durch Afpirierung des ſ aus vürfi = vorfid, vors 
wärts, entflanden. Vgl. Nr. 78. 

b) bei der Bildungsſylbe — lich: etli, herzli, mügli, 
nämli ; enbli, freili, natürli, wärli. 

6) ferner in Dutichatei (Dutzendteich); glei (als Adv. 
body neben gleih: I, 6,6. 9,5. 67,4. 11,206; als Al. 
immer: glei), ebenfo doh (: oh, 1,46, 2, neben doch), 
no (noch), nau (nach), ald Adv. der Zeit: hernach, alsdann, 
II, 264, dagegen als Präpof. u. in Zufammenfegungen: 
naud, wie mbd. näch u. nd: Mauchricht, 1, 105, 3; Nauch⸗ 
trog, 1, 58., Naumittog (auch Nauchmittog; fräter gekürzt: 
Nammittog). 

d) Snlautend weicht dh in Körwa (Kirchweihe), hau: 
färti u. niet, nit (wie fchon mhd. niet, nit neben nieht, 
niht), abgefehen von Zufammenfeßungen wie gleiwuhl (manch⸗ 
mal in glab’ wuhl, ich glaube wohl, umgebeutet: II, 27, 4), 
nomaul, noni (noch nit) u. von den Flerionen des — lid: 
an g’fährlin Moh (Il, 80,4), a berrlia Mufif (III, 70), 
a gräulis Wunder (II, 98, 1). 

66. Hochd. ch mit folgendem n (bei ausgefallenem e geht 
nad der Ausiprache in ein nafalierendes gn über, nament- 
lih bei Infinitiven, wie: floug’n, ſchleig'n, ſouch'n (beſ⸗ 
fer: foug’'n) u. in dem Subſt. Körring (Kirche). Vergl. 
52,c. 63. 65, a. 

57. Hocd. A geht fcheinbar in ch über bei bach'n, was 
jedoch fchon mhd. bachen Inutet. Ebenfo ift ohg'ſchmog auf 
ein altes oberbeutfches abgeschmach zurüczuführen. 


58. Hoch. d fallt in- u. auslautend weg (nad r) 
bei Pfer (Sing. u. Plur.), Pferla, Wühr (fprih: Wiehr, 
Wöhrd); or’ntli; wer'n (werben): i wer’, mir, fie wer'n, 
i, er wuͤr' (neben würd’, auch wäret’ = wer'et; ſ. Nr. 97, PM 
mir, fe wür'n, wur’n (geworden); dagegen: er würd, ihr 
werd’t. 

Anlautend weict-das hochd. d beim beftimmten Ar: 
tifel, wo das, dem, den zu bloßem es, 's, en, 'n, in zus 
fammenfchwinden. Vgl. 26,d u, Bl, a, c. 

59. Hoch. d aflimiliert fih einem vorangehenden I, m 
oder n: Doll'n (Dolde), fremm, finna (finden, III, 187), 

'funna, I, 123, 1. Il, 160, 3), mir u. fle fenn (find); doc 
egegnen baneben, bejonders im Reim, auch find'n € 1,37. 
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208,2) u. fah-4J,201. 11,109, 7, 11,77) u, gfande 
a, 113, 8. 8. 187, 4). en 





en in — * 
derlafn 22): 
derlerna 





—— — vor der 
Dandia, Pfänbla; dann in Kanb (= 3 
u, in den Ramen And’ Sm), Fr Rund ende). 
u) A felben mh ae ae reindli 

dach vendih zeintich 
ee ng 1 Mei, 2ü Fun 
un ir demacht; gleichwie fe au den Lebens 
61. pin Fin eitfehrift f. d. d. Mund- 
arten, — 1), ‚dem bi a N, lich in 
dem Worte g fchtoine {geihwind) Fennt, in unferen Grübel 
eingefhwärzt, während die alte Ausgabe nur gſchwind liest 
u. durch Reime €; blind, 11,108; : derhint, U, 109 u. a.) 
beftäfigt, daneben aber. auch on es ſpalere Form C: dingt, 
11,7; : bringt, III, 98) anflingen {Ay 


a 


hd. g,fAILE weg. Cogl. oben. Nr, 55): 

u‘) Sn alla, et in — mgen 
at — u. bei der Bilbungsiylbe —ig jeiexta, 
Sana, una, — My Elan But ey 
ani, anzi, baffi, billi, Kr ferti, geigi arız doch das 
neben aud, tig Oi, 46) u.a, 

b) im $ aut bei lerionen bes — wichtier 
Geige, fei laufis, Bfeifln (AI, 124), mei prädhtis fer 
a rouhise Lion, an anzismaul 2c.; bagegen: zwa lauj a 
Schaffler (1, 90,1). Ueber Mad (Magd) f. es. 
gegen nimmt 

68. Hochd. g mit fol n DJ 
en ta 9 
u eachen Endung — en C’n) ber a ae ig, ale 
aut 4 
fonanten (I, x).ein fü 1 vorfplägt (ugl, Rr. 58, 0): 
den HSeiling ng), fein Tauflng Sroiän ch 
2,8, an grauf ittng Seht, den 
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Fr n, FH Aug'nblid (= Aumblid), Galing Morring; 
fen; 
6 By iu erſcheint dabei die Flexion (n) nochmals, 
Hinter dem nalalen ng, und A: (nad) Nr. 11, b) zua 
verpihtet: don wolflinga Zeitn (I, 66). 
ochd. g nimmt feinen Van Sch, ‚laut (wie 

in * 8% Bi ), ber zuweilen noch zu ET) verftärkt 
und Hader mit diejem Fe Budhaben bezeichnet wird, aubege 
wöhnlic an in: Kalter Cd. i, Halter), Ralopp, mM 
Werk (Werg); fhlinfn; wed, wie aud in der Olimpf mn 

Kop (= Gottes); dann in der zufammengezogenen Endun 
—3ig. bei Bahltwörtern *. ar en en formen Lauf ft un! 
tz zwanzf, breißf, neunafed ; 
ebenfo: fedit, fect, g’edt, fd ic * Genen: 63 
möcht, 11, 177), ex roͤckt, iht tract Ebenfo hat FR 
in fagft, fagt ac. u. in Safommengehungen ——— 
u, a. jenen Schiaglaut, weshalb in ber alten Ausgabe 
ga, verfladt (IT, 240) ıc. geſchrieben fieht u. Reime wie 
lang : Danf (III, 76), fängt : denkt (III, 47) sc. begegnen. 

a) Dagegen erhält g ausnahmsweife feinen — 

Laut (tie weiches ch) in der Interjection ga (ghe), deren 
ya aus j erweicht ift, ähnlich wie G'hannes 

IT, 7), aus Johannes, gäh (md. gäch, gehe, I1, 168, %) 
neben i 





6. Hoch. h des a wird (wie ſchon mhd. und 
zum Theil nod) nhb.: Hoch, Geficht) zu 2, —*2 
Kamen) im Auslaut und vor t: Bold ( 

du füchft, er fiht Chaneben Hodyb. fieht : niet; ih; — 9 

fecht, fiech, fecht, «6 —A eigt (= get: 11,64,2.7), 
i zöig’ Cbefler zöich”), er 

8) Diefes ch geht —* (ach Nr. 66) vor folgendem 
n in das mafalierende gn über: fög'n (fehen), i far, 
—V gig“ (neben feha: 1, 24,2. 25, 1.5. 52; 
ve . 101,5; g’fcheha: II, 0, 2), zeign — zeil 5 


66. Hoch. h füllt zuweilen aus in der (abgeſchwaͤch⸗ 
ten) Birum fhlbe — heit: &'wol met, Wauhret. 
7. Hoch. £ affimiliert dem enden t in Spettad’L 
3 Hoc. Lift ausgefallen in ch (alfo, verlärktes fo; 
dagegen folgend: alfo, 1,5) u, dem fchmadhbetonten coms 
parafiven es (als; fonft als) in: es woͤi lang Loft, viel). 
Vereinfacht wied Lin Engaland. 
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69. Hochd. m geht auslautend über in n bei der Da- 
tiv-&lerion: an (einem: 1,1, 8. 8, 7. 16,2 ı.), fan (feis 
nem), ihn Cn), wen, ben Cn), ban (beim), in, on, von, 
zon. 


Thurn u. Thorner erklären fih aus mhb. turn. 

70. Hoch. n fällt auslautend ab, namentlich: 

8) bei einfylbigen Curfbrünglich Langen oder erft ver: 
längerten) Wörtern: Bah ee (B'winn), Lau 
(2aune), Lelihl (LeindD, Louh (Lohn), Mai, Mob u, —ma 
(Manny agl >), Sta, To, Wei, Zoh; fhöi, dann: mei, 
dei, fel, a, fa (ngl. 6) durch bie drei Sefchlechter,; gwöi (gwen), 
neu (allein neuna; f. 96, b), zeh (alleinftehend ; — Ir 
fammengefegt —3l; 1. 26, a); göih, ih, thou, Ki dog 
(fon), 1 mah, (meine), woh’ (wohne: I, 2); fei, hie, na 
(nein), ei, nei, rei, b’rei, oh (Mpv.), dervoh. J 

a) Kurz find: no (uun), ſcho und vo (vor m; ſonſt 
von). Aud) in mer (man) ſcheint erft ein n abgefallen (me) 
u. nachmals erft das r angetreten zu fein. 

5b) Bor vocalifch anlautenden Flerionen muß, in anderen 
Verbindungen kann diefes abgefallene n wieder eintreten ; 
alfo fyöiner, ſchoina, ſchoini, auch fhöinfter ıc., aner (fa: 
ner), ana, ani, meiner, meina, meint; ferner: an Alter (I, 
10,5), an alter Moh (I, 197,1) neben: a alter Moh (I, 
226); an alta und a neun eit (1, 172. 176, 2) neben: a 
alt und neuer Herr (I, 175); fu an Unglüd (II, 88,1) ne 
ben: a’fu a Ungtüd (II, 86, 8); fan End (11, 209, 2), fan 
Grbarma (IT, 258, 1), fan anders Kind (II, 104, 2); fon 
i, man’ i. — Dagegen flehen meis (I, 4; aud als Genit, 
11, 77,8), feis (1,4; ale Genit. 1, 286,3), abs (eines: 
1,57, 4. 77,1), a6 (feines: 1,58. 72. 89, 4) u. bie ger 
fürzten al? (= eine, einige: I, 8, 7. 29, 2, 11, 87,8. 160, 
1), fa (= feine: I, 218, 2. 11,:190, 2. 311, 2) neben meins 
II, 89 f.), feins, ans (I, 27,3. 45. 77,1), fans (1, 86,3. 
39. 111, 66), ani (T, 8,4. 39, 9. 102,1), ani. DBgl. auch 
der, bie mei (meinige: 11,88. 1, 248, 2), dei (Il, 06, 1), 
fei, der ab (I, 16, 3), die ah (1, 12, 8). 

©) Das n der Flerion (auch m; vgl. 69) dagegen 
fann nie fehlen: an (einem, mh. eime, eim, u. einen; 
1,9, 3. 24, 3. 204,1: an @if'n als Nccuf. neben dem No: 
min. a Ein; an ſchöin Saldot'n), Tan (I, 5. 8, 6), mein 
(1, 6. 12, 8), dein, fein (I, 9. 10.3) ıc. 
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b) bei mehrſylbigen Fremdwoörtern: Carlie, Nazio, Pa- 
tro, Perſo, Schwadroh ꝛec. 

c) bei der weiblichen Bildungsſylbe —in: Baͤueri, 
Köchi, Schwögeri, Waͤſchi, Woͤrthi. 

° d) in ber Berkleinerungsform — la (— lein; mhd. lin, 

B): Jrutala, Dörfla, Häusla, Kraͤnzla, Storzeneierla ic. 

r. 7. 

8 e) die Verbalendung — en der 1. Perf. Plur. verliert, 

nachdem der Vocal e ausgefallen, häufig auch ihr n, wenn 

fihh ihr das nachfolgende Pron. wir (mer) anlehnt; fo: 

fang’mer (1,16, 3), häit’'mer (1, 16, 8. 73), bob’mer (I, 

24, 3. 85, 4. 66), machet’mer (1,23, 4), möiß’mer (1, 84. 

IIi, 171), treff’mer (II, 46, 4), wer’mer (I, 29, 5. II, 170), 

woll’mer (I, 115, 5. 200,2. 11, 46, 2. 96, 3) ır. 

71. HSocdpd. n fällt inlautend weg in der Sylbe — end 
(ad), fowohl beim Partie. Praͤſ., als nf noch: brenned, 
(11,265. 276, 1), hupfed (1, 101, 2), lieged, ſchlaufed CI, 

149, 3), fitzed (ii, 10,2), ſteihned (1, 44); Duzeb, Juged; 

tauſed (woneben in der alten Ausg. manchmal noch taujend 

begegnet, gleichwie fie auch Abends für das fpätere Abeds 
liest), noͤrgeds. 

a) Außerdem verfchwindet (meift nafalierend) das in- 
lautende n in Hoih'r (Hühner), Lalich (Leinlachen; |. Nr. 7), 
Nemmeds (Niemand, alter Genitiv); fufzi (Nr. 26, a), fies 
best; kummadöiern, Iamatöiern, prefitöiern; es (uns, aud 
’8; 1,154, 8), a, ad (und, in Formeln; f. Nr. 9). 

72. Hodbd. n wird zu m (vor 5b, p, t, m): Zeutnamt, 
wemmer (inclin. aus wenn mer, wenn wir od. man). 
8) Auch die Ausſprache von Hab’n, göb’n ıc geht in 
Habm, göbm ıc. über ; daher: fiemaverzk. 

78. Hochd.e n wird zuer in der Prapoſ. neber (ſpaͤter 
auch geger, weger) wahrſcheinlich nach falſcher Analogie der 
hochd. Praͤpoſ. außer, hinter, unter u. a. aus ihren Adv. 
außen, hinten, unten ıc. 

Hodhd. n wird zu a: f. oben Nr. 11. 

74. Einfchaltung des nafalen n findet Statt bei Bangas 
näit (Bajonett), manft (meift, fhon in der älteren Spradye 
mainft); desgleichen in heunt (ſpr. heint, heute), wofern 
dies nicht das aus feiner urfprünglichen Bedeutung verruͤckte 
mhd. hinte (aus hinaht, biefe Nacht) if. Unfer Grübel 
fennt beide Sormen und zwar auch im Reime Cheunt : 
Freund, 1,70; 111,15; : greint, 11, 71,8. — heut : g’meibd't, 


11,814, 3); doch ſchreibt die alte Ausgabe: öfter heut (1, 
23,4. 26, 3.4. 27, 6,29, 4.51, ac, heutic 1,18,4: Il, 
206), als heunt (1,6. 18,4. 198,8), während‘ bie neuere 
Ausgabe die * Form durchgeführt hat. 


a) Des Uinuts wegen * kugt 
——— 
imt das 'n el er in en 
— ehörigen Negation en — oder ne— zu fein, den 
Id. Ewird fr 4 in balböiern, Ba} Men 
id. 2 fällt inlautend 13 in Gaben: abe, Ra 
narivug 1, uatöier u. Quatier, guatöiern_u. null, ge 
— auch in, —— dann in Wab a 
Biterfaus u. in ztwüberft; (deinbne aud) in. höL (mSt, hi 
i 
77, ei r füllt ae ab an Bra, bera, 


* a —X une eines Zatingenden G) vor t 


GT Hoc. Fied nfbiriert (= Win den Verbindungen 
ſt, ſp uft *— nur allgem, vberdeutſcher — 5) 





Hi 





inclin, Pron. 
79. Sochd. B it A in mon muß), doch 
kn in * — nk ag mau ** 
mou em: —R 
mat. zuweilen bas.außlautende 61.0.10Bl:wäl, 1, 288. 
" mm — jufammen)-f. Pr. 51, 0, 6. 
3. Sochd. t aſſimiliert vor w in. pp: eppet (etwa). 
Sochdet fällt auslautend’ab dei Mark u: noni 
u min, ſcheinbar au —*8 be 


ii = Ka ae in zü t Bir aus. ul 


vn — for. veradf), möc 
107, 8), ladeft (III, 161), En dl, 
freien (11, 58,:4..114, 1) 30 Dagegen. > 
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82. tritt Hinzu bei Crlabtniß, Haft'n (alte Ausg. : 
haf'nmweis), Höift'n (mhd. hiefe), Leicht (Leiche, im Sinn 
von Leichenbegängniß, fonft: Leich); anderfi, wos anderfis 
(die alte Ausg. gibt noch das richtigere wos anders: I, 48, 2. 
246. II, 11,6. 52, 5). In böftwög'n fcheint es —* fuͤr 
deſſentwegen (analog dem meinet —, deinet —, unſert 
euert —, derentwegen, allenthalben ꝛc.) zu ſtehen; doch Liest 
bie alte Ausg. dafir böswögn Cdeswegn). 

83. Hoch. w wird m in halmi (zur Hälfte), das wol 
aus halbenweg (halbweg) zufammengezogen u. neben Halb: 
wög (einigermaßen: I, 131. TII, 87, 3) gebräuchlich ift (wie 
foburg. hallweg neben halmig): 11, 131, 8. 269. III, 192. 

a) Ebenſo erfcheint ein m für w beim Pron. wir: mir 
(abgeſchwaͤcht: mer, |. Nr. 19, c), wahrfcheinlich durch die 
häufigen Angleichurgen biefes Wörtchens an das Verbum 
(vgl. Nr. 70, e) enthanden, 


— 


B. Einiges zur FSormenlehre. 


x. I. Wortbildung. 

84. Subflantivbilbung: 

a) auf — et aus einer in participiales — end umgebil⸗ 
beten alten Infinitivflerion gekürzt Cogl. Nr. 71); fo: das 
Kindlab'ſchierets (I, 20, 2), Raffets (I, 180, 2), wobei ud 
ein s angetreten ift nach dem in der Nürnb. Mundart no 
bewahrten älteren Gebrauche eines Genitiv bei dem Verbum 
„Dielen“, 3. B. bei Weifert: der Fangets fpiel’n, der Rits 
tern thou ac. 

b) auf — er aus Infinitiven zur Bezeichnung bes ein 
maligen, fchnell abgefchloflenen Borfihgehene der Handlung: 
Bliger (einmaliges, unerwartetes Bligen), Kracher ıc. 

: 85. Abdjectivbildung auf —et, wahrfcheinlich für 
— icht (mhd. eht), gleichbedeutend dem hochd. — ig: bucklet, 
lumpet. 

86. Subſtantiv-u. Verbalbildungen mit ge— 
(’—) zur Verſtärkung des Begriffs, meift ald Neutra, fels 
tener als Mafeulina: des Geblaus (Canhaltendes, ſtarkes 
Blafen), Geflouh, Geklog, Gethou, Getrock'l, G'ſchick, 
G'ſchreib, G'ſtuͤck, G'woͤrg; der G'ſchmuck, G'ſpaß; g’ieha 
d), 820), ohgq'ſchoͤrr'n, —8 Gott! (I, 182, 1). 
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87. Adverbialbildung: 

a) durch angehängtes t: anderfi (Nr. 82), eppet. 

b) duch angehängtes — i, eine in vielen oberbeutfchen 
Rundarten weit verbreitete Bildungsfylbe, aus „bin“ ge⸗ 
Irzt (ſ. Zeitſchr. f. d. d. Munparten, I, 290, 12): nauchi 
= nachhin, hinnach), voͤrri (d. i. vuͤri = vürhin: hervor, 
orwaͤrts). Ebenſo iſt annen (II, 214) aus altem anhin 
= hinweg, fort; ſ. Seitſchr. III, 486 ff.) u. forta aus fort: 
m (II, 267) entftanden. 

0) dur angehängtes — a (&), aus „her“ gekürzt (Mr. 
l,e): numma u. rumma (neben älterem rummer). 

d) durch angebängtes —en, — 'n, das nad einem n 
ı a übergeht (f. Nr. 10): dort’n, ſunſt'n, derhamma (mhd. 
äheimen), drinna, vorna. Dagegen: 

e) gefürzt durch Abfall eines hochd. — en: dauauß, 
win, drauß (= drauß'n; verfchieden v. draus = daraus), 
int, off, unt, dau (dort) unt, drunt. 

Die Bildungsfyibe der— für er— ſiehe Nr. 60. 


I. Wortbeugung. 


88. Subftantiv: Eindringende fhwaheform. 

8) Die hochd. Feminina auf e der fchwachen Yorm 
m Blur.) nehmen meift ihr n (unter Wegfall des e) fchon 
urch den ganzen Singular an; feltener findet Daneben auch 
ürzung durch gänzlichen Megfall der Endung Statt; als: 
potheif'n, Botell'n, Brill'n, Bühf’n (Buͤchs: II, 110), 
int'n, Dock'n, Dufn, Ent'n, Federn, Flint'n, Gaß'n 
Gaß: 1,72. 101, 8. 102, 2. 108, 1), Glock'n, Hab'n, 
ütt'n, Kapp'n, Kiet’n, Kreid’n, Kuch'n, Kutſch'n, Mau- 
n, Nofn, Beitih'n, Pfeif'n (Pfeif: 1, 64), Pritſch'n, 
eit'n, Strauß'n (gewöhnlid: Strauß, Straße), Stub’n, 
jupp'n, Woch'n, Wöig'n u. v. a. m.; dazu auch ſolche 
Abſtracta), die der Bluralform entbehren : Finſtern, Hell’n, 
till'n, Weit'n. 

b) Dieſer Erſcheinung iſt das auch im Hochd. bei vie⸗ 
n Maſculinen . Balken, Braten, Galgen, Tropfen 
‚a. m.) gewöhnliche Vorbringen der ſchwachen Endung in 
n Nominat. Sing. (mit daraus folgender flarfer Flexion) 
ı vergleichen, welches mundartlic noch weiter greift (z. B. 
+ Habern, Will’n ıc.), während wiederum (wie zuweilen 
ich hochd.) noch daneben die urfprüngliche Korm (auf —e) 
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11,18, 4. 14,4), all Woch'n EII, 128), all Tog’ (I, 202. 
II, 151, 1, dagegen: alli Nacht, II, 264);. dann bei etli 
6 1. 9, 3 21,2 2e.), ab (= eine, einige: 1,7. 12, 8), fa 
1,9, 6). 
Gaͤnzlich unflectiert nach Art der Adverbien, doch ſei⸗ 
ner Stellung nach als Adj. behandelt, iſt; lauter (I, 17, 8). 
b) Ueber vie plurale Endung auf —i ff. Nr. 26,8. 
co) Umlaut im Comparativ: ginäuer (I, 150, 4). 


94. Artikel. 

a) DBeftlimmter: Meber die Formen d’n, ’n, in= 
dem, den f. Nr. 51, a, c u. 26, d. 

Ueber d’ = die f. Nr. B1,d. 

Meber des, 3 = das f. Nr. 20 u. 51, b. 

b) Unbefimmter: Ueber a, an = ein, eine, einem, 
einen f. Nr. 70. 

Ueber = einer (Dat. Fem.) ſ. Nr. 11, 6. 

96. Pronomina: a) Perſoͤnliches Fuͤrwort. 


ich: i (—a, inclinierend), ih, ich, ſ. I. 55, a u. Vv. 
mir: mer (mor, inclin.), mir, ſ. Nr. 1 
mi : mi (inclin.), mih, mich, ſ. de a. 
wir: mer (mer, inclin.), mir, |. Nr. 19, 0 u. 83, 4. 
uns: es, 's (os, inclin.), ung, f. Nr. 28 u. 7i1,e 
du: d' (— fl’, inclin.), du, f. Nr. 5l,e, a. 
bir: ber (der, inclin.), bir, ſ. Nr. 19, 0. 
dich: bi (incin. ), dih, diech, |. Nr. 65, 2. 
(he: er, 'r (Cinclin.), ihr, f. Ne. 19, o u. 5l.c. 
euch: — ich, —'ch (inclin.), euch, t. Nr. 27. 
er, fie, es: er; ſa, je P (inclin. Nr. 51, d), Ne;, ’8, es. 
es (alter Genitiv): 's, es, 11, 81,1: is, Hr. 104, £. 
ihm, ihr, ihm: 'n, 8 (ncliu), ihn; 'r, 'ra, era (ie 
elin.), ihr, f. Nr. 11, c. 51, 51, co. 69. 
m fte, es: 'n, —a Ginelin,), ln; fa, fe, P (inclin.) 
‚8, es., f. Mr. Bl,c. 11,c. 51, d. 19,0. Bl,8,c. 
fie: N , P Cindlin.), fie, f. Mr. öl, 
rer (Genitiv); ' ra (inclin.), ührer, T. Ne. 11,c. 
ihnen: 'na (inclin.), ihna, ihnen, ſ. Rr. 11, o. 
ch: ſi, f, Nr. 56,2. 
b) Poſſeſſives Bronomen: 
Meber mei, bei, fei (durch die drei Geſchlechter) ſ. Nr 79, a. 
Ueber meis, deis, feis, mein (meinem, meinen) nz der mei 
26. |. Mr. 70,8, b. 
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o) Demonftratives Pronom 
ver (mit Hochton: J, 2, 1. 8, 6), döi J 6), doͤs EI, 4. 


9, 7). 
en; 1, 111, 1: wög’n deſſ'n. 
ven Chohbetont : J,8,5.6. 10,2), derer (f. Rr. 11,0), den. 
ven (1, 76), böi c, 8. 4), dös (I, 4). 
Plural: 
Di, verftärkt: doͤia, |. Nr. 52, d. 
yerer (1, 46, 5), f. Nr. 11, c 
enen di, 49, 6. 91,3. 148, 3 2, dena (11,89,2), ſ. Nr. 11, 0. 
‚öt, verflärkt: Ddig, f. Mr. 5 


d) Relatives Beonomen: 
er (betont), di, des (betont; 1 ‚14,3. 97, 4. 100, 4). 
en (Dat. u. Acc. ; ; L, 7, 3. 4,1). 
Plusat: döt (1, 118, 8. Te 178 x.); denen. 

Allgemein, für alle Geſchlechter u. beide Zahlen, ſtehen: 
aß und wou; ſ. Nr. 104, i. 


96. —* 


a) Die geſchlechtigen Formen des alten zwen, zwo, zwei 
mhd. zwöne, zwd, zwei) haben ſich noch mit genauer Un⸗ 
Geibung in zwöi (1, 9, 4. 16, 2. 82, 2. 72,2 ıc.), zwou 
1, 9, 4. 80, 8. 46, 8. 60, 8. 61,1. 72 2c.), zwa erhalten; 
‚och vertritt zumeilen ſchon das neutrale zwa auch jedes der 
E anderen Geſchlechter (1, 6. 9, 4. 11, 81, 1), wie auch 
nad) mi mb. Som gebrauche) die Verbindung beider: 1, 49, 
b) "Aueinfchend und mit Beziehung auf ein meift vor- 
ingegangenes Subftantiv nehmen die Zahlwörter (beſonders 
ie niederen) gern das plurale Flexionszeichen —a (= e; 
. Rr. 10) an: dreia (II, 151, 2), adıta c, 192, 2), awanzfa 
1, 68), ſiebetzka (I, 248). Namentlich gilt dies ei Angabe 
er Stunden: um dreia (EI, 16, 4), vur fechfa (III, 200), 
m neuna (1, 78,1. 91), um zehna (1,48,3; vgl. Nr.11,b), 

Ifa, zw — halber woifa (I, 84). 
ne bativifche Flexion !efiheint in der bei Nr. 100, b 
jefprochenen Verbindung: in a Toga acht'n (I, 59), in a 

zauh'ra zwanzf’n (III, 13), 
6) Ueber — zig, — 8 f. Nr. 51,0; über —zi für —zehn 
. Nr. 26, a; über a, dd für und f. Mr. 9 

d) Von Orbnungszahlen find zu bemerken: der zeheſt 
1,7,2. 109,4. 181,2); in (on) — (11,216), 


II. X 
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fünf wangen (IH, 96), feb’nazwanzPn (N, 176), daneben: 
—8 igü'n (II, 216). 

e) Nänniike SHauptwörter zur Bezeichnung der Siem 
werden auf —er gebildet: der Fünfer (1, 117.5), Rew 
ner (I, 120. 285, 1); Siemaverzter d, 119), Dreiadachtler 
Al, 188). ° 

97. Berbum: im Allgemeinen. 

a) Der Eonditionalis (bebingende Redeform), ber 
einzige in unferer. Mundart serbliebene ueberreſt des Pri⸗ 
teritums, wird mit der zu — et' gefürzten ſchwachen Endun; 
(—ete), und zwar nicht blos von ſchwachen, fondern au 
von farfen u. felbft von anomalen Werben gebildet, welden 
Tegteren meift die eigentliche Conjunctivform zu Grunde ge 
legt iſt; ale: i betel', brauchet', danfet’, der; giehlet’, fe 

(nbet‘, lacher, Iernet’, machen manet', Taudet, Hieber, Ö 
jet’ , Tpielet’, fange, tramet’, wacht, wohnet, wünfcet‘, 
johfet'; bleibet, b’taltet, denfet’ (1, 30, 8), fanget’, finde, 
fe, genget” (INN, 23), g’fallet', göbet', greinet', geobet‘ 

Bet’, lafet', nchmet’, eier, reitet”, [7 jaufet’ , fchloget', 
hreibet’, fchreiet! fchmei et’, üget (ieh, IL Fe 
ge fterbet’, treffe‘, teintet’, verderbet’ ; fönntet” 1,09. u), 

met’ (II, 224) neben: kummet ci, 16, 8. 68). möißtet, 
möißet’ (III, 157. 220), ſolltet (II, 221), waͤret wäre 
1, 70. 74, 1. 156, 2. 111, 200); = würde b. i. werdet, wer 
Ai. 1,10, 6. 243. Il, 106, 2), wollte’ (III, 205), — 
q 

Nicht felten finden fih bei unferem Grübel neben bie 
fen mundartlichen Formen auch bie bes hochd. Conjunctive, 





ten te 
a a 
Frl möcht”, N karte, ge Rönd’ (: Eönnt’, — 
11,88) u. Ründ’ (1, 80, 3. 82, 2), thöf’, wär, toi 


Ueber den Ausfall des — Dur ber Endung der "Bari. 
Sing. im Conditionafis f. Nr. 8 
fen 8 au — — ak ie, im ber Alte: 

prache noch beweglichen Bor e — burchgän; 

vor media (b, d, 9) und wor tennis (d. & — 
vor der in der Ausſprache ihnen verwandten 
(= b6, 18): baut, bracht. blauf’n, bund'n, bamert, Dinge 
drauht, brudt, glabt, glüdt, göb’n, griena, paßt, "plaugt, 
Fumpt, pugt, taugt, due, teof'n, trunf'n, Heskt, Enappt, 
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feoch'n, fumma, quält, zanft, zeigt, dr zug'n, ohkünd't, 
ohtroff'n, rumzug'n. Dieſen Beiſpielen ſchließt ſich das auch 
im Hochd. noch erhaltene „worden“: wurn, doch ſelbſtaͤndig 
fowohl, wie als Huͤlfsverb (I, 68. 99,4. 108. II, 71, 1) an. 

. Bemerfe: g’fluböiert (III, 163); g’oröct (III, 128; 

ebildet, als ob vröf'n = verreden, nicht ein zufammenge- 
—* Wort wäre; vgl. hochd. freſſen, mhod. vreazen, aus 
ver-ozzen), 

0) Bom gebrochenen e (8) der flarfen Conjugation f. 
Mr.19, b u. 26, b. 

d) Vom gefürzten Bartic. Bräf. (brenned, hupfed ıc.) 
f. bei Nr. 71. 

e) Dom Abfall der Endung der 1. Berf. Plur. f. 

70, ©. 

98. Anomale Berba: 

a) hob’n (haben): i 606’, du hauſt, er Haut, mir 
bob’n Chob’mer), ihr hatt Chattl’r: 1, 27. 46, 1. 27, 4. 38, 
8. 89, 1), fie bo6’n; i hält”, bu häiſt (1, 208,4. 241, 3), 
er hät’, mir häit'n, ihr Häit’t (I, 24, 5), fie häit'n (I, 16, 
2. 22,1); g’hat (1, 12,1. 16, 2. 17,2 x.) u. g’hatt’n (I, 
82,4. 338, 2. 144,4 ıc.). 


b) fei (fein): i Bin, du biſt, er 13, mir fenn, ä feid 
(gekürzt: fed, 1, 26, 3), fle fenn; i wär’, waͤret' ꝛc. (|. Nr. 
97,8); jenn ©’ (Imperat. I, 34,1. 57. 11, 42,1.2); 
g’wößn (I, 24, 4. 87,6. 64. 79,3 ıc.) u. g’wöfl (I, 3. 12, 
1. 87, 92, 1. 212, 6. 217 ıc.), oft neben einander (I, 102, 
1. III, 127). 


0) wer’n (werden) : i wer, du wörft, er wörd, mit 
wer’n, ihr werd’t, fie wer'nz i wür’ (wäret’), du wür'ft, er 
wür’ (1,114, 1. 11, 90, 2), würd’ (I, 101, 5. 11, 174,8) u. 
wäret’ (d. i. wer’et, werot = werdet: f. Nr. 97, a), mir 
wür'n (wäret’n), ihr würd’t (wäret’t), fie wür'n (wäret’n); 
wur'n (1, 99, 4). 

Die Formen diefes Verbums werden in einigen Ber: 
bindungen gern mit dem begriffsverwandten „währen“ ver: 
weclelt: e8 wörd (währt) lang, 1,8,4. 49,7. 51,2. 
61, 2. 83,1. 84. 141,4 ıc., beide neben einander: I, 65, 
2; es wörd eiwi, 1,205, 1; eiwi wer'n, 1,143, 2, 

d) dörf’n: i dörf, bu bdörffl, er dörf, mir doörf'n ꝛc.; 
i dörft' u. dörfet’ sc.; dörf’n (1, 55, 5. 92,2) u. börft (I, 
75, 2. III, 71). | 


11» 
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e) fönna: i fo), ton (I, 1. 14, 5. 20,1. 113,2. 
117, 2; fon i, koh i: 1, 9%, 2. 8. 288, 8), du konſt (I, 25, 
2. 28, 8), er koh, fon fi; 9,7. 21,8. 48, 8), mir fönne, 
ihr Tönnt, fie koͤnna; i Fonnt” u. önntet’ 2c.; fünna dh 
87,2%. 38, 14. 73 x) M fönnt (1,150,2. 214. II, 11. 2. 


26, 3 
f) mög'n: i mog, du mogft, ex mog⸗ mir moͤg'n «.; 
i möcht' u. möchtet’, du möchſt sc.; mög'n (I, 25, 8. 89). 
g) mdiß'n: Ü mouß, mou ch, 287,7), du moußt, m er 
mouß, mou (I, 288), mir möiß'n ac.: i möipt, m 
möißet’ x. ; möiß'n (I, 36, 2. 40, 8, 90,3 ı 
h) tbou: i thou, du thouft, er tout, mir thenna 
(thenn’mer: 1, 46, 2. 199. 245, 4), ihr thout, fle thenna 
(I, 86, 3. 56, 6. 68. 72,8 30); i ihöt’, bu thöteft sc.: Ims 
peratib thaͤt't, thenna & (II, 187); Dartic thou CI, 80,1. 
2..86, 1. 91, 8, verthon: l, 4): flect. SInfin. 
—* (DJ, 117, doc) nicht v. Gräben). 
) wiff’n: i waß, du waßt, er waß, mir wifl'n, i 
wißt äh vet, II, 24, 2, 202), Re win; i wüßt’, wü 
tet! 2. ; g’wüßt CI, 16, 2. 52, 1 . 
k) woll’n: i will 20.5 i! wollt 5) wolltet’ ıc.; wolln 
(1, 22,1. 24,6) u. got CI 
1) gdih (geben, 2: —5 1 239) du geihft (I, 
70), er geiht (I, 10, 8), mir genga (geng'mer, Nr. 70, F 
1, 64. 182, 8), ihr gett, fle genga (I, 118, 8. 4, 133, 8); 
gieng’ ac. ( (Mr. 97,8: 1,14,4. 11, 6) neben i genget' ac. din 
28); geih’ (I, 16, 8), geil’ er, geih' (1,14, 4. 25,4), 
geht hr. gett; I, 89, 1. 116, 4); ganga (III, 197). 


99. Anomale Participien: 


a) benft: J, 1. 2. 19,4. 83,2 10; bagegen : bedacht, 
J, 79, 4. g’feb'n: III, 64. thou: f. oben Nr. 98, h 
b) Hebergang in die flarfe Form: a’forcht/n (, 90, 2. 
217), g’liet'n (geläutet: II, 166, 1. 289,1. 310, 2), g’wunfn 
(1, 144, 2), g’'wunfd'n (I, 68. 82, 8. 163,4. II, 176 c.) 
0) "Mebergang i in die fchwa Form: ausdingt (11, 188), 
g’fangt (I, 76, 2. III, 193, obg’fangt: II, 132. III, 68), 
haut (1, 189, 6. IL, 7. II, 53), g'meid't (H, 811, 8), 
Bey (II, 168, 8; neben verziehn: Il, 68, 4), gwöht (ſ. 
Nr. 98, b), zeigt bi. zeih’t: 11, 62, 2. 7; f. Nr. 66). 
d) Unterbliebener- Kidumlaut (ftets fo): brennt (1, 68), 
verbrennt (1, 8, 7), tennt (1, 12, 1), g’nennt (1, 18,1) ac. 
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C. Syntaktifches. 


100. Subftantiv. 
I Bon der Umfchreibung des Genitiv fiehe oben, 


5 Gin partitiver Genitiv Pluralis wird | ‚bei der 
mit —— a (ein) gebildeten na nung eines re 
gefäheen Zahlbegriffs durch die adject. Endung —er (oft 
efürt in —a = —ä, —e) —S a Stücker 
a acht, zwälf, etli ‘A, 47. 144, 22), d. i. (ein) der 
Stüde acht (= ein acht Stüd), zwölf, etliche; ebenfo: a 
Toger etli (1,154), a Jauh'ra zwang (1, 58), amauler 
zwa (III, 66), a maula ſechſa (II, 185); mit Terion des 
Subtinorks: in a Toga acht'n (I, 59), in a Jauh'ra zwanzk'n 
( 

An die Stelle des ausgefallenen pluralen r tritt bei 
Bufammenftoß von Vocalen n (gewöhnlicher 6) mildernd 
ein (a Stundan adt, 11,59); manchmal auch greift die 
—8 Aufloͤſung dieſer volkothuͤmlichen Be Ten 18 L 

er a Sauße oder zwa (I, 166, 3. 281. 1 l. 
Zeitſchr. f. d. d. Mundarten, II, 853 f. 

6) Lchenbigere Genitive der alten Sprache n 
ben fih erhalten: 

a) des Theiles: der Weil hob’n, fi der Beil nehma, 
ber Zeit laußen, Zeugs genoug, der Bettern viel. 

b) der Beziehung: wall's Jedes Urſach Haut ch, 244). 

© bei froh (III, 56). 

d) Gin Dativ der innigeren Beziehung (commodi) 
fteht namentlih bei den Abverbien gen ug, fatt 2c.: a 
mer g'noug (11, 237); geih' bie und wünfd’ ber (it ( 
249); es n ourn nix, es thut (ihm) nichts (III, 22); Jeder 

haut ſi ge gef n g’noug (II, 209); — am liebften aber als ein 
rn bie Erzählung als Anrede eingefchaltetes „bir“ (der): 
1, 25, 4. 38, 19. 89, 28. 64, 1. 92,4. 93 (viermal). 156, 8. 
242, 4. 244,7. 246, 2. 248, 6. 1, 188, 2. III, 198, 4. 
und oft. 

e) Ein Accuſativ flatt des neuhochd. Dat. ſteht (mie 
mhd., auch noch bei Luther: Serem. 2, 18 ıc. u. bie u. ba 
im Neuhochd.) bei helf'n: 1, 49, 4. 207, 1. III, 164. 191. 

f) Adverbialer Accufativ, namentlich ber Seit: 
die Woch'n etli Tög’ (I, 21,2), döi Stund (I, 286, 8), döt 
Seit (II, 41,8. 186). 
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g) Abftracta Chefonders Feminina) im Blural: 
Schand’n (I, 11, 3. IT, 92). 
101. Adjectiv. 


a) Abgeworfene Flexion f. 5l,a, bu. 93, a. 

b) Beibehaltene alte (mhd.) Flexion bei einigen prä: 
dicativen Adjectiven, namentlich bei vul (voll): vuler Un: 
gebuld (1, 284), vuler Zurn (II, 71,1), vuler Mäng’t (II, 
140). Vgl. Zeitfchr. f. d. d. Mundarten, III, 188, 88. 

c) Umſchreibung bes Adfectinbegriffes durch ein Sub 
flantiv und die Präpoſ. von: a Louder von an Gaul (I, 
164, 2). Bergl. Zeitichr. f. d. d. Munbarten, III, 421, 14. 
IV, 134, 111. 245, 78, | 

102. Artikel. 


a) Der beffimmte Artikel tritt ohne Ausnahme auch 
vor Perfonennamen u. dient zum Erſatz der ihnen mangeln: 
ben Flerion: der Kounz, der Mich'l, der Beiter, bie Bifettn 

Ganz hochdeutſch dagegen (im Munde des Grafen) 
Klingt II, 100: von £ifett’n. 

b) Der unbeftimmte Artikel ſteht (nach einem ſchon 
mittelhochd. Sprachgebrauche) gern bei Stoffnamen zur Be 

ichnung des Theilbegriffes; jo: a Kreid’'n (1, 18,5), a 

ei (1, 28,1. 143,2), a Brontwei (I, 44), a Goͤld, a 
Böier, a Braud (I, 67), a Kaffee (I, 144,2) x. Auch al 
leinftehend, mit Beziehung auf ein vorangegangenes Haupt- 
wort: I, 18, 5. 14,1. 28,1. 41,2. 

0) Bom Gebraud des a in Verbindungen wie: a Stüda 
zwölf, f. bei Nr. 100, b. Gin gleiches a mag I, 46, 6 zu 
genden fein in: a zwou alli Ziel, etwa zwei auf jedes 


d) Räthfelhaft ift mir das a in: a moutterla (& mäu- 
terl&”, mutterallein: II, 207. 265. III, 190), wenn es nict 
das & (2) von „allein“ if, das fih umbeutend aus der Zus 
fammenfeßung losgeriflen ‚hat. 

e) Auch in den Verbindungen a fu a, a fu wos mag 
eher „ein fo ein“ u. „ein fo was“, als „alfo ein” (afu a), 
„alſo was“ verftanden werden. Dem einfachen fu a (fo- ein, 
fokh, 1,6. 10,8. 12,1. 2. 24, 5. 25, 5. 38,1 ac.), das feis 
neni adject. Begriffe nach wie ein Wort betrachtet wurde, 
trat auf’s Neue der unbeflimmte Artifel vor (1, 3.89. 72. 
79, 4. 91. 111, 96). Bmwar bleibt dieſes vorgelegte a meiſt 


& unfectiert (11, 25, 5: a ſu an Sina); doch findet ſich auch 


— — — — — 
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I, 199, 1): mit ’ca fu a rauth'n Broͤih, wo flatt bes ex; 
eren (ra = ara, einer; f. 11,0) das äieile a unveräns 
rt geblieben it, und: ferner: ein negatives fa ſu a (I, 
4: Ta fu a Bröih), defien fa ebenfalls nicht flectiert (11T, 
06: fa fu an Mafter). Für diefe Anficht fpricht ferner, 
aß auch das Adv. goar (gar) vor den unbeflimmten Artis 
{ tritt (I, 14,4) u. oft noch ein a vor fid nimmt (a goar 

braver Men, 111, 81) u. bei Sußftantiven im Plural 
side a (ein) verfchwinden (I, 20,5: fu 2eut; I, 24,4: fu 
storzeneierla; 1, 72: fu zwöi Beul’n; 1,73: fu Mad'n); 
Igegen wir fih für die andere Erklärung aufftellen, da 
a (alfo, ſolch) ſowohl hinter dem mit einem Demonftrativ 
sehundenen Hauptworte (döi Woar afu, 1,18, 4 15,8), 
ls auch alleinftehend CI, 9, 4) gebraucht wird. 

108. Zahlwort. 


a) Das Zahlwort ein wird, wie als unbeflimmter Ars 
fel u. im partitiven Sinne (102, b), fo auch alleinftehen 
n Plural (ani, gekürzt: ah’) in dem mehr pronominalen 
inne von „einige, welche, etliche, manche” gebraucht, meift, 
m auf ein boranagehenbed Hauptwort (wie franzöf. en) 
trüdjuneifen (vol. Nr. 70, a, b): 1,98, 3. 155, 4. 176, 2. 
44. 11, 87, 8. 117, 132; Dativ: an’n 111, 183. Dem plus 
len Ani, Ah’, ohne vorausgehendes Hauptwort, im Sinne 
on „Manche“ (1, 51,8. 90. 106,4. 118,2. 11,160, 1. 
26 ıc.) entiprechen die fingularen Aner, Ana, irgend Ci⸗ 
er, Gine, man (1, 8. 9,1. 8. 6. 28,2. 27,1. 42,8. 46, 4. 
7, 4.5) u. das neutrale Ans = Jemand, man: I, 27, 8. 
b. 48,1. 58, 1. 67 ıc. 

b) Bom gefhlehtigen zwöi, zwou, zwa f. Nr. 96,2, 

0) Bon den flectierten alleinftehenden Zahlwörtern 
Mr. 96, b. 

104. Pronomen. 

a) Das perfönlihe Fürwort geht dem von ihm 
rtretenen Hauptworte voran; fo: Zon Fenfter langt mer 

noh, die Sach'n (11,40,2); mer haut'n diz g'ſchwink 
ı6t, den Moh (11, 46, 5). 

b) Nahprüdlihe Wiederholung bes perfönlichen 
ürmworts, befonders des betonten ih: 1, 34,1. AB, 1. 60, 
. 61, 1. 194, 

e) Oft fteht nach älterem Sprachgebraudhe das ge- 
hlechtige Fürwort ber 8. Perfon, wo im Hochd. das un- 


: als: ba ib (bei 
: ni A * (1l, 204), mit ibn (II, 60, 2), 30 
(IL, 21,7. 96,2), ba ihe (11,265), mit Ihnen (II, 
3). 
d) Ruh im Gebrauch des Aunrebefürworts ſchließt 
Grübel genau an tie Sitten teiner Zeit an. Der Baur 
9. gibt dem PBiarrer „Sie, tem Schulmeikter „Herr“ 
deien Gtellvertreter „Er, und erhalt ven beiten „Ihr“ 
288 #.). — Der Reittnecht redet den Jumfer mit „Str“ 
und erhält „Du“ zurüd (1, 249 f.). — „Der Dolghame 
dem Kaufmann u. deſſen Diener Sie u. empfängt 
von beiden „Ihr“ (TL,8 F.). — Die Magt gibt der 
Frau „Sie* u. wird tagegen mit „Ihr“ angeretet ( EI, 40. 
127 4 ), oter aub von der Yrau mit „Du“, doch vom 
Herren nr a (111, 28 #.). — Aelide Ehegatten reden 
—3 9, ſtatt mit dem traulichen „Du“, mit dem 
den, ee an (11,98 $.1.— Häu weil nament 
Ar der Corzefpondeng, 3 —2 gie ten Bürgern 
tas alte „der Herr“ tel mit Am aus dem⸗ 
—* entwickelten — a en defien Stelle mic 
felten ſchon das feinere „Sie“ tritt. (III, 89 .). 
als weniger Höflih: „Mer red't mit ihn per &" F 


2 IM 
£ 
Per. 
ie 
n 
ei 


aan 


) Im Anredefürwort wird garı n3 ewöhnlid das 

basioife Ihnen, Ihna für ben Accuſativ Sie verwendet: 

Daß i Ihna feha thou (1,108,4); Sana hätt’ i grod fu 

(I, 111,4); dia fich' i i Ihnen ah 3 281, 1); ebenſo: 

78, 1. 145, 8. III, 21. 28. 58. 78. .9. 1 100. 111. 
118. 115. 146 ac. 

N) Zu bemerken iſt auch die Fuͤgung „dau git's is,” 
welche Schmeller ($. 727. Wbch. 1, 121) mit n es fie“ 
erklärt, indem er das is für ein aus Gehege fehlerhaft 

ergaͤnztes fie erkennt. Beſſer fcheint mir das is ein zwei: 

—X u. zwar anit wiſchee 's — au fein, das (gleich dem ’n 

bes —2*— u in, ſ. Nr. 26, d) Ye bem Nominativ 

s u is verflärft wird. Die aid Bi ung: dau thout’s 
uth (I, 84, 1) beflätigt diefe An 

Mer: Das nalferfin erfcheint (oe noch als alter 
Seit Zeitſchr. f. d. d. M. I il, 178, 8) für einen Da 

bei rein u. gehören: doi g’bäiern mei, doͤi bei, 1, 


’ . 
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h) Gern wird zur Verſtaͤrkung unmittelbar hinter das 
zubſtantiv ein bdasfelbe vertretendes Demonftrativpros 
omen geftellt: die Reiter aff'n Billiard, döi reit'n ober 
hnell (1, 9,1); a jedes Luch, dös zöigt CI, 9, 1); ebenfo: 
10, 6. 16, 8, 88, 8. 4. 88, 1. 147,4. 226, 4. In gleicher 
Beife wird oft das bemonftr. Adv. dau verwendet: Ban 

"iploz, dau reit'n f’ rödt (1, 9,2); ban Baua, bau 

t's longfam ber (I, 10, 4). 

i) Während der Mundart das, in der hochd. Schrifts 
senche erſt ipät zum Relativpronomen entwidelte „welcher“ 

* ſtehen ihr neben dem relativ gebrauchten Artikel, die 
eiden, für alle Geſchlechter u. beide Zahlen gemeinſamen 
aß und won (I, 42,2. 177, 2. II, 21,1. 121,11. 2) zu Ges 
ote. Grfteres wird gewöhnlich neben das Demonftrativum 
eftellt CI], 45, 4. 50,8. 79,8. 91, 1. 116, 1. 178. 2326, 4. 
12, 8 2c.), fowie es auch fehr oft bem relativen der, bie, 
a8 ıc. zur Seite flebt: I, 209, 3. II, 17, 4. 21, 6. 45,5. 
9,2. 79,8. 85,5. 90,1. 108. 187. 185. 286,8. III, 109 xc. 


105. Berbum. 


a) Kür den, ſchon in der mhd. Sprache auftauchenden 
zebrauch des thou (thun) als eines umfchreibenden Hülfs⸗ 
itwortes bietet unjer Brübel faft auf —F Seite mehrere 
zeiſpiele. Es ſteht ſelbſt bei den Huͤlfszeitwoͤrtern haben 
1,15, 8), fein (II, 116,7) u. a. 

b) Zum Infinitiv tritt, namentlich bei den Verben 
nfangen u. aufhören, auch fein u. haben ein zon (zum) 
att des einfachen ze, 3°: 1, 17, 2. 21,4. 25, 2. 82, 1. 87, 
2,8. 100, 5. 118, 1. 184, 2. 143,5. 162, 3. 189, 2. 190, 

ı. — i, 28, 6. 11, 117,5. 161,4. 162, 2; doch finden 
& daneben auch einzelne ze, 3°: J, 18,3. 87,16. 289. 11, 


‚6. 


106. Adverb. 

a) Cinige Abverbia, befonders ganz, roͤcht u. einige 
ndere, nehmen, wenn fie vor einem Abi tiv ſtehen, beflen 
tflerion an: an ganz'n Han Bünd'l (IT, 73, 2), Teller 
II, 286, 2); in ganzer Eorzer Zeit (II, 158,3); a ganzer 
remder Mob (II, 297); a ganza Hana Freud du, 0); a 
ochta Geizia (I, 47, 2); ebenfo: 1, 48,2. 49,6. 50,2. 187, 
. 191,8. 234,5. 246. II,48,2. 118,6; a vertrefflis gouts 
Braud (11, 288, 2). 
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b) Aus ben gtghweichen Beiſpielen für ben alter Ge 
brauch doppelter Negation zur Verflärfung heben wir 
nur hervor: 1,5. 17,2. 82,8. 88,8. 48,1. 50,8 2c. dann: 
11, 46, 4. 181, 1. IIi, 47. 76. 94. 


0) Weberflüffige Negation nah einem Berbum 
mit negativem Begriffe: I, 57, 4. Dagegen iſt mandmal 
eine Negation aus einer anderen zu ergänzen: II, 183, 2, 

d) Die mit den pronominalen Ortsadverbien wo und 
da gebildeten Zufammenfegungen erfcheinen munbartlid im 
Sape oft getrennt, indem die damit verbundene Praͤroͤſ. 
(Ady.), gewöhnlich noch mit dem demonftrativen der —, d'r — 
(da—, dar —) zufammengefeht, ihre Stelle beim Berbum 
einnimmt; ale: 

wohin: wou — hie, 1, 19,2. 64. 

womit: wou — mit (miet), I, 48, 6. 107,1. IT, 180, 
1. 160, 8. II, 188, 

woran: wou — broh, I, 128. 208, 4. 

worin: wou — drinna (drin), 1,71,4. 11T, 191. 

worüber: wou — drüber, 1,10, 5. 11,20, 1. 54, 8. III, 
122. 

worum: dau wou — drum, I, 192,1. 

worunter: wou — drunter, II, 181. 

wovon: wou — dervoh, 1, 21,8. 11, 99, 2. 

dafür: dau — berfür, II, 82, 2. 

daran: dau — droh, 11,107, 8. 

darauf: dau — draf, I, 36, 4. 

darin: dau — drinna, ],119, 2. 

darüber: dau — drüber, 1, 102, 1. 

davon: dau — dervoh, 11,48, 8. 

Oft auch fteht unmittelbar neben den mit d'r — zu 
fammengefegten Adverbien ein verftärfendes dau: dau brauf 
(111, 207), bau drin (III, 98), bau droh (I, 228), bau 
drum (I, 102, 3. 111, 92). Vgl. oben 104, g. 

107. Brapofition. Da die Form des Genitivs ter 
Muntart fat gänzlich mangelt, fo nehmen gewiffe Prapof 
tionen flatt Dietze afus einen Dativ zu fih; ale: in (=, 
den) Leut'n woͤg'n, 11, 260, 8; dagegen: um — mög’n mit 
dazwifchen ftehendem @enitiv: um's Hungers wög’n (II, 
160, 1), woͤg'n deff'n (1,111,1), um deretwög’n (IN, B. 
89); doch: um dos bißla Alter wög'n (1,182, 1), — fer : 
ner: onftatt der Baͤuri (Dativ, 1,159, 3). 


« 
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108. Gonfjunction. 


a) Daß tritt gern, wie neben das Melatiopronomen 
. Rr.104,h), fo auch pleonaftifch nach Yragewwörter und 
ben Gonjunetionen: woi — daß (EI, 107, 2), wöi gluͤckli 
(8 (1,114, 3), wöt töif dag CIT, 88, 6), woöt lang: daß (II, 
),8. 58,4), wöi wuhl daß (II, 99, 8); wöt viel daß CII, 
7%. 111,59), wöi fchöi daß (II, 140,5. HI, 95); weicha 
- daß (1, 118,2); wou — daß (1, 160, 2); worum daß 
‚198, 2. 11, 221);, wouher daß (II, 84,2); bis daß (I. 

1 


‚0, 1). | 
- b) Als (aus mh. alsd, ganz fo) flieht oft noch, wie 
. der älteren Sprache, in Beziehung auf ein vorangegans 
nes „fo“, wo die neuere Sprache es gänzlich entbehrt (fu: 
ild — als, 11, 46, 5; fu hart als, II, 182,2), ebenfo aud 
ꝛi dem vergleichenden „wie”: als wöi, I, 40, 4. 48,1. 142, 
; bei Gomparativen: 1, 41, 1. 100,2. 194, 8. 11, 108, 

6) Andere pleonaftifche Verbindungen find: denn 
alt (III, 78); drum döſtwög'n CI, 58); allah — ober 
„2). Dal. auch und im Woͤrterbuche. 


109. Wortftellung. 


a) Die Conjuncion wenn nimmt gern eine andere 
telle als die an der Spitze des Satzes ein; namentlich 
ßt es ein hochbetontes Pronomen vorantreten: 1, 61, 3. 
18, 2. 182, 3. 11, 18,2. 64, 7. 86,1. 116,7. 119,5, 198. 
1, 201 2c.; ebenfo daß: 11, 119, 5. 

b) Die Bartifel wird von ihrem Berbum durch ein 
ülfszeitwort getrennt: daß fie mit fort haut trog'n (1, 91, 
), wos mer vür thout löfn (I, 109, 4), wos mer oh foll 
nga (11, 45, 2), des |’ ch thout wend’n (11, 48, 2), wos 
zou baut trog'n (11,48, 3), ob fie's aus thout föih’en 
I, 98, 3) ıc. " 

c) Das dem Infinitiv zugehörige Pronomen wird zum 
gierenden geitwort gezugen: er fängt f’ oh zon bewach'n 
1, 96, 4). 

d) Gin Glied des abhängigen Satzes wird in ben 
auptfaß gezogen: den wüßt' i nit wos g'fällt (III, 53); 
e ab, döi wüßt’ i g’wieß, daß f’ ſchoͤnd't (Il, 89); fo trog' 
’n bie, wou f’ mog (I, 50, 6). 

e) DBermengung zweier Gedanken zu einem: J foͤrcht' 
rw, ob's uns an Nutz'n bringt (II, 183, 8), d. i. ich zweif⸗ 
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le, ob e8 uns einen Nugen bringt, ja, ich fürdhte, daß es 
feinen bringen werde. 
y Das Adjectiv tritt bei Bu ammenfegung zweier 
Subſtantiva vor die beiden u. richtet fi dann, obgleich es 
Laie dem erfteren angehört, doch nach dem zweiten, als 
bem Grundworte ber Zufommenfegung: von grauß'n Poſt'n⸗ 
ſchreib'n (III, 96). 

110. Ellipſen: 
ad) des Pronomens, namentlich des I (wie im Hochd.): 
1,15, 8. 27,2. 88,14 f, 45. 56. 58 ıc.; und es: 1, 14,4. 
21,1. 42,3. 43, 1. 182,1. 199, 4 ıc.; auch du: I, 88,12. 
89, 11. 152, 1 (oft mit der Endung des Verbs verfchmol: 
* ‚1,16, 3. 162, 2 x. |. Rr.51,0,0); er (I, 77, 1. 146, 
); fie (1,20,4); wir (1, 110,5); fe (1,55, 8. I, 18.2). 

b) des Verbs, befonders des Hülfeverbs: 1,104, 4. 
11,85, 1, doch auch anderer: I, 14, 8. 22,2. 28, 4. II, 109, 
1. 1,228; namentlich in Ausrufen: Gott Lob und Danf! 
(III, 200); um Alles in.der Welt! (III, 184, 2); wall i 
di ner fie"! (III, 34); fol mi glei ber Teufl! CL, 26, 3); 
f. Wörterb. unter Teufel 


SSioflfar. 


en Ziffern in Barenthefe weiten auf bie vorſtehende Bram- 

tigen, welchen eine römifche vorangebt, auf den Band, die 

Strophe ober, wo nöthig, aud auf Die Belle der Gedichte 
ſelbſt. 


A. 
eine, ein (6); vor 
meift, im Dat. u. 
san, in (70, a, 
mit Hochton ab, 
(6). Oft im 
R Einne: a Boͤi⸗ 
raub (102, b). — 
end : aner, ana, 
18 16 (& 8), ale Zahl: 
6 geiht in An 
geht in Einem da: 
n Thun, II, 238, 
als Pronomen : 
Einer, Jemand, 
im Blural: ani, 
h, einige, welde; 
103, a). — Lieber 
: a Stüda zwölf 
17 
Bocalen ad, dd, 
kun „und“ infor: 
Zahlwörtern (9): 
bang, anab: 
ic. 
»öi viel, f. es. 
i. ei! (6): a ba: 
28, 2. a wuhl! 


a, aß Bräapof., an (formel: 
— aus on, an) 
(2,55 a Bottwuhl! 


—a, 8* inelinierend: N) für 
i, ih (9, a); 2) für 'n = 
ihn u. den (11, 0); 3) als 
abgeichliffene Partitiv⸗ En⸗ 
dung —er, —& (11, 0. 
100, b): a Stuͤcka zwölf 


u. f. w 
abi in uuie n, Abzug, 
Abſchied ze. |. 3, a 
Acht, 2ung die, ur 
merffamfeit ; göb’ n,I 
di " ms (26, a). 
achtzi, achtzehn & 
d, sa, der, Eid, gewöhnt. 
in der Betheuerungsformel: 
meinad! auf meinen Eid! 
(5), I, 24,2. 29,4. 150, 3. 


abe, ade, 
Andeutfchung des fran ngöf: 
ſchen Abfchiedsgrußes a 
(= A Dieu), Gott befohlen! 
I, 180, 5. 211, 3. 230. 
Ad’n, Adn, der, Eidam (5), 
II, 13. 


eine ſchon mhd. 


74 


a Ki 


gyr>» 


—1— 


Hsn 
u 
Ä 


HsER 
24 r 1“ B 
1, Feder 


3t 
F 
zu 


fir 
47 
In; 


J 
231 
p 


Bahtelvasft, Serid- 
Ser. IL. 11%, 1: baber: 
Boxtrurk, beakwäorst, vie, 
Sandwurt (12 37.44.78) 
zur Waurk, mr fe die Kej⸗ 
.= ter Wlerchbanf ver 


- autzebradbt 
ae Se L314 mn 


il 


Bun 
4 
B 
r 


* 
Y 


ii, 


ui 


Grant Te 


Bed. €. vr. Dice (160 all, 


ketanf'n. ji. alieham, ſich 
(rem), L 28. 188. 


Bet, das, Gebet; das Ge⸗ 
läute Pittags 12 une, ur: 
fprün ne als Aufforderung 
zum Gebete gegen die Tür: 
fen; Vin 1. 73,3. M, 13. 

bett’n (Einem), d. Bett ma- 
chen, II, 133. 

bewoahr’n, emahren (40); 
bewoahr’ Gott! ober el- 
liptiſch: ei bewoahr! ab- 
weifende Formel: o nein 
doch! I, 52, 2. 55. 142, 2. 

Bi la, das (Dimin. von der 

iß’n), Heines Stüd, ge 
ringe Habe, 1,20, 4. 102, 3. 
117, 4. 245, 4; meift wie 


ein Apjectiv: wenig, gering 
(I, 19, 3. 38. 40, 3. 41), 
u. als Adv. (a bißla) ge: 
braucht; a bißla wos, 
etwas Weniges, I, 20, 2. 
45. OI, 1 

blaͤid, —8 17); — 
(v. Kor, ug, M n3t.), 
I, 97, 2. 200, 3. 138. 

blanf’n, glängen, fhimmern, 
DIL, 253, 3. 

blau, flectiert u. vor folgen- 
dem Vocale blaub, blaw, 
Blau (54): blaub und 
weiß, I, 242, 2. blaubi 
Suf’n, 1,2 231, 5. 

blauf’n, blafen (13), L 29, 

3. 92, 4 

blega, cechern (11,b), I 


b (eur A, bleuen (mb. bliuwen), 
Fopfen gFlachs bl., II, 
195. 
Blitz, der, wöi der BL, 
fe r fchnell, III, 42. 
blöh'n, blühen (33), I, 10. 
IL 
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bloutweng, verſtaͤrkend: ſehr 
wenig, 1, 89, 4. DI, 78, 2 
114, 1. 248, 1. 

Boder, ber, Baber (ehemals 

e ir einer Babdftube, 
jebt:) Barbier (32,8); laf'n 

— B in: 
ogaſchi, die (franz. bagage, 

epaͤck), Lumpenpua (26, c. 
33, b), L 21, 1. 

Böier, dag, Bier (38. 52, a 
Böterbauc, Böierzanf 
der, Biertrinfer, I, 201.202. 

Bolg, der, Balg, verähtlic: 
Kind (32, a V. III, 6. 

Borſch, die, Börfe, Geldbeu⸗ 
tel (78), II, 100, 3. 101. 

Botell’n, die, (franz. bou- 
teille), Glasflaſche, L, 143, 
4.5. 170. 210, 4. 

Böt’l, der, erbettelte, werth⸗ 
loſe Sad, Kleinigkeit (34); 
verflärfende DBerneinung : 
gar nichts, I, 29, 3. 

Boöt’Ibröih, die, ſchlechtes 
Getränke, (34.39), 1, 25, 6. 

Böttmoh, der, Bettler (34. 
32, a), 1, 75, 3. 

Bon, der, Bube (42. 53, a), 
sefondere “ehrlunge, ‚I 184, 

2. Diminutiv: öibla, 
(39), IL, 103, 6. 

Brand, der, Raufch, I, 168,1. 

‚ Brula, das (Diminut.), 
Brauner, braunes Pferd, 


II, 104. 
Bräuterei, die, Brautfein, 


. I, 
bredh’ n, zerbrechen ; brechet’ 
\8 


nau; dbernöb’n, III, 220; 
dervoh, L21,3. 68; der: 
vorna, II, 135; dervur, 
zuvor, vorher, I, 218; ber: 
wider, L1; berzon, 1,5. 
22,1. a, 2; berzwifäh'n, 
J, 20, 4 . 42, 2. 

ber—, e— (60): derär: 
bet’n, erarbeiten, L 33,1; 
berbeiß'n, III, 62; der: 
bet’n,L45; derblind’n, 
I, 208; derfoahr’ n, I, 
a7, 5. 57, 2; derfröiern, 
I, 98, 4; actiy: Pu 1; der: 
geig’ n, I, 211, 3; der: 
götz'n, 1,36, 1. 100, 1; 
derhieb'n, I, 47,3; der: 
hungern; derhug’n; 
berfaf'n, oO, 177; der: 
franf’n, I, 31, 4; der⸗ 
lab’n, erlauben, L 78, 4. 
91. 156, 5. 229, 2; der: 
läif’n, 1,49, 2; derler: 
na, 1,237. 239; derlöß’n, 
L 67; dermoahna; der⸗ 
öffne, I, 22, 3; der: 
rauth'n, I, 1; der⸗ 
fhlepp’n; berfhlogen, n, 
I, 11, 1; ‚berfhme 
I, 110, ; derſchoiiß n, 
L 90, 3 Verfahren n,L 
39; — n, L28,4; 
berfied” n, L 48,6; der: 
tapp’n; bertröt’n, I, 
27, 2; derwach'n, I,147; 
derwifch’n; derwöring, 
erwürgen, L, 92. IIL 10,5; 
— n, erzaͤhlen (29), 
L, 10, 2. 19, 2. 50, 4. 

berer, 1) Dat. vom demon- 
Airativen Pron. böi: biefer 
(11,0. 95,0), I, 22,4. 21,2. 
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5. 37. 44. 50,6. 52, 2. 94,2 
ıc. 2) Gentt.Blur.vomPron. 
demonſtr. ], 46, 5; deret⸗ 
wög'n, II, 89. 
derhamm, dorhäm, 
I, 13,4. 46.47,3; auch der: 
bamma (alt: daheimen), 
II, 199; nit derhamm 
ſei, feine Luft zu etwas be 
zeigen, IL, 102. 
berhungern, Hungers fer: 
ben, II, 109, 2.308,5. 315,4 
dberbu 'n, fi, fi erfoßen 
die Stine einrennen (vor 
Eile), I, 63. 
bermoahna, gemahnen; es 
bermoahnt mi, kommt 
mir vor, II, 304, 1. 
dbernaud, Ady., darnach (m. 
folg. daß), L11, 2.11, 38, 
3; gekürzt in dernau (55, 
o), alstann, ferner, L 21,3. 
26, 2. 31,5. 41,3 x. 
derfchiepp' n, an und 
mit dem nadfı Ieppenden 
Kleide befudeln, L 176, 1. 
derſchreck'n, leicht gefrieren 
machen, I, 1, 104, 1 
dertapp’n, tappend errei⸗ 
chen; hintergehen, J, 20, 3. 
90, 4; erwiſchen, I, 78,4. 
Dielinghof, der freie Bias 
um die Aegydi 
Rürn umgedeutet aus 
Gilgenhof, Siling of 
(52, r 3 von Gilg 
nit. Gilgen), der alten T 
—* ir Aegybius; II, 


Dim, das, Plur. Dinger 
8 ‚b), 288,1. — der 
ing, Kerl, 1,25 


bisterdiern (franz. discou- 
rir), fprechen, ſich unterhal- 
ten (37.78), IL 75, 4. 136. 

Dod’n, die, Buppe (88, a), 
verächtl. gepußtes Frauen: 
zimmer, I, 27,5. 

doh, gewöhnlihd doch, doch 
55, c 


[4 

döi, dDoia, die, dieſe (38. 
52, d. 95, o). 

Doll’n, der, Dolde, Quaſte 
(59), I, 2295 Diminut. 
Dölla, davon: Dölles- 
weſt'n, Welle mit Qua⸗ 
ften, I, 226. 

dörf’n, dürfen (37. 98,d); 
brauchen, nöthig haben (vgl. 
bedürfen), II, 26, 3. III, 99. 

dbortin, dortinna, dort 
innen, darin, J, 16, 3. IL, 
33. 113,1. 

dort’n, dort (87,d), L 11,6. 

dortrum, dort herum, IL, 


93, 2. 

D 58, dieſes (35,a), und doös, 
und zwar, I, 236, 5. 

böftwög’n, deswegen (82), 
1, 32,3. 46, 5. 48,3. 58. 

der — gefürztes dar — (51,b): 
ver. darauf, I, 10,6. 34,4; 
drauß, 1,32,5. 35,4; d’rei, 
droh, daran, L, 30,3; drü> 
ber, 1,35 drub’n, droben, 
1,37; drum, L, 4; oft durch 
vorgefegtes dau verftärkt 
(106,4): dau draf, dau 
drüber x. 

Drapp’n (Blur), Gold: u. 
Silberborten (vergl. franz. 
drap d’or, drap d’argent); 
daher: Drapp'n ſchlog'n, 
Borten wirken, ſcherzweiſe 
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(mit Anklang an „trappen“) 
von Frauenzimmern, die un: 
fittlihem —* nachge⸗ 
ben, J. 72,5. 

drauha (mhd. drduwen), dro⸗ 
hen (11,d), ,91,2 

Dredla, das: a Dr., ſchnoͤde 
Abweifung einer Forderung, 


‚30,2. 

b’rei, darein (51, db); d'rei 
tröig’n, als Zulage er 
ten beim Kauf ꝛc.; neb’n 
b’rei, nebenbei, L, 5. 

dreizi, dreizehn (26,2), L,10,3. 

Droſſ'l, die, Gurgel, Kehle; 
bie Dr. fhmier’n, bewir: 
then (um dadurch zu befte- 


hen), J, 26, 1. 
Drippstrill, fherzhafterRas 
me für einen Ort, den man 
nicht nennen will. 
Dukat’n, die, eine bekannte 
Dobmünze (88, a), L,23, 2. 


DL, 99, 4. 
— ——— 
enname für einen dummen 
nſchen; KEIL, 148, 
dünn: dünnwadf’n, ſpär⸗ 
lich u. felten zum Vorſchein 
fommen, ILL, 165. 
Dunner, der, Donner (45), 
gern als Berwünfchung u. 
verwundernder Ausruf, I, 
28,4. 88,1. 170; wos D,, 
was (zum) Donner! 1,29,1. 
DI, 74,1; aud in Zuſam⸗ 
menfegungen: Dunnerss 
Schnupfn, L50, :Spiel, 
L233, Weiber, IL, 298, 
⸗närrſch, L 225, 2. 
durchföih'rn, abführen, la: 
tieren, II, 140, 4. 


Dui’n, tie, Doie (43. 88, 2. 
beiont. Edmuritabafstoie, 
L 10, 1. 56, 3. 

Tuiior, dae, Geldenf, na⸗ 

Tranz. 

‚L19. 

Dut, * ber u. tie, auf: 
pathe, e, v. abt. 
todo, toda, Bater i43\, II, 
56,2. III, 101; taber: 

Dut’ nihent, ‚bie, Bathen- 
geichenf, I, 67,8. 246,1. 

Duzet, tas, Dugent (71); 
vieldugebmaul, ſehr oft, 
L S88, 3. 248,1. 


E. 
Eck, das, Ede, DI, 238, 1. 
Eee, der, Gegenſtand bes 
Gfels u. Abicheus, II, 309. 
ei, Adv., ein (70,8): ei: 


bild’n, eifall’n, eis 
lauß’n x.; Jauh'r ei 
und aus, bas Jahr hin⸗ 


durch, J, 118, 5. 11,7. 
eiamaul, manchmal, zuwei⸗ 
len (alt: ie einmäl), I, 69,2. 
234.3. II, 120,3. 179, 6. 
IH, 147. 163. 198. 
eiballdiern, einpaden (franz. 
emballer; 38. 52, a), 1. 


71, 
eiech, ef erft (24. 52, 8) 13. 1. 
16,1. 133,2; z’eierft, I, 
31. . 3; on eierfl’n, 
L 21,4 
eifern, Giferfuät hegen, I, 
8,6.7 


ei 9 eingehen (in den 
an) ‚enteunten, I, 109,5. 


ei "he bear (aa, 122,1. 
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31,3. 33,4: eib'r, ber, 
L 13,2 

Gib’r, Lie, Ehre -21. 52, ai, 
1,25, 3: 3’ Eib’rn, I, 105, 
1: tie Gib’rgöb’n, Be 
such abtatten, L, 111. 5; 
eib’rli, ebrlic. 

eifeih’ cn, einfebren 124. 52, 
ai, zuiprechen. L, 20,5. 38, 
2, 56, 1.6. IL, 39,3. 8,2 

Gilauß, der, Ginlag (70, & 
13), namentlich durch's klei⸗ 
nere Thürden nad abent: 
lichem Schluß des Statt 

thors; Tas Ginlaßthürdyen, 

II, 73, 1. 


eilieg’n, einlegen —V* 
Krom eil., die Teile Waare 
wieder einpaden, bildlich : 

3. 


eiihöib’n, einſtecken (in die 
Taſche; 38), I, 67. 188, 
eiſchür'n, einheizen, 1,207,3. 
eiftreit'n, (Ginem Gtwas) 
fireitend einreden, glauben 
maden, L, 6. 
eitrudna, eintrodinen (45), 
bildl. in Bermögensabnah- 
me Tommen, IL, 76, 2. 
eiwi, ewig (24. 62,a), I], 
1 


0, 4. 

eizdig’ n, zuruͤckziehen (38. 
65, a), ſparen, I, 242, 6. 

entleiha, entlehnen, I, 242, 
2. D, 113, 1. 

eppet, etwa (80. 87,8), viel 
leicht, 1,1. 3. 15,3. 23, 4. 


er, ’r, inclin. Ir (Blur. 19,0). 
era, ihr (= ihrer, Dat. Ye 
min.; 11,0). 


Gramitei, bie, Ginftebelei, 
IL, 63. 


li, erbärmlid) (55, b), 

fend: gar fehr, I, 185, 
‚ ‚6. 

Öcher, ehrbar (20. 
Pils II, 191,5. 


‚ ereigenen (mhb. er- 
.„ eröugen, fpäter : 
ereigen, vor Au 
en od. treten), I 
[T, 64, 2. 162,3. 318, 
‚96; daneben: er: 


t, IT, 207. M, 99. 
inierendes uns (23. 


20. 68), verflärfenb: es 
namentl. in den (aus⸗ 


en) Berbindungen : 
di lang, fehr lang, 
1. 224. 8. 119, T 


Öi oft, ſehr oft, I, 

180,4; es wöi viel, 
siel, 1,4. 11,6. 53,3. 
ac.; auch verkürzt in: 
i viel, I, 233, ober 
aͤnzlich verflingendem 


6. 

das; bildlich: ban 
ı b’halt’ n, Ginen 
was zurüdhalten, wo: 
zufällig gefommen, 


1, 3. 

liche (55,b), I, 1. 9, 
etli fufzig, d. i. 50 
inige, III, 120. 


8. 
(5), L 64. 
, ber (mhd. der vane), 
!, DI, 120,4. 232, 4. 
acer, das, eine be: 
re Art Gerftenbier, die 
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u Farnbach (1 Meile von 
ürnberg) gebraut wird 
(52, a), 1,38. 58. 228. 

N feift, fett (6), IL, 251,1. 


Sar’n Blur. ), Schnelle, meift 
lächerliche Bewegungen (vgl. 
fachen, fadeln, bin und 
ber fahren), ), unnöthige Wen: 
bungen, Umftände, L, 28, A. 

feg’n, fög’n, reinigen a 

Ai, 1; Partic. g’fedt 
(64), I, 135. 

fei, Adv., fein (70, a), bei 
Verben: ja, doch, I, 16, 3. 
29, 2. 56,1. 135; bei Ab: 
jectiven: vecht, iemlich, I, 


14, 3; fei ſchoi ftill, L 
177,1. 


fer ſ. fur 

ferm, förm, tüchtig, vollfom- 
men (lat. firmus, ital. fer- 
me), II, 133. 

fert’n, vergangenese Jahr 
(mhd. yert), L, 50,7. 194, 
1.2. DO, 85, 3. 180. 

Fetz'n, der, bgeriffenes, be⸗ 
ſonders großet, unförmlis 
ches Stüd, daher verflär- 
fend in Zufammenfegungen 
(= Iehr groß) mit it Subfan- 
tiven: Veh n:%ab’n, I, 
24,3; Fetz'n⸗ Ba, I, 11. 

finna, neben find’ n, finden 
(59); i lauß’ mi finv’ n, 

ginftern, Zinfterniß 
(88, a), IH, 

fin, ſnell hereitisilig, IU, 


glei 9 fläsch, das, Fleiſch 


die F 


’ 


— — pe; mit &L, abficht⸗ 
5. 

sie RE Blegel, grober 

sr der, Schurz (34), I, 


fo: eb 3, fahren (40); _er 
fl ühet (29,a), 1,13, 2. HI, 


in, Yin, führen (39. 52,2), 


II, 267. 
beeilen, III, 


166. 

Boub, bi, euhre (2520), 
1,30, : Bouh'r: 
mob, PM, 

Bra, ber, ungezogenes Kind, 
findifche Berion, I, za 1. 

Frau, die, au, im Pi 
genöbnlia eiber & . 
54, 3), feltener — 
11,215; Dim 1.:Beib: 


fortan fort, wei 
fortmag’n, 








einem anderen —— 
—988 — gekürzt. 
Tisy; er 


fugn fragen 
igtu. fraugt, fräig” 
u. fraug’, I,9,1. 151,2. 
170, 181,3. I, 13,2. 32,3. 
fraub, froh (14), mit Genit. 
’g), IH, 56; dau bin i 
taub (berfiehe: daß dies 
nicht gefchehen wird), iro- 
ai: davor bin ich fiher, 
1,31 
ftemm, fremd (59), 1,37. 
$reund, der, Verwandter, 
1, 139,2. 157,3. 
Freundfcaft, bie, Ber 
wandtſchaft, 1, 11,8. 
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Fried, der, Ruhe (88, b); 

Sried göb’n, fih 
ver alten, III, 112; &rie 

’n (von —), Zube 

Yasen wor —), 

Sriet’n, bie, Brette 01,7 — 
ten, reiben, ſcharren) Wert 
zeug, womit die Aderbere 
von Unfraut gefäubert wer⸗ 
den, I, 147, 

feöiern, — (38. 52,8); 
Du. 8 frur'n (43), LH 


us, der, Bapierchen, mit 
Bulver gerüt, „um Bau 
wer (43), I, 37. 

Fünfer, de die Zahl fünf 
(96, e), L 11 

fur (neben far, Seren. fer, 
für (23. 46), IL, 265. II, 
202. 203. 205. 206. 219; 
fer vul, vollftändig, 
314. ID, 144; für bös, 
darum, dazu, I, 99, 4. 

©. 
a, gha, eine ſchwach hei 
8 hende "Bartitel, m 
um Ausdrud der Verlegen: 

in Verwunderung 2c.: ja, 
fa body, freilich (64,2), I, 
13,4. 158, 3. 223,3. 230,1. 
237, 4. 239. II, 8,5. 28. 
I fonell, plöglid (64,a). 
% ling, ber, Jalgen (63. 
52,0), I, 44, 
ang, Ay, — 106,2. 

—X die, ‚Befolbung (franz. 

EEE 
a8, ie, Geiß, Siege 
— 60; Gaß but, ee 
gaiod, L16,2. 


Baff’nhaptmann, De 


Deyiefsvorfleher (3,8), DO 
Saffn Taf’n, —* 
laufen, 
Gaul, der: 9 or t fan 

Gaul, diefe Aus Bar ift 
noch zu erfragen, ‚1 
eden!’n, hnen, L,52, 2. 
eier, der, Berglimpfung für 
Teufel, 1,74, 1. 
gelt, nicht wahr? eine viel: 
fach angewendete Fragepar⸗ 
tifel, Bejahung, Beifall her: 
aus ufordern (Zeitfchr. f. d. 
ndarten, II, 83,6), I. 
31, 2. 27,4. 53. 57. 
Getro@!, das, Zögern, Sau: 
dern (86), I 
G'haäck, das, —2* na⸗ 
mentlich von Fleiſch, J, 171. 
g Br, gehören ( 17. 104, 
1, 14,4. 17,2. 139, 3. 
g' Sam geheim (5) ing'ham, 
— G'hann'sv, der, 
e Vorfiadi St. Johannis 
bei ‚Nürnberg (64, a), III, 73. 
gie n, gegen (29). 
glab’n, gläbm, glauben (2), 
1,19,4.24,3; glab’wuhl, 
ich glaube wohl, II, 27, 4, 
wahrſcheinl. umgedeutet aus 
glawuhl; ſ. gleiwuhl. 
G''las, gläs, das, Geleiſe; 


1, 7 7,4. 
@’ lat, glät, das, Geleite; 
4 GL göb’n, L, 220, 3. 


glei, gleich, gleich (55, c); 
gleiwuhl, eiömoht hoc doc), 
dennoch, I, 79, 5. 132, 2 
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204, 3. DI, 30,1. 299. Dal. 
‚glab’ n. 

'liet’n, geläutet (99, b). 
los, daß, Glas (32, a 
@l. reib’ n, Brillen ie: 
fchleifen, eine harte Zucht: 
„‚peuarbei I, 63. 

uft’n, gelüften (46), I 
9 2 


®’ma , bie, Gemeine (5. 70,8), 
18, 3. 


L 
g 'madı, gemach, langſam, I, 
10,3.147,1; g'ma tbou, 
1 1. 


‚I, 108, 
8 nach, nafchhaft (62, a), 


g’ Fr abe, L 75, 2. 169. 
U, 26, 4. 116,7. Compar. 
g’näuer (93, o), L, 150, 
4, 251. U, 181, 2. 

goar, gar 0) 4 varıa— 
(103, e), 1,14, 4. IH, 31; 
vorbei, zu Ende, u, 76, 3. 

göb’n, geben (34); i gib’ 
(26, b), 1,3. 194,2; er 
git 53, b), I4. 10,2. 
148, 1 „sit 8 ie (104 f), 
II, 113 

Bid, gehen (24); es haut 

ergangen, 


a, 68 
at zugetragen, I, 17. 
1: draf goöih, ſterb en, 
L, 156, 3. 


Goͤißtroug, der, Gießkanne 
(38. 42), IL, 320. 
göitli, Adj., gütfich ( 

55, b), I, 25,5. 79,3. 
Böllaroub’ n, gelbe Rüben 
(53, b. 42, a), I, 50, 5. 
Goͤrg, Georg, L, 238. DL, 
318; Görgla, I, 29, 2. 
Sof” n, die, Maul (her 


Thiere), Mund (verächtl.), 


‚29, 3. 

Gott: Gottlob! D, 174; 
Gott waß, IL 89. 319; 
a Gottwuhl! an Gott 
wohl, jo Gott will, (32, 
b), I,6. II, 13. 133. Gott 
fteih’ es bei! ©. fteh’ uns 
bei! IL, 89,1; dex Gott's⸗ 
will’n (23), um Gottes 
willen, I, 128. 

gout, gut(42), gout thou, 
vergüten, I, 171. 

Gouthet, die, Güte (21), 

1 


2 

gräuli, gräulich (55, b), ver: 
ſtaͤrkend: fehr, überaus, IL, 
152,1. 201. 216. i 

grauß, groß (14); grauß 
thou, fi gr. mad’n, 
prangen, prablen, I, 5. 27, 
4; Comp. graißer, I, 73; 
Sup.-gräißt, I, 13, 5. 

graußmäkhti, mächtig groß, 
IL, 172 


5) . 

g’rauth’n, entrathen, ent⸗ 
bebren (13), I, 45. 113, 3. 
IL, 87,2. 314, 2. II, 102. 

Öreifla, der, Greifler, Gi 
ner, der an Yrauenzimmern 
gern herumtaftet, I, 25, 5. 

greina, weinen (v. mhd. 
grinen, den Mund verzer: 
ten, grinfen), 1, 49,2. 102, 
1. 237. I, 71, 3; 
griena, IN, 76 


Greitla, Diminutivv. Mar: g 


garetha (24), II, 267. 
Groſch, der, Groſchen (88, 


8’ a b, das, Sabung, Orb: 
nung, L 109, 1. 


282 


Barte. . 


g’foheit, Adj. u. Adv., or: 
bentlih, tüchtig, I, 11,2. 


16, 4. 

G'ſchmuck, der, Schmud, 
Geſchmeide (86), I, 200. 
G'ſchnaͤlzi, das, Kleinig 
feiten, Allerlei, J, 199, 3. 
G'ſchnater, das, Gefchnat: 
ter, Geplauder, I, 177,1. 
g'ſchog'n, geſchehen (65, a), 


4 — g mer 142,2. 
g'ſchwink, gefchwind (61), 
I, 12, 2. 38. 


G'ſchwurner, der, beeibdig: 
ter Zunftobermeifter — 
106,2. Plur. die G'ſchwur⸗ 
ner, J, 108,5. Waſſer⸗ 
G'ſchwurner! ſpottender 
Zuruf der Gaſſenjugend an 
einen Geſchworenen, der, 
wenn er am Tage ſeiner 
Wahl durch ſie vor ſeinem 
Hauſe mit dem Zurufe: 
„der Herr is G'ſchwur⸗ 
ner wur'n! begrüßt wurde, 
dieſe Aufmerkſamkeit nicht 
mit dem erwarteten Gelb: 
auswerfen erwieberte, zuwei⸗ 
len auch durch Herabgießen 
von Wafler auf die Schreis 
enden, dem Lärm ein Ende 
zu machen fuchte; L, 107,1. 
B’fhwurnerei, die, Amt 
u. Geſchaͤft des Geſchwore⸗ 
nen, I, 107,3. 110, 2. 
g’feha, fehen (86), II, 320. 
'feng’ Gott! Gott fegne 
es! (63. 86), 1,132, 1. 
G'ſell, der, Gehuͤlfe (3. 2. 
bes Apotbeferö), I, 15,1; 
Schoulg’fell, L 14. 
G'ſpaß, der, Spaß (86), L 


7, 4. 62. 100, 4 Blur. 
®’fpäß’, I, 23,5. 214. 
Diminut. S’fpäßla, L 
25, 5. 99, 3. 101, 2. 

G'ſt uͤck, das, ein Stüd Ge 
{hüß (86), II, 243. 

Büldamwerf, das, ein be 
flimmter Mafftah an Gelb, 
urfprünglich wol ein Bulk 
den (daher vielleicht aus 
Guͤldawerthverderbt; vgl. 
—ã zc. ) nad) wel⸗ 

m gewiſſe Artikel, je nach 

 Befhaffenheit, in pröhe 
* oder kleinerer en dem 
Berleger von den Heimar⸗ 
beitern geliefert werden müfs 
fen, II, 201. 

Güßla, das (Diminutiv v. 
Gußd), ein Pfund eingegof- 
ſenen Schmalzes, J, 243. 

gutz'n, ueugierig auqh wol 
heimlich) ſchauen, I, 175, 
1; daher: Gutzzerla, bag, 
Fenfierchen. 

S'yatter, bie, Gevatterin, 

189. 


II, 

8 a wachſam, achtfam 
(mät. gewere), 1,75. M, 
55. 120. 

®’walt, ver, Gewalt; mit 
G’w., durhaus, IL, 39, 2. 

g ’wanber: ‚zon g wan- 
ber (audh 32’ wander = zu 
ander), zu zweit, felbander, 
II, 252, 3. ID, 198. 

G'wie, der, Gewinn (30. 


70, & 

g wich. gewiß (30), unbe: 
tont (in Sragelägen): wol, 
wahricheinlich, 1, 32,2. 110, 
3. II, 177. 190. 
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G’wörg, das, Gewürge 
Durcheinander, Lärm, Ge 
töfe, I. 9, 4. 


9. 
2 ja, I dos (ef ae), 


160, 

vr n, die, Müpe (4. 88, 
8, 4, 9,1. 

Haͤchſ'n, die, eigentl.: Knie: 
bug mit feinen Sehnen, 
dann: das Bein (v. Thies 
ren, verächtlich auch v. Men: 


ſchen), M, 62 

haft'nweis, — haufen⸗ 
weife (82), II, 2 

Haffner, der, Töpfer Haff⸗ 
ners iiou, Hafenmarkt, 


I, 50, 7 
häiern, "hören (17. 52, a), 
L, 8. 15,4. 17, 4. 55, 
halbwoͤg, einigermaßen (83), 


zufammengezo gen in: 
salmi. dur ilte, IL 131, 
3. 269. 


halt, Av. 48 aus halt’ 
i, meine ich; vergl. a 
i), nun eben, einmal, 
ih, L1. 3. 9,6. er 
34,1; halter, IIT, 199. 
halt’ N aushalten, ertragen, 


I, 9 
komli. "hält, heimlich, (5. 
55, b), bei fh, im Herzen, 
21 1. 


yanm, hmm, heim Fr 
15,3.38, 3; hamm i®n, 
“ betrügen, II, 60, 3; hamm⸗ 
wärts,1,27,4; derham: 
ma (87, d), IH, 199; 
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Köler, der, Keller (33, b), 
I, 11,3. 

Kölla, das, Diminut. von 
Kuhl'n, Kohle, I, 129. 
Kollerer, der, Bferd, das 
den Koller bat, 11, 60, 4. 
fönna, fönnen (98, e); ek 
kiptifh: 11, 170,2; foß fei 
(wie franz. peut-Etre, ſchwed. 
fan ffe), vielleicht; wog er 
koh, aus Leibes Kräften, mit 
aller Macht, 1, 77,4. 148,3. 

II, 11,6. 

- Korafdi, Muth, Beherzt- 
heit (v. franz. courage; 31. 
28,c), II, 174, 2. 200. 

Körring, die, Kirche (35. 
52, c. 66), 1,9. 18, 3. 4; 
Gottesdienſt, 1, 159, 4. 

Körwaä, die, Kirchweihe (7. 
35), 1,67,6. 101,3. 138, 

‚5205 bie 8. baua (f. 
baua), II, 68. 

Kotz, Berglimpfung für „Got: 
tes“ (vgl. hochd. —— ; 64) 
in Ausrufen wie K. Hog'l! 
III, 124, 2; 8. taufed; 
1,51,5. 11,58,2; K. Wo⸗ 
ter! 11, 100, 2. 

Kouh, die, Kuh (42), ver: 
ächtlich für eine Weibsper: 
fon: 1, 27,5. 

Kränzla, das, Diminut. v. 
Kronz, Kranz, einer jener 
engeren, wie überhaupt dem 
füddeutichen Volksleben, fo 
namentlich auch dem Nürn- 
berger Handwerkerſtande frü- 
herer Zeit eigenthümlichen 

telligen Kreite, bei welchen 
en u. Trinken, trauliches 
Geplauder, aud wohl ein 


Taͤnzchen die Hauptträger 
des Vergnügens bildeten. 
Gewöhnlich legte eine, yon 
dem Unternehmer u. Ordner 
bes Feſtes, dem Kronz⸗ 
herr'n, dazu gewählte u. 
eladene Zahl v. Bekannten 
Kränzlesleut’) ſchon 
vorher längere Zeit hindurch 
gewifle geringere Beiträge 
in eine gemeinfame Kafle, 
aus welder dann das Ver⸗ 
gnügen in ber Weife ver 
anftaltet wurde, daß die Maͤn⸗ 
ner, ſammt ihren rauen, 
unter Leitung des Krang 
ern u. in Begleitäng von 
ufif, auf Leiterwagen n 
einem benachbarten Dorf: 
wirthöhaufe fuhren, wo das 
Vergnügen in einer Weile 
entfaltete, von ber un: 
er Grübel in feinem all 
befannten Gedichte (1,23 ff.) 
ein amübertrefflih treues 
Bild Hinterlaflen hat. Oft 
auch wurde einige Wochen 
nah dem Hauptfeſte von 
dem etwaigen Ueberſchuſſe 
der Kafle u. einer Kleinen 
Drauflage eine einfachere 
Nachfeier gehalten, die ber 
Heiling (1. d.) Hieß. — 
Ihren Namen mögen bieft, 
wie ähnliche gefellichaftlick 
Bereinigungen, davon er 
halten haben, daß urfprüng- 
lid, gewifle beſondere Ber: 
pflichtungen bes Einzelnen 
im Kreife od. Kranze wech: 
ſelten. Vgl. Zeitiche. f. d. 
d. M. 11, 82,4. 


Ausruf des Un- 
), wie das ähnliche 
Braut! aus „Kreuz“ 
nlehnung an „Kreis 
erglimpft, I, 171. 
das, Kreuz; die 
a Quer, in 357 
n die Quer, I ‚74, 
99; Rüdgrat, I, 161, 
‚3.4. 


‚ ber, Kragen, Hals 
(8 Schimpfwort (vgl. 
gen, Neidkragen, 
8 x.): Sud’n: 
n, 11, 290. 

‚ Eriegen, befommen 
}), 1,8. 16,4. 20,2. 
fr., beim Kauf als 
abe erhalten, I, 3. 

kratzen (v. Kralle; 


der, Kram (32) ; zum 
f auegelegte Manre; 


ont (a2); dagegen : 
ala $rau (32, a), 
. 15,5. Kronkſei, 


1,2. 
ert, ber, ſ. Kraͤnzla. 
krumm; fr. göih, 
unde gehen, II, 215. 
bien he (46, 88, 


I, 
gel fpielen, III, 
won; Kug’iploz, 
ahn, 1,9, 2. 
‚ fommen (45), 1, 8, 
fumma mit —, 
zur Sprache brin⸗ 


25,5. 
‚bie, Kunigunde (60), 
3. 50, 3. 


fünftibie, fünftighin, in 
Zukunft (62, a. 30. 70,8), 
I, 214. 235 
Kupf, ber, Kopf (43), L, 8 


$. 


Laaſt, Iäst, ber, Leift (des 
Schuhmaders; 5), 11,173,6. 

Labla, labla, das, Laiblein 
(5. 7), eine Heinere Art Bro⸗ 
des, III, 199. 

lad, Ida, leit (5), I, 6. 52,3. 
af, 1äf (2), der, Bang, be⸗ 
ſonders eiliger, II, 98, 1 

Bart, d. „ Städten Lauf 


9 (3); daher: 
— —— 
Laufamho b. Rürn- 


erg), * le: ac. 
laf'n, làf ˖n, laufen (2), I, 
8,5. 12,4; er löfft (alt: 
läfft; 33, 8), 1, 8,5; ihr 
Lafft (9), 11333 g’loffn 
(33, 8), 1, 19, 1. 25, 3. 38; 
laf'n wöia Schneider 
(fpeichi. ), ſehr ſchnell L, 


labra. ne, lehnen (5,8); 
brob 1, anlehnen, I, 80. 
Lalich, Idlich, das, Lein⸗ 
tuch G) 1, 156,4. 157,1. 
lamatdiern, wehftagen, 

jammern (lamentari, 


38). 

Zändla, das, Land (um bie 
Stadt her und im Degen: 
faß zu berfelben), I, 8, 
95,2. 169. 11, 205. 

gandmüng, die, eine im 
J. 1669 Werth zu 10 
Pfennigen od. 24 Kr., dem 
damaligen Hulbbagen, aus: 


\9 


jeprägte Scheibemünge, bie 
Kt —* er in re 
nung vorfommt, 11,125, 1. 

Landsfnöct, ber, "Sande: 
met N Bewvaffneter zu 
Fuß im Dienfte eines San- 
besfürften, fpäter auch Ge⸗ 
rigptsbiener, 1, 75. 

lang: lang und brat, 

und breit, nad allen 

tungen, ausführlich, 7 
nau, Il, 307, 3. III, 1. 
ebenfo mit dem Hauptiworte: 
die 2. und die Quer, 
naud der. und Quer, 
1,65. 68. Bgl.auhKreu 

Zapp, ber, biöbfinniger; thö- 
richter Renſch; ſprichw. an 
jeb'n Lapp'n g’fällt fei 
Kapp’n, 11,113. 259,2. 

Lattern, bie, Leiter (6. 
88, @). 

sun ber, Laune, Gemüter 

fimmung, befond. wunder⸗ 
FW a; Zeitichr. f. b.b. 
M. 11,510, 4), 11, 104, 5. 
lauern, laufen, horchen, 
II, 196. 

Laurenz'n, Sanct £. (al 
ter Genitig, verftehe dazu: 
Kun), St —— in 

Nürnberg, 1, 92,4; Lau’: 
tvengerplog, freier Bing 
um Diefelbe. 

Taufi, “gering, sit, er⸗ 
bätmlich (62, a.b. 
Saufing, die, Sofıng, "aa 
28), eine bürgerliche Ibgabe 
vom Vermögen, 1,71, 10, 

Lauß’n, laflen (18: 17, BD, I, 
2.3. 20,3. 24,2. 25,2 
3. 68. 160,1. 
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lauter, Adv. nichts als, pur 
(93, a) 


Lebta, ſpater LSetta, ber, 
Lebenszeit (alt: Lebtag), nur 
in ben adverb. Formeln: 
mei £, fei 2, lebenslang 
immer, 1,38. 23, 1.63.77, 
3 *. 200 e &. mein?) 


Rt 4 Küsenien H 
AR 371,2. im. 


im 
wäh, *. „eis, ein, 
weg, II, 121, 4. 
ech. har "aus altem Leit 
auf (m 2 Itkonf, u. Mb. er 
Getränfe, auch winkouf) 
umgebildet: die Drauf 
bei einem abgeſchi 
Kaufe, Vertrag sc., — 
gewehnlc —5 ver: 
trumten wird; 
Saftge (für —E 


geile as, keindl (70, 4. 
48, b), 1, 76, 3. 

ena, die, Magdalena, aus 
Mablena, I, 172,2. 0, 


319. 
er „Ihnen; oblerna, an 
128. 11,240, 11. 
hr t, —ã — 
Seht, am @nde (51, d) 
hi, gt 66. — 20,3. Il, 


ven dor, neulid, III, 47; 
Inpthie, 1, 11, 229, 2. 23. 


ten; dau leucht' her, fich’ 
nur er an, betrachte einmal, 
55, 3 

Zeut”, Blur, ee 
Zamilie, 1, 29, 2 
Dienftboten, I, 146,1; u 
fellen, III, 128. 

lieg’n, legen (29. 64), I 
193, 2; eilieg’n, einräu: 
men, f. Krom. 

(öbenslang, auh aff L, 
Iebenslänglic, 1, 49, 5. 

Löb’n, leben (34), 1, 67. 


88, 3. 
loͤberwach, l8derwäch, le⸗ 
derweich (34. 5), 1, 246, 3. 


Löibfer, Löibka, Gelieh- 


ot Geliebte, Mann, Frau, 
177,5 
eöicht, HE Kit (38), I, 
95,4. 97,2; Ldichtla‘(38), 
J, 01.8 
Loſchie, ie, — 


uber, das, Luder, Aas 
(42), als Schimpfwort, J, 


24, 5. 
Louh, der, Lohn (14, 8), I, 
13, 1. 


lub’ n, (oben (43), 1, b. 

Luch, das, Loch (43), 7, 9,1. 

uns, die, Luftläffe (16), 
’ 

Iumpet, Ab. ., lumpig (86), 
J, 89, 2. 178, 2. 

Iump’ n, zammlump’ n, 
um Lumpen werden, ver: 
umpen, 11, 29. 

Luft, der, Verlangen, Be: 
gierde, Vergnügen, 1,49, 6. 
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130, 1. 169, 5. 1], 112, 2. 
II, 116. 

luftöiern, Si, fi) erlufligen, 
III, 178. 


MA. 
’n, 19 madıen, be: 


eilen, u 
mädtig, verflärkend ange: 
hängt: graußmädti, III, 
Pi, a rag III, es. 
die, M 
we 'p), I,7, 4. 39; nl 
bie Map’ n (88, a), Dat. 
den Mad'na (91) Mad'n⸗ 
ſagt, der, Putz der Maͤg⸗ 
de, 1, 177, 2. 
Madlena, "die, Magdalene, 
III, 25; T. Lena. 
Ma iReri, bie, Frau eines 
agifters (70, 6), ak 
akademifche Würde in 
herer Zeit häufig von Geiſt⸗ 
lihen erworben wurde, TI, 
160, 1. 


. Maia, der, Maibaum (11,a), 


der Zweig, Büfchel, Staube 
od. Baum (namentlid Bir- 
fe), mit welchem bei Wieder⸗ 
kehr der grünenden Jahres: 
zeit und an frohen Beften, 
namentlich auch an ber Kirch⸗ 
weihe, die Thüren ber Ei 
chen u. beionderer Häufer 
geſchmuͤckt werden ; auch ber 
in den Dörfern aufgerich- 
tete, mit Bändern u. dgl. be⸗ 
hängte hohe Baum, um wel⸗ 
hen herum die jungen Leute 
an ber Kirchweihe tanzen, 
111, 68. 

mana, mänd, meinen (5. 


3% 


11,d), I, 7. 18,4. 168, 4 
(alte Ausgabe: mah, m, 
70 


‚8). 

mandi’rli, gefittet, artig 
(88. 52,a. 55,b), 111,123. 
127 


manft, mänst, meiſt (74), 
1, 8,2. 9,1; des Manft, 
’8 M., 1,89,4.109,2.111; 
manft'’ns, 1,110,3; on 
manft'’n, I, 67. 192, 8; 
manft’nthals, II,123,1. 

Maͤß, das, m&s, Map, Maß⸗ 
einheit für Holz, Getreide ıc. 
(vgl. dagegen Mauß), I, 
155, 1.2. Ill, 132. 

Maſchkeradi, die, Mumme⸗ 
tei (26, 0. 78), 1,49, 6. 
102, 83. 

Maſ'nmünnich, ber, Met 
fenmönd, Schwarzplättlein 
(B. 48,a. 52,b), 1,9, 4. 

Mafter, der, Meifter (6), I,3. 

Mateng, der, weitärmeliger 
Morgenrod, Mantel (franz. 
matin), II, 270. 

Maul, das, Mund, aM. 
hob'n, fchelten, fchimpfen, 
1, 202; 's M. afreiß’n, 
fi verwundern, III, 159. 

—maul, — mal (18), zwam., 
dreim. zeham., fufzim,, 
fufztm., hunderttau⸗ 
ſedim. I,87,3. 41,4. 60,2. 
81,2. 63. 218; viel du- 
jebm. 1,88, 8; etlimaul, 

‚685; an anzism., 1,48, 
6; des eierfim,, I, 198,2; 
au anbersm, I,85,3.45; 
bösm,, I, 46,1; felmaul, 
I, 91, 3; nomanl, nod 
einmal, I, 190,4; eiamaul 
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(ie ein mäl), mandmal, 
1, 69, 2; ntemaul, II, 
105, 3. 

maul’n, malen (13), 1,2; 
die Maulerei, I, 8. 

mauloh, Ado., Maul ab; 's 
geiht m., am Munde (ker) 
ab, vorbei, J, 107, 8. 

Maus, die, bildlich: Dieb; 
ifpür’ a Maus, ich merke 
Betrug, 11, 132. 

Mauß, die, Maß (18), ne 
mentlich v. Fluͤſſigkeiten, I, 
133, 2, 

mei, mein (70,a.b); ellix 
tifh als bittender Zuruf: 
mei! o mei! 1,189,4. II, 
12,3. 272,3. III, 66. 122. 
195; ach mei! 111,198. 

meih’r, mehr (24. 52,8), J, 
5.11,6. 207,2; nody, 1,14, 
4.191; meib’rnthals, I, 
92,2. 154,8. 

meinad f. Ad. 

Meng, die, Menge; abverb. 
Ace., in Menge, 1, 177,4. 

Menſch, der; fa M., Nie 
mand, 1,18,4. 58; Das 
M., 1, 127, 8. 

mer, angefchleiftes mir (19, 
c), 1,1. 26, 2. 30, 3, 

mer, man (19,0), I, 2. 6. 
76, 4; flectiert: an, 1,11, 8, 

meſſern, ſchneiden, ſchnitzeln 
11, 126, 4. | 

een ber, Mebger (64), 
11, 127. 

mi, betont mih, hochbetont 
miech, mid (55, a. 95). 
mir, tonlos mer, wir (19, 
0. 88,8), I,21,2. 39. 80. 

102, 4. 1,16,3. 23,4.24, 6. 


miferab’I, elend, erbärm- 
lich, übel (zum Erbrechen), 
mit, Bräp., mit, als Abv. 
miet 0) I, 2. 11,4. 82, 
4. 41,3 mit fammt (81, 


%b). 

Mitt log, der, Mittel: 
attung (mhd. slahte, Art, 
attung, wovon Gefchlerht, 

Baumſchlag ze.), I, 40, 2. 
mög’n, mögen, Neigung ha⸗ 

ben (48. 82.); wenn i 

mog, abweilende Antwort, 


I, 29,1. 30, 2. 
un) der, Mann 32, a. 70, 
); jein DE Reit n, nicht 


„u rüdbleiben, Il, 183, 8. 

Möih, die, Mühe (39), 1, 2. 

mödiß’n, müffen (39. 98, g). 

Monet, das, Monat (20), 
I, 108, 3. 

Mönta, ber, Montag (86. 
62, a). 

Morg' nfedih, bie, 
Morgen, II, 200. 

morring, morgen (68), 

‚4. 148,4. 

Mörs, die, im Judendeutſch: 
bie M. wiff’n, wien, 

. was der Mähre ift (wie 
mhd. waz ist der mære? 
um was handelt fih), Be: 
ſcheid wiſſen, II, 290. 

mößin, —* ‚ von Meſſing 
(34, a), 1, 248, 

mou, mouß, muß (42. 79). 

Moutter, neben Mutter, 
die, Mutter (42, a), I, 24, 
5.4 Davon: a mount: 
terla, a mäuterlä, mutter: 
(feelen)allein, ganz allein 
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(wie das Rind im Mutter⸗ 
Ieibe; 102, e) 11, 207.265. 
Mudi, die, Mobe (28, c. 45, 


8), 1, 7. 

mür’n, rühren, wählen;nuns 
ter m., 1, 39, 4. 

Musi, der, Herr (monsieur), 

auch ©. ermachieneren Kna⸗ 

ben, I 212, 1. II, 178, 3. 
R] 

Müßner, der, Meßner, Küs 
fter, Kiegenbiener (29, a), 
1, 17,5 fi. 

N. “ 
’n, inclinierendes dem, ben 
(51, a, c), 1, 97,2. 98, 2. 

’n, inclin. ihm, ihn (61,0), nach 
m, n auch —a, —na (11,0). 

na, n&, nein (5. 70, a), I, 
8, 29,1; oh na! 1,9,7. 

Nachber, ver, Nachbar (20), 
1, 9,4. 85,4. 41,2. Das 
von: Nacberi, Nachba⸗ 
rin, 1,25,4. 47,1; „2 
berfcaft, 1,28, I; Ra ⸗ 
bersleut’, 1, 27, 5. 

Nacht, bie, Nacht; z' Nachts 
aus: d's Nachts; 51, b), 

‚44,1. 95, 5. 97, 2. 

naf, Knauf (4, öl, 0), L, 11, 

2 (verfiebe: aufs 
—*8 88, 1. 91, A. 

Nägala, nmgälß, das, Relke 
(aus dem mbb. Diminut. 
negelke) ), 111, 9. 

nag'n, nägn, "neigen, fin, 

ch — 11, 266. 

Nahring, die, Nahrung (AB); 
Einkommen, Geihäft, a 
off' na N., ein offenes (a: 
den-)@efchäft, II, 814, 8, 


m 


nätthi, nöthig, (17. 62, a), 
J, 5 ; nothwendig, eilig, 9 
104. 
naͤith'n, nöthigen, zwingen 
(17), 1,171. 11, 188. 
Narr, der, Narr, als ver: 
trauliche Anrede: I, 16, &: 
24,4. 6. 63. 152,2. 11, 
237; wiiaN., 1, 72, 3. 
närrfch, närriich, fonderbar 
(51,6), 1,17, 2. 72. 9, 
2; närrſcher, I, 65; 
naͤrrſchſt, 1,150,8; al: 
lernärrſchſt, 1,10, 5. 
natürli, natürlich, felbftver- 
. ftändlich (65, b), I, 2. 
nau, Adv., hernach, dann 
(13. 55, 0; vgl. 11,264), I, 
2. 6. 8. 9,6; nun, I, 14, 
4. 15,4. 16,1. 21,2. 
nauch, Präy. u. Adv., nad 
(18), 1,7. 9, 6. 10, 3; 
nauch'n Tauſed, Sun: 
dert, nach Tauſenden, tau⸗ 
ſendweiſe, J, 6. 98,2 ; eben⸗ 
fo: in H. nauch, III, 70. 
Dagegen hochd. nach Haus 
13), I, 56, 4. II, 234, 4. 
naudi, Adv. nach, nachhin 
(13. 87,b), 11,84,1. 318, 4. 
Raumittog, Naudhmit- 
tog, ber, Nachmittag (55, 
o. 32, a), 1, 31, 2. 88. 84. 
. 210,7. 
naus, hinaus (51, c), 1,17, 
8;nausgdih (an Binem), 
ausgehen, in Erfüllung ge- 
ben, gebüßt werben. 
Nauth, die, Noth (14); dau 
thout's is N., es thut 
Kefen) Noth (104,f), I, 


’ 
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neber, Präp., neben (78), 
I, 53. 3. 61,3. I], 82, 4. 
nehma, nehmen (11 d); mer 
nehmt, man nimmt (19, 
d. 26, b),: 1,2; nehm, 
nimm, 1, 180,4. 

nei, hinein (51, 0), 1,97. 
12, 3..16,2; nei kumma 

. (verfiehe: in die Stadt vor 
Thorſchluß), 1, 29, 2. 

neid’n, beneiden (Ginen), 
1,21,1. 43,2. 130. 166,1. 

Nemmend’s, (alter Genitiv), 
Niemand (19, a), I, 85,3. 
57. 156, 3. 

ner, nur (28), 1,8. 4. c.; 
auh nur : bervur), Il, 
146, 5; elliptifh mit fol 
gendembaß:11l,25,1.46,4 

ninter (d. i. bin zuinter) 
binter (51,c), 1, 83,1. 
II, 73, 4. 

nit, niet, nicht (30. 55, d); 
elliptiſch: I, 6, 18. 

nir, nichts (81), auch nir’n 
(74, a), 1,28, 2; verflärs 

- Iend: nix und wider nir, 
I, 107,3. 11, 177; Hoch. 
nichts (: bricht P’), L, 
121,6. 


' . 

no, nun (81. 70,8, a), ein: 
leitend: 1, 14,5. TI, 48, 1. 
231,2.noja, 1,3; ja no, 
1, 13, 4. 

no, noch (55, ). I, 9,7. 
10,6; nomaul, nod ein: 
mal, 1,190,4; noni,nod 
nicht, I, 58, 1. 57. 117, 
1.2. 175,4; no fu, ]J, 
108, 4. erfärtend 

nog’Ineu, v end: ga 
neu, 1, 55, 3. sen 


noh, binab (51, co), 1,100, 4 

nomaul, nonif.no, no. 
nott’ In, bin u. her bewe- 
gen, rütteln; daher: Nott'l⸗ 
pump’n, Ir, 256. 4. 

nüber, hinüber (51,0), I 
145, 4. 238. 

num, binum (81, o), I, 14, 
1. 93,1. 


nunter, hinunter (51, 0), I, 
89. 


©. 


of. on. 

oartli, von eigener Beſchaf⸗ 
fenbeit, fonderbar, I, 101, 
2; artig, ſchoͤn, wohlgefäl: 
fig , I, 177, 4. I1, 305, 2. 
11], 179. 198, 

ober, ‚aber (82, a); umge 

‚2. 


* * du (11, e, a) II, 


off So. Affen (87, e); off⸗ 
ſtöih, II, 91. 

öfters, iermaul, oft⸗ 
mals, 1, 42, 4. 108, 1. IH, 
89; zon öftern, III, 145. 

ob, Adv., ab Se e. 53,8); 
in Zufammen esungen: Ob 
brud (8, 8); oh 


2); 
zufammengefeßt: Ohried, 
Anrede, 11,8; obfanga, 
ohgoͤih, ohtünt' n, oh⸗ 
lahna, obfög’n x. 

ohbet'n, —8 I, 63—, 4. 

ohbind’n, anbinden (mit 
Geſchenken) I, 20, 1. 75. 

ohbrech'n, ſi, fh mäßigen, 
11, 49, 2. 
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ohbringa, anbringen, los⸗ 
bringen, II, 61,1. 
an \ abs, wegeſſen, I, 


— anfangen; mit jon 
beim Infin. (108, b), 1,87. 

 ohfrömma, obfrumma, 
anordnen, beftellm (ah. 
frumjan, mhd. vrümen), 1, 
229. 111, 89. 99. 158. 175. 

OpgerenEn, n, das, Anden⸗ 
en, 11, 47, 2. 

ob 06° n, angeloben, I, 

Ari Famog, abgeſchmackt, 
(67), 1, 72. II, 184. 

obg’ ee n, anfchirren (88. 


N) 9 ob’ n, ‚ anfgezogen)haben, 
2 ⸗ 

ohkumma, ankommen; es 
kummt mi ſauer oh, 
II, 45, 8. 

ohlieg’ n anlegen, anziehen 
(29), 1, 95,1. 11,9, 6. 187; 
fi lien n, ſich anklei- 
ben, III, 26. 

ohried'n, fi, ſich verabre⸗ 
den (29), II, 44, 2. 

obfhaun, anfcauen Ei⸗ 
—* * — 

o og'n, herabſetzen (im 
Dethe, 3 3.32. d. Geld), II, 
3 


— n, bazan ſchmek⸗ 
ken, verfuchen , I 1, 132. 
obfhmier’n, betrügen, Il, 

315, 2. 
obfändiern, anführen, be: 
trügen (89), 11, 126, 7. 
ohſtoih, anfiehen , währen, 
1,41,1. 11,112,2. . 


ohRöih, abfteben, fterben, I, 
ohförma, gfurmiſch anläus 


ten, III, 8 
ip biga, jest (38), I, 12, 


83,8.85, 3; dizun- 
bern 11, 240, 9; ; dia of oft 
bloße Ginleitung ber 
1, 7,8. 16,1. 17, 3; no 
diz, 1,17, 2; öiz, daß, 
jest, ba, 1,115, 8. 6. 
dizt, iebig, I, 225, 2. 
olt, alt (82, a); Comp. öl: 
ter, up. öltft (83). 
on, Bräp., an, am (32), 
2. 10,1. 21, 4. 45 96, 1. 
o mer, an mir, 1, 59. 
Denes, der, Aniesbranntwein 
(33), II, 189. 190. 199, 
onfatt, Präp,, anftatt (107), 


sehe f. erber. 

ordinär, Adv., für gewoͤhn⸗ 
fich, I, 242, 2. 11, 128, 8, 

Örger, "ärger (23), I, 7 4; 
on — 

oͤrgern, aͤrg ern "a8, 1 91. 

or'ntli, —* ordentlich (68. 
55, b), III, 104. 

orri, irre, verwirrt (35. 62, 
a), III, 199. 

Orſch'l, Urſula (81. 78),1,62. 

P. 

Pack, das, liederliches Volk, 
@efinbel, 1,89. 89,3. 236, 
8. 11,170. 

Bandur’ nſchouh', plumpe, 
FE beraufreichende Leder⸗ 
cube, II, 172, 8. 

Barifol, der, Regenfchirm, 

121, 3. 
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Barrid’n, die, Berrüde(1 
1,11, 6. 11, 111, 3; 
nut. Barridla. 1,29, 8; 
Parrick'nmacher, I, 293. 
paffdiert lauß’n, e⸗ 
— laſſen, 1, 97,6.11, 
2 


patfd’ n, mit platter Hand 
oder Bu fhallend Der 
ren, Elatichen, 1,89, 155 
her: — 
noß, 1,29, 4. 39. 
‚4. 


Peterfi⸗ 


peiz, I, 141, 1. 


Pengetz, bie, Pegnig sun 
a 99, 8. 11, 


per, durch (tat. Präp.); per 
Er rieb’n, I, 281. ol, 
125, 

permittöiert, erlaubt, ver 
ftattet (franz. permettre), 
1I, 240, 3. 

Betihinger, ber, Denen: 
nung eines Finfen nach fei- 
nem Gigenthümlichen Schlag, 


pfänkla, das, Pfaͤnnlein 
I, 198. 


Pfer, das, Pferd (58), 1 
92,4; Dimin. Bferla, ], 
, 11, d. 

Bfragner, ber, Kleinhaͤnd⸗ 
ler mit Salz, Holz, Lid: 
tern, Seife, dann Mehl, 
Giern, Butter, Hülfenfrüd: 
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‚ andern Bictnalien Potad’n, bie, KRartoffel(fpan. 
„I, 70. IT, 265. patata, engl. potatoe), I, 
ber, Pelz (29). 25,1. 96,8. 

e, das, gemeinfam Pracht, der, —* (mhd. 
nengeſchoſſenes Mahl, branut, Lärm, Aufſehen ma⸗ 
—* i hen), 1,106, 3, II, 216. 


ick piquenique 
FA 1, 102, 5. ae Staat, Auffehen 


I, plagen (18), 1, ma 
. 144,1. 
Priedi, die, Predigt (29. 


Heben, I, 49,1. 
et, Play (82), 1,5. 
tlih Tanzplag unter 
Simmel, Plan, IH, 
ker: Plozknoͤcht, 
er Tänzer um ben 
a em) am 
1 ge. 
r, ber, geringe Habe; 
ber6:Moh, Ber: 
ung für Dunners- 
ein überaus gewand⸗ 
eſchickter Mann, I, 


yie, eine weithervorſte⸗ 
Bruſtkrauſe (Go d’N), 
5: lärmendes Gerede 
16), namentlich des 
ıfers zur Anpreifung 
Waare, I, 58 

das, Baar (40, a); 
r, einige, 1, 87; a 
naul, 1, 206. 

jüdifh), Paul, II, 


polniſch, 11,122, 6. 
»n, die, Einquartie⸗ 
ettel (das ital. poliz- 
'anz. police, Zettel, 
„ mit Anlehnung an 
‚11, 192,8. 198, 8.7. 
‚ Mi. (zu Pielz, 
von Pelz, I, 98, 4. 


en (it) 11, 84,4, 
II, 219. 


62,8. 81), 1, 58. 189. 


Priticher, auch Pritſche⸗ 


backela, der, Pritſt 
meiſter, bei den Schuͤtzen⸗ 
geſellſchaften eine Art Die⸗ 
ner, welchem unter Anderem 
auf dem Schießplatze die 
Polizei über laͤſtige Gaffer 
u. muthwillige Buben uͤber⸗ 
tragen war, u. der gewoͤhn⸗ 
lich mit der —* in 
ber Hand feine Amtsgewalt 
ausübte, indem er nament- 
lih mit dieſem Elaffenben, 
fäbeläßnlichen Werkzeuge 
dem War welcher das 
Biel v te, weitichallende 
Schläge verſetzte, zudring⸗ 
liche Zuſchauer entfernte ıc., 
daneben auch in Kleidun 
u. Beberben den Hanswu 
fpielte, 1,101,1. 2. 


pubdern, eipuddern, das 


Haar mit einer Art Mehl 
(Buber, franz. poudre) be: 
ftreuen. I, 11,5. 228. 


PBummer, der, Bommer (45), 


eine Art Spishund pom⸗ 
merifcher Abkunft, I, 75. 


pur, Adj. u. Adv. rein, bloß, 


lediglich (lat. purus), 1,209, 
2. 11,49, 4. 181. 807, 4. 


’r, or, inclinierendes ihr, als 
Nom. Plur. (19, c. 51, 0. 
95). 

’r, 'ra, era, r&, orä, in- 
elin. ihr, fowohl Dat. Sing. 
Fem. als auch Genit. Plur. 
(11,0 95). 

’ra, einer (Dat. Sing. Fem. 
v. ein; 11, c). 

raf, herauf (4. 51, 4, f), I 
152 


Raff, der, Reif (des Bütt: 
ners; 6), I, 101, 6. 

Maffets, das, Raufen, Rau: 
ferei (84), I, 180,2; von: 

raff’n, raufen (3), I, 22, 1. 

raffindiern, Hug erfinnen, 
IL, 109, 3. 

ramm’In, fich begatten (v. 
Thieren, verächtlih auch v. 
Menſchen); ausr., aufhö⸗ 
ren, der Liebe zu pflegen, 


Rand, der, Rand; dös ver: 
ſteiht fi fuon R., es 
erklaͤrt ſich v. ſelbſt (gleich⸗ 
jamı burch Randgloſſen), II, 


Räppla, das, Diminut. von 
der Rapp, Pferd v. fchwar: 
er Sarbe, L, 7. 49,6. - 
raſ'n, reifen, fich davon mas 
chen, laufen (5), I, 38, 15. 
313,4 


raus, heraus (51, 4, f), L 1. 
6. 12. 102, 3. 
rauslauß’n,. fi, fih aus 
fprechen, J, 208, 3. | 
Rautb, auh Rath, ver, 
ut (13). 
Rautbfchmied, der, Roth: 
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fhmieb (14), Feuerarbeiter 
in Meſſing, Meffinggießer, 
Wagmacher ıc., II, 23, 4. 
rei, herein (ö1,a,f. 70,8), I, 
8,5. 14,4. 135. 198,3. 
Reib’n, die, Hahn am Faß 
(v. dem eingeriebenen, fı 
anschließenden Zapfen; 88, 
a), I, 145, 2. 
Reihla, das, Diminut. von 
Reih, Reh (24), IL, 263: 
Reima, der, Reim (alt: Re: 
men), I, 57. 250, 4 (neben 
Reim: L 250, 2); Reime 
zei, Gedicht, II, 240, 9. 
Reiter, der, Reiter; floud'n 
wöi a R. ID, 102, 2. 
Reiter, ber, ein Finke, nad 
feinem befonderen Gefange 
(„reit her!“) fo benannt, 


Meiterei, die, bas Weiten 
(meift mit fpöttifchem Re 
benbegriffe), die Menge der 
Reiter, L,7,4. 11,4. 51,4. 

refindiern, urtheilen (franz. 
raisonner), befonders un: 
günftig, mit Worten los: 
iehen, II, 48, 2. III, 150. 

retonabrl, Billig, anftändig, 
freigebig (franz. raisonns- 
ble), II, 161. 185. 

Revier, Revöier, pie (aud 
mhd. diu riviere, nady franz. 
rividre, ital. riviera), Be 
zirf, Gegend, IL, 55. 211. 

richti, Adj. u. Adv., gewiß, 
wirklich (62, a), I, 32,4. 42, 
4. 210,5. II, 98, 3. 

richt'n, zurecht machen, be 
reit halten, ordnen, ſchlich⸗ 
ten, I, 192,4. 220,4. IL 


41,1. 60, 2. 103,1. 
zeden (29 


eiten (lat. rarus; 0. 
‚ ironif : II, 162, 1. 
echt (34,b); als Abo. 
t (106, a). 
ab (51,2, f. 32. 33, a), 
2, 19,1. 29,2. 107. 
‚ ber, Riemen (38), 
4; Dimin. Röimla, 
‚1: der Röimagaul, 
‚ welches vor die Deich- 
de geipannt und am 
m geleitet wird, II, 


ı, die, Rübe (42, a. 
befonders als Kaffee: 
at, Manbelrübe, III, 


bie, ehemals ein Ruͤge⸗ 
- über polizeiliche und 
verfövergehen ( (42, &), 


rum (51,8, f), I, 9,6. 
101, 2.3; verftehe: 
Sans, I, 154.2. II,23; 
um, LI, 198; rum 
num, auf ober ab, 
ber weniger, TI, 77. 
ı nochmals mit an 
ztem — her (— or, 


E(b. i. rum⸗her, 87, c), 

rumma (li,e), ber: 
‚20,4. 21,3. hi 4. 
„ 188, 3. 209, 4. 

'L, der, rafcher Lauf, 
met, wo eine Sache 
vers im Gange ift (v. 
rein, rumpeln,rol- 
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) I, 25, 6. 


len, lärmend bepegen: L 
. 14,3), I, 183, 1. 
rund, rund; es id mer 
'zund, es geht über men 
Kansas hinaus, 
mir unbegreiflid, III, * 
runter, herunter, herab 61, 
a, f); der Runterwoͤg, 
I, 71. 


3. 


f’, inclinierendes fie (51, 0). 

's, indin. es — auch 
als alter Genit., III, 56, 
ber dann nad erfterem ’s 
wieder zu is ergänzt wird 
(104, £): dau git’s is, 
thout’s is Nauth. 

’s, inclin. das (51, b). 

faber, Adi. u. Adv., fauber, 
fein, ön, oft mit ironi⸗ 
fhem Beigefhmad (4), I, 
23,3. 26,4. 69. 79,2. 87, 
2. 91,4. 106,4. IL 27,1. 
64,7; Superl. ſaͤuberſt, 

1. 


a ſachti, Abv., lad, 
langfam (10. 26,8), I, 7, 
47,2. 238,2. IL 8,7. —8 

fammt f. mit. 

Sapperment, verglimpft für 
Sarrament (in —*x— u. 
Betheuerungen), IL, 289. 

fatt, Adv. genug, IT, 203. 

Satt’n, ie, Saite (6.88, 8), 
DI, 181, 

Schälla, u Dimin., Taſſe, 
Raffeetaffe, L: 44, 

Shapanı (franz. chapeau- 

bas, Armhut), mit dem 
Hute unterm Arm, im Arm⸗ 
but, I, 91, 4. 


fharmant, reigend, entzüf: 
on (franz. charmant), IH, 


Shair' n, bie, unubfüntre 
bes Schornftein act 
Schäfi,die, Halbkut Se fean 

* chaise; 26,0), I 149, 
167,3. II, 14, 2. IH, 52. 

Schaffier, Schaffor. der, 
Säger, Chaſſeur (franz. ), 
L 90, 1. 246 ‚ 6, 2. 

Sched, der, ein weißgefled- 

tes Thier, namentlich Rind, 

Pferd ıc., I, 38, 4; daher: 
eck'l, ber, Dimin,, Ranıe 
r eine Schooß⸗ Kae, I , 

2. 


49, 
fSendiern, fi, ſich Zwang 
anthun, Rüdfichten nehmen 
(franz. göner; 38), IH, 158. 
fher’n, plagen, quälen, I, 
166, 1. 235,2; fi fher’n, 
"befümmern (um —), 

4. 33, 3. 68. 107, 2. 169; 
fih entfernen, II, 121. 
hi’ n, fi, fich beeilen, I, 
29,2. DI, 127,5. III, 207. 
Schild, der, Aushängezei- 
hen (an Wirths Aufern x.), 
I, 74, 4; Anhaͤngezeichen 
bes Sprucfprechers, L 100, 
; ſ. Schlenkerla. 
sun n, Aula ſzleppend 


eben ( 
THREE has, "Diminut, 
Nebenvortheil, der an einem 
Amte hängt (fhlampt), 
I, 42, 2. 110, 1. 

Schlaf ſ'n, bie, Scheiße (6), 
. bürter Holzfpan (zum An- 
Düren u. Leuchten) ; daher: 

chlaſſ'nloͤicht, 1. 
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LER. fchlafen (13. 33), 


Söhat, ve Schlot (14), 
Schornſtein, DI, 134. 
187; daher: Schlautfös 
ger, L, 101, 3. 

2. Schlenterla, ben, Diminut, 
* sub: —A— 

, der a egenheits⸗ 
beren feflichen Geleg u. abe 
eren en Gelege 
ten in bejonderer Amte- 
tracht erfchien, von welcher 
kleine childer ſchlen⸗ 
kernd (ſchwingend, ſchleu⸗ 
bern) herabhiengen, I, 

0, 4. 


licht’ de(alt: 
ea nit 
oebnen, aufichichten, II, 44, 


a, iötingen, ſchluk⸗ 
en 

lö , ſchlaͤ 33); 
ni 


alunfn, ihlüpfen (46), 


f 3. Er mager, 
fnapp, I, 19 
Babe gr Diminut. 
. maß, Samaper 
bet, ſchallender Ruß, I 
0, 2. 


sömier n, beichenfen, na 
mentlih um jemand für ſich 
zu gewinnen, III, 158. 

Schmolz, das, Schmalz (32); 
fa © mol; on d’ Aer⸗ 
bet brenna, die Arbeit 
nicht befonders annehmlich 
machen, DIL 200. 


— 1 — 


»L, bex, {herzhaft u. faöi ‚Hör (17,2. 70,8); ale 
tL für Mund, I, 29,4. perkärtene, wie fein: 
»Iwad, —wäd, bie 7 5, 5. 

ıbeiweid, Name eines Shllfarosn, ber, ein Theil 
Feten in Oberfran- des alten inneren Nik 


er Gtabtgrabens, in wel 
2, m —— on, £ tabtgrabens, in wi 


‚em ehedem Schiefübu: 
—X wurden. en 
®n, ein Sonappechen fe darnach benannte Stra 
n, III, 5: Be (12), in welcher @rübel 
Ha, en Diminut. wohnte, trägt at bes Dice 
Schned, Pr Späßen ters Namen, wie auch fe 
Hnekla) ehemaliges Mol aa In 
Iegter Alter, I, 30, 2. geit eine Wir 
" eilig betreiben, , Bildniß aa een De 


—— — schön], der, Sche⸗ 
Serumfinsifenticber- mel, —— (32, 0), 
Dirnen (30), II, 263. _ IL, 26 
per, der, eineArtAirıne — ſchelten (33), I, 
2, 10,3. 8,7.22,1.3.4 27,2. 222,3. 
t, der, Schnitt, Ern⸗ RE „cn Schöppgen 
sinn (30), II 246,3. _ (Mein) feinten, 1,41, 3. 
‚ ber, Ausſchnitt eis Schoul, bie, Schule; baher: 
Ifels, Birne xc, nas houler, Singfe 
un gebürrt, 1,155 ff. Chorbube (42,8; im al em. 
Sinne: Shoulbon), 
Aürtut, die, ein al 100; — — ſcherz⸗ 
den ſches Sechslreuger⸗ Haft Schou monard ( 
mit fpigzulaufendem, 77,3), Schoulftau, bir 
Ecpnrbruftähnlihen 109; ER fell, Sch 
‚enfeitbe (39. 52, a), _gehülfe 
3,3. Shoz, * beiche (32), 
m, brummen, knur⸗ 


a), L 46,4. forab'n, ſchrauben (4), figür- 

Pin, oft rien (v. _ lich: plagen, quälen, 1,213,1. 

:uf’n), genau unter Schrift, Ge z'weitin bie 
„I, 309, rift fumma, ſich tie 
das, Schaf, rundes bie Geihtung v. Ber 
ederes hölgernes Ge⸗ — inlaſſen (als an⸗ 
iamentlich fig: ienehm fein könnte), I, 73. 
, Buber (82), Shrolt, ver Sholle Klum: 


pen; —5— ein roher, gro⸗ 

ber Menſch, Klotz, J, 247, 4. 
DL, 33, 3. M, 27. 

rg l, ber, Haufen, Meng e 

(0. fichen, Schub), oft ab: 

: fehr viel, 1, 50,7. 

©. ” 3. 21 3. 233, 1. 


(ai. ſchuld, ahuldig, L4. 
— be Schinken, 
II, 133. 135 
ur: bie, Ehe, Bla: 
e, DIL, 26. 
fguffern, nik fteinernen 
Schnellfügelhen (Schuſ⸗ 
fer) fpielen (wie die Knaben 
im Frühjahre), IL, 167, 3. 
Shät, bie, Schütt, eine Fluß 
infel, welde bie Begnig bei 
ihrem Ginfluffe in die Stadt 
Rürnberg angeichwemmt 
(gefhüttet) hat und nun 
mit zweien Armen umfchließt 
(49), 1, 37,4. 38. 64. 
fhwaf'n, ſchweifen (5), 
ſchwankend u. fchleppend ge: 
ben (vor Müdigkeit), DU, 194. 
Schwäh’r, der, Schwieger- 
— (mbb. sweher, wär) 


Sämwieger, bie, Schwieger- 
mutter (mib. 8), J, 
46,6. 58. 211,2. II, 12. 

fhwul, drüdend heiß, ängft- 
lid, bange, IH, 187. 

Sechſer, ber, Sechskreuzer⸗ 
ftüd, DI, 313. DO, 150. 212. 

fei, fein (70, a. 98, b);-feh: 
len, 1,76, 3. 

Seidla, das, balbes zu 
(v. Flüffigkeiten), 1,133, 2. 
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Seil, die, Seele (24); 
theuernd: mei Seil! be 
meiner Seelen Seligfeit, I, 
24,6. 26,5. 30,1. 101,3; 
ebenfo: affmei, 1,35, 
6. 37. 90,2 x. 

feil’ngout, feelengout, von 

IK, 195. 


sit), 

felber, — 3— L 2.7. 13,4 
ıc., unveränderliche. männ- 

liche Korm vom alten: 

felb, jener, 1,99, 2. 100, 3. 
167,4. DL, 166, 3. 198; 
felmaul, jenes ‚bw 
zumal, I, 91,3. 99, 2. 197, 
3. 225. OD, 185; fel anie: 
maul, III, 39. Bgl. ni. 
derſelbe. Vielleicht verſchie⸗ 
den davon iſt: 

ſeller, der nämlidhe, DI, 14,1. 
186. II, 107. 

©Serwitör, franz. serriteur, 
Diener; fein . mad'n, 
höflich Ben, IL, 23, 2. 

Ks ! ft, fiht, [.fög'n. 

— der, ei ke 

—— Thor (lat. simple, 
franz. u. engl. simple, ein 
fach), I, 24, 6. 28,5. 87,3. 

ie Ir „ih ſeben, 1132. 

.; Bir. g ſes n (9, 


(og n, fig (32. 64). 
"R n, fehen (34), neben je: 
II, 24,2. 25, 1.5; aus: 
iehen, 86. 177,2. IL, 270; 
i fieh’, L 17, 2. 30, 2, du 
ſichſt, 1,68, er ſicht, J 
11,3, mer fög’ n, I, 38 


z „et: 1, 2 5, ie 
87,4; 55, e 
Ir 1,50, 176,8, En fe 
1,23, 4; föget’, fübe, . 
11,45 fiech, fich, 1,24, 3. 
26,4, fecht, jebet, I, 2,4; 
a, 1,71. 91,1, nes 
"feha, 1,85. 101,8. 
©t, der, Sad (32), Zafhe, 
188,2. I, 99,4; Blur. 
öe” (33), IL 100, 6. 
fötter (fpäter fotter, aus 
altem fothaner, d. i. fo 
er, fo beichaffener), 
joldher, I, 42, 3. 48, 4. 55,1. 
12,8. 89,2. 252. II, 174,2. 
Sparges, Den, Spargelaspa- 
ragus), I, 87,1. 96, 3. 
Spengler, ber, Blehfämieb, 
—— Flaſch⸗ 


Spettad’L, das, Auftritt, Gtei 


befonders laͤrmender, ärgers 
liyer (67), TIL, 17. 

Spieß, der; fein Sp. von 
weit’n on bie Mauern 
Iahna, in ben Buſch ſchla⸗ 
gen, 1, 180, 5; fein Sp 
Pe EHE ‚den Streit auf 
geben, 

Sfitiawert, De, Spielwert 
Im. spiln), fdön zum din⸗ 
jehen, aber leidytgearbeitet, 
IL, 258,1. I, 55. 

fpinnafeind, verſtärlend: 
tobfeinb, III, 118. 

Spofau, spd'sau, bie, Span⸗ 
ferfel (mbd. spenen, fäu: 
gen), 1,199, 7, 

Spörf, der, Sperling (ahd. 
sparo, mbD. spar, wovon 
hd. Sperling), I, 187. 
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fpörr’n, verſperren, ſchlie⸗ 
ßen (34), II, 73,3. 

Sput, gpät, ber, Spott, 
Spotigeld (43), I, 110, 5. 

ern der, Bug, Aufwand, 


Gtala, gtäld,  Gteinlein, 
erbichteter Tomifcher Eigen- 
name für einen (verliebten) 
Alten, I, 29, 1. III, 157. 

fana, feinern (5. 11,b), I, 
163, 3. 171. IL, 55 verfleie 
nert, unbeweglich (vor 

schreiten, Berwunberung 
’), 1, 113,4. II, 139. 

Rauß’n, flogen (14); er 
Rößt (39), I, 148,1. 180, 1. 

fted’n, föd’n, fiden 

En; yas St, Stickhu⸗ 

I, 91, 4; daher: 
Ersartus, 122, 2. 

ber, alter Name eis 











Starte Stephen, auch f 
ne &tevin cn Bake 
, unbehülflicher 


h 57, 1. 
fiehl’n, fehlen (29), I, 89,3. 
tat (32), 
8 Diminut. Stop: 


En Chriſtoph, Lis, 4. 


Ro, chen (24), i Reih, 
1,38 x, mer fienna, I, 
38. 73 ıc., fie Kenne, I, 
86,3. 113,4; fellen: fein 
Mob ft., 1,71,2. 

Stoll’n, der, unangeneh- 
mer, mei brolliger Bor- 
fall, Stüd, Streich (mol 


v. alten „Stolle“, womit 
die Meifterfänger ein Stuͤck 
eines rophifgen Gedichts 
bezeichneten), L 38. 172. 
Stor’n, ber, Stumpf eines 
Baumes, Aftes ıc., (kurze, 
ab ebrochene) werthlofe Ta⸗ 
spfeife, Stummel, J, 189, 


43 Diminut. Störrla; i, 


91,4; vgl. Stimpfla. 
Storzeneierla, Plur., 

Schwarzwurzel, ital BCOT- 

zonera (24), I, 24, 4. 


Sr; n, die, Stürze, Dedel 
auf einen Topf (37. 88, a), 


— 8 gi ſtaͤt, Tangfaum (33), 
IL, 10,7. 12, 4. 


Rran n, fireichen (6), figürl. 
a bftreifen, Geld abgewin- 
nen, I, 232. 

Strafer, ber, Streifer, ehe- 
mals eine Art Bettelvögte 
in Nürnberg, meift ausge: 
diente Soldaten der Stadt: 
mili welche, beſonders bei 
Feſtlichkeiten ꝛc., die Stra⸗ 
ßenordnung überwachten, 
(5), DL, 302. 

Strahl! Ausruf der Ber: 
un berung, bes Unwillens, 


II, 

Steaußfot, der, Strohſack 
(14. 32); 'n Str. vur 
die Thür wer’ n, einem 
den Gehorfam auffünden, 


ne von ihm Iosfagen, III, 


Stu, das, Stüd (We 
29. I, 163, 4; von freia 
tüd’n, L, 49, 3. 5, 7; 
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a Stüder etli, acht «. 
(100,:b) I, 22, 1. 47, 5. 
Stut, der, Stod, a 


(a3), L,106,4. 164,1 

ſtock (ſ. Kiet’ nr 

16,4; on anSt.foabhr' r 

übel antommen, IL, 125. 
Stümpfla, bas, Tabats: 

PEN re vgl. Storn. 

ür’ nr ſorzn, as bern (48), 


— 
ſu, ſo, —— als Adj. fuͤr 
fo Ih (b. i. »o-Iih, fe 
gleich, fo geftaltet) : 13 a, 
.a fu a (102, e), ſolch ein; 
fu wos, aſu wos, fo et 
was, L,3. 18,5. IT, 60, 2; 
fu gout a biple wos, 
20, 2; ſu — als, L 
77,2. I, 34, 5; fubald 
als, L, 148, 3. 
—— der, Sommer 
j Summer läng- 
u0g, L, 183, 2 
„rk Id, das, Sünv’n 
preis, der, unbillig yer: 
langtes Geld, 1,243. H, 
146, 5; ebenfo: fünd’n: 
tbeuer, 1, 43, 2. 261. 
fun, jonk, ehemals (45), 
L,10,4. 15,4; auch funft'n 


(87, d), 1,84. 65, 1. 105, 
i. 199. 
€. 
Tapp’n, ber, tälpifde 


Streich, ‚ DIE, 120 
Taud, der, Tod — L, T; 
in Taub, aff'n &, L, 


taufeb, taufend (71), 
naud'n T. taufenbweis 


..1°5,; viel 5 173, 3 


J : Zeit, 
Taujed: 8 das, Name 
eines gewiſſen Kartenſpiels, 
umgebildet nach dem Zuru⸗ 
ki „Daus (As) nei!“ als 
Aufforderung, den Trumpf: 
. zehner (die Hur) zu fle 
: den, I, 58. 
Tenna, ver, Tenne, Haus: 
. Plag, DI, 207. IIL, 186. 
Teuf’l, der, in vielen Re: 
bensarten: des Teuf’ls 
Dank, DI, 187; ſoll mi 
glei der T. ( ul’n)! I, 
25, 3; will 's Teuf’is 
(fei)! II, 237, 7; mi foll 
der T. reit’n! N, 12,4; 
Dös foll dert. reif n, 
I, 112,3; den ſoll's der 
⁊. tauth' n, I, 172, 2; 
der T.isaf(= laus 
1,46, 4;dböswärvon 
J, 115, 5; es haut in 
(den) T. g’feha, II, 90; 
w08%.!1,223,3. IL 101, 
2. II, 67; yerneinend: Nie: 
mand, I, 39, 12. 52, 6. 88, 
1. D,.78,2. 113, 4, 142, 
3. 308, 4. III, 186; Nichte, 
I, 152, 3; in Zufammen: 
jegungen (verftärfend ) : 
Teuf’ls- Rand, II 186; 


zeufis: Schöiß'n, I, 


zeu tſch, 
„Teu el": 
92. 126. 

theuer: 


vi T.! IH, 


nit th. Faf’n, 


nie hoch anfchlagen, IL, 


——— der, Thomas⸗ 
tag (21. Dec.), jebt. der 
Sonntag vor oder nad) 
demfelben, ale Haupttag 
desNtürnberger Chriſtmarkts 
(Kindlesmarf), an wel 
chem namentlich das Sand: 
vol gehteie ſich einfinvet, 


thou, —* (42. 70,8. 98, 
h): er tböt’ = thout, 
IL, 10,7; es thout’n nix 
— d), II, 22, 3; fidy ge: 

ch ‚267, 
13 als umfehreibendes. Huife⸗ 
zeliwort unzählich oft ( 106, 
a): 1,4. 5. 8,5. 6. 10, 1 
2. 11, 3. 12, 4 x. 

Thurn, der, Thurm (69), 
als Gefaͤngniß, insbefon- 
bere ber Thurm Luginsland 
auf ber Befte zu Rümberg, 


III, 

‚ Tittestupf, der, Royf mit 
Eurzgefchnittenem Gast; I, 
229. ‚u, 111, 2.” 

ung, be ‚ Zag {32), Wur. 

dg’ und unfleciet; 208 


(89,'0).. 
Taglohn (9), 
; daher: Togler, 
Ta elöhner, L, 159, 2. 
teäife n, teöften (17). I 
18, 3, von ber Tranft 
Troft (14). 
trama, träms, träumen 


(32); ' 
* “), 


ver Kmpfung AL; 


trog’ n, tragen 
trödt, ihr —* 
L7,2. 13, 3. 


* 


Tropf, der, Tropfen (88, b), 
ale Scheltwort: 1,185, 2. 
Truha, die, Lade, Kifte, 
Koffer, Sarg (mhd. truhe), 

156, 4 ff. 182, 4 ff. 


u. 


über, Adv., übrig; über 
bleib’n, 1,8, 5.65. IL, 57, 
2; über hob'n, III, 192. 

überfumma, überfteben; :II, 
173 


überfhleg'n, die Kälte in 

. Gegenftänden, befondeus in 
Flüffigfeiten, durch Erwaͤr⸗ 
men mäßigen, I, 96, 2. 

überzwerh, Adv., in die 


Quere, I, 227. IL, 16, 4. . 
mi 


‚53. 
ui! Ausruf der Verwunde⸗ 
‚ung: 151,5.58; ui Welt! 
II,36; ui Wöter! J, 183, 
.3. OL 58, 3. 135. 264. 
umabum, um u. um (9); als 
Subſt. der U., ein gewiſ⸗ 
fer. Zanz, Zweitritt, dann: 
Dan reinanber, Wirrwarr, 
37. 1: 


umma,:um den (= um'n; 


11,6), 1,72. 84. 101,2. DI, 
77,2. 262,3. IH, 70: 96. 
ummafunft, umfonft (mhd. 

umbesus, umbesust), I,86, 
1. 95,5. I, 42,4. 
and, und; bag, 1,59, 1 v. u. 
IE, 129, 3. III, 46, 4; fon- 
dern, 1,167, 4; oft pleona- 
ftifh: 1,239;3; und daß, 
I, 159,4. U, 146,3. IH, 
143; und bau, II, 147; 
‘und der, L, 207, 2; und 
wall, II, 143, „obgleich, 
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IH, 120; und wenır, L 
196,3. DII,146; und wos, 
204, 2 


ung’fähr, von Ungefähr, 
unverfehens, I, 186, 4. 219, 
2. 232, 2; vielleicht, etwa, 
DU, 106. 107. 110. 204. 

ung’fcheit, unklug, unver- 
nänftig, nicht genehm, I, 
92, 4. 106, 5. 179, 3. 

ungout, übel; nir für u.! 
nımm’s nicht übel auf, J, 
105, 1. 

unfer aner, id, I, 243. 
247 


Urt, das, Ort, Dorf (43), 
II, 56, 4. 63, 2. UL, 65. 

4 

verheiret, verheirathet (20), 
‚49, 2. 

verfumma, verloren gehen, 


. serfchwinden, IL, 287, 3. 
verlaugna, verläugnen (14, 
a), 1,89,5. 136,3. 
verlöib, fürlieb (22), L, 200, 
- 2. IG, 108: . 
verpicht, erpicht, verieflen 
(auf —), L 110, 2. 
verplämp’In, fi, ſich von 
. Reidenfchaft verbienden laſ⸗ 
fen, ſich vergefien, (fleiſch⸗ 
lich) vergehen, I, 49, 1. 
verred’n, fi, ſich verfpredien, 
fid, im Reden irren, L, 9, 7. 
Berſch, vers, der, Vers (78), 
.. 2,5; Diminut. Verſchla, 
verslä, 1, 58. 70. 
verfhlendern, durch lang: 
fames Gehen. (Sclen: 
bern) verlieren, DU, 61. 
verſchloͤig'n, verfchleigen, 
N 


ins Einzelne verfaufen (38), 
L, 2. UL, 84. 177. 
verfhnaf’n, ausfchnauben, 
L 114, 2. 
verfeha, fi, vorherjehen, ver: 
muthen; mit genit. 's: I, 
38, u. ohne dastelbe: L,31,3. 
verfperr'n, Binen, d. Thor 
vor ihm fehließen, ihn hin⸗ 
ausſperren, I, 230, 3. 
verftell’n, beftimmen, au: 


fern (auf Beftellung), I, 


verföih, verſtehen (24); oft 
eingeihaltet: L 25,6. I, 


94,1 

verfluhl'n, Adj., ‚Jum Steh: 
len geneigt, die iſch (43), 
1,88, 4 

verthou, Serbrauden, vers 
fhwenben, I, 142,3. 109 4 

vertrauli, getraulich 


124, 1. 

verüb’ l, fir ber (vgl. ver: 
löib; 22): v. nehma, I 
54, 6. 108,5; v. bob’m, 
III, 139. 158. 

verzeiha, verzeihen, IEI, 95; 
verzeih’ mer’s Bott! 
formelhafte Ginfchaltung, 
eine für unerlaubt gehal⸗ 
tene Rede bamit zu ent: 
fchuldigen od. gänzlich ab⸗ 
zuwenden, L 61, 2. 106, 5. 
246. 

verzi, vierzehn (19, a. 26, a), 
I, 24, 2. 31, 3. 141, 4. 

verzweifelt, Adv. zum Ber- 
zweifeln, 1,39, 10; verſtaͤr⸗ 
kend: verzweifelt weng, 
I, 177,4. 

Befchp ex, vespor, bie, Vesper: 
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ficche, re er Got⸗ 
tesdienſt (78), 180, 2. 

verdiern, plagen, neden 
(Einen), dann durch Be: 
griffsverdrehung: fi v., ſich 
luſtig —* —-), 
26, 1. 203, 4. 

viel, Adv., ſehr, recht; II, 


Hoi, das, neh (38. 65), 
Io, 12, 2. 140, 2 

von, von, aud) vo (70,3, 0), 
in guſammenſehungen voh 
(lang: — umſchrei⸗ 
bend 101, ‚c), I, 164, 2; 
weggelaflen : Haus 30 
Haus, I, 138, 2. 

vorna, vorn, vom Anfang 
(87,4), I, 20, 3. 

vörri, hervor, vor (87,b), I 
237, 7. II, 200, 1 

‚ vrödd'n, verreden (34,a. 97, 
b);g’ vrödt, III, 123; da- 
neben: verredt; L, 11, l. 

yüder, vorder ( (76); vü⸗ 
derft, II, 67; 8 der: 
baus, U, 268. 

vul, voll (43); aß vul' n 
Hols, L, 78,4; in vul’n 
Laf, L117,5; wit alter 
Flexion (101, b): vuler. 

vur, vür, Praͤp. vor (wech: 
felnd wie ahd. vuri u. vora, 
mhd. vür u. vor; 45. 50), 
1) im Raum: 1, 13,5. 14,3. 
34,2. 151, 536; yur mi, 
vor mic bin, IL, 108,1; 
vur ji, DO, 2656; 2) im 
Stang: I, 21, 4.: 37, 3 v. u. 
101, 5 ꝛc. 3) urfaͤchlich I, 
17,3. 43,1,91,5 x. 4) zeit: 
üch nur vur: I, 24,2. 


n* 


— 3106 — 


der Auseuf: fehr viel, 
192, 4. 212, 4; 


‚L 
pleonafifd: es e6 (al) 


—* al 


din l, wi 104,1. 
4 ae (39), 


25, 4. 195, 1. I, 92. 

ie 
wolfli, wohlfeil (21\, I, 45. 
71, 2. 100, 15 Dat. BL 


wolflin a (63, a); Com⸗ 
er * Die Birth k —* 
Weofrau, Chefrau, 


worum, warum (32, BD); 
worum nit goar! Aus: 
ruf der Derwunderung, oft 
mit einem Subfant, ver: 
Sunden: I, 238, 3. 
Wörzala, das, Diminut., 
r in, Frl. fleines, 
nliches Weib; alti 
B. —* — Alte, L, 179,1. 
wos, was (32); für was, 
wozu, IL, 136; etwas, I, 
4. 5 2. 129. U, 48: für 
wos und nir, II, 29; 
fu wos, 1,55, 3. 110,3; 
afu wos, 1, 9, 2. 26,1; 
a bißla woe, L, 20, 2. 
45; a wen wo8, I 31, 
3. 86,2. 98,1; a Su 
wos, 1,203, 4; ausru nd: 
wos Saderment! un 
66; wo8 Teuf’ti! M, 67 
Wof’ a ber, Raien (32), 


Wöter, das, Wetter (34); 
betheuernder Ausruf: ban 


®. L 227. I, 291. II, 


. vgl. ui! Des W. 

—8 aff mau! Al: 

es zamm, Mißge⸗ 

ſi alles Unange⸗ 

zuſammen, IIL, 25. 

wen, Deo aa), welcher, e, 

es (104,1); woufl’, wo 

bu ($1,0,a); wou droh, 
woran, ıc. (106, d). 

wuhl, wohl (43); wublaf, 

58, 


Wühe, Wöhrd, eme ber 
en erge Vorſtaͤdte (48. 
58), IE, ber Wührder. 

wur der, m door (43), Ent: 
gänbung ber Saut (v. flar: 

.. „3. * beim 

Wunder, das, Wunder; ver 
ſtaͤrkend: Wunder Po 
1,72, 4. 176, 3 ®. wos— 
I, 202. II, 55; wunder: 
felt’n, 1,49,6.103,2. 213, 
4 ı. 

wundern, fih wundern, I, 
47,1. 104,3. 174,3. 181,4. 
E, 67,3. 118, 3. 210 «. 


8. 
3’, angeihkifen 1) ne 
zu (öl,e,b), vgl. NR 
2) aus zer— (51, 255* 
z'reiß'n, z thatin x. 
Im zäm, der, Zaum (2), 


zamm, 


u} 


amma, zufammen 
(51,9, 5); zgaammmerf'n, 
jufammeniwerfen{Bögel zum 


11,b), L 22,4; 
BR AR 





eiba, zeig’n, zeihen (65,8) 
do 10 
Beit, Er ba Beit, une 


5 v zusıbe dat IF Kuna 
ve, eier vs 


dr u. das, Zugich, 
ihr ert, 1,34,3. II, 17,3. 
95,4; ber Feuerzeug, 
I, 39, di —— Kaffees 
ei 
a Bl Sn {io a), 18,2. 
3, 


en, 
vierteljährigen fel der 
Dienfboten, Wohnungen 
ac. 1,46, 5.6. 2% 

simli, "ziemtih, (30,8. 56, b), 
II, 203. 211; um a im 
lis, um einen ziemlichen 
Tpeit, IE, 182. 


s11’— 


’ mau, zumal (13), 1,13,1. 


3, zu zou (vor Bor. u. 
als Ady.; 42) u. zon (vor 
Bor.; 74,8), mu gem, zum, 
1,8.12,3.4. 17,3. II, 128. 
135 x.; on dritt, 4 
dritt, 1,93, et, dur, I, 


28, 5. 33,2; bei Infin. gon 
(105, b) neben 36 Ro L 
23,5. 37, 16. 1 ©. 


30%, der, Zahn (3. To, a). 

aöigen,. ziehen (38. 65), I, 
9,1; verzöig'n, I, 78,3. 

Soufprud, der, Buſpruch, 
Beſuch I, 21, 4. 

Surn, ztiorn, ber, Born (43. 
52,3); 8. thou, ergücnen, 
erbittern, III, 88. 


’wiber, zuwider, zum Efel, 
’ ver [ n 


1. 
zwi, zwou, zwa, (zwen, 
3mo), zwei (96,8). 


& 


=[-TORROSRIII NENNE 


+ 


Berihtigungen. 


6, 3. 7 v.u. lied: on End, 
8 „ 3290 „ bul 
1 „ 2v0u „ aubera. 
12 „140.0 „ rantbet. 
15 „150.0 „ 1008 SL th. 
15 „ 90. „ breit‘. 
15 „ av. „ 
16 [} 9 v u, — Bahaus. 
24 » 4 v. 0. 
24 „1000 „ atterie. 
9 — 7 v. u v . 
101 „100 „ hr ed. 
2922 „190.0. 
235 „ 60.9. fireidhe 15,4, 4. 


Brad von Fr. Campe & Sohn. 


In gleichem Verlage tft erfchienen: 


Fans Sarla, 


eine Auswahl aus deſſen Werfen, 


herausgegeben 
von 


Dr. Georg Wilhelm Hopf, 


zwei Bände mit dem in Holzichnitt ausgeführten Portrait 
„Hans Sachs im 51. Lebensjahre” und einer Erklärung 
alterthHümlicher Wörter und Nebensarten. 


Preis 2 Fl. 36 Er. oder 1 Thlr. 15 Near. 
Elegant geb. 3 Fl. — oder 1 Thlr. 20 gr. 
In Leinwand geb. mit Goldpreflung 4 Fl. od. 2 Thlr. 10 Ngr. 


- Diefe nunmehr vollendete Auswahl enthält in SO Num- 
mern Proben aus allen Dichtungsarten, bazu auch eines der 
wenig befannt gewordenen Geſpraͤche in Profa, fo daß fie, 
wie Teine frühere Ausgabe, die fchriftftelleriiche Thätigkeit Hans 
Sachs' von allen Seiten darftellt. 


Joh. Wolfg. Weikert's 
ausgewählte Gedichte 
In Hürnberger Mundart 
herausgegeben 
und mit einem grammatifchen Abriß und Gloffar verfehen 
von 

Dr. Georg Karl Frommann. 

Mit dem in Holzfchnitt ausgeführten Portrait 3. W. Weifert’s 
und mehreren Holzfchnitten. 
Preis 1 Fl. 12 &r. oder 20 Nor. 

In Leinwand geb. mit Goldprefiung 1 %1.40 Xr. od. 1 Thlr. 


J. Ludw. Schwid's BWo 








